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Vorbericht
zur

erſten Auflage.
a

uter der zahlloſen Romanenſchaar, womit zuIL

mwal ſeit zwamig Jahren Framoſen, Englander
and Teutſche das leſeluſtige Publikum ſo freigebig
deſchenkt haben, giebt es nur ſehr wenige Werke
der Darſtellung, die klaſſiſch genannt zu werden
verdienen. Unter dieſen wenigen zeichnen ſich die
Abenteuer Peregrine Pickle's nach dem Ausſpruch
aller Kenner ſehr vortheilbaſt aus, und verdienen
einen der erſten Pldze neben Tom Jonet. Es
iſt nachſt dem. Zumphry Klinker das Meiſterwerk
des Doktor Smollei, der darin ſeinen ganzen
Humor und Winz, ſeine ganze Jmagmation und
Menſchenkunde, mit welchem allen er nicht karg
ausgeſteuert war, aufgeboten hat, um deu Le—
ſern ein anziehendes Buch zu verſchaffen. Dies iſt
er denn in ſo hohem Maaſſe geworden, daß ſelbſt
ein beruhmter Londner Arzt auf deun Arineitettel
ſeiner beinahe geneſnen Patienten zu ſezen pflegte:

Reeipe alle Tage ein Paar Stunden einige Blat
ter von Peregrine Pickle.“)

Teutſchlaud beſijt von dieſem Romane eine Ue
berſeiung, die vier Auflagen erlebt hat. Die erſte

a5e) Der Meinung iſt auch der Rezenſent in der all

gemeinen beutſchen Bibliothek, der



C x
erſchien Frankfurt und Leipzig bey Gleditſch in
4 Theilen 1753, die zweite 1754 in eben dem Ver
lage, die dritte bei Schuſter zu Danzig 1756,
und die lezte 1769 in Kopenhagen bei Heineck
und Faber. Leitere] iſt, ſehr vermutlich, Cich
habe keine aundre Ueberſezung auftreiben. konnen,

um meine Vermutung zur Gewisheit zu bringen)
ein unveranderter Abdruk der erſten von 1753. Je—
der, der mit der Geſchichte der Teutſchen Sprache
und ihren ſeit etwa funfzehn Jahren erlittenen Ri
volutionen bekannt iſt, wird geſtehen, daß faſt alle
Ueberſezungen, die vor dieſe Zeit fallen, und die
groſtentheils fur Tagelohn in Leiprig gemacht
wurden, Brodmangel, Lampe und Dachſtube ver—
raten, den kraftloſeſten, ſchleppendſten und holzern
ſten Vortrag haben, und von Unrichtigkeiten wim—
melu. Zu dieſen klaglichen Handprodukten gehort

nun die erwahnte Ueberſezung von 1769 zwar nicht
vollig; ſie iſt von mitt lerer Gute, und hat we
nigſtens, das Verdienſt, daß die Schifferſprache
meiſtens gut getroffen ſ. Aber leidenſchaft

(St. 1. B. 14. S. Z36. u. 337.) die Ueberſe
zung von 1769 kritiſirt. „Wir empfelen dieſen
„Roman“ ſagt er „fur alle verſchleimte Magen,
„verſchleunte Milzen, verſchleimte Gehirne, kurz
„fur alle Krankheiten, die durch's Lachen konz
„nen geheilet werden. Denn wer ſonderlich bei
„den erſten beiden Theilen nicht lacht, der mus
„noch ſauertdpfiſcher ſein, alss D. Smolletf
„Cwie man aus ſeinen Reiſen ſieht) in ſeinem
„Alter geworden iſt.“
Meiſtens ſag! ich; denn auch hierin hat der.1

Ueberſezer öfters arg verſtoſſen. So hat er z. B.
hangende Schifspritſfchen ſtatt.e. Han—
gaematten, Fabuen ſiatt: Flaggem, lin—



C xrtliche Warme und Schwung, wo die Gituationen
Beides heiſchen, komiſches Feuer, Eleganz, Kon—
verſationston (an deſſen Stelle man gemeinialich
Buchſprache iu nemen pflegt) ſind alles Stukke,
die dieſer Ueberſezung abgehen. Viele hochſt auf—
fallend unrichtige, unverſtandliche und wortſkla—

viſche Stellen beweiſen, daß deren Veifaſſer zu
fluchtig geſchrieben Durchgangig benierkt man,
daß er nicht Eprachgewalt genug beſizt, und ſehr
vielfaltig, dat er mit zu wenigem Berufsgeiſt an
dem Weite gearbeitet hat.

„Von allen hier angegebenen Punkten Belage
zu liefern, mochte mich etwas zu weit ſuhren. Jch
will mich hier nur auf drei einlaſſen: auf die unge—
meine Fluchtigkeit, womit der Ueberſezer gedol—
metſeht hat, und wodurch er ofters nonſenſikaliſch
geworden iſt, auf ſeinen Gottſchedianiemus

1

ker. Bord ſtatt: Barbord u. ſ. w. geſaat.
Jn ſo bekannten Schiffahrteauédrükken zu ſehlen,
iſt unverzeihlich; in minder bekannten zu ſtrau—
cheln heiſcht Nachſicht, und auf die will ich in
ſolchem Falle Anſpruch machen. Cinige wenige
Kunſtwörter der obgedachten Art ſind mir aller
augewandten Muhe ungeachtet in Teutſchen
nicht bekannt geworden. Dahiun gehort das: iun
ſoul', wofur ich keinen entſprechenden Teutſthen
Ausdruk habe auffinden konnen. Jchowunſchte,
daß ein Kunſtrichter mir ihn mittheilte. Das
einemal, da er vorgekommen iſt, habr ich noch
ausweichen konnen, ohne einen ſeemanniſehen
Ausdrutk zu brauchen.

7Der voraugefuhrte Rezenſent aus der allge—
nmeinen deutſchen Bibliothek ſummt da—
rin vbuig mit mir ein und giebt davon die triftig-

ſien Beweiſe. Nur ein einzigesmal thut er mei
nem Vorganger Unrecht. Er ſagt namlich: „Th.
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und auf ſeine wenige Eleaanj. .Zuerſt alſo Proben
ſeiner Fluchtigkeit. G. J. giebt er eitizen durch
Buraer, wodurch die Stelle allen Sinn verliert.
City, oder das eigentliche Loudon, iſt ihm
durchganagig die Stadt, welches manche Unver—
ſtandlichkeit verurſacqht. Majorwurde braucht
er ſtatt Lordmajtorſchaft. G. 9. publican giebt
er durch Zollner, und dieſer Ueherſezung bleibt
er durch das qganie Werk treu. S. 14. ſagt er;
Eben den Augenblik wurden die Ohren der Herru
Pickel's mit einem ſolchen Getoſe begruſſt, daj
es ſogar die Muskeln ſeines Geſichts in Unordnung
brachte; und das war eine unmittelbare Anjzeige,
daß Larmen werden ſolite. Jn Eugliſchene
which gave immediate indications of alarm. (J.
T. alſo, daß er erſchuttert war.) Auf eben der
Seite: (utterance of terms, ubertrie bne Aut
drukke. (Utterance heiſſt Ausſprache.) G. at.
French man of war, ein Franzoſiſcher Krieas—
mann. (Man ol war hezeichnet ein Kriegeſchif.)
S. 25. Hund spuppeim Orig.: bitehs baby.
(Hundebrut. S. at. Edelmann:z im Engl.:

„J. G. 203. ſiekt das Fraulein Sophie dem
„taciturnen Matroſen Thomas Pipes einen
„Geidbeutel in die Hand, um eine Perruke zu
„kaufen. Was Thomas Pipes mit der Per
„ruke machen ſoll, iſt nicht abzuſehen; ohnfehlbar
„ſteht im Engliſchen ein Wort, das den Ver
„faſſer verſuhrt hat.“ Das iſt nicht der Fall;
die Rede iſt im Originale wirklich von einer Per—
rute, deren Pipes wohl bedurfte, da das Feuer
ſeinen ganzen Haarbuſch abgeſengt und ihn. zum
Kahlkopf gemacht hatte. Der Rezenſent mut
hier mit dem fluchtigſten Blik geleſen haben, ſonſt
vatt er dieſe grundloſe VBeſchuidigung ſichtr nichn
vorgebracht.



4 xiii)gentleman. Dieſes Wort hat er durchaangig ſo
uberſeit. S. 1z. Woruber er mit heftigem Miſß—
brauch predigte, im Enaliſchen: vehemence ot
abuſe, das freilich Misbrauch, aber auch Schma—
Hhung, Mishandlung heiſſt. S. 34. Er moch—
te zum Zeitvertreib einen kleinen Schritt thuu—
he might make fhortrips, wat zwar einen Schritt,
aber auch eine kleine Reiſe bezeichuet, und. der
Zuſammenhang aiebt ganz deutlich, dal nur das
Lezte gemeint ſein kann. G. 39. Sie machten eine
Bewegung inein andres Zimmer iu aehn, im
Enaliſchen: made a motion, for adjourning into
another apartement. Dem lleberſezer iſt hier ganz
entgangen, daß motion und adhjourning Varlia—
menteautdrulte ſind. Seich kuche, pils. kitehen,
der Ausgus, der Gurſtein iin einer Kuche. S. 47.
Weſtindiſcher Tannapfel, pine-apple ſtatt
Ananat. GS. 146. Werkmeiſter, i. O. opera-
tar. G. 158. Einen guten Zuchtme iſter holen.
Jm Engliſchen ſteht: cat o' nine tails, eine Peitſche
mit neun Strangen, Verbrecher damit zu zuchti—
gen, ein Willkommen. S. 175. Abendſpie
le revels. G. 116. Taſch enſtukke, pocket-
pieces. G. aoi. Feldoffieer, Fieldofficer, in
Etabeofficeier. G. a25. Alle die kleinen Waaren,
die ſchandlichen Misgeburten von ſeiner Frauen Er—
ſindung, im E. the little ſcandalous iſſue (heißt
eine Folgerung) ol his own wiſe's invention.
G. aac. Rittier, ſquire, was aber auch den
Knappen bezeichnet, und nur Lejitrer wird hier
gemeint. G. zos. Die Deutſche Flote, ger-
eman flute, die Queerflote. G. zig. Er wird in Be
tracht ſeines Pukkels mit dem Namen: Muolord
belegt. Dier kann Niemand verſtehn, der nicht
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weis, daß Mylord auch ein Spottname fur einen
Bnklichten iſt. Jm zweiten Bande S. 8. Waſ—
ſerleute, watermen, Schiffer. GS. 107. Wo
Pickle ihn ſich mit aroſſer Andacht krummend und
windeud fand. J. O. pucking and croſſing
(ſich ſeegnend) hunſelf with great devotion. Ei
niae Zeilen weiter: Man brachte ihm einen Stuhl
vor die Thure. J. E. a chair, eine Sanfte. G.
1tz. Er gehorte mit denen in eine Ordnung, die,
wenn ihnen die Sakpfeiſe in die Naſe ſingt,
vor Verauugen das Waſſer nicht halten konnen.
J. O. that he was in, the ſame predicament with
thoſe who, when the bagpipe Jings in iſu naoſe,
cannot contain their urine for affection. (to ſing
heißt auch ſchnarren; Jings in ihe noſe alſo:
durch die Naſe ſchnarrt). G. 163. Gele—
gentlicher Weng, cauſeway, Chauſſee, Fahr
damm. S. 182. Unterhandler, undertaker.
G. 186. Da noch keine Fahne aufgeſtekt iſt, wor
nach man ſich in ſeinem Betragen uberhaupt rich
ten ſollte. Jm Enaliſchen ſteht freilich ſtandard,
dies Wort bedeutet ja aber auch einen Maasſtab

und daß nur die leitre Bedeutung hier paſſt, ſieht
nian mit halbem Auge. S. 195. Ein Fahrzeug—
freilich hottom, aber die Rede iſt von nichts an
drem als einem Fuhrwerke. G. 214. Jm drit
ten Theile kommt dieſe Ueberfezung noch einmal
vor. Die Himmelekugel eines Stern—
kun digen; aſtronomer's glöobe, ein Globus. G.
69. wiederum Ritter, wo Knappe 'ſtehn ſollte.
G. 334. Ein eingelegtes Schubkaſtchen,
wainſcot cheſt of drawers (ein Wandſchrank! mit
Schiebkaſten.)Jeh hatte dieſe Liſte von derben GScehnizern noch

verlangern konnen, wenn ich nicht beſorgte, die
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Geduld meiner Leſer zu ſehr zu misbrauchen. Eben
dieſe Beſoranis macht, daß ich mir nicht getraue,
die noch ubrigen zwei Punkte anders als ganz fluch—

tig zu beruhren. Daher nur einige Probchen. Mein
Vorganger ſaat alſo: Der Zufall des Stolzes,
der Liebe, u. ſ. w. ſtatt das Somptom, Um—
ſchlag, ſtatt das Vehikel, eine Art von Ge—
lachter, das Mutterbeſchwerden ver—
rath und vielmehr von Schrekken als
von Vergnugen zeugt, ſtatt hyſteriſches
Gelachter, Empfindunasglieder, ſtatt
Organe, Gehmuen, ſtatt Nerven; Haupt—
bild, ſtatt Hauptfigur; Leibesart ſtatt
Temperament; Zwiſchenſtand ſtatt Me—
dium: Miſchmaſch, ſtattRhapfodie: Fleis,
ſtatt Jnduſtrie: Grundregeln, ſtatt Ma—
rimen, u. ſ. w. Was nun den dritten Punkt an—
langt, ſo glaub' ich davon binlangliche Belage ae
geben zu haben, wenn ich ſage, daß er ſehr haufig
die derbſten Ausdrukke, 1. B. Betruger, Schelmi,
Hure, Kuppler u. ſ. w. gebraucht hat, wo im
Originale ieine, geſchliffene Ausdrukke ſtehn.
Autslaſſungen von nicht muſſigen Beiwor—

tern, von halben und viertel Zeilen, von einzelnuen
kleinen Gdzen, Unkunde verſchiedner Sitten und
Gebrauche, woraus bisweilen Nonſenſe entſprang,
Unbekanntſchaft mit der ſchonen Litteratur der
Englander und Franzoſen, ſind alles Beſchuldigun—

gen, die mein Voraanger wird ſchwerlich von ſich
ablehnen konnen. Eben ſo wenig wird er in Ab—
rede ſein künnen, das er die allerſklaviſchte Furcht
gegen die Romiſch-Katholiſche Geiſtlichkeit hegt;
ſouſt wurd' er ſicher nicht (Th. 1. S. z70.) den
Jeſuiten in einen Schwarmer, und (Th. 2.



c xviG. 195.) den Kaputiner in einen andachtigen
Hausverwalter umageſchaffen, und alle Au
ſpielungen auf den Orden der Kapuziner ſorgfal-
tiaſt unterdrukt haben. Der Franzoſiſche Ue—
berſezer, der weit mehr Urſach hatte, ſich von Geiſt

lichen zu furchten, wie der Teutſche, hat gantz
dreiſt den Kapuziner beibehalten und den Jeſuiten
durch eine J mit anacdeutet und ſich blos
durch die Note verſchanzt: J' ai laiſſe dire cette im-
pertinence à l'Auteur Anglois, parciqu' ello ne tiro
pas à zrande conſéquones.

Aultes was ich in Betref des alten Ueberſezert
geſaat, Menſchlichkeiten ſind dabei nicht gerugt
worden, denn wem begegneten die nicht? hab'
ich warlich! nur in der Abſicht angefuhrt, um mei—
nen Verleger zu rechtfertigen, daß er von dieſem
Buche eine neue Ueberſezung veranſtalten Jaſſen,
und weil es Wahrheit iſt. Es ware hochſt ungerecht,
wenn ich einen Mann blos aus Schikanierſucht hatte
mishandeln wollen, dem ich Manches verdanke. Jch
habe ihn iedermal zu Rate gezogen, wenn ich ein Ka
pitel uberſezt hatte, und von ihm verſchiedne Verbeſſe
rungen, manchen Ausdruk entlehnt, den ich wahr
ſcheinlicherweiſe fo glufklich nicht gefunden hatte.

Und ſomit genug und uberſatt von meinem
Vorganger: Jenit ſei es mir erlaubt, von der Eng
liſchen Ausgabe, aus der ich meine Ueberſezung an
gefertigt und von der Franjzoſiſchen Dolmetſchung
die ich konſulirt und hie und da zumal in Anſe
hung des Periodenbaus befolgt habe, ein Paar
Werte zu ſagen. Anfduglich war ich geſonnen, die
neuſte Auflage der Adventures of Peregrine Vickle,
die 1779 zu London herauragekommen iſt, zu uber
ſezen, woil die Vordede wichtige Verbefferuugen
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verfyrach. Der Veriaſſer heiſſt es darin, habe, um
ſein Buch der gunſtigen Aufname des Publikums
wurdiger zu machen, Ueberfluſigkeiten der vorigen
Ausgabe weggeſchnitten, in Manier und Ausdruk
Verbeſſerungen getroffen, verſchiedne unintereſſan—

te Vorfalle gan unterdrukt, einige humoriſtiſche
Seenen ju erhohen ſich bemuhet: und er ſchuieich
le ſich, daß der delikateſte Leſer jezt keine Verle—
zung der Regeln dee Dekorums bei ihm finden
werde.

Die Verſprechungen ſind ſchon und gut: Wir
wollen aber ſehn, wie ſie ſind gehalten worden.
Die ſogenannten unintereſſanten Vorfalle
ſind ſo beſchaffen, daß ſie mehreres Licht entweder
auf den Helden oder die ſpielenden Perſonen wer—
fen, und wenu ſie in der That der Unterdrukkung
wurdig waren, ſo muſſte noch mehrere ahnlichen
Gehalte daſſelbe Schikſal treffen. Von den humo
riſtiſchen Sernen iſt keine einzige erhohet, vielmehr
ſind verſchiedne durch Vertilgung kleiner Zuge ge
ſchwacht, und viele ſehr humorvolle Auftritte und
einige Situationen, die ſelbſt der die Deeenee ſo
ſehr liebende Franzoſe nicht zu frei ſand, ganz weg
gelaſſen worden. Gelbſt der Ausdruk hat unter—
weilen Vieles von ſeiner Laune und Energie in die
ſer neuen Auflage verloren. Kurz, die vorgeblichen
Verbeſſerungen ſind wahre Verſchlimmerungen, wie
et ſenr haufig zweiten Auflagen geht; der Verfaf—
ſer ilt indes aiter kalter und murr ſch

ier geworden(dat war wirklich der Fall beim Doktor Smollet,)
und ſein Buchvuch wird moraliſch, aber ſicher nie poetiſch beſſer.) Dies alles bewog mich denn, zur

23) Dr. Smollet hat uberdem dieſe Ausgabe nicht
ſelbſt zum Drut befbrdertr, denn er ſtarb 1769 und
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erſten Auflage zurukinkehren, und dieſe lediglich zum
Grunde iu legen. Nur den einzigen Zuſaz, der
ſich in dieſer Edition befindet, (S. 164 und 65.
Z. 14 a46.) und eiue ſehr glukliche Abkurzung ei

ner
der Drut erfolgte erſt 1779. Sehr wahrſcheinlich
würd' er bei einer nochmaligen Reviſton manches
wieder hergeſtellt haben, was er in ubler Laune
weggeſtrichen hatte. Auch hatt' er ſuher dafur ge
forqt, daß die Korrektur einem minder fluchtigen
Manne ware ubertragen worden. Dieſe Beſchul—
digung von Flüchtigkeit kann ich auf eine ſehr
frappante dirt erharten. Der Korrektor hat nam
tich die Folgen des Beſuchs bei der Lady, wela
che von Miſirin Grizz le um das Darlehn ihresKammerqgeſchirrs angeſprochen und gluklich dazu

beredet wird, ganz weggelaſſen. Er hupft von
der Stelle: „Wider alles Verinuten empfeng die—
„ſe Dame ſie (die Miſtriü Grizzle) ſehr huld
„reich und war gar nicht abgeneigt, die Luſtern-
„heit der Miſtriß Piickle zu befriedigen.“ Gleich
auf die: „Sir Pickle ſing an üüber die vielen
„Ausgaben verdruslich zu werden, welche die
„Launen ſeiner Frau erzeugten. Sie ſelbſt ward
„durch den lezten Vorfall beunruhigt und hielt
„ihre Cinbildungskraft ſeit der Zeit in Schran
„ken.“ (ſ. S. 71 und 72 nach meiner Ueberſe-
zung.) Da hier nicht die Rede von der Ausgabe
ſein kann, die der alte Pickle fur die Reiſekoſten
ſeiner Schweſter zu tragen hat, wie ſie nach
Boulodne geht, um fur ſeine Frau Froſſche zu
kaufen, indem dieſe im Grunde nicht ſehr bea
trachtlich ſein kann; da ferner Miſiris Grizzle
die Reiſe nach den Ananaſſen und deren Einkauf aus

Jeignem Beutel beſtritten hat: ſo erhellt wohl ganz
deutlich, daß hier die Rede von den hundert Gui
neen iſt, die Pickle fur das zerbrochne Porzeltangefas wegzuwerfen ſich genothigt ſieht; eine

 Ausgabe, welche die Miſtrik Pickle doch ein wes
nig behutſamer macht.

J



C xixner auſſerſt weitſchweiñgen Erzalung (S. 168. Z.
15 a4.) hab' ich aus der neuen Auflage heruber
genommen.

Der Verfaſſer der Franzoſiſhhen Ueberſezung,
ein Herr Touiſſant,?) wie auch ans den Melanges
tirées d'une grande Bibliothèque, (die von die em
VBuche ſehr kalt und beinahe verachtlich ſorechen,)
erfahren habe, hat ſich (ſein Verleger prahlt da—
nrit in der Vorrebdennicht wenig,) Abkurtungen,
Verſepungen und Abanderungen erlaubt, um dies
Buch dem Genius ſeines Volks behaglich zu ma—
ſchen. Dagegen lieſſe ſich nun freilich nichts ein
wenden, indem bekannt iſt, daß die Teutſchen die
rinzige Nation ſind, die audre Volker, Englander,
Svanier, Jtalienet u. ſ. w. in allen ihren Eigen—
thumlichkeiten goutiren kaun. Daß aber Herr
Touſſaint unter jenem Dekmautel, ſeine Gemach
lichkeit, Schwierigkeiten, die ihm bei manchen
Stellen aufgeſtoſſen ſind, fortzuſchaffen, verſtekt,
und daß er hochſt unnotige Zuſaze gemacht hat, die
ſo wenig wie ſeine Aenderungen zum Vortheile der
Vuchs gereichen, blos um ſeinen Eſprit und glan—
iende Jmaginatlon u zeigen; das alles ſind Dinge,
die wohl Ruge verdienten, wenn man ihrer bei ſei
nen Landsleuten;, die!ſich mit Ueberſezen abgeben,
nicht zu ſehr gewohnt wure.

IJch will doch meinen Leſern ein Probchen von
der Franzoſen Zuſazen geben, woraus ſie alle
übrigen beurtheilen tonnen. Bei Gelegenheit des

Beſchiris, das die luſterne Miſtriß Pickle von ei
ner Lady verlangt, (ſ. E. 69 71 dieler Ueber
Jezung) fahrt Horr Touſſaint ſo ſort: Je pourrait

24. 21 17A Permuthlich der Verfaſſer der bekannten Moeurs,

b



C xxici à limitation d'Homère, qui ſit briller 6
avantageuſement ſa riche imagination dans la de-
ſeription du bouclier d' Achille, peindre ſur la ſur-
face extérieure de ce vaſe, les douze ſignes du Zo-
diaque, les quatre ſaiſons, des danſes, des ſaeri-
fices et mille autres tableaux fort étrangeis à la
qualitẽ et aux uſages d'un pot de chambre; mais
je me pique d'exactitude, et Fimagination d'un
hittorien fidele n'a pas beau jeu. La verité touto
ſimple eſt que le vaſe, dont il eſt queſtion, avoit
quatre cartouches, qui partageoient tout ſon con-
tour ena quatre faces. Sur le premier etoit reprẽ-
ſenti le Patriar ehe, qui planta la vitne, dans cet
éEtat de deéſordre ou les fuméet du vin lavoient
mis; et que ce ſpectacle auroit pu avoir de cho-
quant pour des yeux modeſtes, ctoit voilẽ par lo
pan du manteau, qu'un des fils du Patriarche ap-
portoit pour couvrir ſon pere. Le ſecond car-
touene repréſentoit des vendanges; tout y paroil.
ſoit en action; et il ſembloit qu'on lut tout à la
ſois ſur les viſages des vendangaurs la joie que
produiſoit en eux la vue d'une abondante récolte,
et le ſentiment de voluptẽ qu;ils puiſoient dans les
yeux agacants de leuras galantes vendangeuſes. La
troiſiome ctoit un feſtin d'une ordonnanee ſuper-
be: avec quatre gros muids ventrus ou les fla-
cons vuides à table ſe renouvellolent ſans ceſſe. La
quatriema reprẽſentoit Bachus dans l'attitude d'un
fleuve, tenant en guiſe d'urne un bacquet de caba-
ret d'on ſertoit une liqueur trouble, qui roulant
au loin ſur des debris de verres et des fiacons alloit
enfin ſe perdre dans lOccan. (P. 43. et 44 in der
Riſtoire et Avantures de Williams Pickle, ouvrage
erkaüit  de l Angloie. Tomn. l. a Amnſtetdam,
1776.)



 axxtDer Perleger dieſer Hiſtoire etc. de William Pick.
le, der ganz Stokfranzoſe iſt, zieht im Anfanne ſei

nes Vorberichts eine Parallele zwiſchen Franzoſi—
ſchen und Engliſchen Romanen, wobei notwendig

die Lezteru vor den Erſtern die Segel ſtreichen muſ
ſen. Er bringt gegen dieſe ſehr ſchwer zu erweiſeu—
de Beſchnlhiauna na un e—

ctnte inn vicjem Romane, ſo wie imPbonir aller Romane, im Don Quirat
KRiaa 4

ea Nutkſicht nemenmuſfe. „Es liegt mir,“ ſagt er, „(und ſo, glaub'
eich, aeht's Mehrern,) wenig daran, daß GSit
„Vickle's oder Miß Emiliens Projekte oder Lie—
ri beshandel durch tauſend verwikkelte Erauaniſſe
„durchlreuit werden, und daß endlich das Garn
e durch wun derbare Triebfederu“ (es geſchieht auf
die ſunpelſte Art von der Welt) „austeinander ge—
n wyrren  wird, und alles nach ihren Wunſchen
ausſchlagt.“ Es kann ſein, daß es den Franioſen
uberhaupt bei dieſem Romant ſo ergeht; von den
Teutſchen weis ich das Gegentheil. Sie finden den
geiſtvollen, kuhnen; ſroblaunigen, Nekkereien und
Galanterieen, gleich ſtark liebenden und ſtreng auf
Ebre baltenden Pickla, die wizige, lebhafte, hoch
beriige, feurigliebende Emilie, die, bei alle dem,
wie wobl bei jeder ihrer Schweſtern bald mehr bald
minder der Fall iſt, einen Fond von Koketterie hat
den edlen Geoffry, der vollig Soldat iſt, das
Criumwirat .der ſo. vriginellen und grundbidern See
leute, die beiden ſanſten, gan; Weiblichkelt ath

menden Geſchopſe, Miß Sophie und Miß Julie,
ja ſelbſt den gramlichen Cadwallader ihrer innigen
ſcheilname wert, heſten ſich ganz an ſie, begleiten

4. i2 elet
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ſie mit Kummer oder Freude ſo weit kann wahre
Darſtellungskraft tauſchen durch jeden Auſtritt
ihret Lebend; amuſiren ſich nicht blod an an den
komiſchen Situationen, worein die meiſten der eben—
genannten Perſonen verſeit, oder an den drollich—
ten, auch wohl poſſterlichen Schildereien, die tin
dieſem Buche banfia genug aufgeſtellt werden.

Jch komime endlich auf meine Ueberſezung. Dañ
ich meinen Vorganger genuit habe, erklart' ich
ſchon oberwarts, und es. ware die groſſte Thotheit
geweſen, es nicht iu thun. Wer von meinen Mit
brudern in einem. ahnlichen Falle nicht ein Gleir
ches gethan hat, der werfe den erſten Stein auf
mich. Jn Stellen, wo weder er noch der Framor
mir Licht ſchaffen konute, deren es aber nur we
nige gab, nahm ich zu einem Paar Freuuden mei—
ne Zuflucht, die Beide ſehr groſſe Kenner der Eng
liſchen Sprache ſind; wegen einiger Lokalgebrauche
und andrer einem Auskauder nicht bekvnnten Din
ge, woruber ich in keiner der vorhandunen Reiſebe
ſchreibungen von England Auskunft erhielt, hube
ich mich bei einemgebornen Englander, einem ſehr
erfahrnen Mann, ittundigt. Einige Wortſpiele bin
ich ubergangen, weil ich kein Mittelifand, ſie pu
ubertragen: bei andren hab! ich mich, ſo gutier uur
immer thunlich war, aut der Sache gezogen.nnn 4

Die lleberſchriſten.der Kupitel ſindrſs viel mog
lich puſammengedtungt worden, weil man heut zu
Cage kein Freund von langan Uebeiſchriften iſts
und um den Bänden eine verhaltuis muſſige
Geſtalt zu gebetn, ſuh' ich mich arndtigt zibat Orll
ginalranders abriuthktlen: Die Weglaifung det Bre
gebenbeiten eines lvornonien Fraunnjinnners vriut
ſachte, dies Misverhaitnis  due! ſich an ver Engſi;
fchen Ausgabe nicht ſudet. Jch war bereito geneigt,
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dieſe erſlaunend lange Epiſode (ſie betragt faſt funf
zehn Bogen in der alten Teutſchen Ueberſeiung,)
weil ſie zu ſehr den Flus der Geſchichte hemmt,
und zu ſtark gegen den Hauptton abſtich“, zu über—

gehen. Das Erluchen verſehiedner Glieder des
Publikums beſtimmte mich vollende dazu. Denſeni—
gen, die dieſe Epiſode zu intereſſant finden, um
ſie nicht beſſer erzahlt mitgetheilt zu wunſchen, ver
ſichr' ich hiermit, dal ſie dieſelben in Kurzem in
einer neuen Sammluug von kleinen Remanen er—
halten ſpllen, die ich zu veranſtalten im Begrif bin.

Jm dritten Bande im ſechs und zwanzlaſten Ka—
pitel S. zös hab' ich einen der bei Cadwallader
Ratlraaenden weglaſſen muſſen, weil ich den Aus—
druk leaſe, ſo wie ihu mir einſichterolle Enalduder
und qute Worterbucher eiklaren, gar nicht paſſend
finde. „Leaſe, erklarte mir der Englander, deu
„ich deshalb fraate, fur die Mietung oder Pach
„tung eines Hauſes oder Grundſtukts auf 4, 14, 21
„oder ioo Jahre. Die Erben derſenigen, die einen
„folchen Kontrakt geſchloſſen hatten, waren geno—

„tigt, ihn zu halten. Nichts ware in England ge
„wohnlicher, als daß ein Eigenthumer ſein Grund
aſtul oder Haus, oder nur einen Theil diſſelben
»xluf eine ſolche leale vermiete.“ Jch ſeze die gan
ie weggelaſſene Stelle her, damit meine, des Eng
liſchen kundige, Leſer einſehen konnen, daß dieſe
Erklarung gar nicht zureicht und zugleich auch zum

Beweiſe, daß ſie durch dieſe Weglaſſung ſo viel
nicht einbuſſeu,

Thijs elient was ſueceded by an old min about,
the age ol ſeventy- five; vho being reſolved to
purchalſe a lesſe, deſired to be determined in tho
term.nf yenrs by the nacromancers advice, obſer-

b
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ving that as he had no children of his own body,
and had no regard for his heirs at law, the purchi-
ſe would be made with a view to his own conve-
nience only; and therefore, conſidering his age,
he himſelt heſitated in the period of the leaſe, bet-
ween thirty and threeſcore yenrs.

The conjurer, upon due deliberation, adviſed
him to double the laſt ſpeeified term, beeauſe he
diſtingued in his features ſomething portending
extreme old age and ſecond chitldhood aind he ought
to provide for that ſtate of inceapacity, with other-
wvite woula be attended with infinite miſery and
affliction. The ſuperannunted wretch, thunder-
ſtruek with his prediction, held up his hands, and,
in ihe ſirſt tranſports of his apprehenſion, exelai-
med. “Lord have merey upon me! J have not
wherewithal to purchaſe ſuch a long leaſe, and
J have long outlived all my friends; what then
mult become of me, ſinner that J am; one hundred
and twenty years hence: “Cacdwallader (who en-
joyed his terror) under pretenee ol alleviating his
concern told him, that what he had prognoſtica-
ted pid nor deprive him of the means whieh he
and every perſon had in their power, to curtail
a life of misſfortune; and the old gentleman went
away, ſeemingly comforted, vith the aſſutance tliat,
it would always be in his pover to employ an
halter for his own deliverance.

Die Abkurzungen, die Smollet in der neuſten:
Auflage ſeines Buchs mit dem: im vierten Bande
vbrkommenden Autorenklud getroffen hat, hab' ich!
derhalb augenommen, weil nichts iu der Walt er
mudender iſt als Seenen aus dan Schrifeſtellerloben

mit allen Details vorgetragen. Die Geſchichte des
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Maſter m.vvr v) aus dem vierten Band, die in
der vorigen Teutſchen Ueberſtzung uber ſechstehalb
Bogen bettagt, lies ich aus den Grunden weg, die
mich beſtimuten mit der Erzalung der Ladn Vani
im dritten Bande ein Gleiches zu thun. Sollten
meine Leſer Verlangen auſſern, jene Erzalung neu
uberſeit zu ſehn, ſo will ich ſie ſo wie die Geſchich—

te der Lady, wit ich ſchon oben verſprochen habe,
in eine neue: Sanmluug kleiner Romane einrukken,
die ich in Kurzem zu veranſtalten denke.

Noch hab' ich mich wegen der Ueberſezung eini
ger Engliſchen Ausdrukke zu rechtſertigen, damit
mich die Herren Kritiker keiner Unwiſſenheit oder
Uebereilung zeihen konnen. Jch habe namlich Ger-

min durch Niedberlander, Bohemian durch
Zigeuner, und adventurer, durch abenteu—
ernder Ritter gedolmetſcht. Erſires that ich
aus der Urſach, weshalb von Bode der German
in Xorick's Reiſen in einen Enalauder, und
von mir in der lleberſeiung des Gil Blas der
Allemand in einen Schweizer iſt verwandelt
worden. Bohemian weis ich wohl, bedeutet einen
Bohmen und Etyptian oder gipſy nur allein einen
Zigeuner: allein der Bohme vaſſte mir dahin nicht,
eher der Zigeuner, und ſo hab' ich lieber den
Leztren genommen, wiewohl ich ſehr zweifle, daß
der Englauder das Bohemian jenials wie der Fran
adſe ſein Bonemien aebrauchen wird. Adventurer,
untetrichtet Adelung in ſeiuem Jo buſon, ſuhrt

b 4
Dieſer junge Mann heißt eigentlich Marwell.
Jm September des hiſtoriſchen Porte—

feullle von 1787 ſteht ein Auszug von ſeiner
Geſchithte, auf den ich meine Leſer vorlaufig ver
Lie weiſe.
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nie einen nachtheiligen Begrif mit ſich, wie unſer na
turaliſirter Avanturier oder unſer wieder aufge—
unommener Abenteurer. Wie aber dieſen mil—
dern Sinn ausdrutlen? Da liegt die Schwierigkeit.
Jch muſſte mir durchhelfen, ſo aut es nur immer
ging; und ich habe mich des Ausdruks: abenteu—
ernder Ritter nur erſt von der Zeit an bedient,
nwo Pickle's. Liebeshandel zuerſt ausbrechen 3. und ſo
denk' ich mit dieſer Dolmetſchung immer Entſchuldi—

gung zu finden.
 Wegen der hie und da untergeſtreuten Noten

will ich hier keine Entſchuldigunz anſuhren, da ich.
diet bereits anderwarts gethan habe. So eine pe
dantiſche Mine ſie auch inmer in einem Buche der
angenemen Lekture machen mogen, ſo ſehr auch man
cher die Achſeln daruber zukken wird, ſo werden ſie

doch denen, ſur die ſie eigentlich beſtimmt ſind,
dem aroſſten Theile der Leſer, nicht unwilllkommen
ſein, und ihn zugleich ich kann nicht bergen, daß.
dies mit mein Zwek iſt auf die Bucher auſmerkſam
machen, aus denen ich ſie genommen habe, und die.
es wohl verdienen noch mehr in Umlauf gebracht zu.

werden.
Zum Schlus will ich, in Ermanglung einer beſ

ſern, die durre Biographie anhangen, die man vom
Dr. Smollet beſizt, ſie iſt im Companion to the Play-
houſe (London 1764. V. I.) befindlich, und ich,
habe ſie noch etwas vermehret. Der Heſſen-Darm;
ſtadtſche Rat und Profeſſor der Beredſamkeit und
Dichtkunſt ju Gieſſen, Herr Ch. z. Schmidt, hat
die Gute gehabt, mir dieſelbe mitzutheilen, wofur
ich ihm hier meinen verpflichtetſten Dank abſtatte.

Tobias Smollet, Doktor der Arineikunde, ein
geborner Schottlander, ward von Jugend auf zum
Scewundarit beſtimmt. Nachdem er die Lehrjahre

S 2



 xxvir)vieſes Metiert berſtanden, diente er in der Qua
litat in dem Kriege mit, den der Aachner Friede
1741 endete. Da er nunmehr keine weitre Beſchaf
tiquugen zur See hatte, legt' er ſich auf die Schrift
ſtellerei. Gelin Genie war zum Gluk ungemein leb—

haft, und ſo hatte er in ſturzem den beruhnten
Roman Roderich Random verſertigt, der groſe
ſen Brifall fanb.“ Dies munterte ihn auf, in die—
ſer Bahul pucbleiben, und er gab im Jahre a7z1 ei
nen andren Ronian, Peregrine Pickle genannt,
in vier Oktavbanden heraus, worin er auf eine glur
liche Art die Gezehichte der beruhmten Ladd Vane
anbrachte. Dieſe Epiſode verſchafte dem Buche ei—

nen greſſen Abaang, das, ohne Rukſicht auf die un
terhaltende Geſchichte der Lady, woiru ſie ihm ſelbſt
die Materiklien geliefert haben ſoll, nicht unbetracht-
liche Vorrige hat. Der dritte Roman, den er ſchrieb,
war Frraluaud Tount Fatkom. Man urtheilte,
dag dieſer den beiben vorhergehenden weit nachſtau—

de. Seodann verpflichtete er ſich das Publikum durch
eine lleberſezung des Gil Blas, die gut aufge—
nommen wurde. Auch vom Don Quixote mach—
te er eiue neue Ueberſerung; und Voltaire's Wer
ke hat er gemeinſchaftlich mit Dr. Franklin und
undren berſeit. Jm Jahr 1752 warf er ſich in ein
vant entgeagengeſejtes Fach der Litteratur, und ſchrieb

einen Draktat vom Baden und dem Waſſer ju Bath.
n Tract n Baming and BatkWaters.) Um die
Zeit erbielt'er! den Doktorgrad. Er hielt ſich in
Chelſea auf, wo er einige Praxit hatte; doch war

bz— iltJſt, wie die beiben vorigen, ine Ceutſche uber
ſezt worden, unter dem Titel: Begebenhei—

eern Ferbin andee Grafen von Sathom.
Koppenh. 1770. a. B.
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ESchriftſtellerei ſeine Hauptbeſchaftigung. Jm Jahre
1756 eab er zu London in ſieben Oktavbanden ſeine

eompleat Hiſtory of England, die bis zum Jahre
1748 neht, heraus. Dies Werk ſchlug ganz bemun
dernswurdig ein. Mall ſchreibt das aber hauptſäch—
lich den nnaewohnlichen Bekanntmachungskuuſten zu,

deren ſein Verlener ſich bedient hat, Demungeach
tet iſt dieſe Geſchichte ein Werk voun ſehr vielem
Verdienſt, und darf in Rukſicht des Styls keiuem
nachſtehn. Ungluklicherweiſe ward er einige Zeit
nachher Mitarbeiter an einer periodiſchen Schrift,
tke eritieal Reviv betittelt. Die Bitterkeit, wo
mit er Geiſſelhlebe darin auetbeilte, iog ihm viele
und aroſſe Unannemlichkeiten zu, hauptſächlich die
Verfolgung des Admirals Knowles, der endlich
ſeine Gefangenſchaft in der Kings-bench bewirk—
te. Dies hatte ihm nun, ſollte man denken, alles
Kritiſuen und auch ſelbſt die Schriſtſtelleret gauu
Uch verleiten muſſen. Deſſenungeachtet lies er ſich,
wie man ſaat, in die politiſche Febde gegen den Lord
Bute ein, trat zu der Opoſitionspartei, die ſich.ge
gen dieſen Mininer gebildet hatte, und ſchrieb ein
periodiſches Blatt unter dem Titel: the Briton.
Da er aber ſeine Geſundheit etwas geſchwacht fuhl
te, gab er dies Blatt auf, und ging im Jnni 1763
nach Frankreich, in Hofnuna, von dem mildern
Klima Linderung ſeiner Beſchwerden zu erhalten.
Jn ſeiner Hofnung getauſcht begab er ſich nach Ju a
lien. Sein Aufenthalt in dieſen beiden Landert
veranlaſſte ſeine zum Spruchworte gewordnen travels

through France and Italy.*) Jm Jahre 1762

23) Jwes Teutſche uberſezt, nnter dem Titel: Reoi—
Aen durch Frankreich und. Jtalien von

Tovb. San o ll.e t.o Eeipz. bei Junius, 1767. in
zwei Theilten oros Oktavb. o
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ſchtieb er: the preſente ſtate of all Nations,
containing a geographieal, natural, commer—
cial and political hiſtory of all the Countries in
the knoyn World, 1764; und vermutlich in
in eben dem Jahre the hiſtory and adventures of
a Atom. Vol. Il, die i769 herauskam.

hrvermutlich hat er in den Jahren 60 the Erpe—
dition of Humphry Clinker geſchrieben, ſeinen al—
lervorzuglichſten Roman, der, von Bodens Mei
ſterband verteutſcht, ſich in aller, Hauden benudet
und im Jahr 1775 die zweite Auflage erlebt hat;

die erſte war von 1771. Jnu dieſem Buche hat er
Manches von ſich eingeſchaltet, was wohl nachnele—

ſen zu werden verdient. 6S. B. 2. S. et 49,
und B. zJ. Sea 62. Auch von dem berubmten
Schauſpieler Quin, der im Peregrine (B. K. 25.)
vorkommt, fiudet man hier Verſchiednes, (L B.1.
G. 1zo 144.) Seine Streitigkeiten mit Sterne,
der ihn unter dem Namen Smelfunaus ner—
ſchiedentlich geiſſelte, ſiund zu bekinet als daß ich
ihrer zu erwähnen brauchte. Smollet's Tod er—
folgte zu Maſſa Carara am leiten Jun. 1769.
Daß der Doktor auch eint recht augeneme peetuche

Ader hatte, erhellt aus einigen kleinen Gelegen—
heitsgedichten, hauptſachlich aus dem: ene Lears of
Srotland. das in einer Sammlung geuſtreicher Ge—
dichte, die den Titel fuhrt: eae Union, iſt ab—

oedrukt worden. Auch iſt er der Verjafte zw ier
drumatiſchen Gtukke: the Regieide, Tragedy,
ini J. 1749 gedrukt, die Garruck nicht annam)

Meines miſſens ſind Beide nicht inis Teutſche
uberſezt worlen.

u) Daher die erſtaunliche Animonitat, die in dem Ur

theil herrſcht, dater den Maltheſerritter
1 mn funf und zwanzigſien Kaputel des zwerten
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und die nie aufaefuhrt worden iſt: und ven the Re—
prital or the Tears of Old-England, Faree, auf
dem Theater zu Drury-Lane 1757, mit nicht
gtoſſem Beifall aufgefuhrt. Man ſchreibt ihm noch
einen Roman zu, der im Teutſchen den Titel fuhrt:

Abenteuer des Ritterskauneelot Grem
ves und in Koppenhagen 1772 bei Rothe erſchienen
iſt. Allein er iſt ſicher ein uutergeſchobues Produkt
eder mein Gefuhl muſſte mich ungemein tauſchen. Ein

Maun, der den zumphry Klinker und den Pickle ge
ſchrieben, kann unmoglich ſeine Laufbahn ſo ſchlieſſen.

Bandes uber iim fallen laſſt. Wer Garrick aut
Lichtenbergis und Gturzens meiſterhaften
Schitderungen kennt, wird, ohnerdie Anekdote zu
wiſſen, dander Roſcius der Neuern ein Stut
des Doktor's zurutgewieſen hat, ſo etwas ver—
muten; mir wenigſtens ging es ſo, eh' ich die Bio—
graphte von Smollet durch den Herrn Profeſſor
Sechm idt erhalten hatte. Smollet hat in der
neuen Edition alles was er uber Garrick geſagt
hatte, weggelaſſen; allein die Beurtheilung, von
Quiin iſt ſtehn geblieben: auch ſoll Quin mach
dem Zeuaniſſe Mehrerer im Tragiſchen nicht beſſer
geweſen ſein, als ihn der Doktor ſchindert. Jch
habe ſein Urtheituber Garrick ulcht unterdrukt,
umq zu zeigen, wie weit den vravſten Mann eine
Priatheteidigung hinreiſſen kann. Jn der Vorxede
der neuen Edition ſpiett Smollet gewis aurbie—
ſen unanſtandigen Ausfall auf Gar ritt an, wenn
er ſagt: „Der Verſaſſer heſteht mit zerknirſchtem

„Herzen, daft er ein oder zweimal den Eingebungen
„perſonlicher Rachgier zu viel Gehor gegeben, und

„die Karabtere ſo geſchildert hat, wie ſie ihm datnnt
„mat durch das vergroſſerndeè? Medium des Vorur
„theils erſchienen; nllein bei dieſer Auftatge hat er
„ſich bemuhet, alle dieſe Ausſchweifungen und So

 attiſen wieder gut zu machen,“
.2

J ;n Jonha



Jnhalt.
Erſtes Kapitel.

Gamaliel Pickle's Herkunit und Sippſchaft. G. 1

Zweites Kapitel.
Er lernt den Kommodore Trunnion und deſſen

Spiesgeſellen durch Beſchreibung und in natura
S 12kennen.w et nanih Dritiee Kapitel.

Miſtrir Srurle verheuratet ihren Bruder. G. 34

J Viertes Kapitel.
Wie Miſtriß Grizzle ſich auf der Hochzeit benimmt.

Nachricht von den Gaſten. S. 43
Funftes Kapitel.

Miſtriz Pickle beinachtigt ſich des Hausregiments:
ninre Schwägerin greift dieſerhalb zu einem ver—
weifelten Entſchlus, an deſſen Ausfuhrung ſie
»raber auf eine Zeitlang verhindert wird. G. 5o

Sechstes Kapitel.
Miſtris Grizzle.iu. in Befriedigung der Geluſte ih-

rer Schwagerin unermudet ſorgfaltig. Peregri
ne wird genoren und ganz gegen die Vorſchrift

ſeiner Baſe behandelt, die, daruber aufgebracht.
;ihren alten Plan witoer vorninmt. G. 63

.Siebentes Kapitel.
Teunnion wird, troz ſeiner Hartnakkigkeit, in das

Ehejoch bineingeangſtigt. S. 83
1

 Pereg. pickle 1. B. J



Jnhalt.
Achtes Kapitet.

Durch einen Zufall wird der Kommodore, der
Hinmel weis wohin, verſchlagen und ſeine Hoch
zeit aufgeſchoben. GS. 93Neuntas Kapitel.

Trunnion wird vom Lieutenant aufgebracht und
verheuratet. Abeutener in der Hochzeitnacht. Re
volutionen in des Rommodors Hauſe. G. 108

Zehntes Kapitel.
Miſtrlu Trunnion bedient ſich verſchiedner Kunſt

griffe, ihren Thron feſt zu gruuden: giebt Zei—
chen der Schwangerlchaft von ſich. Der Kommo
dore wird daduren en die frohſten Erwartungen
grſezt und getauſcht. S. 1a2

Elftes Kapitel.
Miſtriß Trunnion fſahrt fort in' der Garniſon zu ti

ranniſiren. Jhr Gemahl gewinnt ſeinen Neffen
Peregrine auſſerordentlich lieb. G. 133

Zuwölftes Kapitel.
Peregrine konnut in eine Koſtgdngerſchulsuund zeich

net ſich durch Kopf uund Ehrgeiz aus. G. 141

Dreizehntes Kapitel.
Peregrine ubt ſeine Talente auf Krypſtick s Koſten.

Da deſſen Ruf und Anſtalt zurnnten anfangen,
vittet er von ihm genommen zu werden: S.azt

Vierzehntes Kapitel.
Peregrine Pickle bei ſeinen Oheim. G.r i6

Funfzehntes Kapitel. J

Das Triumvirat lenkt den Strom ſeines Wuzer:ge

gen den Kommodort. G. 173
Sechszehntes Kapitel.

Trunnion hat auf Anftiften des Triumvirate mij
dem Acciseinnemer ein Abenteuer. Leitrer indet

bei dem Spas eben uicht ſeiue Jechnung. S. atz



Junhalt.
Siebzehntes Kapitel.

Der Kommodore entdekt die Maſchinerieen der
Verſchwornen. Er mmmt fur Peregrine'n einen
Hofmeiſter an und ſendet ihn auf die Schule von

Wincheſter. G. 195
Achtzehntes Kapitel.

Peregrine jeichuet ſich unter ſeinen Kameraden aus,
macht ſeinen Hofmeiſter lacherlich und üeht die be
ſondre Aufmerk amkeit des Rektors auf ſich. S. 204

Neunzehntes Kapitel.
Peregrine wird in ein gefarliches Abenteuer mit ei

nem Gartuer verwikkelt; verurſacht eine Rebellion
ju der Schule, rult mit ſeinen Anhaugern aus

vper Etadt, marruurt tiei in's Land und ſchlaat ſein

Zwanztgſtes Kapitel—
Hauptauatuc an einem Wirtshauſe auf. G. 216

Die Hofmeiſter ſuchen ihre Untergebuen zu gewin
nen. Peregrine wird verlaſſen. Man beredet ihn
umiukehren und ſich der Strafe zu unterwerfen.
Geine Jdeek tiemen einen hohern Schwung; er
wird Gtujger und mit Miß Emilte Gauntlet be

kanut. G. a2zoEin und zwanzigſtes Kapitel.
Pickle entläuft aus ſeinem Kollegium. Verfolg ſei—

nes Lieberbaudelt mit Miß Gauntlet. G.245
Zwei und zwanzigſtes Kapitel.

Dem Boten begegnet ein Unfall, dem er gar ſinureich
abtuhelfen weis; ſeltſame Folgen hiervon. G. 260

Drei und zwanzigſtes Kapitel.
Peregrine wird von ſeinem Oheim jurukaerufen:;

fort daurender Hat ſeiner Mutter; Gamaltel
VPuglle's Schwache. 1a G. 270

qr  ò



Jnhalt.
Vier und zwanzigſtes Kapitel.

Trunnion wird uber Gamaliel Pickle's Betragen
wutend. Peregrinen geht die Ungerechtigkeit ſei
ner Matter iehr naye. Er ſchreibt ihr daruber
aanz durre ſeine Meinung. Man ſchikt ihn auf die
Univerſitatzu Oxford, wo er ſich als einen un
ternemenden Kopf ausjeichnet. G. a280

Funf und zwanzigſtes Kapitel.
Peregrinen beleidigt ſein Lehrer empyfindlich. Er

macht ein Spottgedicht auf ihn. Geine Fortſchrit
te in der eleganten Litteratur. Auf einem Abſte—
cher nach Windſor trift er vbu ungefuhr Emilie'n.
Gie behandelt ihn ſehr;kalt. .G. 294Sechs und zwanzigſtes Kapitel.

Nach verſchiednen fruchtloſen Beſttebungen findet Pe

regrine Mittel, mit ieiner Geliebten zur Erkla
rung zu kommen. Sie ſohnen ſich darauf aus. G. zoz

Sieben und zwanzigſtes Kapitel.
Peregrine hat ein Abenteuer auf dem Ball und dann

einen Streit mit, ſeinem Zofmeiſter  G. zr5z
Acht und zwanzigſteß Kapttel.

Pickle bricht mit den Kommodore und auc mit

annimmt. SG. 337
Ddem Lieutenant, der deſſenungeächtet ſich ieiner

Neun und zwanzigſtes Käpitel.

Alles wird ausgeſohnt. EG.. z50
Dreiſſigſtes Kapitel.

Pickle rettet ſeiner Gebieterin dus Leben; kommt
mit deren Vruder in Zwiſt und. geht nach der

Garniſon ab.  BSiss

S g



Erſtes Kapitel.
Gamaliel pickle's Herkunft und Gippſchaft.

4A

Ungefahr hundert Meilen von der Hauptſtadt leb

te in einer geniſfen Grafſchaft in England, deren
eine Seite die See begranite, Squire Gamaliel

Pickle, der Vater des Helden, deſſen Abenteuer

wir erzalen wollen. Gamaltel war der Sohn eines

Loudner Kaufmanns, deſſen Anſang, wie der von

Rom, klein geweſen war, und der ſich zu den vor—

uemſten Ehrenſtellen der Stadt, und zu einem an—

ſehnlichen Vermogen empor gearbeitet hatte. Zu

ſeinenm groſſten Leidweſen ubereilte ihn der Tod,

ehe noch ſein Kapital hunderttauſend Pſund Ster—

kug betrug. Doch beſchwur er ſterbend ſeiuen
Sohn: So heilig ihm der lezte Beſe eines Vaters
ſein muſſte, ſeine Betriebſamkeit nachzuuhmen und

ſeine Grundſaze treulich zu befolgen, bis daß er das

noch fehlende Quantum herbeigeſchaft hatte (Eine

Pereg. Pickle J. B. A
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betrachtlich geringere Gumme als funfzehntauſend

Pfund).
Dieſe uachdrukliche Ermahnung that bei ſeinem

kuuftigen Repraſentanten die gewunſchte Wirkung.

Er lies ſich keine Muhe verdrieſſen, das Verlangen

des Verſtorbnen zu erfullen und alle ſeine Natur—

fahigkeiten dahin zu verwenden. So ernftlich, ſo

anhaltend aber auch ſeine Bemuhungen waren, ſo

gelangen ſie ihm doch nicht. Nach funfzehn Jahren

fleiſſig betriebner Handlungsgeſchafte ſtaud er funf

tauſend Pfund ſchlimmer als damals, wie er ſeines

Vaters Erbſchaft antrat.

Dies ging ihm denn ſo nahe, daß er nichts mehr

mit dem Handel zu thun haben wollte: er mam ſich
dahe: vor, von der Welt zu ſcheiden, und an einen

Ort zu gehn, wo er in Muſſe ſeine Ungluksfalle
beweinen, und ſich durch Sparſamkeit gegen Man—

gel und Gefangnis ſichern konnte; GSchrekbilder,
womit ſeine Einbildungskraft ihn unaufhorlich heim

ſuchte.

Oft auſſerte er ſeine Furcht, dem Kirchſpiele zun

Laſt zu fallen, und pries dann Gott, das er durch ſeine

langgefuhrte Haushaltung zu dieſer Art von Verſor

gung berechtigt ware. Kurz, Chatigkeit war kein

naturliches Talent bei ihm, und ſein Karakter aus



C 3)Theilen zuſammengeſezt, die ſich einigermaaſſen

wiederſprachen: denn bei aller der Begierde zuſam

men ju ſcharren, die nur ein Cit ybewohner ha—

ben kann, hielt ihn eine gewiſſe Jndolenz und Ver—

droſſenheit zurutk, welche jede Vorſtellung von Vor—

theil uberwog, und ihn hinderte, Nuzen aus Ei—

genſchaften zu riehen, die er in ſehr hohem Grade

beſas, und die ſo oſt jemanden zu unermeslichem

Vermogen brhulflich geweſen ſind; ich meine, ſeine
ausnemende Furchtſamkeit und Bezahmung der Be

Lierden. Hochſt wabrſcheinlich hatte die Natur we

nig oder gar keine Feuertheile zu ſeiner Kompoſit ion

genvminen, oder hatte ſie ja Saamen zur Aus—

ſchweifung in ihn geſaet, ſo war derſelbe durch ſtren—

A2
f

1

Citybewohner. „Jn der City, (dem kleinſten,
doch beſtpolizierteſten Theite von London,) hat

Handel und Gewerbeſſeinen Siz auf—
geſchlagen. Um acht Uhr Morgens ſind be—
reits alle Buden und Gewoölbe geofnet, und alles

iſt in Bewegung. Jn den Straſſen des grdſſten
Theils der weſtlichen Stadt hingegen ſiebt es

dann noch ganz todt aus. Alles ſchlaft noch, ſo—
te

gar die Bedienten. Man glaubt in einen verlaſſ—

 neti Ort zu komnen, Die Weſtlondner ſihit—
dern einen Citvenglander als ein unhöf—
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ge Erziehung in der That ganzlich erſtikt und aun—

gerottet worden.
Seine jugendlichen Vergnugungen waren ſo we

unig unmaſſig und ſtrafbar, daß ſie nie die Grenzen

der anſtandigen Frolichkeit uberſchritten, welche et
wa eine auſſerordentliche Flaſche Wein bei einer auſ

ſerordentlichen Gelegenheit in einer Geſellſchaft ge

ſezter Buchhalter zu erzeugen vermag; und die Ein—

bildungskraft ſolcher Leute iſt nie ſehr feurig oder

uppig geweſen. Unbekannut mit verfeinerten Gefuhe

len erlitt' er ſelten heftige Gemutsbewegungen. Nie

hatte der Affekt der Liebe ſeine Seelenruhe geſtort:

und iſt es wahr, was Creech Horaten nachſagt;
Nichts zu bewundern iſt die. ganze Kunſt,
Die glucklich macht und gluklich auch erhalt;

ſo beſas Sir Pickle unſtreitig dies unſchabare Ge

heimnis. Weniagſtens hat man nie auch nur den
ſchwachſten Ausbruch des Entzukkens an ibm bemerkt,

tiches prumpes Thier, das Verdienſt
blos in Geld ſucht. Leztrer macht es ihnen
dadurch wett, daß er ſie wegen ihres Muſſiggangs,

ihrer Ueppigkeit und unordentlichen Lebensart

durchzieht“. (S. England und Jtralien
des Herrn v. Archenholi. Th. 1. S. 185. Zwei
te Ausgabe von 1737.)'

e

na
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ausgenommen einmal des Abends, wo er in ſeinem

Klub mit etwas lebhaften Geberden und Augen er—

zalte: er habe zu Mittage einen delikaten Kalber—

braten gegeſſen.

Ungeachtet dieſes anſcheinend ſtarken Phlegma's

fuhlt' er dennoch den ubeln Erfolg ſeiner Hand—

lungsgeſchafte, und da er durch den Bankerot eines
Aſſekuranten funfhundert Pfund einbuſſte, ſo macht'

et ſein Vorhaben bekannt, die. Haudlung aufiuge
ben und auf's Land zu ziehn. Jn dieſem Entſchluſſe

beſtarkte ihn ſeine einzige Schweſter, Miſtreß Grizz

le/ die ſeit dee Vatere Tode die Haushaltung ge
fuhrt, und kurilich bei einem Vermogen von funf

tauſend Pfund und einem anſehnlichen Kapitale
von Wirtſchaftlichkeit und Frommigkeit das dreiſſig

ſte Jahr ihres jungfraulichen Standes zurukgelegt

vatte.
Dieſe Eigenſchaften, ſollte man denken, wurden

vermogend geweſen ſein, ihrer Ehloſigkeit ein Ziel

zu ſeien, da ſie nie Abneigung gegen das Heuraten

bezeigt hatte. Aber wie es ſcheint, war ſie zu ekel

in ihrer Wahl, um eine Partie nach ihrem Ge—
ſchmak in der City zu finden; deuun ich kaun mir

nicht. vorſtellen, daß ſie ſonſt ſo lange ohne Bewer

ber ſoute geblieben ſein, wiewohl nicht all' ihre per

A3
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ſonlichen Reize bezaubernd, und ihre Art ſich zu be—

tragen, in allen Stukken angenem war. Auſſer ei—

ner blaſſen Geſichtsfarbe (ſahl mag ich ſie nicht

nenuen), die vielleicht von ihrem Juugfernſtande

und ven ihrer Kaſteiung herruhrte, fielen ihre Au—

gen in eine gewiſſe Richtung, die in. der That nicht

anziehend war. Sie hatte zu dem einen ſo groſſen

Mund, daß weder Kunſt noch Zwang ihm eing var
haltmaſfige Geſtalt zu verſchaffen vormochten. Ueber

dies war ihre Frommigkeit mehr ſtorriſch als gelaſ

ſen, hinderte ſie nicht im geringſten durch Reden

und Gebarden einen gewiſſen Stolz zu auſſern uud

hielt ſie keinesweges ab, Vergnugen daran zu fit

den, audern die Groſſe und Augeſeheuheit ihter
Familie heraus zu ſtreichen. (CBklildufig geſagt lies

ſich dieſe zwei Generationen zuruk, durch alle viel—

vermogende Hulfe der Wappenkunde und der mund

lichen Ueberlieſerung nicht genealogiſiren.)

Allen Vorſtellungen, die ſie gehabt hatte, bevor

ihr Vater die Sheriſswurde erlaugt, ſchien ſie vollig

Sherifs ſind Kriminalrichter, weiche fur die Voll

ziehung der Urthellsſpruche ſorgen muſſen. Die
Stadt London wahlt jahrlich zwei fur die Graf

ſchaft Middleſexr; jede andre Grafſchaft hat nur

einen, der allemal vom Konige erauhlt wird. Ju
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entſagt zu haben; und die Epoche, von der ſie alle

ihre Bemerkungen datirte, war die Lordmaqorſchaft

ihres Waters. Fur die Erhaltung und Fortpflan—

A4

London iſt dies Amt ſo beſchwerlich, daß ſeit eini—
ger Zeit ſich faſt Niemand dazu verſtehen will.

(S. S. qz in Doddes Leben, Berlin 1779)
Wer nicht Gherif der Grafſchaft Midoleſex

geweſen iſt, darf auf die Lordmajorſtelle kei—

nen Anſpruch machen. Das Amt eines Sherifs
Nerrfordert in einem Jahre 2o0oo bis Zooo Pfund

Gterling Unkoſten; daher es auch Nlsrnand iehr

als einmal bekleidet. (S. England und Jtaa
tien Th. 1. SG. 224.)

Lordmajorſchaft. Die Wurde eines Lorda
major's iſt ſo ehrenvoll als eintraglich. Die
Stadt ſieht ihn als ihren König an. Auch iſt er

genbtigt einen furſtlichen Auſwand zu machen.

Die Anzahl ſeiner Bedienten, ſeine prachtige Kut
ſchen und Livereien, nebſt den zu ſeinem Poſten

J  gehbrigen Beamten, die ihn begleiten, alles dient,
ſein Anſehen zu erhohen. Er fuhrt den Titel My—

lord, den ihm ſelbſt der Knig giebt. (S. En ga

land und Jtalien. Th. 1. SG. 228.) Ala
lein mit Ablegung ſeiner Wurde, die nur ein Jahr

u zauert, hort ſogleich diefe Titulatur auf. (S. Z ua

1

„nand bes Staats, der Religion, dev
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zung ihres Familiennamens war dies aute Frauen

zimmer ſo eifrig beſorgt, daß ſie mit Unterdrukkung.

jedes ſelbſtiſchen Beweagrundes, ihren Bruder ver—,

mochte, ſeine angeborne Neigungen zu bekampfen,
und ſo weit zu uberwaltigen, daß er ſeine Leiden—

ſchaft der Perſon erklarte, die er nachher heuratete,

wie wir in der Folge ſehn werden.
Miſtreß Grizzle war in der That das Triebrad

all' ſeiner auſſerordentlichen Unternemungen und

ich laſſ' es dahin geſtellt ſein, ob er aue eignem An

trieb ſich von einer Lebeusart wurde haben losma

chen konnen, worin er ſich ſo lauge mechaniſch fort
bewegt hatte, wenn ihre unablaſſfige Ermahnungen

ihn nicht angeſpornt und in Wirkſamkeit geſeit hat

ten.
nue

Gelehrſamkeit und der Kunſit in Gros—
brittannien von Wendeborn. Zweiter Th.
S. iz1.) Um wahifahig zu ſein, iſt es nicht not
wendig, daß der Lordma jor ein Selehrtex ſei,
nur mus er eine genque Kenntnis der engltiſchen

Rechte beſizen. Sehr oſt ſind Kaufleute und
andre, die das Purgerrecht hatten, zu dieſer Wur—

de erhoben worden. (G. Neue. Reiſe eines
Deutſchen nach und in Englanmd, Vertin

1784. G. 140.)

—S
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London, bemerkte ſie, iſt der Aufen!halt der

Ruchloſigkeit. Jeder rechtſchafne und argloſe Mann

ſteht hier taglich in Geſahr, als ein Opſer der Arg—

liſt zu fallen; die Unſchuld itt hier unauſhorlichen

Verſuchungen ausgeſezt, und die Tug ud wird ewig
durch Tukke und Laſterung ver ſolgt; Launen und Git

tenverderbuis herrſchen hier uber alles, und Verdien—
ſte werden hier ganzlich verachtet und mutlos gemacht.

Dieſe leitere Beſchuldigung ſagte ſie mit ſolchem

Nachdruk und Aerger, daß man deutlich erkannte,

ſie ſaube ſich ſelhſt.als ein Beiſpiel von dem au, was

ſie eben bebauptet hatte. Wirklich ward ihre Be—

ſchuldigung durch die Auslegungen gerechtfertigt,

welche ihre weiblichen Freunde uber ihr Zurukriehen
von der Welt anſtellten. Weit entfernt, dies den

loblichen Beweggrunden zuzuſchreiben, die ſie dazu

antrieben, gaben dieſe durch ſarkaſtiſche Lobeserhe—

bungen zu verſtehn, ſie habe groſſe Urſach gehabt,

mit einem Orte unzufrieden zu ſein, wo man ſie ſo
lange uberſehn hatte, und es ware gewis der weiſe—

ſte all' ihrer Plaue, auf's Land zu gehn, und da
ihre lezten Kraſte anzuſtreug n. Dort winden

hochſt wabrſcheinlich ihre naturliche Gaben weniger

verdunkelt werden, und ihr Vermogen mehr An

tiehungekraſt vaben.

Az
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Wie dem auch ſei, Minriß Grizzle's Ermah

nuugen, ſo kraſtig uberzeugend ſie auch waren,

wurden unzulauglich geweſen ſein, die Schlafrigkeit

und Tragheitokraft ihres Bruders zu bemeiſtern,
wenn ſie ihre Grunde nicht dadurch verſtarkt hatte,

daß ſie den Kredit zweier oder dreier Kaufleute in

Zweifel zog, mit denen er Geſchafte hatte.
Durch dieſen Wink beunruhigt, bewies er ſich

mit Einem male thatig. Er zog ſein Geld aus dem

Handel turut, eben ſo das Kapital, das bei der
Bank und der Oſtindiſchen Kompanie untergebracht

war, und begab ſich auſ's Land in ein Haus, das

ſein Vater an der Seeſeite erbaut hatte, um deſto

bequemer einen gewiſſen Handlungszweig betreiben

zu konnen, womit er ſich ſtark befaſſte.*)

Hier alſo ſchlug Sir Pickle im ſechs und dreiſ
ſigſten Jahre ſeines Alters ſeine Wohnung fur ſeine

ubrige Lebenezeit auf. Die Schmerjzen, die er bei

der Trennung von ſeinen vertrauten Geſellſchaftern

Der wakre Mann, heißt das verdolietſcht, trieb
Kontrebande, wie aus S. 16. ganz erſichtlich wird.

Gamaliel gab ſich damit nicht ab, denn er
fand dabei zu vieln Wagnis und ſo zog ſich der

andet zu Tunlep'n hin.

D. Ueberſ.
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und alten Bekaunten eipfand, waren freilich lange
nicht ſo ſtark, um in ſeiner Geſundheit eine geſar—

liche Zerruttung zu bewirken, demungeachtet konnt'

es nicht fehlen, daß er bei ſeinem erſten Eintritt auf

eine Seene des Lebens, die ihm ganz fremd war,

in keine geringe Verlegenheit geriet. Zwar gab es

Leute in Menge hier, die in Rukſicht ſeines Ver—
mogens ſich um ſeine Bekanntſchaft bewarben, und

von Freundſchaft und Gaſtfreiheit uberſlioſſen; allein
gben die Muhe, dieſe Hoflichkeiten anzunemen und

tu erwidern, war einem Manne ſeines Schlages
und ſeiner gewohuten Lebensart eine unertragliche
Beſchwerde. Daher uberlies er die ganie Sorge
fur das Ceremoniel ſeiner Schweſter, deren Stolz

an allen dieſen Formalitaten ein wahres Labſal fand;

er ſeiner Seits hatte indeſſen in der Nachbarſchaft

ein Wirtshaus ausfiudig genacht, wohin er allt

Abend ging, um ſich an einer Pfeife Tabak und ei

ner Flaſche Bier zu ergezen. Er war mit dem Be
tragen des Wirts ſehr zufrieden, deſſen mittheilen—

der Humor ſeiner eignen Geſprachloſigkeit einc groſ

ſe Erquikkung verſchafte; denn was ihn anlaugte,

ſo war vieles Sprechen ihm ſo zuwider als jeder
andere unnotige Aufwand.
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Zweites Kapitel.
Er lernt den Kommodore Trunnion und deſſen

Spiesgeſellen durch Beſchreibung und

in natura kennen.

iii

cg.ieſer geſchwaige ESchenkwirt Tunley war
ſein Name gab ihm ſogleich Skijzzen von den

Karaktern aller Leute aus der Grafſchaft. Unter
andern beſchrieb er ihm auch ſeinen nachſten Nach—

bar, den Kommodore Trunnion, einen ganz ſelt
ſamen Heiligen.

Der Kommodore, ſagte er, un Ew. Geſtren
:gen, werden in Kurzem Een Herz un Eene Seele

ſein. Geld hat er Jhnen wie Heu, un ſpendabel
is er wie u Prinuz das heeſſt, ſo uf ſeine eegne

Manier. Denn er is 'n Bischen wunderlich wie
man's zu nennen pfleat, das laſſt ſich nich legnen;

un fluchen Gott ſerbei uns! duht er Jhuen,

Kom modore. Ein Schifskapitan, der ein Ge
ſthwader Kriegsſchiffe befehlicht, ein Admiral

auf gewiſſe Zrit. .1

Adelung-Johuſon.

J
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daß ſich die Balken biegen; er hat Jhnen abers ſo

wenig Arges d'raus wir 'n Kind an der Mutter
Bruſt, d'ruf wollt' ich wohl'nen Eed ablegen. Ach
's wurde 'ne veritable Herzſtarkung ſin, wenn Ew.

Geſtrengen ihn jmal die Hiſtorie etzahl n horten,

wie er mit 'nem Franzoſen an 'nander war, Raa

an Raa un Bord an Beord, un wie er ihm
Gott ſei uns allen gnadig! Stinkpotte, Trau—
benkugeln, Krahfuſſe, Dratkuaeln, un Enterhaken

ine Schif, h'uoinwarſf. SG war iu ſeiner Zeit 'n
düchtiger Saſdat nn er hat in's Konigs Dienſten

Een Oge und Eenen Hakken verloren.
„Er lebt gar nich wie andre Chriſtenſeelen von

uns Landhukkern. Er hat Jhnen Garniſon im
Hauſe, als war' er mitten in Feindes Land, un ſei—

ue Leute muſſen des Nachts h'raus, un Jahr aus

Jahr in Schildwach ſtehn. Um ſein Haus h'rum
geht 'n Graben, druber 'ne Znabrutke; uf dem

Hofe ſtehu Jhnen 'n Paar Jeldſtulke, die beſtandig

mit Blei geladen ſind. Die Ufiſicht hieruber hat 'n

gewiſſer Maſter Zzatchway, dem als Leutnant uf

des Kommodor's Schif das eene dikke Been weg—

geſchoſſen wurde. Jejzunder ſteht er uf hulbem Sold

un is des oblen Herrn Geſellſchafter. »N kreuzbra

vrer Mann, der Leutnant, un 'n Erjſpasvogel.
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ral iu ſchikken. Doch hat er noch'nen andern Fa—

voriten im Hauſe, der Tom Pipes heeſſt. Er
war Gehulſe ſeines Hochbotsmanns, un is jezt Uf—

ſeher uber ſeine Leute. Tom is'n Mann von we

nig Worten, aber 'n exzellenter Kerl, wenn's Kap

pen-oder Grubchenſpiel oder 'n Liedchen zur Boots

maunsfeife gilt Jn der ganzen Graſſchaft gibt's
keene ſo gute Feiſe!

uUf die Art lebt der Kommodore uf ſeine eegne

Manier recht gluklich, abers manchmal gerat er

Jhnen gar gewaltig in Harniſch, un is verdeivelt

in der Flucht, wenn ſeine arme Anverwandten ihm

ziu Halſe kommen duhn. Denn eenige von ihnen

find hauptſachlich Schuld d'ran, daß er in Gee

ging. Un ſobald er 'nen Anwald ſieht, bricht ihm

heller Todesſchweis aus. Er hat ſo 'ne Afferſchiohn

gegen die Leute, wie manche Menſchen gegen die

Kazen. Wie's ſcheint hat er 'nmal was mit 'en
Gerichten zu duhn gehabt, weil er eenen von ſei

nen Affitieren geſchlagen, un hat dafur muſſen duch

tig in die Buchſe blaſen. Sonſt ſcheeren ihn voch

noch die Poltergeeſter wie all nie guts, un laſſen

ihm des Nachts nich Ruhe nich Raſt. Sie machen

Jhnen manchmal ſo 'ne Zeterjagd in ſeinem Hauſe,
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Gott ſei bei uns waren los.

Vor 'nem Jahre ungefahr um die Zeit plakten

un trlillten ihn'n Paar böſe Geeſter die ganze lan—

ge liebe ausgeſchlagne Nacht durch. Sie kamen in

ſeine Schlafkammer un trieben allerlee Schabernak

um ſeine Haugematte, (denn 'n Bette iſt in all
ſeinen vler Pfahlen nich zu finden). Nu gut, was

geſchicht? Er klingelt un ſchreit all' ſeine Leute
b'raus, un ſucht mit Licht allenthalben h'rum.
Keen Poltergeeſt oder Deivel weder zu ſeben oder

zu horen! Kaum war abers er un ſeine Leute wie—

der zu Neſte, ſo geht Jhnen der Betteltanz mit dem

boſen Feinde von neuem los. Der Kommodore

ſpringt in der Duſterheet uf, zieht ſeinen Sarras

un greift die beeden Unholde ſo duchtig an, daß

in funf Minuten in ſeinem Zunmer alles in Kraut—
kochſtukken war.

Der Leutnant vernam das Spittakel un kam
ihm zur Hulſe; un Tom Pipes, wie der horte

was die Glokke geſchlagen, zundet' er ne Luunte an,
ging h'nunter in n Hof, un braunte alle Stukke

lor, um 'n Notzeechen zu geben. Wahr un wahr—

baftig, das ganze Kirchſpiel war in tauſend Schwu
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litaten. Eenige bildeten ſich in, die Framoſen
hatten ne Laudung gethau, audre des Rommo—

dor's Haus war' voller Diebe. Jch meines Parts
rief zwee Dragener aus 'em Schlaf, die bei mir im

Quartiere lagen. Die ſchwuren denn Steen un
Been: 's ware 'n Rudel Konterbanders, die waren
mit 'ner Partie von ihrem Regimente zuſammenge—

raten, das im nachſten Dorſe lag. Un als Kerls—

denen das Herz am rechten Flek ſas, waren ſie

ſchwups! zu Pferde un jagten in der Kreuz un in

der Queere h'rum, was uur's Zeug hielt.

Ach! lieber Herr, 's ſind gar hochbeenichte Zei
ten. N arbeetſamer Mann kaun jezunder ſein

Stukchen Brod nich verdienen, ohne ſich vor'm
Galgen furchten zu muſſen. Jhrer Geſtrengen Herr

Vater Gott hab' ihn ſelig! 's war 'n gar gu
ter Herr un hier im Kirchſpiele ſo geehrt als nur

irgend 'ne Chriſtenſeele in der ganzen weiten Got—

tes Welt Un weun Jhr Geſirengen 'nen kleenen

Vorrat von ſeinem Thee oder 'n Paar Anker von
ufrichtigem, veritabeln Nauſcher brauchen, ſo ſteh'

ich

Nan ſcher. Brantwein aus Nantes, den

91 Tunley ſo
T I

II
D. Ueberſ.
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ich datur, ſollen Sie recht nach Herjenswunſch beo—

dient werden. Doch, wie ich ſagen wollte, das
Curnieren un Handthieren im Hauſe wahrte bin

an 'n hellen lichten Morgen, wo ſie nach 'nem

Pfarrer ſchikten. Der beſchwor denn die Geeſter

un baunte ſie in's rote Meer.

 SGint der Zeit iſt Ruh' un Fried' im Hauſe.
Zwar macht Maſter Zzatchway aus der ganzen Sa

che nen Spas. Hier. uf dieſer Stelle Gott
ſatne ſiel  bat er zum  Rommodore wohl hun
dertmali gefagt 1 die beeden Poltergeeſter waren nir

anden gewent ais“n Paar Doblen, die in u Ka—

min hiruntergefullen waren un im Zimmer uf un

nieder geſchwirrt un mit ihren Flugeln geklatſcht

hatten. Der Rommodore, der ſehr hitig vor der

Stirn is un ſich. nich gern foppen laſſt, ward ſo
wild un heftig wie'n Donerwetter un fluchte bei al

len Schol Schwerenoten, daß er ſo gut wie irgend

eenat in den drei Reichen 'nen Deivel von 'ner
Dohle unterſcheiden konnte. Zwar leguet er nich,

dat die Vogel waren gefunden worden, abers, daß

ſie an all' dem Runuhr Schuld waren, davon wollt.

er nix wiſſen duhn. Jch meines Parts, Herr,
globee laſſt ſich Vieles von beeden Seiten d'ruber

ſagem: alaicwohl bin ich gewis, daß der Deivel

Pereg. Pickle J. B. v
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äberall b'rum ſchnoppert un ſpittakelt wie man

ſagt.

J

So auſſerordentlich dieſe umſtandliche Erzalung

auch war, ſo hatte ſie dennoch nicht Einen Zug in

Gir Pickle's Geſicht verrutt. Wie Tunley ſie ge

endigt hatte, nam jener die Pfeiſe aut dem Mun
de, und ſagte mit ecinem: Blik voll unrndlichen
Scharffinns und Ueberlegungr Jch halte dafur, daß

er von den Crunniont aus. Kornwallis ſein mus.

Was fur eine Art Frauenzimmer iſt denn ſeine Ge

malin? Gemalin? rief der Andre. Poz hundert
dauſend! ich denke, er wurde ſelbſt die bniglu von

Gaba nich beuraten. Blitz noch 'nmahl! ſelbſt ſei
ne Magde leidet er des Nachts nicht in  ſelner Gar

niſon. Bevor die Poſten ausgeſtellt werden, treibt

er ſie jedetmahl in n Haunchen vor dem Graben.

Gott ſei Ew. Geſtrengen Seele gnadig! 'uut wahr

haftig 'n rechter erzwunderlicher Heiliger von urm

Kawwelihr. Jhr' Geſtrengen wurden ihn ſchon jezun

der hier geſehn baben; denn er pflegt mit meinem

guten Maſter Zatchway alle Abende berzukommen,

»un jeder ſticht denn ſeine Paar Kannen Rum aut.

Er hat abert ſeit vierjehn Tagen wegen 'nes vertrak-

ten Anfalls von Poddagra das Haus huten muſſen.
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ich Jhr' Geſtrengen verſichern.

Jn dieſem Augenblik wurden GSir Pickle's Oh—
ren von einem ſo ſeltſamen Getoſe begruſſt, daß ſeine

Geſichtsmuſteln wirklich einmal in llnordnung kamen.

Ein ſichers Anzeichen, daß er erſchuttert war. An
fauglich glich diefe Zuſammenſezung von Noten dem

Wachtelgeichrei und Froſchgequacke: wie es ſich aber

naherte, kounte man deutlich artikulirte Tone un

terſcheiden, die mit groſſer Heftigkeit und in ſolchen

Kadenzen ausgeſtoſſen wutden, wie man ſie von ei
nent menſchlichen Geſchupfe erwarten kounte, das,

mit Eſelsorganen ausgeruſtet, zu toben beginnt. Es
war weder Meuſchenſprache noch Eſelsgeſchrei, ſon—

Dern ein wunderbares Gemiſch von beiden. Die

Augdrukke, deren man ſich bediente, waren unſerm

in Verwunderung geſeiten Kaufmann ſchlechter

dings unbekannt. Eben war er im Begrif den

Mund zu ofunen, um ſeine Neugler zu auſſeru, als

der Wirt bei dieſen wohlbekannten Tonen auf—
rang, und rief: Je poz Blumenherz! da is ſo wahr

ich lebe, der Kommodore mit ſeiner Geſellſchaft!

Gogleich begann er mit ſeiner Schurie den Staub

don einem Armſtuhle abzuwiſchen, der nach dent
Teuer hinſtand und zur Bequenlichkeit und Pſlege

B 2
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de.

Indes er damit beſchaftigt war, fing eine noch

weit rauhere Stimme wie die vorige an zu ſchreien:

Holla, he da, Wirtshaus! Hierauf ſtemmte der

Wirt die Hande gegen den Koof, ſtekte die Dau—

men in die Ohren und brullte in eben dem Tone

den er hatte nachahmen lerneu, zuruk: Hilloah! Die

Stimme brauſte wiederum: Keene Anwalde am

Bord? Nee, nee, fiel die Antwort dee Gaſtwirts und

nun trat der Maun der ſeltſamen Erwartung, auf ſei

ne beide Untergebne geſtuzt, in das Zimmer. Er ſtellte

eine Figur zur Schau, die in allen Stukken ſeinem

ſonderbaren Karukter entſprach. Wenigſtens war er

ſechs Fus hoch, wiewohl er durch das lange am
Bord ſein ſich krumm zu gehn gewohnt hatte; ſeine

Geſichtsſarbe war ſchwarzbraun, und eine ſtarke

Schramme queer uber der Naſe und ein ſchwarzes

Taftpfiaſter ſtatt des Einen Auges machten ſeinen

Anblick furchterlich.

Nachdem er ſich niedergelaſſen, gratulirte ihm

der Wirt mit ungeheuern Ceremonien zu ſeinem

Wiederausgehn, und wie er ihm den Namen ſeinet

Mitgaſtes zugefliſtert hatte, ging er fort, um mit
moglichſter Eil den erſten Gang ſeines Lieblingige
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tranks in drei Kannen herbeizuſchaffen. (Denn je

der bekam ſeine Portion beſonders.)

Jn der Zeit ſejte ſich der Lieutenant an der blin

den Geite ſeines Cheſs nieder, und Tom Pipes,
der iden Unterſchied kannte, der zwiſchen ihnen be—

feſtigt war, ſtationirte ſich in die Arrieregarde. Nach

einer Pauſe von einigen Minuten begann der ſtür

miſche Trunnion den Diskurs. Er heftete einen

ganz unbeſchreiblich ſtarren Blick auf den Lieute
nant und ſagte: Hab' Euch immer fur 'nen beſſern
Geenlaun grhalten, Zatchway, oder ch will ver—

darnmt ſin? Bei ſo ſchmukkem Wetter unſre Schaſe

vverrſezen! Mord und Tod! Sagt' ch Euch nich,
w'r wurden haſt 'u nich, ſiehſt'u nich, uf'n Strand

treiben. Befal 'ch Euch nich die Toppenants inzu—

ziehn un beim Winde zu ſegeln?

Das thaten Gie, ich mus es geſtehn, verſejte

der Andre mit erſſchelmiſchem Lacheln, wit Sie unt

vor toll und blind uf'nen Pfoſten getrieben, ſo daß

der Wagen da lag ſo lang er war, und nicht mehr

ufgerichtet werden konntt.

ch Euch vor toll un blind uf 'nen Pfoſten getrie
hentrief der Rommodore. Verſlucht! Seid 'n

techter. Hund, mir ſolch Zeugs ohn' alle Scheu un

Bz

v
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Schaam unter die Ogen zu ſagen! Richtet' 'ch
den Kurs der Schaſe? Stand 'ch am Gteuer?

„Freilich nicht, das mus ich geſtehu, am Steuer

ſtauden Sie nicht, doch gaben Sie immer den gau—

zjen Weg uber die Richtung, und da Sie nicht ſehn

kounten, wie's Laund lag, weil Sie uf Jhrem Bak

bordsauge blind ſind, ſo ſaſſen wir feſt uf dem

Straud, bevor Sie das geringſte davon merkten.

Pipes, der uf dem Spiegel ſtand, kann bezengen,

daß das wahr iſt, was ich ſage.“

„Will des Deivels ſin, wenn 'ch m'r aus Eu

rem un Pipes Schnak mehr mache, als aus'nem

ufgetriefelten Tau. 'N Paar Rebeller ſeid r!

Mehr will ech nich ſagen: abers uf der Naſe laſſ
'ch m'r von Euch nich ſpielen. Verdammt! 'ch bin

der Mann, der Euch Jak Zatchway wies, wie
man 'nen Schifstau ſplizen un 'ne Perpendikularli
nie ufrichten mus.

Der Lieutenant, dem vollkommen gut bekannt

war, wie tief ſeines Kapitän's Schif in's Waſſer
ging, fand es nicht ratſam, den Streit weiter fort
zuſeien, ſondern ergrif ſeine Kanne und trank die

Geſundheit des Fremden. Leztrer erwiderte dieſe

Artigkeit ſehr hofllich, doch wagt' er es nicht, ſich in

die Unterredung zu miſchen, und ſo entſtand eine

S— e J  4
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Maſter Zatchway ſeinen Wiz in mancherlei thati—

gen Spottereien gegen den Rommodore, denn er

wuſſte wohl, daß man ſich ohne Gefahr auf keine

andre Art mit ihm einlaſſen konnte. Da er ſich
gan; auffer ſeinem Geſichtokreiſe befand, ſo pluu

dert' er in aller Sicherheit deſſen Tabaksdoſe, trank

ihm ſein Glas aus, ſchnitt ihm ſchiefe Geſichter

und blotte ihn an. Dies machte den Zuſchauern

kein geringer Vergnanrn, ſelbſt Sir Pickle'n nicht

autgenemmen/ der: uber die Gelſchiklichkeit dirſes
Seepantominen erſichtliche Zeichen ungewohnlicher

Zufriedenheit auſſerte.

Der Zorn des Rommodor's war uun allmah
lich verdampft; es beliebte ihn, Zatchwayn bei
dem Liebkoſungsnamen Jak zu rufen und von ihnu

zu verlangen, daßs er die vor ihm liegenden Zeitun

gen laſe. Der lahme Lieutenant ubernam ſonach

dies Geſchaft. Unter andern las er mit einer Er
hobung der Stimme, die etwas Auſſerordentliches

iu verkundigen ſchien, Folgendea: „Wie wir ver

nemen, ſo wird Admiral Bower wegen der vor—
tuglichen Dienſte, die er im lezten Kriege geleiſtet,

azumahl wegen.des lezten Treffens, dar er der Fran

B 4.
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wurde erhoben werden.“

Dieſe Nachricht war fur Trunnion ein Don
nerſchlag. Der Krug fiel ihm aur der Hand und in

tauſend Stutken; ſein Auge glanzte wie das Aug'

einer Klapperſchlange, und einige Minuten verſtri

chen, eh' er in die Worte autzubrechen vermochte

Halt! den Artikel uoch“umal: Kaum war ur zum
weitenmal geleſen worden, als Crunnion imit bei

den Fuuſten auf den Tiſch ſchlug und mit der hef

tigſten Wut und dem ſtarkſten Unwillen ausrieft

Will an Leib un Seele verdamnmt ſin, wo 's nich

erſtunken un erlogen is: S is ne Luge, das will

ch verdeffendiren duhn vom Boegſpritsraa an bis

zum Beſansran. Blirun der Donner:? Wil li am
Bower, Pair des Konigreichs! N Kiekindiewelt,

der mit knapper Not den Schiedunter zwiſchen nem

Maſt un 'ner Krippe wees: N Rozbube, der uf
meine Order ſchuldern muſſte, weil 'r aus den Hu

nerkorben Eeer gemauſt! Un 'ch tzawſer Trunnion,

der 'ch n Schif kommandirte, bevor“r.?une Rach
nung machen konnte, rch werde uf die GErite ge

ſtellt, ſeht un vergeſſen! Wenn's Ding ſich
ſo verhalt, is in unſrer Landerinrichtung'ne Plan

ke verfault, die mus niedergebaun un ausgebeſſert



cC 25)
werden, oder 'ch will verdammt ſin: Seht 'r, 'ch

war keener von Euren Jndiſchen Ferkeln! Bin nich
durch Parlamentsvorſchub oder 'ne hubſche Peze

von 'nem Weibe geſtiegen: Bin nich beſſern Kerls

uber die Bauche weggeklettert: Habe nich uf dem

Oberlof in'nem verſchammerirten Wams h'rumge

ſtrozt mit Klunkern un allerhand Trararum an 'en

Aermeln. Bei Gott! 'ch hab' m'r 's immer recht
ſchaffen ſauer werden laſſen, un bin alle Dienſte
am Vord durchgegangen, vom Kuchenjungen au

bit zum Schifekapitan. Hier, Tunley, habt r
die Hand nes Seemannes, 'r Hund r!

Mit dieſen Worten ergrif er die Hand des
Wirts und beehrte ſie mit ſolchem Druk, daß er
dieſem ein gar machtiges Gebrulle auspreſſte. Dies
machte dem Kommodore ein unendliches Vergnu

gen: ſeine Geſichtezuge wurden bei dieſem deutli

chen Beweiſe ſeiner Mannhaftigkeit etwas milder,

und er fuhr in einem weniger heftigen Tone ſo

fort: Von dem Creffen mit 'n Franzoſen wird 'n
gar verdamtes GSpittakel gemacht, un 's is doch bei

meiner Treue! nur“n lumpichtes Bootsgefechte ge

weſt. Da war der alte Rook un Jenniugs un 'n
andrer/ den ich nich nenne, ſch will verdamnit

Bz
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ſin, wo 'ch't duh, die wuſſten was Fechten war.
ch meines Parts, ſeht 'r, bin nicht von den Leu

ten, die ſich ſelbſt h'raus ſtreichen duhn; war's abers

ſo mein Kaſus, mein eegnes Lob ausjupoſunen, ſo

wurden all' die Burſchchen, die jezunders ihre Naſe ſo

hoch tragen, Reisaus nemeu muſſen: wurden ſich ſchd

men, ihre Flaggen wehn zu laſſen, oder ch will
verdammt ſin. 'ch ſchlug mich 'nmal vier Geeger

ſtunden lang mit dem Floor de Louſe, 'nem Fran
zoſiſchen Orlogsſchiffe h'rum, vb's gleich ſchwerers

Geſchute hatte wie merns un ooch hundert Hande

breeder war. Hol Euch der Deivel Jak tzatchway

was grinzt rr denn da? Denkt r etwa,  is
Wind, weil 'r noch niemals was von gehort babt?

Sehn Gie, Herr, verſezte der Lieutenant,

kũ mir lieb, daß Sie, wie ich ſehe, Jhr eigner
Herold ſein kunnen, wenn's drauf ankonmt. Jch

wunſchte denn aber doch, Sie blieſen 'umal aus

einem andern Tone; denn den hier haben wir die

leiten zehn Monate alle Abende von Jhnen vorlieb

nemen muſſen. Tunley ſelbſt wird Jhnen ſagen, daß

er s ſchon funfhundertmal gehort hat.n Gott ver

zeih's Jhnen, Maſter Zatchwayn ſfitl ihmn dieſer

in's Wort, abers ſo wahr ichn“n ehrlicher Maun
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un 'n Gaſtwirt bin, ich habe noch mein Lebstage
keene Sylbe von gehort.

Dieſe Erklarung war zwar nicht nach aller
Strenge wahr, dem Sir Trunnion aber uberaus

angenem. Mit einem triumphirenden Weſen wandt'

er ſich gegen den Lieutenant und ſagte: Aha!
Jar, dacht' 'ch's doch, was von Euren Sticheleien

un Spaſſen h'rufzupumpen. Geſeit nu auch, 'r
hattet's ſchon ſonſt gehort, iſt denn das “n Grund—

es ſonſt niemanden zu erzdlen? Da is hier der
Fremde: der hate ooch wohl ſchon funfbundertmal

gehort? Habt t atwa, Bruder? Noch in meinem
ganzen Leben nicht, antwortete Pickle, an deu die

ſe Frage gerichtet war, mit dem ſprecheudſten Blik

der Neugier. Nun gut, ſagte jener, r ſcheint mr

n braver un ſſtiller Mann zu ſin. So muſſt 'r
denn wiſſen, 'ch geriet mit'nem Frannoſiſchen Or

logeſchif in 'n Gefecht, wie ſchon geſagt. Cap Fi
nis Terra war ſechs Meilen von uns uber Wind,
un 's Schif, das w'r jagten, drei Meilen unterm

Winde von uns, un ſegelte vorm Winde. Flugs
ſezt''ch meine Beiſegel uf, un wie ch b'ran war,

richtete'ch meine Gefechtflaggen uf der Boegſpriet

un dem Spiegel in die Hohe, un gab ihm die volle

Ladung, eb' eener die Queerreifen in der Beeſane
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wachſames Oge un mag gern das erſte Feuer haben.

Das will ich beſchworen, ſagte Zatchway.
Deun an den Tage, da wir den Gieg davon tru—

gen, befohlen Sie der Mannſchaft Feuer zu geben,

wie's Schif uf'm Bauch lag. Uf dies Signal rich
teten wir die unterſten Kanonen uf 'nen Flug Rot

ganſe, und ich gewann vom Konſtabler ne Kanue

Punſch, weil ich den erſten Vogel herunterſchos.

Durch dieſe beiſſende Spotterei erbittert, aut

wortete der Kommodore mit groſſer Heſtigkeit:

rr lugt, r Holunke er! Der Donner ſchlag' in Eu

ren Rumpf: Was habt 'r denn davon, mir alle
mal ſo der Queere uf's Tau zu kommen un dir

Fahrt zu verſchlagen? r Pipes, wart uf dem Ver
dek un konnt bezengen, ob 'ch zu bald ſeuerte oder

nich. Eprecht r Sappermenter von nem Pejzen

ſohn, un das uf Geemannsparol, wie weit war

feindliche Schif, das w'r jagten, von uns, als ich

Feuer, Burſche: kommandirte.
Bei einer ſolchen Aufforderung onete Piper,

der ſich bigher ganz ſtill verhalten batte, nach ver

ſchiednen ſeltſamen Geſtikulationen, den Mund, wie

ein nach Luft ſchnappender Stokſiſch, und ſagte mit

ſolchem Tonfall als der Oſtwind, weun er durch ei
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nen engen Ris heult: Ne halbe Viertelmeile un
term Wind. Naber, Du Meerſchweinsfrate von
nem Schifiwiſch! rief der Kommodore, um zwolf

Klafter naher: Thut abers weiter nir. GS ie
nu handgreiflich g'nug, daß Zatchway, das Schand

maul, in ſeinen Rachen h'reingelogen. Un ſo
Bruder, ſeht 'r wohl, war'ch mit dem Floor de Louſe

zuſammen, Ran an Raa, Bord an Bord, liet un
ſer grobes Geſchor un unſer kleen Gewehr ſpielen,

un Stinkpotte, Pulverſakke un Handgranaten h'n

einwerfen, biern'r allet verſchoſſen hatten, Drat
kugeln, Schroot un Traubenkugeln. Drauf luden
w'r eiſerne Krahfuſſe, Taunadeln, un ohle Nagel.

Wie 'ch abers fand, daß der Franzmann noch duch

tige Pfuffe aushalten konnte un unſre Takelage weg

geſchoſſen, un 'ne groſſe Menge von unſern Leuten

getodtet oder verwundet hatte, riſalvirt' “ch mich

kurz, un ſtellte Order, die Enterhaaken parat zu

halten. Der Morjeh merkte abers, was w'r im
Schilde fuhrten, ſeite ſeine Bramſegel uf, machte

ſich aus dem Staube un lies uns wie 'n Stuk

Treibholz uf dem Waſſer un unſre Speigatten vol—

ler Blut.
Gir pickle und der Wirt horten der Erzalung
dieſer Heldentbaten ſo aufmerklſam zu, daß Trun—
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ſchichtchen von der Art zu unterhalten. Sodann

macht' er zum Lobe der Regierungedie Anmerkung,

daß ein lahmer Fus und ein Auge weniger alles ſei,

was er im Koniglichen Dienſte gewounen habe.

Der Lieutenant, der unmuglich eine Gelegenheit
vorbeilaſſen konnte, wo er auf Koſten ſeinetr Kom—

mandors ſeinen Wiz zu uben im Stande war, Aiet

ſeiner ſatyriſchen Laune wieder: denguzel ſchieſſen,

und ſagte: Jch habe gehort, wie Sie zu Jhrem
lahmen Fus gekommen ſind. GSie hatten IJhr Ober

lof mit Likor angefullt; die Ladung war zu ſchwer;

Sie ſchlugen um, kollerten das Schif h'nunter,
und klemmten Jhre Steuerbordshalken in eine von

den Speigatten. Und was das Aus' anlangt, ſo

ſchlug Jhnen das Jhr eignes Schifdvolk aut, wie

ihm die leite Lohnung gezahlt wurde. Der arme
Pipes dort wurde ſo geprugelt, daß alle Farben

des Regenbogens uf ſeinem Bukktl ſpielten, weil

er Jhre Partie! nant, und Jhnen Zeit zu entwi
ſchen lies. Jch finde nicht, daß Sie dieſe Ufopft

rung nach Verdieuſt belohnt hatten.

Die Wahrheit dieſer Auekdoten, ſo unſchiklich
fie auch angebracht waren, konnte der Zommodo

re nicht leugnen; er ſtellte ſich dethalb, als nann
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ner Erfindung auf, und ſagte: Doch, doch, Freund

Jak, die ganze Welt wees, daß 'r keene Laſter—
zunch ſeid, demungeachtet will 'ch Euch dafur zu

VBrei ſchlagen, “r Hund 'r! Mit dieſen Worten
nam er eine ſeiner Krutken auf, um ſie ganz ſau—

berlich queer uber Zatchway's Kopf zu legen;
aber Jab hob mit groſſer Behendigkeit ſein hotzer—

nes Bein empor und webrte den Schlag damit ab,

iu Sir Picklels cicht geringerer Verwunderung

und zum luſſerſten Erſtaunen des Wirts, der,
beilaufig geſagte. dieſelbe tiefe Verwuunderung uber

dieſelbe Handlung, m derſelben Stunde vor einem

Vierteljahre alle Abende geauſſert hatte.

Hierauf richtete Trunnion ſeinen Blik auf den

Boorosmat und ſagte: Du lauſſt alſo h'rum, Pi
pes un tratſcht: 'ch hatte Dir keenen reſouabeln Re

kumpens gegeben, un dahte gar nix weiter fur Dich

daß Du mir zum Sukkurſch kamſt, wie das rebelli

ſche Rakalienzeug mir eens auswiſchte? Hol Dich

der Deivel! Hab' 'ch's Dir ſeit der Zeit nich
beſtandig zu gute geſchrieben? Tom, der in der

That nicht Urſach hatte, hieruber Worte zu ſpa

ren, rauchte mit groſſer Gleichgultigkeit ſein Pſeif

then, und lies ſich's nicht einſallen, auf alle dieſt
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wiederholt und mit manchem Fluch verſtarkt. Als

auch das nichts half, zog der Rommodore einen

Geldbeutel heraus, und warf ihn ſeinem ſtummen

Retter mit den Worten zu: Da Du Peienbrut?

da haſt'u was, das wohl etwas beſſer is, wien
Wundzettel. Ohne die geringſte Aruſſerunn det Er

ſtaunens oder der Zufriedenheit nam Pipes dies giur

tige Geſchenk an, und ſtelt' es im bie: Tuſche. Jn
des wandte ſich der Geber zu Pickle und ſagte: “r

ſeht wohl Bruder, 'ch mach's alte Spruchwort wahr:

Die Seeleute verdienen ihr Geld wie
die Peerde un geben 's aur wie die Eſelt
Komm, Pipes, las uns die Bovtemanngsfeife hü

ren un luſtig ſin!l  9...
Der liebliche Spieler derſelben ſejite dem zu fole

ze das ſilberne Jnſtrument an den Mund., das un

einer Kette von eben dem Metall in einem Knonſe

loch an ſeinem Wamſe hing. Wiewohl es lange ſo

enttukkend nicht klang, wie die Pfeife des Her—

men, ſo gab es doch einen ſo lauten und gellenden

Schall, daß der fremde Herr (gleichſam wie aue
Jnſtiukt) ſeine Ohren zuhielt, um ſeine Geborwerk

jeuge vor einem ſo gewaltſamen und gefarlichen Ein«

bruch zu ſchuren. Nachdem diet Praludium geen

det
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det war, ſing Pipes, die Augen feſt auf ein Strauſ

ſenei gerichtet, das oben au der Dekke bing; (ein

Gegenſiand, von dem er ſie nicht ein einzigesmahl

„wieder wegwandte,) ſein Lied in einem Tone an,

der zu gleicher Zeit aus einer Jrrlandiſchen Sak—
pfeife und einem Schweiuſchneiderhorne hervor zu

gehen ſchien. Der Rommodore, der Lieutenant

und der Wirt muachten Chorus, indem ſie dieſe
äierliche Stropbe wiederholten:

Larmet, larmet, brave Jungen,
Friſch zur Arbeit; dann geſungen!
Nie laſſt uns vom Becher ſcheiden,

»Arreit mehret unſre Freuden.

Kaum war die vierte Zeile zu Ende, ſo ſeiten
ſie alle mit bewundernswurdig-gleichem Tempo die

Kanne au den Mund: und wie ſeder ſeinen Zug ge—

tban, ward die folgende Strophe gleich ausdrukst

voll und harmoniſch von ihnen hergekreiſcht. Kurz

die Geſellſchaft fing an ſich unter einander zu ver—

ſtehn; Sir Pickle ſchien au der Uunterhaltung Ge
ſchmak zu finden, und unmittelbar darauf ſchlos er

und Trunnion ein engres Bundnis. Leitrer ſchut

telte ihm die Hand, trank auf fernere Bekannt—

ſchaſt, und lud ihn ſogar in ſeine Garniſon auf ein

Gericht Schweinefleiſch und Erbſen ein. Dieſu

Pareg pickle J. B. C
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Einladung ward durch eine Gegeneinladung erwi

dert. Gute Kammeradſchaft nam Plaz, und es war

ſchon ziemlich tief in die Nacht, als des Rauſmanns

Bedienter kam, um ſeinem Herrn, nach Hauſe zu
leuchten. Hierauf gingen die neuen Freunde aus

einander, mit dem gegenſeitigen Verſprechen, kunf

tigen Abend an eben dem Orte wieder zuſammen-

zukommen.

Drittes Kapitel.
Miſtriß Grizzle verheuratet ihren Bruder.

I—

e
a Trunnion im Laufe dieſer Geſchichte eine be

trachtliche Rolle ſpielt, ſo bin ich bri Darſtellung

ſeines Karakters deſto umſtandlicher geweſen. Jezt

aber iſt es hohe Zeit, uns wieder zu Miſtris Grizzle

zu wenden. Seit ihrer Ankunft in dieſer Gegend
hatte eine doppelte Sorge ihr volle Beſchaftigung

gegeben;: die Sorge uamlich, fur ihren Vruder

eiue ſchikliche Partie und fur ſich einen bebüglichen

Gatten zu finden.

Dies geſchahe nicht etwa aus einer argen Ab

ſicht oder aus weiblicher Schwachheit, ſondern ihrr
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lautere Triebfeder war ein loblicher Ehrgeiz, der

ſie zur Vorſorge fur die Erhaltung ihres Familien

namens antricb. Ja ſie war bei der Durchſezung

ihres Plans ſo uneigennuzig, daß ſie ihr eignes
Jntereſſe hintenanſezte, oder wenigſtens ihr Schik—

ſal der ſtilen Wirkung ihrer Reize uberlies. Sie
arbeitete mit ſo unermudſamen Eifer zum Behuf

ihres Bruders, daß, ehe noch ein Viertehahr ih

res hieſigen Aufenthalts verfloſſen war, das allge
mieine Geſprach der Grſellſchaften in der Nuhe die

Heurat ware die zwiſchen dem reichen Sir Pickle

und der ſchonen Miß Appleby in Gange ſei. Die
ſe junge Dame war die Tochter eines Gentlemans

C a
Genttemen machen die Mittelklaſſe zwiſchen dem

Volk und dem Adel in England. Gie folgen da
her unmittelbar auf den Adel. Zu den Gentle—

men gebhören alle, welche ſtudirt haben, oder die

freien Kunſte und Wiſſenſchaften uben, von ih

ren Einkunften lebon, ohne ſich mit Handarbeit
ju beſchaftigen, oder ſich in anſehnlichen Bedie—

nungen befinden.

Adelung in ſeinem Johnſon.
Auch giebt man dieſen Titel Leuten, die wohl

gekleidet ſind und ſich zu betragen wiſſen, wie es

einem Mann von Ertiehung oebuhrt. (Wende
born Th. 1. S. aa.
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aus dem nachſien Kirchſpiele, der ſeinen Kindern

zwar wenig mitgeben konnte, dafur aber ihre Adern

mit dem beſten Blute aus der Grafſchaft angefullt

hatte, um mich ſeines eignen Ausdruks zu bedie—

uen.

Dieſes junge Frauenzimmer, deſſen Karakter

und Geſmnungen Miſtriß Grizzle erſorſcht und
ganz nach ihrem Behagen befunden hatte, war SGir

Picklen zur Gattin beſtimmt. Der Vater nam den
Antrag der ihn dieſerhalb gethan wurde, mit aus—

nemender Freude an, gab ſeine Einwilligung ohn

alles Bedenken uud betrieb die unmittelbare Voll—

niehung dieſes Vorhabent mit ſolchein Eifer, daß

er ſchien: er habe eutweder einen Verdacht gegen

Gir Pickle's Beſtandigkeit oder ein Mittrauen ge—

gen das Temperament ſeiner Tochter, das er viel

leicht fur zu feurig bielt, um viel langer kalt zu

bleiben.

Nachdem dieſe vorldunge Punkte in Richtigkeit

waren, legte unſer Raufmann, auf Antrieb der

Miſtriß Grizzle, einen Beſuch bei ſeinem kunftigen
Schwiegervater ab. Er ward bey deſſen Cochter

eingefuhrt, und hatte noch denſelben Nachmittag

Gelegenheit, mit ihr allein zu ſein. Was in dieſer

Unterredung vorgefallen iſt, dahinter hab' ich nie
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ſchwaj von ihm iſt behelligt worden, wird der Le—

ſer aus bem Karakter des Freiwerbers ganz richtig

ſchlieſſen konnen. Er mar dethalb, glaub' ich,

nicht minder willkommen. So viel iſt gewis, fie

machte wegen ſeiner Wortkargheit keine Einwen—

dung, und als der Vater ihr ſeinen Entſchlus mit
getheilt hatte, ſtimmte ſie ihm mit der kindlichſten

Krſignation bei.
ru. Um. dor jungen Dame einen vortheilhaftern Be

grif von ſeinem Verſtande beizubringen, als ſeine

Unterredung ihr vielleicht gewahrt hatte, war Mi

ſtriji Srizzle geſonnen, einen Brief aufzuſezen,
den ihr Bruder abſchreiben und ſeiner Gebieterin

alt ſein eignes Geiſtesprodukt uberſenden ſollte.

Auch hatte ſie bereits wirklich zu dem Ende ein ſehr
Artliches Billet verfertigt. Allein der Liebhaber
ſelhſt ichtete ihren Plan ganzlich zu Grunde. We

gen ihrer wiederholten Erinnerungen war er ihrem

Entwurfe zuvorgekommen, hatte ſelbſt geſchrieben,

und den Brlef an einem Nachmittage weggeſandt,
wo Miſtriß Grizʒle iin farrhauſe zum Beſuch war.

Dieſen Schritt that er weder aus Eitelkeit noch
aut  Urbereilung, ſonderu. wegen der oftern Erinne

tungen einer Schweſter: es ſei ſchlechterdings not

Cj
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wendig, daß er eine ſchriftliche Liebeterklarung tha-

te. Als ſeine Einbildungskraft von keiner andern

Vorſtellung beſchaftigt oder geſtort war, ergrif er

die bequeme Gelegenheit, ihrem Rate jzu folgen—

ohne im mindeſten zu vermuten, daß ſie geſonnen

ſei, ihm die Marter zu erſparen, ſein Gehirn an
zuſtrengen. Seiner Meinung nach ſeiner eignen:

Erfindungskraft uberlaſſen, ſent' er ſich alſo nieder,

und brachte folgendes Stut Arbeit zuwege, dar er

an Miß Appleby ſandte, ehe ſeln Geheimerrat von

Schweſter das geringſte davon wuſſtt.

An Miß Sally Applteby
Jnſonders hochgeehrte Mamſelt:!“.

ES. haben laut Abvis eine Parthey Herz Aleaen/
ſo von guter Qualitat ſeyn ſoll; bin dannenhero nicht
abgeneigt, unter billigen Conditionen von beſagtem

Artiket ein Abnehmer zu werden; nicht zweiflend,
daruber mit einander Handels einig zu werden, unb

vbin EC. fernerweitigen Advis erwartend, wenn und

wo EE. gelieben wollen. Ein Mehrires fiude nithe

notlen EC. nuuuue
dienſtwilliterr

Gamaliet idte.
Dier laloniſche Briefchen, ſo ſchlicht, ſo mite

krauſelt, kurz, ſo ſchmuklor er auch war, nurde,

von derjenigen, an die er os gerichtet hatte, ſo:
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herzlich aufgenommen, als wenn es in den zierlich—

ſten Ausdrukken ware abgefaſſt geweſen, die eine

zartliche Leidenſchaft und ein wohlaugebauter Geiſt

einfloſſen konnen. Ja, ich glaube, daß es wegen

ſeiner kaufmanniſchen Deutlichkeit nur noch mehr

willkommen war; denn wenn die Rede von einer

vortheilhaften Partie iſt, ſo betrachtet ein verſtan

diges Frauenzimmer die blumeureichen Erklarungen

und entzukkungevollon Ausrufungen der Liebe als

verſtriklende Doppalſinnigkeiten oder hochſtens als

unnotbige Praliminarien, die den Vergleich nur
aufhalten, zu deſſen Beforderung ſie dienen ſollen.

Gir Pickle aber, der ſogleich zum Hauptpunkt
ſchritt, raumte alle unangeneme Zweifel und Mut

maaſſungen aus dem Wege.

Kaum hatte ſie als ein gehorſames Kind dies
Billetdour ihrem Vater gezeigt, ſo beſucht' er, als

ein Mann, dem das Wohl der Seinigen am Her—

ten lag, auf der Stelle Gir Pickle'n und verlaug

te in Gegeuwart der Miſtriü Grizzle eiue formli
che Erklarung von deſſen Geſinnungen gegen ſeine

KCochter Sally. Gir Pickle verſicherte ihm kurz
und rund: er babe Ehrerbietung vor dem jungen
Erauenzimmer und wolle, mit ſeiner gutigen Er

dauhmniz, kunſtis gute und boſe Tage mit ihr thei

Ca
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len. Der alte Appleby auſſerte ſeine Zufrieden—

heit, daß er ein guuſtiges Auge auf ſeiue Fauilie
geworfen habe, und ermannte den Liebhaber durch

die Verſicherung, daß ſein Antrag der jungen Da
me angenem ſein wurde. Sodann ſchritteu ſie gleich

zu den Heuratspunkten.

Nachdem alles verabredet war, ſendete man

nach einem Notar, um es in's Reine zu briugen:

die Hochieitkleider wurden eingekanft, und mit Eln

nem Worte der Tag zur Trauung feſtgeſeit. Je—
der aus der Nachbarſchaft, der nur einigermaaſſen

rechtlich war, ward zur Hochzelt eingeladen. Un

ter dieſen wurden Kommodore Trunnion und Mae

ſter Zatchway nicht vergeſſen, als die einzigen Get

ſellſchafter des Brautigams, mit denen er bei ihren

abendlichen Zuſammenkunften in eine Art von en—

gem Freundſchaftsbuudnis getteten war.

Gie hatten bereits durch den Wirt einen vor—

laungen Wink von dem, wat ſich auf dem Tapete

befaud, erhalten, bevor Gir Pickle fur gut hielt,
es ihnen ju entdekken. Dethalb hatte einige Aben

de zuvor bei ihren Zuſammenlunften der eindugige

Kommodore beſtandig von nichts auderm geſpro

chen, als von der Thorheit des Heuratens und den

Plagen des Eheſtandes. Er daklamirte nit der groffe
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ten Heftigkeit und in den anzuglichſten Ausdrukken

gegen das ſchoue Geſchlecht, das er als eingeſleiſch-

te Teufel beſchrieb, die aus der Holle geſand wa—

ren, die Manner zu qualen. Hauptſachlich zog er

gegen die alten Jungfern los, wogegen er einen

beſondern Abſchen zu haben ſchien.

Sein Freund Jar hekraftigte die Wahrheit aller

dieſer Ausſpruche, und lies zuglrich ſeine eigne ſar

tyriſche Ader ſich ergieſſen. Er ſchlos jede Sentent

rnit eiuem ſehalkhaften Scherz auf den Eheſiand,
der aut einer Auſpielung auf das Seefahrerleben
beſtand. Er berglich ein Weib mit einer groſſen Ka

none, die man mit Feuer, Schwefel, Donner und Bliz

geladen hat und die, wenn ſie heftig erhiit iſt, von

einander plazt und ein Geknaller und Geballer und

einen Teufelslermen aufangt, weun man nicht be

ſondere Sorgfalt fur ihre Schwanzſchrauben hat.
Gie iſt gleich einein Orkau, ſagte er, der nie aus

Einer Gegend kommt, ſondern um alle Punkte des

Kompaſſes herumlauft. Sie ahnelt einer gut an
gemalten und wohl aufgetakelten Galeere, die aber

im Boden ein Lek hat, das der. Mann zutzuſtopfen

niemals im Stande iſt. Jhre Neigungen, bemerk—

te er, waren wie die Bay von Biokaja; denu
Grund trafe man da nie, ſo tief man auch das Blei

C5
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lot hinunterlieſſe. Jeder, der an einem Weibe an
kerte, wurde finden, daß er in einem verdammt

faulen Grunde vor Anker lage, und am Ende das

Kabeltau nicht lichten konnte, wenn es ihm auch

das Leben koſten ſollte. Er ſeines Orte mache wohl

zuweilen zum Zeitvertreib einen kleinen Abſtecher,
wurde ſich aber nie zur Lebensteiſe mit einem Wei

be einſchiffeu, weil er beſorgen muſſte, beim erſten

Unwetter zu Gruude zu gehn.

Aller Wahrſcheinlichkeit nach machten dieſe ganz

deutliche Fingerzeige Eindruck auf Sir Pickle'n, der

ſo wenig als irgend ein Menſch geneigt war, ſich in

groſfe Wagnis einzulaſſen. Allein die Porſchriften

und Zunotigungen ſeiner Schweſter, die einial

auf ſeiner Verheuratung beſtand, ubermogen die

Meinung ſeiuer Seefreunde. Als dieſe ſahen, daß

er, ungeachtet ihrer Winke, ſich vor dem Eheſtan
de zu huten, dennoch dazu entſchloſſen ſei; ſo wur

den ſie einig, ſeine Einladung auzunemen, und ſein

Hochteitfeſt mit ihrer Gegenwart zu btehren.
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Viertes Kapitel.
Wie Miſtriß Grizzle ſich auf der Hochzeit be—

nimmt. Nachricht von den Gaſten.

coJch boffe, matz ſoll mich nicht fur lieblos halten,

wenn ich als Mutmaaſſung hinwerfe, daß Miſtriß

Grizzle bei dieſer groſſen Gelegenheit alle ihre
Krafte aufbot, und dier ganze Artillerie ihrer Reize

auf die Herren anrukken lier, die zur Hochieit ein

geladen waren. Soviel weis ich mit Gewisheit,

daß ſie all' die anziehenden Eigenſchaften, die ſie

beſas, in's vortheilhafteſte Licht ſtellte. Sie war
beim Eſſen ungemein geſprachig, bediente ihre Ga

ſte mit ſaſt ermudender Aufmerkſamkein, ſchmukte

ibre Gprache durch ein ſehr liebliches kindiſches Li

ſpeln. Und da ſie den auſſerordentlichen Umfang

ihres Mundes zu gut kannte, wollte ſie ſich unicht
der Gefahr blos ſtellen, ein Lachen zu wagen; det

halb formte ſie ibde Lippen zu einem beiaubernden

Lacheln das den ganzen Tag auf ihrem Geſichte
thronte. Ja ſie zog ſogar Nuten aus dem Fehlen

ibres Geſichte, deſſen wir ſchon gedacht haben, und
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betrachtete in voller Sicherheit die Gebarden, die

ſie am beſten kleibeten, indes daß die Geſellſchaft

ihre Blikke, in einer ganz andern Richtung zu ſehn

glaubte.

Mit was fur demutiger Hoflichkeit nam ſie nicht

die Kompliniente derzenigen auf, die nicht umhin
kounten, die Nettigkeit des Gaſtmahls ju loben! und

mit weolcher kludlichen Zartlichkeit ergrif ſie dik Ge

legenheit, der Ehßreuſtellen ihret Watert zu erwah

nen, indem ſie die Bemerkung machte: wenn ſie

etwas von Bewirtung verſtunde, ſo ware dies kein

beſondres Verdienſt fur ſie, da ſie wahrend der
Lordmanorſchaft ihres Vaters ſo manche groſſe Ga

ſterei habe veranſtalten helfen. Als ſodann die Un
terredung auf die Wohlhabenheit ihrer Fanulie  kannl

verriet ſie nicht im allergeringſten Stolz vder ttium

phirendes Weſen- ſondern ſie nam eine ernſte Mine

an, und erklarte, nachdem ſie. eiinige Sittenſprucht

uber die Eitelleit der Reichthumer ausgeſchutteti

hatte, daß dieſenigen, die groffet Vrtmogen beb

ihr vermuteten, ſich gar machtig itrten, IJhr Vaa
ter habe ihr nichts als armſelige funftäufend Vfund

hinterlaſſen, welches mit drem Weuligen!, wat ſie
ſeit ſeinem Tode vou den Zinſen erubrigt, alles ſei,

woruber ſie zu diſponiten habe. Jn der That wur
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de ſie, wenn ſie ihre groſſte Glu.ſeeligkeit in Reick

thum ſeite, nicht ſo raſch geweſen ſein, ihre eignen

Erwartungen durch Veranlaſſung und Einleitung

der Begebenheit zu zerſtoren, die ſie jezt ſo gluklich

verſammlet habe. Aulieein ſie hoite, jederzeit ſo viel

Cugend zu haben, alle eigennuzige Rukſichten hin—

tenanzuſezen, ſobald ſie mit der Glukſeeligkeit ihrer

Freunde in Kolliſion kamen. Endlich war ihre Be
ſcheidenhejt: und Selbſtverleugnung ſo gros, daß ſie

denjenigen, denen zu wiſſen daran gelegen war, auf

eine geſchilta Weiſe Lund that: ſie ware nicht weni

ger als hrei Jahr alter wie die Braut. Hatte ſie
noch zehn hinzugeſeit, ſo wurde ſie keinen Rech

nungsverſtos begangen haben.

So viel nur in ihrer Macht ſtand, bemuhte ſie

ſich, zur Zufriedenheit der Anweſenden beizutragen.

Sie unterhielt dieſelben nach dem Eſſen mit e nem

Stuk auf dem Klaviere, das ſie mit ihrer Stimme

begleitete, die freilich nicht die melodioſeſte var,

doch, das darf. ich ſagen, der Geſellſchatt eben ſo

gut wurde zu Dienſten geſtanden haben, wennu ſie

uuch mit der Nachtigall hatte wetiſingen konnen.

Zum auſſerſten Beweiſe ihrer Getalligkeit lies ſie
ſich durch ibre neue Schweſter bereden, den Ball in

eiaonet Perſyn zu erofnen.
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Mit einem Worte, Miſtriß Grizzle war die

Hauptugur bei dieſem feſtlichen Mahle, und verdun

kelte beinahe die Braut ſelbſt. Dieſe war weit eut

fernt, ihr den Vorraug ſtreitig machen iu wollen,

und erlaubte/ihr mit vieler Weisheit, alle ihre Ta

lente in's beſte Licht zu ſtellen. Gie war mit dem

Looſe zufrieden, das Fortuna ihr zugeworfen hatte,

und hielt dafur, es wurde noch behaglicher ſein,
wenn ihre Schwalgerin von ihrem Kamilienkorper

abgeloſet wurde.

Jch glaube den Leſer nicht erſt benachrichtigen

zu durfen, daß wahrend dieſes ganzen Feſtes der

Aommodore und ſein Lieutenant ganz auſſer ih

rem Elemente waren. Der namliche Fall traf auch

bei dem Bräutigam ein. Er war vollig Fremd
ling in jeder Art des feinen Umgangs, daher befaud

er ſich ſo lange dieſer Auftritt dauerte, auf der al
lerſchmertzlichſten Folter.

Trunnion, der, bevor er abgedankt wurde, kaum

ein einzigesmal am Lande geweſen war, und der

ſich in ſeinem ganzen Leben in keiner vornemern Ge

ſellſchaft von Frauenzimmern befunden batte, alt

die ſind, die auf der Spize von Portemouth heer—

denweiſe umherſchweifen, war wegen ſeiner Bene

mens in viel. groſſerer Verlegenheit, als wenn ihn



G a47
auf dem Meere die ganze Franjoſiſche Seemacht

umringt gehabt hatte. Seitdem er geboren war,

batte er nie das Wort: Madam uber ſeine Lippen

gehn laſſen. Er war ſo weit davon entfernt, ſich

mit den Frauenzimmern in Unterredung einzulaſſen,

das er nicht einmal ihre Hoſlichkeiten erwiderte, ja

ſelbſt nicht durch das leichteſte Kopfnikken ihnen
dankte, wenn ſie ſeine Geſundheit tranken. Lieber,

hlaub! ich, ware er eiſtikt, als daß er nur den ſchlich

ten Aurdruck: ibhr Diener uber ſeine Luppen hat
te gehn laſſen. Eben ſo unbeweglich war er in Ruk

ſicht ſeines Korpers. Denu er ſas, ſei es nun aus

Halsſtarrigkeit oder Blodigkeit, baumſteif, ohne

ſich im mindeſten zu regen. Dies reizte den Humor

eines Spasvogels, ſich au den Lieutenant zu wen

den und ihn zu fragen: ob dies der Kommodott
ſelbſt ware oder der holjerne Lowe, der ſonſt vor ſei

nem Thore ju ſtehn yflege? Ein Bild, das, wie

man geſtehn mus, mit Sir Trunnion's Geſtalt
keine geringe Aehnlichkeit hatte.

„VMiaſter wzatchway war nicht ganz ſo unpolirt,
nie der Kommodore, und hatte einigermaaſſen

BWegriffe vom geſellſchaftlichen Leben;: deshalb macht'

er eine weniger barokke Figur. Aber er war ein
Wulint, und bekauntlich baben alle dieſe Herren
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die Eigenſchaft, daß ſie nie zufrieden find, als wenn

man ihnen die Auszeichnung und Verehrung auge

deihen laſtt, die ihnen (nach ihrer Meinung) ge

bubrt. So ging es deun auch unſerm Jak, wie
wohl er ſouſt ein ganz eigner Kopf war.

Vei ſo bewandten Uniſtanden darf ſich niemand

wundern, wenn dies Triumvirat nichts einzuwen

den hatte, als einige gravitatiſche Manner aus der

Geſellſchaft eine Motion machten, in einem ane
dern Zimmer zu adjourniren. Hier wollten ſie mit

ihren Pfeifen und Flaſchen ſich gutlich thun, in

des die jungen Leute ihren Lieblingszeitvertreib ſort

ſer

Ju einem andern Zimmer zu adjournt—
ren. Jn England iſt es ſonſt Gebkauch, daß
die Frauenzimmer nach dem Eſſen aufſtehn und

ſich in einen andern Saal begeben, um Thee zu

nemen, indeß daß die Manner bei Tiſche bleiben
und hrauchen und trinken. Alle,nur erdenkliche

Geſundheiten, hauptſachlich ſentimentaliſche, wer—
den, unter politiſchen Geſprachen, aus vollgefull—
ten, Glaſern getrunken. Diet nenut inan to toalt.

Auf Pickles Hochzeit war man hoſlicher; man
überlies den Verſammlungsſaat den Damen; die

Manngsperſonen begaben ſich fort.

Touſſaint.
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ſeiten. Dem Stande ihrer Vernichtung entriſſen,
beſtand der erſte Gebrauch, den die beiden Jung—

geſellen aus dem Kaſtelle von ihrer Exiſtenz mach—

ten, darin, daß ſie dem Bräutigam mit vollen
Glaſern ſo ſcharf zuſeiten, daß er in weniger denn
einer Stunde verſchiedne angeſtrengte Verſuche zu

ſingen machte, und bald darauf, aller Beſinnungs

traft berqubt, in's Bette geſchaft werden muſſte.

Die Brautdiener und Magde verdros dies nicht

wenig, weil ihnen durch dieſen Vorſall die Gele—
genheit benommen wurde, die Strumpfe aueczuzie—
ben! und  andere bei derglrichen Aulaſſen ubliche Ce

remonierſn zu beobachten. Was aber die Braut au

langte, ſo ertrug ſie dieſen lnſall ganz wohlgemut.

Wie ſie ſich denun uberhaupt in allen Stukken als

eine geſcheite Frau benam, welche die Beſchaffen
beit ihrer Lage vollkommen einſieht.
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Funftes Kapitel.
Miſtriß pickle bemachtigt ſich des Hausregi

mentso; ihre Schwagerin greift dieſerhalb

zu einem verzweifelten Entſchlus, an deſſen

Auofuhrung ſie aber auf eine Zeitlang ver

hindert wird.

6**Vas fur Nachgiebigkeit, um nicht Unterwurfig

keit zu ſagen, auch Sally gegen Miſtriü Grizzle be

zeigt batte, bevor ſie mit deren Hauſe in ſo. naher

Verbindung ſtand; ſo war ſie doch kuum Mifſtriß
Pickle, als ſie es fur Pflicht auſahe, auf die Wur—
de ihres Standes zu haltenhGSie wagte es ſduar

bereits den Tag nach der Hochteit, mit ihrer Schwe

ſter uber ihre Sippſchaft zu diſputiren, und behaup

tete: die ihrige ſet in jedem Betracht anſebulicher

als die Familie ihres Mannet. Denn verſchiedne
jungere Bruder aus ihrem Hauſe, bemertkte ſie,
hatten die Lordmajorwurde von London bekleidet;

welches doch die hochſte Ehreuſtelle ſei, die je einer

von Gir Pickle's Voreltern erreicht habe.
5



Cs5tDieſe Vermeſſenheit war der Miſtriß Grizzle
ein Donnerſchlag. Sie fing nun an einzuſehn, daß

ihre Erwartungen lange nicht ſo gut in Erfullung
gegangen waren, als ſie ſich es eingebildet. Sie
hatte darauf gerechnet, ihrem Bruder eine ſanfte

und nachgebende Gattin zu verſchaffen, die ihr ſtets

mit der tiefen Ehrerbietung begeguen wurde, wel

che ihres Erachtens ihrem uberlegnern Verſtande gr

buhrte, und die es nicht wagen wurde, ohne ihren

Rat vder/ ihre Fubrung den geringſten Schritt zu

thun. Nichtedetoweniger leukte ſie noch immer die
Zugel deer Suusregiments wie zuvor, und kifte nach

altem Brauch mit dem Geſinde; ein Geſchaft, das

fie mit ungemeiner Fahigkeit betrieb, und woran ſie

auenemendes Vergnugen zu finden ſchien. End

lich erklarte ihr Miftriß Pickle eines Tages, unter

dem Vorwande der Beſorgtheit fur die Ruhe und
Bequemlichkeit ihrer lieben Schwagerin, ſie wollt
dieſe Muhe ſelbſt uber ſich nemen und kuuftig in

Perſoun ihre Haushaltung fuhren.

Eine krankendere Erklarung hatte der Miſtriß
Grizzke nicht konnen gethan werden. Nach einer

betrachtlichen Pauſe und uach einer ſeltſamen Au

geiiverdrehung verſente ſie; Jede Muh' und Laſt,

die meiaem Vruder zum VBeſten gereicht, wird mich

D 2
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nicht verdrieſſen, und ich werde mich ihrer nie ent

ziehn. Theure Miſtriß, antwortete ihre Schwäge—

rin, ich bin Jhnen fur Jhre gutige Theiluahme an

Gir Pickle's Wohl, das ich als das meinige auſe

he, unendlich verbunden. Allein ich kann nicht zu

geben, daß Sie aus Freundſchaft ſo viele Beſchwer

ben erdulden. Jch bitte daher inſtandig, eutledi

gen Sie Sich einer Burde, die Sie ſo lange getra

zen haben.
Vergebens betheuerte die Andre, daß ſie daran

ein Vergnugen fande. Miſtriß Pickle ſchrieb dieſe

Verfſicherung ihrer ausnemenden Dienſtfertigkeit zu,

und auſſerte ſo zartliche Beſorgtheit fur die Geſund

heit und Rube ihrer theuern Schweſter, daß die

alte Jungfer ſich genotigt ſahe, obgleich mit ſtrau

bendem Herzen, ihr Amt ſelbſt niederzulegen, ohne

einmal die geringſte Urſach zu haben, ſich uber die

ſe Abſezung zu beſchweren.

Dieſer widrige Vorfall zog einen murriſchen An
dachtsſchauer von drei bis vier Wochen nach.ſich.

wWahrend dieſer Zeit ward ihr Verdrus noch dadurch

verniehrt, daß ſie ſehn muſſte, wie die junge Dame

unumſchrankte Gewalt uber ihren Bruder erlangte.

Er lies ſich durch ſie bereden, ſich eiue artige Eli-
page anuſchaffen und durch Erhohnng ſeintes Auf
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wands (die wenigſtens tauſend Pfund mehr jahrlich

betrug) ſein Haus auf einen beſſern Fus zu ſezen.

Doch brachte dieſe Veranderung in ſeiner Ockono

mie keine Veranderung in ſeinen Neigungen, oder in

ſeiner Lebeusart hervor. Denn ſobald die hochſt la—

ſtige Ceremonie des Beſuch-Annemens oder Ablegens

voruber war, nam er zu ſeinen Seefreunden Zuflucht,

bei denen er den beſten Theil ſeiner Zeit hinbrachtte.

Doch wenn Gamaliel mit ſeinem Zuſtande zu

frieden war, ſo war es mit Miſtriß Grizzle ganz
undert. Gie fand, daß ihr Anſehn im Hauſe um

ein Groſſes abgenommen hatte, daß ihre Reize von

allen Manusperſonen in der Nachbarſchaft veruach-

laſſigt wurden, und daß die allwelkende Hand der

Zeit drohend uber ihrem Haupte hing. Nun durch

bebte ſie der Schauer vor einem ewigen Jungfern
ſtande, und ſie beſchlos in einer Art von Veriweif

lung, ſich um jeden Preis dieſer ſchmachvollen und

unbehaglichen Lage zu entreiſſen.

Go entſchloſſen machte ſie einen Plan, der je
dem weniger unternemenden und ſelbſtgenugſamen

Geiſte als dem ihrigen ganz unautfuhrbar wurde ge

ſehienen haben. Dieſer beſtand in nichts geringerm

anls das Herr des Kommodore zu erobern, das—

Dz
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drutke eben nicht ſehr empfanglich, ſondern viel

mehr mit Unempfindlichkeit und Vorurtheilen ge—

gen die Reize des ganzen Geſchlechts wohl verthei—

digt war. Hauptſachlich hatte er viele Abneigung

gegen die Madchenklaſſe, die man durch den Na

men: alte Jungfern unterſcheidet, und in welche
ungluklicherweiſt Miſtriß Grizziet damals ſchon ge

horte. Nichts deſtoweniger rukte ſie in's Feld und

nachdem ſie dieſe dem Anſchein nach unuberwindli
che Feſtung berannt hatte, ofuete ſie eines Tages,

als Trunnion bei ihrem Bruder zu Mittage ſpei
ſte, die Laufgraben. Gie lies gewiſſe beſtrikkende

Lobeserhebungen uber die Ehrlichkeit und Aufrich-

tigkeit der Seeleute ſpringen, beſorgte ſeinen Tel—

ler mit vorzuglicher Achtſamkeit, erzwang ein bei
falliges Lucheln zu alleni ſeinen Reden, wenn man

ſie nur einigermaaſſen zu einem Scherze wenden
oder ohue Verlezung der Sittſamkeit anhoren koun

te. Ja ſelbſt, wenn er den Wohlſtand ganz liuks

liegen lies, (was denn zft geſchahe) wagte ſie, es

mit einem holden Grinzen ihm ſeine Frelheit zu
verweiſen, indem ſie ſagte: Die Herren Seefahrenr

gewoöhnen ſich auf ihrem Elemente eine ſeltſame

Art iu ſprechen gu.
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Allein alle dieſe Gefalligkeiten waren ſo frucht-

los, daß der Rommodore, ohne den mindeſten
Argwohn von dem wahren Beweggrund jiu ſchopfen,

noch denſelben Abend in Beiſein des Bruders, ge—

gen den er ſich ſchon aller moglichen Freiheit be

diente, ohne alles Bedenken ſagte: ſie ſei eine ver

dammte ſchielichte, klozige, klatſchmaulige Spriz-
buchſe. Unmittelbar darauf trank er: die Verzweif

lung aller alten Jungfern. Sir Pickle that ihm
ohn' allen Anſtand Beſcheid, und erjzalte dies den
foluenden Tagzſeiner Schweſter. Gie ertrug dieſe
unwurbige Behandlung mit erſtaunlicher Gelaſſen

heit, und lies dieſerhalb ihren Plan, ſo wenig ver

ſprechend auch ſich deſſen Ausfuhrung anlies, uoch

nicht fahren. Allein die Fortſezung ihres Vorha—

bens wurde auf eine Zeitlang unterbrochen, weil

ihre Aufmerkſamkeit eine andere Richtung und eine

andere Beſchaftigung bekam.

Jhre Schwägerin war erſt wenige Monate ver
heuratet geweſen, als ſich erſichtliche Symptomeo

der Schwangerſchaft bei ihr offenbarten. Die Freu

de aller Theilnemenden hieruber war allgemein, und

die Zufriedenheit der Miſiriß Grizzle unausſprech

lich. Deun der, (wie ſchon oben geſagt worden)
lag an nichtt in der Welt mebr, als an der Erhal

O 4



6 56tung ihres Familiennamens. Kaum entdekte ſie
daher einigen Auſchein, der vermogend war, ihre

Hofuungen zu rechtfertigen und zu beſtarken, als ſie

ihr eignes Vorhaben hintenanſezte, und den Groll

und die Rachaler ablegte, welche die Abname des

Hausreglerungeweſens gegen Miſtriß pickle bei ihr

erregt hatten. Oder vielleicht betrachtete ſie Lezte

re in keinem andern Lichte als in dem eines Vehi

kels, das den Erben ihree Bruders enthielte und aw

den Tag ju bringen beſtimmt ſei. Gie beſchlos ſö

nach wahrend der Zeit, daß Sally dieſe koſtbare
Burde trug, die auſſerſte Sorae fur ſie zu tragen;

ſie auf's punktlichſte zu vflegen und ju warten.

 Zu dem Ende ſchaſte ſie ſichCulpper's Heb
ammen kunſt und das ſinnreiche Werk au, bas

unter Ariſtotelet? Namen praugt. Beide ſtu
dierte ſie mit unermudeter Sorgfalt. Auch las ſie

mit groſſem Bedacht in der vollkoimm nem
Hausfrau und Quiney!s Diſpenſatorium,
und verfertigte nach deren Vorſchrift zur Sturkung

ihrer Schwagerin wahrend ihrer Schwangerſchaft

ſedes Gelee, jede Marieladr und Kouſerve, wel
che dieſe Schriftſteller als geſund und ſchmakhaft

anpreiſen. Gie verbot ihr dem zufolge Wutzelwerk,
Kuchenkrauter, Obſt und alle Arten von Vegetabilien.
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Eines Tager hatte Miſtriß Pickle ſich eine Pfir

ſiche gepflult und war eben im Begrif, ſie in den

Mund zu ſtekken, als Miſtri Grizzle dies raſche

Unterſangen merkte, hinzulick, mitten im Garten

auf ihre Knier fiel und ſie mit Thranen in den Au
gen bat, dieſem ſchadlichen Geluſt zu widerſtehn.

Kaum aber war ihr Begehren erfullt worden, als

ſie ſich beſann, daß das Kind, wenn ihre Schwe
ſter in ihrer Luſternheit getauſcht wurde, ein unan

genemes Wahlzeichen oder eine klagliche Krankheit

Davon traten Sunute. Sie bat daher Sally'n eben
ſo nngelagentlich, die Frucht auftueſſen, zu glei

cher Zeit aber eilte ſie, ein ſelbſtverfertigtes herz

ſtarkendes Waſſer zu holen, das ſie ihrer Schweſter

als ein wirkſames Mittel gegen das eben zu ſich

genommene Gift aufiwang.

Dieſe ubermaſſige Vorſorge und Zartlichkeit

muſſte der Miſtriß Pickle notweudig ſehr laſtig wer

den. Gieentwarf verſchiedne Plane wieder zu ih

rer Freiheit zu gelangen. Zulezt beſchlos ſie, der

Miſtriß Grizzle eine ſolche Beſchaftigung zu geben,

daß ſie des ihr ſo beſchwerlichen ſtrengen Arreſtes

eine Zeitlang uberhoben ware. Es dauerte nicht
lange, ſo batte ſie eine ſchikliche Gelegenheit, die

ſen Entſchlus auezufubren. Den folgenden Tag

6 D



C 58fugte es ſich bereite, daß ein Gentleman, der bei

Sir Pickle'n zu Mittag ſpriſte, ungluklicherweiſe

von einer Ananas ſprach, wovon er die Woche zu

vor bei einuem Edelmann gegeſſen, deſſen Ritterſit

wenigſtens hundert Meilen von ihnen in einem an

dern Theil der Grafſchaft lag.

Kaum war der Name dieſer fatalen Frucht aus

geſprochen worden, ale Miſtrik Grizzle, die ihrer

Schweſter Blikle unaufhorlich bewachte, unrubig
ward. Sie glaubte in denſelben deutliche Aeuſſe—

rungen der Neugier und der Luſternheit wahrgenom

men ju haben. Gogleich machte ſie die Anmerkung

daß ſie ihrer Seits nie hatte Ananas eſſen konnen

weil es eine unnaturliche Frucht ſei. die durch
kunſtliches Feuer gewaltſant aut gzurſtigem Dunger

emporgetrieben wurde. Mit ſtammelnder Zungr

ſagte ſie zu ihrer Schwägerin: Gie ſind doch wohl

auch meiner Meinung? Dieſe, der es nicht au

Schlauigkeit und Einſicht fehlte, orriet: ſogleich ihrr
Abſicht, und verſeite mit anſcheinender Glelchgül

tigkeit: Wenn ich die Fruchte meines Eaudes nach
Gefallen genieſſen. kann, kummart?s: mich weuig,

vb es Ananaſſe in der Welt giebt oöder ulcht.

Dieſe Antwort hatte die BSamr blos zu Gunſten

der Fremden gegeben, der zuverlaſſig ſeine Unba
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hatte entgelten muſſen, wenn ihre Schwagerin nur

dar geringſte Verlangen nach gedachter Frucht ge—

auſſert hatte. Dies that denn die erwuuſchte Wir

kung, und die Ruhe der Geſellſchaft, die durch das

betrachtliche Verſenn des Gentleman's in leiner ge

ringen Gefahrgeſchwebt hatte, ward vollig wieder

bergeſtellt. Den folgenden Morgen aber nach dem

Fruhſtut gahnte die ſchwangere Dame (wie von

ungefabr, en geſchah' aber, um ihren Plan durch
zuſeren) ihrerr Schweſter machtig in's Geſicht.

Durch dies kotwulſivtſche Gahnen ungemein beun—
ruhigt war dieſe Lejtere uberzeugt: es ſet ein Symp

tom von Luſternheit, und beſtand darauf zu wiſ

ſen, wonach ſie eigentlich ein Verlangen truge.

Mit einem gezwungnen Lacheln erzalte ihr Miliriß

Pickle: ſie habe im Traume von einer ganz vor
treflichen Ananas gegeſſen. Unmittelbar auf dieſe

Erklairung ſties Miſtriß Grizzle einen heftigen
Echrei aus, und da ſie ſogleich merkte, daß ihre

Schwägerin ſich daruber wunderte, ſchlos ſie die

ſelbe in ihre Arme und verſicherte ihr mit einer Art

ron hyſteriſchem Lachen: Sie hatte ſich nicht eines

Echreis der Freude enthalten konnen, weil es in

irer Macht ſtunde, den Wunich ihrer theuern
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ſchaft habe ihr ein Paar delikate Ananaſſe zun Ge
ſcheuk zu uberſenden verſprochen, und fie wolle noch

heute daruach ausgehn.
J

Miſtriß Pickle wollte hierein auf keinerlei Weiſe

willigen; ſte wolle ihr dieſe unnotige Bemuhung

erſparen, wandte ſie vorz und verſicherte, wofern

ſie auch einiges Verlaugen hatte, eine Ananat zu

eſfen, ſo ware at noch nicht ſo hrftig, daß uble

Folaen daraus entſtehen konnten, wenn es nicht

geſtilt wurde. Doch that ſie dieſe Verſicherung

auf eine Art (und in ſo etwas war ſie Meiſterin)

daß Miſtrii Grizzle ſtatt dadurch abgehaltrn zu
werden, vielmehr angeſpornt ward, ſich ſogleich auf

den Weg zu: machen. Doch nicht nach der Lady,

denn dieſe und ihr Verſprechen hatte ſie nur er—

dichtet, um ihre Schwagerin zu beruhigen, ſon

dern ſie trat eine Reiſe durch die ganze Grafſchaft

auf ein Geratewohl an, ob ſie die Uungluksfrucht

finden mochte, die ihr und ihres Vaters Hauſe gar

leicht ſehr vielen Nachtheil und Verdrus verurſa

chen konnte.

Drei ganze Tage und Nachte ritt ſie in Beglei

tung eines Bedienten ohn' allen Erfolg von Schlos

zu Schlot, unbetummert um ihre. Geſundheit und
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bei einem ſolchen Nachforſchen nicht wenig zu lei—

den. Denn ſie ging dabei mit ſo beſonderm Eiſer

und mit ſolcher Zerſtrenung zu Werke, daß jeder—

man, mit dem ſie ſprach, ſie ſur eine unglutliche

Perſon anſahe, deren Verſtand in nicht geringe Un—

ordnung geraten ſei.

Da alle ihre Nachforſchungen in der Gegend
umber vergeblich waren, ſo beſchlos ſie zuleit iu
dem Ebelntgun vi keiſen, in deſſen. Hauſe der all
iudienſtfertige enide unglukücherweiſe fur ſie war

bewirtet worden. Sie klam in einer Poftichaſe vor
dem Schloſfe dieſes Mannes an, dem ſie ihr Ge—

werbe als eine Sache vorſtellte, von der die Gluk—

ſeeligkeit einer ganzen Familie abhinge.

Aber ach! ſie kam zu ſpat. Se. Lordſchaft be
tauerten in ſehr boflichen und geruhrten Aurdiuk—

ken, das Sie auſſer Stand geſeit waren, Jhre
Menſchenliebe zu auſſern und des Vetgnugens theil

haft zu werden, auf eine ſo leichte Art zur Glukſee

ligkeit Jhrer Nebengeſchopfe beizutragen. Ungluk—

licherweiſe, fugt' er binzu, bab' ich geſtern mit den
beiben lezten. Ananas in meinem Garten einer Da

amne in der Rarhbarſchaft ein Praſent gemacht.
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Herzen, daß ſie in Ohnmacht ſank. Gie ward ſo—

gleich in das Wirtshaus geſchaft, wo ſie ihre Pfer-

de gelaſſen hatte, und war uber ihre fehlgeſchlagnt

Erwartung untroſtlich. Aller Wahrſchetnlichkeit nach

wurde dieſer Vorfall fur ſte nachthetliger ausge
ſchlagen ſein, als fur die Perſon, fur drren Wohl

fahrt ſie ſo chriſtlich ſorgte; hatte ſie nicht an eben
dem Abeud dutch ihten Bedieliten 'einen Wink von

des Kabaliers Gartner bekouumen, daß er ihr fur

funf Piund iwei der ſchonſten Anauaſſe liefern woll

te, die je in England waren geſehn worden. Be
dingungen, die begierig angenommen wurden wie

ich wohl kaum erſt zu erwahnen brauche. Dle bel

den Ananaſſe wurden ihr zu truen Hanben uberlie

fert; und ſie kehrte noch denſelben dibend üach ih

res Bruders Hauſe zuruk, wo ſie mit ihrer Heſpe

riſchen Frucht in vollem Triumphe eintraf.

IJbhre Schwägerin, die ihretwegen in einiger
Angſt geweſen war, empfing ſie init gröffer Herz

lichkeit. Dennoch ward Ge. Lordſchaft von Miflri
Grizzle in ihrem Morgen- und Abeudſergen nicht
vergeſſen; wie ſie von dem Bedientenn ihrem Reia

ſebegleiter, vernömmen hatte, daß er,n am Abend

eben detr Tahee. wo ihr der gnadigt chetr verſflchem

J
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te: er habe keine einzige Ananas mehr, mit ſeinen

eignen Augen mehr denn hundert, zum Abſchnei—

den vollig reif, geſehn habe.

Sechstes Kapitel.
Niſtriß Grizzle iſt in Befriedigung der Geluſte

ihrer Schwagerin unermudet. ſorglaltig.

Peregrina. wird geboren, und ganz gegen
rdie. Vorſchrift feiner Baſe. behandelt, die,

daruber aufgebracht, ihren alten  Plan wie

der vornimmt.

7Der gute Erſolg dieſer Diverſivn wurde Miſriß

Pickle Mut gemacht haben, ihrer Schwägerin

noch mehr Stutchen der Art zu ſpielen, wenn
nicht ein heftiges Fieber, eine Frucht ihrer eifrigen

Reiſe und der darauf erlittnen Stiapazen und Un

zufriedenheit, dirſelbe niedergeworfen, und jeue

abgeſchrekt hatte. So lange dies dauerte, hatte

Leitere ſo viele Ruhe als ihr nur irgend eine Liſt

verſchaffen konnte; die ſie zu erdenken vermochte.

Kaum aber war.  Miſtriß Grizzles Geſundheit wie
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der hergeſtellt, als die andre, von ihr mehr denn

je belaſtigt, ſich genotigt ſahe, ihrer Vertheidigung

halber zn andern Erfindungen. ihre Zuflucht zu ne—

men. Jhre Ranke waren ſo fein ausgefuhrt, daß

man bis auf den heutigen Tag noch nicht weis,
ob ſie wirklich ſo wunderlich, und eigenſuunig in ih

ren Geluſten war, als ſie vorgab. Dieſe ſchiauk—
ten ſich nicht blos auf Forderungen des Gaums
ober Magens?ein, fouderu ſieetflrekttn ſith auch

auf alle andre Organe, ja ſie griffen ſogar ihte

Einbildungskraft an, die zu der Zeit auſſerordent

lich zerſtort ſchien.

Zu einer Zeit hatte ſie einen Geluſt, ihres

mannes Ohr zu kneipen, und nur mit unendlicher

Schwierigkelt gewann ſeine Schwrfter ihn ſo weit,

ſich dieſer Operation zu unterwerfen. Doch dies
war ein leichtes Stut Arbeit gegen einen andern

Auftrag, den ſie zur Beſriedigung der gar ſeltſa—

men Begierden der Miſtriß Pickle unteruam. Er
beſtand in nichte geringerm, als den Rommodore

zu bereden, daß er, ſein Kinn der ſchwangern Due
me vollig Preis gabe, die ein inhrunliges Verlan

gen hatte, drei ſchwarze Haare mit aller Bequem

lichkeit aus ſeinem Bart zu rupfen.

Als
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NAls dieſer Antrag dem Sir Trunnion juerſt

durch den Mann gethan wurde, ſo beſtand ſeine

Antwort in nichts anderm als in einem ſchreklichen

Strom von Fluchen, der mit ſo ſiarren Blikken
und in einem ſolchen Tone hervorbrach, daß der

arme Supplikant ſogleich vor Schrek zum Still—
ſchweigen zurukkehrte. Nun war Miſtriß Grizzle
genotigt, dier Gewerbe in ſeinem ganzen Umfange

uber ſich zu nemen. Gie begab ſich demnach den

foltenden Tag nach dem Kaſtell, woſelbſt ihr durch

Vermittelung des Litutrnant's der Eintritt ver

ſtattet wurde. Denn indes, daß ſein Kommandor

ſchlief, befahl er, Spaſſes halber, daß man ſie

einlaſſen ſollte. Sie wartete ſonach geduldig auf

dem Hofe, wo Trunnion ſeinen Morgeuſpatier—

gang zu halten pflegte. Sobald er ſich ſehn lies,
nahte ſie ſich ihm. Er war bei dem Anblik einer

Weibsperſon an einem Orte, den er bisher heilig

und unberuhrt vor dem ganzen Geſchlechte erhalten

hatte, wie vom Douner getroffen. Sogleich rich—

tete er eine gewaltige Apoſtroohe an Tom Pipes,

der grade die Wacht. hatte, als Miſtriß Grizzle

vor ihm nieder auf die Kniee fiel, und ihn auf
dar herzbrechendſte anflehte, ihre Bitte ſich vortra

gen ju laſſen und ſie ihr zu grwabren. Kaum hatt'

Pereg. pickle J. B. E
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er ſie vernommen, ſo brullt' er ſo heftig, dak alte
Winkel des Hofes den ſchimpflichen Luusdruk: Pezr,

und das Wort: Verdammtt: widerhallten. Er
wiederholte dieſelben mit erſtaunlicher Schnellzun

gigkeit, doch ohn' allen Sinn und Zuſammenhang.

Hierauf eilte er in ſein Haus zurut und lies die
betrogne Betſchweſter in der demutigen Gtellung

liegen, die ſie zur Erweichung ſeiner Hartherſig

keit mit ſo ublem Erfolz angenommen hatte.
Go auſſerſt kraukend auch eine ſolche Behandt

lung einem ſo hochherzigen Frauenzimmer ſein muſſ

te, ſo lies ſie deshalb doch nicht ihren Vorſaz-fahe

ren, ſondern gab ſich Muhe, des Rommodore's

Ratgeber und Anhanger in ihr Jntereſſe zu ziehn.
ESie wandte lich zuerſt demutig an Muſter Zatch
way. Dieſer, hochlich uber einen Umſtand erfreut,
ber ſo viel Vergnugen und Zeitvertreib verſprach

trat ihren Abſichten ganzlich bei, und verſprach Ahr

von ſeinem ganzen Einflus auf deu Rommodore

zu ihrem Beſten Gebrauch zu machen. Was denn
den Bootsmat anlangte, ſo machte ſie durch eir

ue Guiner, die ſie ihm in die Hand drukte, ihn

ſich ganz geneigt.

Miſtriß Grizzle hatte gauze zehn Tage laug mit

dieſen Unterhandlungen vollauf zu thun. Wihrend
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ſtellungen und durch die Crmahnungen ihrer Ver—

Jundeten ſo arg gepeinigt, daß er ſchwur: ſeine Leu

ge hotten einen Auſchlag gegen ſein Leben. Um

dieſer unertraglichen Laſt los zu werden, gab er
endlich nach und lies' ſich nach dem Ort der Hand—

dung hinfuhren, wie; ein Opfer zum Altar, oder
noch beſſer geſagt, wiornein ſtraubender Bar, der

ungtter dem Mejauchzte; und Geſchrei der Meiger und

Ahrer. Moghen unr Heue geſchleppt wird.
an ei dem allen maricderoSieg ſo entſchedend

Acht als die, welche ihn davon getragen hatten,
ſich qinbildeten. Denu als der Patient ſich nieder—

geſeit und der Optratur, mit einem Rupftangel

chen bewaſuet, ſich ihm genahert hatte, that ſich

eine kleine Schwierigkeit bervor. Jun der gaugen

Mberflache von Gir Trunnion's Geſicht lies ſich

kein ſchwarzer Haar entdekken. Hochſt beunru—

bigt und detreten hieruber nani Miſtriß Grizzle
ihre Zuflucht zu einem Vergroſſerungsglaſe, das

ſich auf ibrem Naihttiſche befand. Nach einer ſehr
ſcharſen Unterſuchung. machte man endlich ein dun

leſfarhiger Faſerchen auslindig. Hier ſejte alſo
Mifttit Pickie ahr Juſtrument an und zog er mit

deraMWuliellaut Der ahmalige Eignen davon ward

E 2
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daruber nicht wenig wild; denn es ſchmerite ihm

weit ernſtlicher als er erwartet hatte. Er ſpraug
auf und ſchwur: er lieſſe ſich kein Haar mehr aus—

ziehn, und wenn er ſie damit auch alle aus der

Houe retten konnte.

Maſter Zatchway ermahnte ihn zur Geduld

und Ergebung in ſein Schikſal; Miſtrij Grizzle
wiederbolte in aller Deundi Wehmut ihre Bitten.

Da ſie ihn aber dagegen gunz taub und ſeſt ent
ſchloſſen fand, das Haus ju verlaſſen, ſo umſaſſte

ſie ſeine Kniee, und bat ihn um Gottes willen, vw
fich einer hochſt betrubten Familie zu erbarmin,

und um des armen Kindes willen nur noch ein we
nig iu dulden, weil es ſonſt mit einem grauen Bar

te zur Welt kommen muſſte. Welt entfernt, dat

ihn dies erweicht hatte, machte ihn dieſe Bemer

kung nur noch erbitterter, und er verſezte mit grof

ſer Entruſtung: Hol Euch der Deivel, 'r glupaugige

Peje! 'r wird langſt am Galgen haugen, eh! 't

Nnen Bart hat!

Mit dieſen Worten ris er ſich aus ibren Armen
lod, ſprang zur Thur hinaus, und hinkte ſo erſtaun

lich ſchnell nach Hauſe, daß der Lieutenant ihn
nicht eher als unter ſeinem Thore wieder einhone.

Dieſe Zlucht ging der. Miſtris Grizzle ſo nabe,
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daß ihte Schweſter ſie aus bloſſem Mitleid bat,
ſich zu beruhigen. Sie betheuerte: ſie hatte ihren

Wunſch vollkommen befriedigt. Denn, da ſie gleich

von Anfang an des Rommodore's Geduld gezwei

felt hatte, habe ſie die drei Haare mit Einem Ma—

le ausgeriſſen.

1Mit der Vollendung dieſes Abenteuers aber hat

ten die Bemuhungen dieſer unverdroſfnen Anver

wandtin noch kein Ende. Jhre Beredſamkeit und
Betriebſamkeit wurde unaufhorlich zur Ausrichtung
undbrot  Auftrae gebraucht, welrhe die erfindungs

rriche Veiſchlugenheit ihrer Schwägerin auf die

Wabn brachte. Go— hatte dieſe, z3. B. iu einer an

dern Zeit einen unuberwindlichen Geluſt ein Frikaſſee

von Froſchen zu eſſen, die aber wirklich aus Frank—

reich ſtammen ſollten. Man muſſte mithin einen

eignen Boten nach dieſem Konigreiche ſenden.

Dter Redlichkelt eines gemeinen Bedienten war nicht

zu trauen, deshalb nam Miſtriß Grizzie dies Ge

ſchaft uber ſich und ſeegelte wirklich in einem Kut

ter nach Boulogne. Jn acht und vierzig Stunden
brachte ſie von da eine Tonne mit dieſen Thieren

lebendig zurut. Wie ſie nach aller Kunſt zugerich

tet waren, wollte die Schweſter uicht davon eſſen;
der Geluſt darnach war ihr vergangen, wandte ſie

Sz
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nommen, und ſich auf ein ſeltſanies Hausratsſtul
geheftet, das einer vornemtun Dame in der Nach

barſchaft gehorte, und fur eine ungemeine Selten—

heit galt. Dier war nichts anders als ein poriella
nener Kammertopf von vortreflicher Arbeit und von

der Erfiudung der hochgebornen  Eignerin. die ihn

blos zu ihrem ſelbſteignen Gebrauch beſtimmt, hatten

und als ein Mobel von unſchabarem Werte liebte.en

Miſtris Grizzle: fchanerte, als ſie don dem Ver

langen ihrer Schweſter nach dieſem Gefus, deu

erſten Wink bekam. Denn zu kaufen war es uicht,

und was Meuſchlichkeit und Willfahrung anlangt)

ſo war die Beſizerin in beiden eben nicht von der

vorthetlhaftaſten Geite belaunt; ſonach wnr der

Miſtriß auch allr Hoſming benommen,/ er auf ri
ue Zeitlang von ihr borgen' zu konnen. GSie vere

ſuchte daher, ihr dieſe eigenſinnige Begierde, ali

eine ausſchweifende Grille, die minn bekdmyfen muſſ

te, auetutaſentiren. Allem Auſcheln uach war
Miſtriß Pickle dureh ihre Gounde uud ibren guten

Rat uberzeugt und boſriedigt.  deinungtachtet aber

konnte ſie ſich keines anderm  Geſchirres bedienen,

und war von einer ſehr geſabrlichen Zurukbaltunt

bed.oht.
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Durch die Gefahr angetrieben, worin, wle ſie

glaubte, ihre Schweſter ſich befand, flog Miſtriß

Grizzle nach dem Hauſe der Lady. Sie erlaugte
bei ihr eine Privataudienz, worin ſie die hochſt
traurige Lage ihrer Schwägerin erofnete, und die

Lady um gnadige Willfahrung anflehte. Wider al—

let Vermuten empfing dieſe Dame ſie ſehr huld—
reich und war gar uicht abgeneigt, die Luſternheit

der Miſtriß Pickle zu befriedigen. Da ich aber nicht

dar Vergnugen habe, Jhr Haus zu kennen, ſeite
ſie hinjzu iſd. wird muni es mir boffentlich nicht ubel

nemen, wenn ich mich ainigermaaſſen vor den wi

drigen Vorfallen zu ſichern ſuche, die meinem lie

ben Geſchirr in der Zeit begegnen koönnten, da es

ſich in Jhrem Gewahrſam befindet.

Nunmehr ganz auf dem Gipfel der Freude be
iannte Miſtriß Grizzle ſich auſſerſt verpflichtet,

und lies ſich die Bedingungen gern gefallen, wel—

che ihr die Dame  wegen dieſes Darlehns machte.

Gie legte hundert Guineen zum Unterpfande bei

ihr nieder, und uberbrachte dies vortrefliche Haus—

ratsſtul mit ſolcher Zufriedenheit, als die Argo
nauten nach Eroberung des qoldnen Vlieſſes em

vfinden mochten. Dier Gluk zog aber ein kleines
Unglut nach ſich, das ſie unmoglich vorherſehn

E«
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konnte. Auf Begehren der Miſtriß Pickle ſollte ein
treuer Bedienter des folgenden Tages dies Geſchirr

der Beſizerin wieder zuſtellen; allein dieſer Menſch

hatte das Ungluk, von einem Bedieunten der Lady—

der ihm auf dem Hofe beqegnete, umgerannt zu

werden. Das Gefſas ſiel auf's Pflaſter und in tau

ſend Stukken. So ſehr nun auch der arme Ueber—

bringer auf ſeiner Unſchuld beſtand, und ſo treu er

auch den gauzen Vorgang erzuhlte, ſo half diet

doch alles zu uichts. Die Dame vlieb taub gegen

ſeine Vorſtellungen, und behielt das in Handen

habende Pfand ohn' alle linſtande. Dies erjeug

te denn den ſtarken Verdacht, das dieſer Zufall—

wie man's nannte, wohl nicht ohne rihre gefliſſent

liche Beiwirkung ſich ereignet baber.
Wie dem auch ſei, Sir Pickle ſing an uber die

vielen Ausgaben verdruslich zu werden, welche die

Launen ſeiner Frau erzeugten. Sie ſelbſt ward durch

den lezten Vorfall beunruhigt und hielt ihre Einbil

dungskraft ſeit der Zeit in Gchranken. Auf die Axrt

hatte Miſtris Grizzle weniger auſſerordentliche Be—
ſchwerden und arntete endlich die ſo laug gewunſchten

Fruchte ihrer theuerſten Erwartungen in einem feinen

Knaben eiun, mit dem ihre Sthweſter in wenigen

Monaten niederlam.
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Die Freudensbereigungen, deren es bei dieſem

wichtigen Anlas unendlich viel aab, will ich uber—

gehn, und nur blos erwahnen, daß die Mutter der

Miſtriß Pickle, ihre Schwagerin Grtzzle und der
Lommodore bei dem Kinde ju Gevattern ſtauden,

das einem verſtorbnen Oheim zu Ehren Peregrine

getauft wurde. So lange die Mutter ſich im Bet—

te halten und ihre Autoritat nicht ausuben konnte,
ubernam Miſtriß Grizzle die Aufſicht uber das Kind,

wou ſie ſich doppelt berechtigt glaubte. Gie ſuhra

te mit erſtaunlicher Wachſamkeit die Oberauſſicht
uber die Amme und Wehemutter bei iedweder von

thren beiderſeitigen Verrichtungen, und keine da
von geſchahe, ohne ihre auodrukliche Anordnung.

Kaum aber war Miſtriß Pickle wieder im Staude,
ſelbſt ihre Angelegenheiten zu beſorgen, ſo fand ſie's

furgut, gewiſſe Anordnungen, die ihre Schweſter

wegen des Kindes hatte treffen laſſen, abzuandern.

Unter audern Neuerungen befahl ſie die Windelu,

womit das Kind ſo zuſammengeſchnurt war, wie ei

ne Aegyhptiſche Mumie, wegzunemen, damit die Na

tur ohn' allen Zwang wirken und das Blut frei um
laufen konnte. Auch tauchte ſie es alle Morgen uber

Kopf mit eignen Handen in eine Tonue kaltes Waſ

fer.

Es5
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Dieſe Operation ſchien der zurtherzigen Miſtritßz

Grizzle ſo grauſam, daß ſie ſich nicht nur mit allen

tihrer Beredſamkeit dagegen ſeite, und jedesmal,

wenn dies Opfer geſchahe, eine Thrauenflut ver

gos, ſondern daß ſie ſich auch ſogar bald darauf zu

pferde nach der Wohnung eines betuhmten Landari

tes begab, uud ihn folgendermaaſſen um Rat frag

te: Jch bitte Sie, Doktor, ſagen Sie mir, iſt es
nicht eben ſo grauſam als gefarlich, an dem iTobe

eines armen Kinder dadurch Theil ju uemen, dat
mau es in eiskaltes Waſſer taucht? Wohl, erwider
te der Arzt; ein offenbarer Todſchlag iſt es, be

haupt' ich. Sie ſind, ſeh' ich, ein Mann von groſe

ſen Kenntniſſen und Einſicht, veriezte jene. Jch

erſuche Sir daher, die Gute ju haben, Jbre Mei
nung ſchriftlich. mit Jbrer eignen Hand von ſich

zu geben. Der Arit erſullte uumittelbar ihr Ver—
laugen, und ſtellte auf einem Blatt Puapier folgeu

de Erklarung aus:

Kund und zu wiſſen, fedem,n hein. barun gelegen,
dañ ich feſtiglich glanbe uud der unvelanderlichen Mei

nung bin, daß derjenige, der ein Kind aurch Eintau,

chen in Waſſtr, wenn auch das Waſſer eben nicht eis

kalt ſein ſollte, umkommen laſſt, in der That am
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yandig

womfit Colochnth.
Nachdem ſie.dies Certinikat hatte, wofur ſie ſich

ſehr erkeuntlich bewies, kehrte ſie triumphirend und
mit der Hofnung nach Hauſe, mit dieſer Autoritat

allen Widerſtaund ju beſiegen. Demnach brachte ſie

den folgeunden Morgen, als ihr Neffe ſeine tagliche

Caufe wieder ausſtehen ſollte, ihre Vollmacht zum

Vorſchein/ autd gleuhte ſich dadurch berechtigt, dies
unmenſchliche Verfahren zu verbieten. Allein ihre

Euwartutirſo gurerũrhtlich dieſelbe auch war, ward

ertauſcht.· Nicht etwa, das Miſtriß Pickle es ge

wagt hatte, andrer Meinung mn ſein als Doktor

Coloepnuth. Gegen deſſen Karalter und Mei—

nungen ſagte ſie, heg' ich ſo viel Ehrerbietung, daß

ich die Warnung, die in dieſem Certinkate ſteht,

ſorgfaltig berbachten werde. Weit eutfernt, meir

ne Verfahrungeart zu verdammen, behauptet er
darin blos, daß todten eine Mordthat ſei; eine Bee

bauptuug, deren Wahrheit ich hoffentlich nie ableuge

nen werde.

Miſtrij Grizzle hatte den Schlus der vermein
ten Volimacht fluchtig uberblike, jezt durchlas ſie
das Papier aufmerkſamer und ſchamte ſich ihres Man
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gels an Scharfſicht. Nun war ſie zwar widerlegt,
doch nicht uberzeugt, daß ihre Einwurfe gegen das

kalte Bad der Vernunft nicht gemas waren. Gie

beehrte vielmehr im Gegentheil den Arzt mit ver

ſchiednen ſchimpflichen Benennungen wegen ſeiner

Unwiſſenheit und Unredlichkeit; und vroteſtirte auf's

ernſtliche und feierlichſte gegen den ſchablichen Ge

brauch, ſein Kind unterzutauchen. Wenu ſie ein
Ehepflanichen hatte, ſeite ſie hinzu, wurde ſie, un

ter Gottes Beiſtand nie eine ſolche Grauſamkelt an

deniſelben veruben laſſen.

Gie wuſch ſodann ihre Hande in Unſchulb we

gen der traurigen Folgen, die daraus zuverlaſſig ent

ſiehn wurden; und ſchlos ſich in ihr Kabinet ein,

um ihren Sorgen und Bekummerniſſen nachtuhan

gen. Doch ſie hatte ſich in ihrem Prognoſtikon ge

irrt. Der Knabe, ſtatt an Geſundheit abzunemen,
ſchien mit jedem Untertauchen neue Krafte in be

kommen. Es gewann vollig den Auſchein, als wollt'

er die Weieheit und Vorſicht der Baſe zu Schau
den machen. Dieſen Mangel an Ehrerbietung und

Achtung konnte ſie ihm hochſt wahrſcheinlich nie ver

geben. Eine Mutmaaſſung, die ſich auf ihr Bene—
men gegen ihn in den folgenden Juhren ſeiner Kind

heit grundet. Sie peinigte ihn ofterer, wir man
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weis, indem ſie ihm Steknadeln in's Fleiſch ſties,

wenn ſit's nur fuglich konnte, ohne entdekt zu wer

den. Mit Einem Weorte ihre Zuneigaung war in
Kutzem von dieſer Hofunug ihrer Familie vollig ab

gewandt. Sie uberlies den Knaben ganz der Lei

tung der Mutter, deren Obliegenheit es unſtreitig

war, die Erziehung ihres Kindes zu beſorgen. Jn

des nam ſie ihre Operatiouen gegen den LRommo

dore wieder vor, den ſie um jeden Preis in ihre
Gefangeuſchaft.und Gklaverei zu bringen, beſchloſ

ſen batte. Unk an mut geſtebn: Miſtri Grizzle
telgte ihre Keunntnis der menſchlichen Herzent nie
in eiuem hellern Lichte, als in den Mittelu, deren

ſie ſich zur Erreichung ihres wichtigen Zweks bediente.

Durch die rauhe und unpolirte Schaale, welche

Trunnion's Geele umgab, hatte ſie gar leicht eine
reichliche Doſis Eitelkeit und Eigendunkel entdekt,

die insgemein auch in der wildeſten Bruſt die Ober

band haben. An dieſe wandte ſie ſich beſtandig.

Jn ſeiner Gegenwart deklamirte fie allemal gegen

die Argliſt und unrebliche Verſiellung der Welt.
Auch ermangelte ſie nicht inſonderheit gegen gewiſſe

Lunſte der Schikane loszuziebn, worin die Juri—

ſteun zum Nachtheil und zum Verderben ihrer Ne

bengeſchöpfe ſo ſehr bewandart ſind. Gie bemerkie,
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habt haite, davon zu urtheilen und davon zu horen,

nichts ala Freundſchaft, Aufrichtigkeit und rine heu

liche Verachtung gegen alles berrſche, was uach

VNiedertrachtigkeit und Selbſtſucht ſchmekke.

Dergleichen Reden durch gewiſſe beſondre Hof

lichkeitsbeztigungen unterſtut, machten. unvernierkt

auſf den Rommodort Eindruk; und zwar um ſo
ſtarker, je ſchwacher der Grund war, auf den ſeint

alten Vorurtheile gebaut waren. GSeine Autipathie

gegen die alten Jungiern, dit er nur vpn Horenſat

gen gefaſſt, nam allmahlich ab,) darer ſand, daß ſie

nicht ganz die holliſchen Thiere waren, wofur man

ſie ihm aurgrgeben hatte. Untkrus Suuerte nicht

lange, ſo borte man ihn in einerihrer Abendzuſam

menkunfte ſagen, Pickle's Schweſter habe nicht ſo

viel Przenartiget als er ſich anfanglich eingebildet.

Dieſe verneinende Lobeserhebung kam. der Miſtrif

Grizzle durch den Kanal ihres. Brnders wieder. vn

Ohren. Eie gewann dadurch. Mut und verdoppelte

all' ihre Kunſte vnd Aufmerkſanuriten, uſo daß der

Lommodore drei Monate nachher an dilbeſagtem
Orte ſie mit dem Namen eiuur vtrdnmint geſcheli

ten Schindmuhre belegte. 14
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Dieſe Erklarung beunrubigte Zatchway'n. Er

hielt er fur einen ungluklichen Voriboten ſur ſein

Jntereſſe; daher ſagt' er zu ſeinem Rommandör
mit hohniſchem Lacheln: Diee geſcheite Dinn wa

re pfiffig genug, auch wohl ihn ſogar unter ihren
Spiegel zu bringen:; und er zweifle nicht, daß ſo ein

altet baufalliges Gefass, wie er, beſſer fortkommen

wurde, wenn  man es boogſierte. Doch wolli' ich

Jhnen wohl raten, ſerte der ſchaltiſche Warner hin

ineJheen. Oberlof: wohl in Acht zu nemen; denn
winn ſir Bie Anmial an ihrem Gpiegel feſt gemacht

hat.: adutſch! iſogelt ſie vorm Winde und macht, daß

jeder Balken in Jhrem Rumpfe. von dieſer Anſtren

gung knakt.

Dieſer boshaſte Wink hatte beinahe den aanten

Plan unſrer Projektmacherin bei Trunnion jernich

tet. Wut und Argwohn erwachten mit Einem Ma—

le bei ihm. ESeine Farbe wandelte ſich aus Lohgelb

in Leichenblat um, und fiel ſodann in ein tiefes

Dunkeltot, wie man bieweilen bei donnerſchwau

gern Wolken wahrnimmt. Nach dem gewohunlichen

Wortrab bedeutungsloſer Fluche gab der KRommo

dore folgende: Autwort: Verdammt: uber 'n not

maſtbeinigen Hund: Gabt ja aern Eure ganze La
dung d'tum, nenn n noch ſo dicht un feſt wart, wie
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cch. Un was 's Boogſiren anlangt, ſeht?r, ſo ab

genuit bin 'ch noch nich, daß “ch nich unter Se—

gel bleiben un meine Fahrt ohne Beiſtand vollen—

den könnte. Mein Seel! keene Menſchenſeele ſoll

je Zawſer Trunnion hinter irgend 'ner Peie im
der Chriſtenheet am Gpiegel nachgeſchleppt ſehn.

MWMiiſtriß Grizzle, die alle Morgen ihren Bru
der uber den Jnhalt der Abendunterhultungen niit

ſeinen Freunden befragte, erbielt ſogleich ganj friſch

die unwillkommene Nachricht von. des Rommodo—

re's Abneigung gegen den Eheſtand. Gie ſchrieb

dieſelbe mit vielem Rechte groſtentheils den bochafe

ten Aumerkungen des Lieutenant dtzu, und be
ſchlos daher, dies Hindernis eines guten Erfolgt

aus dem Wege zu raumen. Auch wuſſte ſie wirk—

lich Mittel, dieſen Mann fur. ihren Plan zu intet

eſſiren. Sie hatte in der That bei manchen Gele—

genheiten einen ganz eignen Knif geAroſelyten zu

machen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach war ſie mit

dem groſſen Ueberredungsſnſteme nicht unbekannt,

das einige erhabue Perſonen uuſeres JZeitulters an

genommen haben, weil es voller Maximen iſt, die

viel wirkiamer ſind als die Beredſamkeit des Dul

lius und Demoſthenes, wenun ſie ſelbſt durch
wahre Beweisgrunde unterſtutt wird. Auſſerdem

ward
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ward Maſter tzatchway's Treue gegen ſeine neue

Bundosgenoſſin auch dadurch befeſtigt, daß er in

ſeines Kapitän's Verheuratung unnendlichen Stof

zur Beſriedigung ſeiner menſchenſeindlichen Stim

mung ſahe.

Go bekehrt und unterrichtet unterdrukt' er ins

kunftige ſeinen giftigen Spott gegen den Eheſtand;
und da er nicht im Stande war, irgend jemanden

II wirkliches Lob zu ertheilen, ſo nam er alle Gelegen

heiten wahr, Miſtrig Grizzle namentlich von den
Kritiken auczunemen, die er uber den ubrigen Theil

dieſes Geſchlechts in reichem Maaſſe ergehen lies.

Eie iſt kein Saukaus, ſagte er, wie Nan Caſtik

von Deptford, keine alberne Gaus wie Peg
Simpervon Woolwich, keine ſolche Vettel,

wie Kate Coddle von Chatham und kein
Brummeiſen wie Nell Griffinauf derGSpite
von Portsmouth, (lauter Damen, denen ſie
zu verſchiednen Zeiten ihre Aufwartung gemacht

hatten) ſondern ein ſchmukkes, ufgeraumtes, ge

ſcheites Madel, die ihren Kompas gar prikke ver—

ſteht, oben gut ausſtaffirt, und unten wohl beplankt

iſt; und die unter den Fallthuren in ihrem Oberlof
zute Bequemlichkelt hat.

Peres. Pidkle J. B.



 829)
Anfanglich hielt der KRommodore dies Lob fur

Jronie; da er es aber ſo oft wiederholen horte,
wunderte er ſich nicht wenig uber die erſtaunliche

Verauderung des Lieutenant's. Nach langem

Nachdenken ſchlos er endlich, izatchway habe

ſelbſt Heuratsgedanken und eine Abſicht auf Miſtriß

Grizzle.
Dieſe Mutmaalſung behagte ihm, und nun traf

ihu die Reihe, Jak aufiuziehn. Eines Abends
trauk er ihm Grizzle's Geſundheit zu. Dieſen
Umſtand erfuhr Leztere den folgenden Tag durch

den gewohnlichen Kanal wieder, und da ſie das

als eine Aeuſſerung ſeiner eignen Zartlichkeit fur ſie

auslegte, ſo wunſchte ſie ſich zu ihrem erhaltnen

Giege Gluk. Jeit dunkte ihr die Zurukhaltung,
die ſie bisher gefliſſentlichſt beobachtet hatte, unno

tig, und ſie beſchlos von dem Tage an, ihrem Be

tragen gegen ihn einen ſo liebevollen Auſtrich zu

geben, daß er ſich unfehlbar uberzeugen muſſte:

er habe in ihr eine gegenſeitige Flamme erwekt.

Dieſem Entſchlus zufſolge ward er zu Mittage

bei ihrem Bruder gebeten, und die ganie Zeit ſei

nes Daſeins uber erhielt er von ihr ſo uberzalige
Beweiſe ihrer Achtung und Zuneigung, daß alle

von der Geſellſchaft, ſelbſt Trunnion, ihre Abſicht
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merkten. Dies machte ihn nicht wenlg unrubiq,

und der kounte ſich nicht des Ausrufs enthalten:
Ahha!“ch ſehe wohl wie's Land liegt; abers 'ch will

verdammt ſin, wenn ſch die Spize nicht vorbei—
ſegle.

Nach dieſer Aeuſſerung gegen ſeine dadurch auf—

ſerſt gekrankte Jnamorata macht' er ſich in moglich

ſter Eil nach ſeinem Kaſtell zurukt. Er blieb zehn

Tage lang in demſalben eingeſchloſſen, und hatte
mit ſeinen Frenuden und Domeſtiken keine andre

Gemeinichaft als durch Blikke und Gebarden, die
ſo maleriſch waren, daß nichts daruber giug.

Siebentes Kapitel.
Trunnion wird, troz ſeiner Hartnakkigkeit, in

das Ehejoch hineingeangſtigt. J

 ,Oe
e.ieſer plozliche Aufbruch und dieſe unfreundliche

Erklarung griffen Miſtriß Grizzle ſo an, daß ſie

vor Kummer und Aerger krank ward. Nachdem ſie
brei Cage das Bette gehutet hatte, ſandte ſie zu

ihrem Bruder und ſagte zu ihm: ſie merkte, ihr
Enñie ſei nabe, dethalb bate fie ihn, einen Notar

F 2
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holen iu laſſen, um ihren lejten Willen auftuſezen.

Voll Verwunderung uber dieſe Bitte fing Gir
Pickle an, den Troſter zu ſpielen und ihr zu verſi

chern: ihre Unbaslichkeit habe nichts auf ſich. Er

wolle ſogleich nach einem Arite ſchikken, der ſie
überzeugen wurde, daß fie in gar keiner Gefahr

ſei; mithin war' es jezt gar nicht notig, einen dienſt

fertigen Anwald zu einem ſo traurigen Geſchafte zu

gebrauchen. tn.

Jhr ſie liebetber Bruder war in der That
uberall der Meinung, daß die Aufſezung eines Te

ſtaments ganz uberfluſſig ware, da er von Gott und

Rechtswegen alleiniger Erbe der ſamtlichen Habe

ſeiner Schweſter ſei. Allein ſie beſtand auf der
Willfahrung ihrer Bitte mit ſo entſchloſſner Hart
nakkigkeit, daß er ihren Zunotigungen nicht langer

widerſtehn konnte. Der Notar kam, und ſie ver—

machte in ihrem Teſtamente dem Kommodore

Trunnion tauſend Pfund, um ſich einen Trauer
ring anzuſchaffen. Sie hofte, ſezte ſie hinin, daß

er denſelben als ein Untervfand ihrer Freundſchaft

und Zuncigung tragen wurde. Obgleich dies Zeug—

nis ihrer Liebe ihren Bruder nicht ſonderlich er
baute, ſo benachrichtigt' er demungeachtet denſelben

Abeud Zatchway'n von Allem. Auch er, fugte er
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worden.
Mit dieſen Nachrichten befrachtet lauerte der

Lieutenant auf eine bequeme Gelegenheit, fie ab

zuſezen; und kaum merkt' er, daß die grimmigeſt

Falten, worin des Rommodore's Zuge bisher ge
legen hatten, ſich ein wenig zu ebnen begannen,

ſo wagt' er es, ihm zu berichten, daß Pickle's

Schweſter auf den Tod laite, und ihm in ihrem
lezten Willen tauſend Pfund vermacht habe. Dieſe

Nachricht inachte Trunnton auſſerſt verlegen. Ma

ſter czatchway nam ſein Gtillſchweigen fur Gewiſ
ſensbiſſe, entſchlos ſich den gunſtigen Augenblik zu

benuzen, und riet ihm, das arme junge Fraueun

zimmer zu beſuchen, das aus Liebe fur ihn ſturbe.

Allein dieſe Erinnerung kam, wie ſich's aut
wier, ein wenig zur Unzeit. Denn kaum hatte
Trunnion die Urſach ihrer Krankheit vernommen,

ſo ſtellte ſeine murriſche Laune ſich wieder ein. Er

brach in einen heftigen Strom von Verwunſchun

gen aus, und eilte ſogleich wieder in ſeine Hange

matte. Hier wiederholt' er ohn' Aufhoren vier und

wanzig Stunden lang ſeine Fluche und Schwure

mit dumpfem Brummen. Dier war dem Lieute
.naeni ein wabres Feſt. Um ſich nun noch mehr

51
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Verguugen zu verſchaffen und zugleich die Gacht,

deren er ſich mit unterzogen hatte, gluklich zu Stan

de zu bringen, erfand er eine Liſt, die einen ſo gluk—

lichen Erfolg hatte, als er nur wunſchen konnte.

Er beredete den ihm ganz ergebnen Pipes, zu
Mitternacht auf die Feuereſſe zu ſteigen, die in des

Kommodore's Kamin hinunter fuhrte, der in ſel

ner Schlafkammer war, und ein Bundel ſtinken

der Platteiſe an einem Strik berabzulaſſen. So
danu nam der Bootsmat ein Bprachrohr und don

nerte den Kamin hinunter: Trunnion, Trunnion,

ſteh' uf un las Dich ſplijzeu, oder lieg ſtill un ſei
verdammt!

Dieſe furchterliche Warnung, welche durch das

Dunkle und die grauſenvolle Stille der Nacht: ſo
wohl, als durch das Echo der Paſſage verſtarkt wur

de, durch die ſie. hinabgeſandt ward, kam dem

Kommodore nicht ſobald zu Ohren, als er ſeint
Augen nach dem Orte hinwandte, von woher dieſe

Splizen, bedentet in der Seeſprache die beiden

Enden zweier Kabeltaue ſo in einan—
der flechten, daß kein Knoten zu ſehn
i ſt. Jn die Landſprache uberſeit, heiſſt es
aiſo nichts anders als: ias Dich koputiren.

t Den, Nall
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feierliche Anrede zu kommen ſchien. Er ward etwas

Glanzendes gewahr, das aber in dem Augenblik

verſchwand. Eben wie ſeine aberglaubiſche Furcht

dieſe Erſcheinung in einen ubernaturlichen Boten

in einem glanzenden Gewande umggeſtaltet hatte,

ward er in ſeiner Meinung durch einen plotlichen

Knall beſtarkt, den er fur einen Donnerſchlag hielt.

Et war aber dies nichts anders, als ein Piſtolen

ſchus, den Pipes, ſeiner Anweiſung gemas, den

Kamin hinunter tbat. Tom hatte Zeit genug.
ſicher wieder berunter zu ſteigen, ohn' alle Gefaht,

von ſeinem Herrn entdekt zu werden: deun der
konnte ſich eine ganze Stunde lang von dem Schrek

und der Beſturzung nicht erbolen, die alle ſeine

Ginne betaubt hatten.

qJ Eulich ſtand er auf und kiüngelte gar machtig.

Er' wieberholte dies mehr denn einmal; Niemand

kam auf dieſe lermende Aufforderung. Jejt kehrte

ſeine Furcht mit doppeltenm Grauſen zurut. Tod
tesſchweis trof von ſeinen Gliedern, ſeine Kniee

ſchlugen au einander, ſein Haar ſtraubte ch einpor,

und dir  Üeblrbleihſel ſeiner Zahue wurden durch
die künvulſibiſchen Bebungen ſeiner Kinnbakken gam

lerſchnitttert.

ull 2ueunteeit  244ß 4
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Mitten in dieſer Todesangſt raft' er veriweif

lungevoll ſeine lezten Krate zuſammen, ſorengte

ſeine Thur' auf und kurite ſich in Zatchway's
Kammer, die zu alem Glut in eben dem Stok

werk war. Er fand den Lieutenant in einer Thea—
terohumacht. Dieſer ſtellte ſich nach einiger Zeit,

als ob er wieder ju ſich kame, und rief: Gott ert,
barm ſich unſer! Der erſchrokne KRommodore fragt

te ihn: was ihm begeguet ſei? und zatchwaysẽrt
ſicherte thin: er habe eben dle Stimme und eben

den Donnerſchlag gehort, die Trunnion ſelbſt iſo

in Erſchutterung geſezt hatten.

Pipes, an dem die Wache diesmal geweſen war,
ſtattete vollig den namlichen Bericht ab; unſd det

Kommodore geſtand nicht nur, dat er auth vit

Stimme gebort. habe, ſondern erilte das Geſicht,
das er gehabt batte, mit alle den Vergroſſerungen,

die ſeine zerruttete Einbildungskraft ihm vormalte.

Unnmittelbar darauf ward Rat gehalten. Ma

ſter Zatchway machte ſehr ernſthaft die. Anmer
kung: Gottes Finger babe lich lebr erfſchtligh durch

dieſe Signale offenbaret, und, ei ſei ſo. gpobl ſdub
ucch als tboricht, ſich an lein Gebot qicht. tu. keh—

ren, mumal da die vorgefchlagne Partie in jedem

Betracht weit vortheilhafter ſei, als ſie ein Manu
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von ſeinen Jahren und ſeiner ſchwachen Leibesbe—

ſchaffenheit vernunftigerweiſe erwarten konnte.

Sodaun erklart' er: er ſeiner Seits wolle ſeinen

Leib und ſeine Seele nicht in Gefahr ſezen, und
nur Einen Tag langer mit einem Menſchen un—

ter Einem Dache leben, der Gottes heiligen
Willen verachtete. Tom Pipes ſiinimte dieſem

frommen Entſchluſſe bei.

So bielen und verſchiednen Angriffen konnte

Erunnions Beharrlichkeit endlich nicht langer wi
berſtehn. Er ubellegte ſtillſchweigend alle die Be
weggrunde fur und  wider, die ihm nur einfielen,

und nachdem er allem Anſchein nach ſich in dem

Labyrinthe ſeiner Gedanken verirrt hatte, wiſcht'

er ſich den Schweis vom Geſichte, und gab mit ei—
nem erbarmlichen Seufjer ihren Vorſtellungen fel

gendermaaſſen nach? Na gut, wenn's denn 'mal

ſo ſein ſoll, denk' 'ch, muſſen wir nur entern.
Ubers Tod un Verdammnis! 's is 'n Gchwerenots—

kram wenn “n Purſche von meinen Jahren, ſeht 'r,

genotigt is/ ben Reſt ſeines Lebens durch windwartt

degen den Strom ſeiner Neigungen zu ſegeln.

Wie dieſer wichtige Artikel abgemacht war, eil

ee Zaichway! den folgenden Tag iu der veriweif
ungevollen Sehafetin. Gie bewiet ſich ſur die le

F5



 s50beueinhauchende Nachricht, womit er ihre Ohren

beglutte, erkenntlich genug. So krank ſie auch

war, konnte ſie doch nicht umhin, uber die Liſt

herilich zu lachen, wodurch ihr Damon war zur

Einwilligung gebracht worden. Fur den Tom Pi
ves, weil er in dieſer Poſſe eine wichtige Rolle ge

ſpielt hatte, handigte ſie dem Kientenant zebu

Guineen ein.
Den Nachmittag gab der Rommodore zu, baũ

man ihn nach ihrem Zimmer fuhrte. Er glich eis

nent Uebelthater, den man zum Richtplaj begleitet.

GSie empfing ihn mit einem ſchmachtenden Weſen

und in einem artigen Deshabiller. Jhre Schwä—

gerin war bei ihr, die aus ſehr leicht zu begreifene

den Grunden wegen eines gluklichen Erfolgt auſr

ſerordentlich beſorgt war. Ob ihm gleich der Lieu

tenant Anweiſung gegeben batte, wie er ſich bei
dieſem Beſuch zu benemen habe, ſo ſchnitt er dene

noch tauſenderlei Geſichter, eh' er gegen ſeine Ga

liebte die bloſſe Begruſſungsformel horquebrachte

Wie befinden Sie Sich? Sein Gehauimer—
rat ſpornte ihn zum Reden, wiſperie ibm wohl
awanjig bis dreiſſig mal etwat zu, er. aher antwor

tete immer uberlaut: Daß verdannnt wurdet, ch

nill nu nich: Endlich ſiand er auf, hinkte nach
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dem Ruhebette, auf welchem Miſtriß Grizzle volt

ſeltſamer Erwartung ſich hingelehnt hatte, ergrif

ihre Hand und drukte ſie an ſeine Lippen. Er leg—

te aber dieſen Beweis ſeiner Galanterie mit einem
ſo ſtraubenden, unhofüchen und unwilligen Weſen

ab, daß die Donna alle ihre Entſchloſſenheit no—

tig hatte, inicht datuber zurutzuſahren. Er ſelbſt

ward uber das, was er gethan hatte, ſo betreten,

daß er ſich ſogleich an das andre Ende des Zim

mers zurulzog. Hier ſas er ganz ſtill und ſprach
los, und gluhte vor. Schaam und Unmut.
piiſtriß pickle, als eine Frau, die zu leben

wuſſte, verlies unter den Vorwande, in die Kin

derſtube zu gehu, das Zimmer. Zatchway ver

ſiand dieſen Wink. Er beſann ſich gleich darauf—

das er ſeine Tabakedoſe im Viſitenzimmer vergeſſen

hatte, und eilte hinunter, ſie zu holen, im Grunde

aber, um die beiden Verliebten ſich gegen einan—

der ausſprechen zu laſſen. Ju einer kritiſchern La

ge hatte der Rommodore ſich noch nicht befunden.

Vor Unſchluſſigkeit war er in Todertaugſten, ſas da

als ob er jeden Augenblik die Aufloſung der Natur

erwartete, und, wo moglich, wurde ſeine Angſt

und Pein durch die um Hulfe llehenden Geufzer
ſeiner Braut noch vermehrt. Voll Ungeduld uber



C orſeinen Zuſtand rollte ſein Aunge uberall herum, um

irgendwo Etrleichterung zu finden. Zulezt kennt' er

nicht lan jer an ſich halten, und rief: Verdammter

Kerl mit ſammt ſeiner Doſe! 'ch globe, er is ab—

geſegelt un hat mich in 'en Staeen liegen laſſen.

Miſtriiß Grizzle, die Trunnion's Aeuſſerun
gen ſeines Verdruſſes nicht langer unbemerlt laſſen

konnte, bejammerte ihr unglukliches Gchikſal, be—
Uagte, daß ſie ihm ſo zuwider ware, dal er nicht

einmal wenige Minuten in ihrer Geſellſchaft ohne

Misvergnugen zubringen konnte; und begann in

ſehr zartlichen Ausdrukken ihm ſeine Grauſamkeit

und Gleichnultigkeit vorzuwerfeu.
Auf dieſe Vorwurfe erfolgte die Antwort: Wat

vor'in Kukuk: will's Weibsbild denn haben? Laſſt
»n Chorrok kommen un ſeinen Senf machen duhn,

wenn 'r will! Da bin 'ch ſa vollig parat, mich an
en Eheſtandeblok ſchmieden zu laſſen. Das ſeht 'r

ja: Verſlucht uber all' den unverfſtandlicheu

Schnak!

Mit dieſen Worten eilt' er ſort, und hinterliet
ſeine Gebieterin, mit ſeiner Treuherngkeit gar nicht

unjufrieden. Denſelben Abend warb der Heurats

vertrag noch einmal vorgenomunien“ und durch Ver—

mittelung des Lieutenant's und Gir Pickle's, zur
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Zufriedenheit der Thellnemenden vollig abgeſchloſ

ſen. Doch durſte kein Anwald damit zu thun ha—

ben. Denn Trunnton hatte es zu einem unum—
ſtoslichen Praliminarartikel gemacht, daß keine Ge—

richtsperſon mit in's Spiel kommen ſolle.

Als es ſo weit gediehen war, ſchwellte Freude

das Herz der Miiſtriß Grizzle. Jhre Geſundheit,
die, im Vorbeigehn geſagt, ſo ſehr ſtark eben nicht

gelitten batte, war wie durch Zauberei wiederher
geſtellt. Da der Tag zur Hochjeit feſtgeſezt war,

ſo wandte ſie die kurze Zeit ihrer Eheloſigkeit dar

iu an, ESchmuk und Kleidungsſtukke auszuſuchen,

um den Eiutritt in ihren ehlichen Stand feierlicher

un machen.

Achtes Kapitel.
Durch einen Zufall wird der Kommodore, der

Himmel weis wohin verſchlagen und ſeine

Hochzeit aufgeſchoben.

eÄÂ—
as Grerucht dieſer auſſerordentlichen Verbin

dung verbreitete ſich durch die game umliegende

Gegend, und an dem zur Trauuug feſtgeſezten Ta
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ge umringte eine zahlloſe Meuge von Menſchen die

Kirche. Um eine Probe ſeiner Galanterie zu ge
ben, hatte der Rommodore auf Anraten ſeines

Freundes Zatchway beſchloſſen, an dieſem feierli—

chen Tage an der Spize ſeiuer mannlichen Die
nerſchaft zu' Pferde zu erſcheinen. Er hatte ſie mit

weiſſen Hemden lund ſchwarzen Kappen, den eh

maligen Zubehorden ſeiner Bootuleute, aufgetakelt,

und fur ſich und ſeinen Lieutenant ein Paar Jagb

pferde angeſchaft.

JIn dieſem Aufiuge macht' er ſich auf den Weg

zur Kirche von ſeinem Kaſtelle aus. Zuvor hatt' er

durch einen Boten ſeiner Braut melden laſſen: er

und ſeine Geſellſchaft habe ſich nun zu Pferde geſezt.

Gogleich ſtieg Miſtriß Grizzle mit ihrer Schwäge

rin und ihrem Bruder in die Kutſche und fuhr
gradesweges nach dem beſtimmten Verſammlungs

orte. Durch das mit Heſtigkeit hineinſturmende

Volk, das die Trauung zu ſehu die auſſerſte Be
gierde hatte, waren verſchiedne Stuhlt zu Grunde

gerichtet und einige Perſonen beinahe, todt gedrukt

worden. Sie gelangten mit vieler Muhe bis zu

dem Altar. Hier warteten ſie und ber Prieſter eine

ganze halbe Stunde. Kein Rommodore lies ſich
ſehen. Dieſe Saumſeeligkeit beunruhigte ſie ein
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weniag. Sie ſchikten ihm dieſerhalb einen Bedien—

ten entgegen, um ihm zu ſagen: er mochte ſeinen

Ritt beſchleunigen. Der Bediente war bereits
mehr deun eine Meile geritten, als er den ganzen

Haufen erblikte, der in einer langen Reihe queer
uber den Weg zog. An der Svite war der Bräu—

rigam uud deſſen Freund Zatchway. Erſtrer

fand ſich durch einen Zaun verhindert, ſeine Rich—

tung zu verfolgen, daher fenert' er ſein Piſtol ab,
und ſchwenkte ſich auf die andre Seite. Nunmehr

macht' erl mit der Linie ſeines erſten Zuges einen
ftumpfen Winkel. Sein Geſchwader folgte ſeinent

Beiſpiele und einer blieb immer hinter dem andern

wie ein Flug wilder Ganſe.

Der Bote erſtaunte uber dieſe ſonderbare Art
liu keiſen nicht wenig. Er naherte ſich und meldete

dem Kommobore: ſeine Herrſchaft, Miſtriß Grizz

le und ihre Geſellſchaft lauerten auf ihn in der
Kirche. Sie hatten ſchon ein gar hubſches Weil—

chen auf ihn gewartet. Gein langes Auſſenbleiben

machte ſie ganz angſt. Sie lieſſen daher ſchönſtens
bitten, doch mehr u eilen.

Crunnion antwortete auf dieſe Botſchaft: Hort,
Bruder, ſeht “r denn nicht, dasß w'r uns ſputen,
ſo viel nur immer moglich? Segelt man jmmer
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laſſen: der Wind hatte ſich gedreht, ſind wir Au—

ker gelichtet. Wir lonnten nur 'nen ſehr kurzen
Strich fortlaviren, weil der. Kanal eng is. Gie
muſſen uns Zeit gonnen, da w'r nur ſechs Punkte

vom Winde haben.
Je du mein Himmel! ſagte der Bediente—

warum reiten denn Jhr' Gnaden ſo im Zikzak? Ge
ben Jhr' Gnaden doch nur den Pferden die Spo

ren un reiten SEie ſtraks vorwarte. Un ich will

wetten, 's dauert keene halbe Stuunde, ſo ſind Sie

am Kirchhofe. Was? grade gegen den Wind?
antwortete der Kommodore. Ei, ei, Vruber,
wo habt  Eure Schifskuuſt gelernt? Bawſtr

Trunnion braucht nich erſt beute zu lernen, wie
er ſeinen Lauf halten oder ſeine Rechnung machen

ſoll. Un wie tief Eure Fregatte im Waſſer gebt,

Bruder, das muſſt 'r am beſten wiſſen.

Da der Kurier ſahe, daß er mit Leuten iu
thun habe, die ſich von ihrer Meinung ſo leicht.nicht

abbringen lieſſen', ſo eilt' er wieder nach der Kir—

che zurut und rapportirte treulich, was er geſebn

und gehort hatte. Die Braut, die ſchon einige

Merkmale von Unruhe blikken laſſen, ward dadurch
unicht wenig beruhigt. Gie ubte vermoge dieſer Herz

v nlr
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nach deren Verflus aber der Bräutigam uoch uicht

erſchiene, geriet ſie aus aller Faſſung. Den Zu—

ſchauern entging dies nicht. Denn troz des Riech—

puchechens, zu dem ſir beſtandig ihre Zuflucht nam,

offenbarte ſich ihrr: Angſt und Verwirrung durch

oſturs: Zuſammenbeben, Herzklopfen und Entfar

ben.

Die Verſanimlung ſtellte uber dieſen Vorkgli
mancherlei Mutmaaſſungen an. Einige meinten
et mnuſſerſich in deni Ortr der Zuſammenlunft geirrt

babeinr; well ern ſo! lund' er im Kirchſpiele wohn
tez nurh nicht in die Kirche gekommen ware. Andre

glaubten: es muſſe ihm irgend etwas begegnet ſein,

werhalb ihn ſeine Leute nach Hauſe gebracht hate

ten. Ein dritter Theil, und unter dieſem war
auch die Braut, konnte ſich nicht des Argwohns

orwehren, daß der Kommodore ſich anders beſon

nen habe. So ſinnreich 'aber auch alle dieſe Ver

mutungen waren, ſo traf dennoch keine das Ziel.

 NHier iſt die wahrr Unſach ſeines Auſſenbleibens.

Det Kommodort und: ſein Geſchwader waren
dulrch viele Wendungtl des Pfarrert Huus beinahe

vorbeilavirt, das wiudwarts. von der Kirche ſtand,
alt uuzlurlicherweiſt dat. Anſchlagen einer Kuppel

pereg. pickle J. B. G
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worauf der Rommodorte und ſein Lieutenant ſaſ

ſen. Kaum horten dieſe taſchen Thiere den beſee

lenden Schall, ſo zogen ſie vor brennender Jagd

begier plollich aus und ſtreugten jede Sebne an,

um an dieſer Luſtbarkeit Theil zu nemeu. Mit un

glaublicher Schnelligkeit Jogen ſie queerfelbein und

uber Zaune, Graben und allet, was ihnen vorlag/
vnue die mindeſte Rukſicht auf ihre ungluklicho

nNai t.

Der Lieutenant, deſſen Klepyer dem andern
aiuvorgekommen war, hielt er fur ſehr thoricht und

vermeſſen, mit ſeinem holzernen Beine feſt im Sat

tel bleiben zu wollen, daher ergrif er weislich die
Gelegenheit, ſich in ein dichtet Kleverfeld hinab

zuwerfen, durch welches der Weg ſeines Thieres
ging. Hier lag er ganz bequem, und als er ſeinen

Rapitän in vollem Galloy ankommen ſahe, ſo rief

er ihm zu: „Wie ſtehts? He?“ Der Kommodore,
der in unbeſchreiblichen Aengſten war, ſab ihn

ſchragen Blike au und antwortete ſtotternd in Vor

uberſprengen: Hol Euch der Teufel! 'r liegt da
wohlbehalten vor Anker. Wollte Gott, ch hatte
eben ſo feſten Grund. Doch in Betracht ſeiner

untauglichen Ferſe mocht er den Verſuch nicht wa
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gen, der Batchway'n ſo gut gelungen war. Er

beſchlos daber, ſich auf ſeinem Pferde ſo feſt zu
halten, als nur immer moglich, ſo lange bis diet

Vorſicht ihm Rettung zuſendete. Dem jufolge lies

er die Peitſche fallen und klammerte ſich mit der

rechten Hand feſt an den Sattelknopf. Um ſich int

Sattel zu erhalten, ſtrengt' er alle ſeine Muskeln

an, und dieſe Anſtrengung brachte die ſurchterlich
ſten Gebarden herror.

Jn. der GStellung ward er uoch ein betrachtli
chus Stur Weger fortgeſprengt, als pluzlich ein
Gatterthor, das er vor ſich erblikte, ihm wieder

Mut vab. Hier zweifelt' er nicht, wurde der Lauf

ſeines Pferder ſich notwendigerweiſe enden muſſen.

Avber leider! hatt' er die Rechnung ohne Wirt ge

macht. Weit entfernt, ſich durch dier Hindernis auf

balten zu laſſen, ſezte der Gaul mit bewundernswur

diger Beheudigkeit daruber weg. Das Erſtaunen und

die Verwirrung ſeines Beſizers war grenzenlos. Bei

dieſem Gprunge, verlor er Hut und Peruke und
ſing uun an im Ernſte zu glauben: er ſaſſe dem

Teufel auf dem Rukken. Er enwufal ſich Gott;
Ueberlegung, Geſicht, und alle Sinne ſchwanden
ihm. Sodaun lies er den Zugel fallen und hielt

ſich aun Jnſtinkt an den Mahnen feſt. Jn dem
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Zuftande langt' er mitten unter der Jagdgeſellſchaft

an. SGie waren uber eine ſolche Erſcheinung voller

Erſtaunen. Kein Wunder, wenn man die Figur

bedenkt, die Trunnion machte. Seine Perſon war
ſiets ſo beſchaffen, daß ſie Bewunderung erregte:;

wie viel hoher muſſte dieſe jeit nicht ſteigen da

ſein diesmaliger Anzug und ſein Unglut jede Son

derbarkeit an ihm erhohten. ett
Zu Ebhren ſtiner Hochiteit hatt' er ſeinen  Bta

tenrok angelegt, ein feintuchnes blaues Kleid, von

einem Schneider aus Ramsgate verfertigt und mit

funf Duzend fein langen und ſchmalen meſſingnen

Knopfen beſezt. Seine Beinkleider waren von eben

dem Zeuge, und an den Kuieen mit breiten Bu
ſcheln Zwirnband befeſtigt. Geine. Weſte beſtand
aus rotem Pluſch mit gruuem Felbel ausgeſchlagen,

und hatte goldne Knopflocher. Seine Stiefeln glie

chen an Farb' und Form ganz genau einem Paar
lederuen Waſſereimern. Seine Schultern ſchmukte

ein buffelledernes Gehenk, woran ein groſſer Hirſch

fanger hing, mit einem Gefas wie an einem
Schlachtſchwerte. Zu beiden Geiten. detr Sattel

kopfs zeigte ſich ein verroſtetes Piſtol in einem Holf

ter von Barenfell. Der Verluſt ſeiner Knotenpe.
ruke und ſeiner Treſſenhuts, (in ihrer Art ſebent
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wurdige Merkwurdigkeiten!) trugen zur Vervoll—

konmung des Gemualdes nichts im geringſten bei—

vielmehr das Gegentheil. Deun ſeine kahle Platte

und die naturliche Lange ſeiner laternenartigen Bak

ken, die nunmehr dem Auge Preis gegeben waren,

vermehrten noch das Beſondere und Phautaſtiſche

der ganzen Figur.

Ein ſolchet Schauſpiel hatte die ganje Jagdge

ſellſchuft notwendig von ibrer Luſtbarkeit abziehen

muſſen, wenn gleich ſetn Pferd es gut geſfunden
batte, einen. andern· Weg einzuſchlagen. Allein

diet Thier war ein zu bitziger Jagbklepper, um ei

nen andern Wes alt der Hirſch zu wahlen. Daher
lief er, ohne anpuhalten und die Neugier der Zu—

ſchauer zu befriedigen, in einigen Minuten allen

Jagdpferden zuvor. Zwiſchen ihm und den Hunden

lag rin tiefer Hohlwen. Statt eines Feldweges
weiter den Fusſteig zu nemen, der aueer uber die

Heerſtraſſe ging, ſeit? es mit Einem Sprunge uher

den Hohlweg. Ein Karner, der gerade dieſen Weg

fubr, und dies Pbanomen uber ſeinen Wagen ſort
fliegen ſahe, verwunderte und entſezte ſich daruber

aurnemend. Dar war nicht das einzige Abenteuer,

dae deren Kommodore. begegnete. Als der Hirſch

in rinen; vorllegenden tiefen Strom geſprungen

G 3
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war: lenkte jeder ſeinen Lauf nach einer in der Na

be befindlichen Brukke. Allein der Renner unſert

Brautigams verachtete alle ſolche Bequemlichkei-

ten; ohn' alles Bedenken ſturit' er in den Flus,
und war in Einem Augenblik auf dem Gegenufer.

Dies plozliche Eintauchen in ein Element, worin

Trunmon eigeutlich iu Hauſe geborte, half hochſt

wahrſcheinlich ſeine erſchopften Lebentgeiſter wieder

erſeren. Denn bei ſeiner Landung an der Gezen

ſeite gab er Zeichen der Empfindung von ſich. Er
brullte laut um Hulfe, die er doch nicht erhalten

konnte, weil ſein Pferd den einmal erhaltnen Bor

theil behauptete und ſich nicht wollte zuvorkommen

laſſen.

Kurz, nach einer langen Jugd, die verſchiebne

Gtunden gedauert hatte, und wobei wenigſtens ein

Duiend Meilen war zurukgelegt worden, befand ſich

der Gaul bei dem CTode des Wildes mit zuerſt gee

genwartig. Des Lieutenant's Wallach, von eben

dem Geiſte getrieben, war ohne Reiter dem Vei

ſpiel ſeines Gefahrten gefolgt, und mit ihm zugkeich

eingetroffen.

Als unſer Bräutigain ſich auf die Art: nun end
lich im Geſicht der Hafens! oder mit tundern Weori

ten am Ende ſeiner Laufbahn beſand. ſo: nunt' et

J
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dieſe erſte Pauſe, die Jager zu bitten, ihm doch
vom VPferde herunterzuhelfen. Dieſe gefalligen Leu—

te ſezten ihn friſch und wohlbehalten in's Gras nie—

der. Hier ſas er und ſtarrte die hinzukommende
Jagdgeſellſchaft mit ſo wilden erſtaunungsvollen

Blilkken an, als wenn er ein aus den Wolken her—

abgefallenes Geſchopf von gam audrer Art geweſen

wdre.
Doch hatt er ſich wieder erholt, bevor die Hun

be mit den erſten Stuklen ihres Fanges fertig wa

ren: Als einer von  der Jagdgeſellſchaft ein ſchma
ſee Flaſchchen aus der. Taſche zog und an den
wmund ſeite, ſo urtheilte Trunnion, dieſe Heriſtau

kuug konne nichte anders ſein, als echter Coniac,

wie er's denn auch wirklich war; deshalb auſſert'

rr Verlaugen, etwas davon abzubekommen. Man

dub ihen ſogleich eiue maſſige Doſis und uun war

er vollkommen wieder hergeſtellt.

Unter der Zeit batt' er und ſeine beiden Gaule
Die Aufmerkſamkeit der gauzen Geſeliſchaft gefeſſelt.

Einige bewunderten den zierlichen Bau und das

Undtewohnliche Feuer der beiden Thlere; andere be

kruchteten den wunderbaren Aufzug ihres Herrn,

den ſle vorher nur en paſſant geſehn hatten. End

Uch udherte aich ihm einer von den Kavalieren ſehr

G 4
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hoflich und fragte ihn: wie er zu dem Aufiug ge—
kommen ſei und ob er unterwegs ſeinen Gefahrten

verloren habe.

Seht 'r Bruder, verſeite der Kommodort,
r muſſt mich fur ne gaun kurſoſe Priſe halten, da

r mich ſo narr'ſch aueſtaffirt.· ſeht, zumal, da ch

nen Theil von meiner Cakelage ingebuſſt habe.

Abers ſeht nur, 1 Dings geht eegentlich ſo zu
Heut' fruh um zehn Uhr licht'gch von Hauſe. An
ker bei ſchmukkem Wetter un gzunſtigenn Sudſudofh

um zur nachſten Kirche uf die Eheſtaudefahrt zu

ſteuern. Kaum hatten w'r'ne Viertelmeile zurukr

gelegt, wutſch ſprang der Wind um un bliet uns

grad' in die Zahne; un ſo muſſten wir den ganzen
Weg durch laviren. Wer waren demungeacht  ſchon

ſo weit, daß w'r den Haſen im Geſicht, hatten,

als dieſe Peztenbrut von Pferden, die 'ch erſt. zwee

Tage juvor gekoft habe, (ſch meines Parts halte

ſie fur ingefleeſchte Deivel) innem Ogenblik h'rum

fuhren, ſich nah an dem Wind hielten, das Steut?

nicht mehr achteten, un wie 'n Blix mit urt run
dem Leutnant forttrieben. r kam balb uf. nem

auenemend guten Grund wor Anker. ch  meins

Varts vin uber Klippen un Sandbanke bingeſegelt.

Durch die gewaltigen Stoſſe hab' cch unune gar
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ſtattliche Knotenperukke un nen goldnen Treſſen-

hut ingebuſſtt. Endlich bin 'ch Gott ſei Dank in
n ſtilles Fahrwaſſer gekommen. Abers 'ch will nicht

Bawſer Trunnion heiſſen, oder meine Oogen ver—

lieren, wenn 'ch jemals wieder meinen Leichnam uf

ſolcher verwetterten Pezenbrut wage.

Einer aus der Geſellſchaft, dem dieſer oft ge
vorte Name auffiel, ergrif ſogleich die Erllarung,

womit dieſe ſonderbate Erzahlung geſchloſſen wurde

und machte die Aumerkung: ſeine Pferde hatten
groſſe Febler. Sodann fragt' er ihn: auf was
Art und Weiſe. er wieder zurutzukommen gedachte.

vJe nu, ſch miete mir 'nen Schlitten oder 'nen

Wagen, oder ſo u Ding wie'n Eſel. Denn 'ch
will verdaumt ſin, wo 'ch mein Lebstage wieder

n Pferd beſchreite.“ Und was wollen Sie denn
mit den beiden Thieren da anfangen? ſagte der

Andre. Feuer ſcheinen ſie zu haben; aber ſie

ſind weiter nichts als bloſſe rohe Fullen und kon

neu noch all' den. Teufel ſeine Krankheiten an den

Hals kriegen. Das eine iſt ſogar, wie mir daucht',

buglahm.

ech wollte, die verfluchten Rakker hatten beede

den Hals gebrochen, verſezte der Rommodore,
ob urr gleich die Saypermenter vieriig gute Gelb—

G 5nl
e 5
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fuchſe zu ſtehn kommen. Vierzig Guineeu! rief

der Fremde aus (der ein Squire, ein Jockey und
zugleich der Eigner der Jagdkuppel war): O Herr

Gott: wie ein Menſch doch kann beſchummelt wer

den. Dieſe Thiere ſind plump und ungeſchikt ge

nug, um im Pftuge zu ziehn. Bemerken Sie nur

»umal, wie eingefallen die Flanken bei Beiden ſind;
und wie wenig ſcharf der Widderruſt bei ihnen iſt

uberdier hat das eine den Grind ſchon gehabt.

Sehn Sie nur, der Buſchel an der Ferſe dort iſt

weggebraunt.

Kurz dieſer Pferdekenner entdekte an den beiden

Gaulen alle die Fehler, die man an dieſer Art von
Chieren nur ſinden kann. Er dot ihm fur beide

tehn Guinern und ſagte: er wolle fle zu Laſithiereti

Sautire. Der Titen Eſquire, Squĩre kommt ei
gentlich nur dem zu, der funfhundert Pfund Ster

ling Einkunfte hat; da aber dieſes unmoglich zu
unterſuchen iſt und uberdem keine Vorrechte da

mit verbunden ſind, ſo nennt ſich jeder Eſquite,

der ſich vom Pobel auszeichnen will und keinen
andern Titel hat.

(S. Enaland.und Jtalien
zter Zh. G. 80.)

»Jokey. So wird bein Pferderennen derjenü
ge geuannt, der das Rennvpferd ereitet—

Adeluns-Jobhnſon.
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brauchen. Der Eigner, der, nach demt, was ihm

damit begegnet war, ſich ſehr geneigt fuhlte, alles

anzuhoren, was nur zu ihrem Nachtheil geſagt wur

de, nam alles, was der Fremde behauptete, blind—

lings fur wahr an. Er ſties eine wutende Ladung
von Fluchen gegen den Buben aus, von dem er ſie

gekauft hatte, und ſchlos auf der Stelle den Han—

del mit dem Sauire ab, der ihm ſogleich die beiden

Gaule bezahlte, und durch ſie auf dem nachſten
Rennen iü Canterbury den Preis gewann.

Nachdem dieſe Säche zur wechſelſeitigen Zuſrie-

denheit der beiden Partieen ſowohl als zur allge—

meinen Beluſtigung der Geſellſchaft abgemacht war,

(die uber ihres Freundes Geſchillichkeit heimlich
lachte) ſo ward Trunnion auf des Squire's Pferd

geſeit, und von deſſen Bedienten mitten in der Kg—
valkade geleitet. Auf dit Art verfugten ſie ſich in

ein benachbartes Dorf, wo ſie Mittagseſſen beſteilt

hatten. Hier fand unſer Bräutigam Mittel und

Wege, ſich einen audern Hut und eine audre Pe—

rute anzuſchaffen. Was den Aufſchub anlangt, den
ſeine Vermalung erlitt, ſo ertrug er dieſe iehlge—

chlagne Grwartung mit echtphiloſophiſchem Gleich

mut; uund da die gehabte ſtarke Bewegung ſeine Es—

luſt geſchatft zatte, ſo ſezt' er ſich mitten nuter ſei
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nen neuen Bekannten iu Tiſche, hielt eine recht
tuchtige Mahlzeit und feuchtete jeden Biſſen mit

einem Truuk Ale an, das er ſehr nach ſeinem Ge

ſchmak fand.

Neuntes Kapitel.
Trunnion wird vom Lieutenant aufgebracht

und verheuratet. Abenteuer in der Hoch

zeitnacht. Revolutionen in des Kommo

dor's Hauſe.

cVahrend der Zeit war Lieutenant Zatchway
mit vieler Muhe in die Kirche geblutt. Er unter
richtete die dortige Verſammlung von dem, was

dem Kommodore begegnet war. Miſtriß Grizzle
benam ſich bei dieſer Gelegenheit ſehr dem Wohl

Are. Kaum glaub' ich fur irgend einen meiner Le
ſer bemerken zu durſen, daß un gehopftes Vier

vei den Englanderu ſo heiſſt, da es in
Teutſchland unter dem Namen: Engli—
ſches Oel Cin vieten Gegenden Nieberſachſenes

heiſſt Bier Oel) hinlanglich bekanut iſt.

G. Ueberſ.



t i1o9ſtande gemas. Kaum hatte ſie von der Gefahr ge—

hort, worin ihr kuuftiger Gemahl ſchwebte, ſo ſauk

ſie ohnmachtig ihrer Schwägerin in die Arme.
Die Zuſchauer, mit der Veranlaſſung unbtkannt,

erſtaunten hieruber nicht wenig. Durch eine Men

ge Riechflaſchchen brachte man die Braut endlich

wieder zu ſich. Gie bat nun inſtantdigſt Zatch

waynn und Ton Pipes, ſich ihres Bruders Kut
ſche zu bedienen, und ihren Kommandoör aufzu

ſuchen.

 Dies Goſthaft aberuamen ſie willig. Seiue
ganje ubrige mdunliche Hausgenoſſenſchaft beglei

tete ſie zu Pferde. Die Braut mit ihren Freun
den ward inder in des Pfarrers Haus eingeladen—

und die Ceremonie bis zu einer andern Zeit verſcho

ben.

Der Lieutenant ſteuerte in ſeiner Fahrt ſo dicht

in der Richtung, welche Trunnion genommen hat

te, als der Fahrweg er nur erlaubte. Er zog von

einem Meierhofe zum andern Erkundigung ein, in

wus fur einenr Strich er vdrbeigekommen ſei; denn

eine ſolche Erſcheinung hatte notwendigerweiſe vor

zugliche Aufmerkſamkeit erregen muſſen. Einer von

den Leuten. zu Pferde fand auf einem: Nebenwege

den Hut und die, Perute wieder. Endlich langte
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der ganze Trupp den Nachmittag um vier lihr ſun

dem Dorfe an, wo Trunmon ſein Stilllager ge
nommen hatte. Als ſie erſuhren, daß er im Ko—

nige Georg gar wohlbehalten vor Anker lage,

togen ſie in helleut Hauſen vor die Thur, und duſ

ſerten ihre Zufriedenheit durch ein dreifaches Freu—

dengeſchrei guf ant ſeemanniſch. Die Geſellſchaft

un Hauſe erwiderte es. Gie mar on Sir Trune
nion in dieſer Besruſſungtart unteruchtet worden.

Er hatte ſich indes ganj in die Luſtigkeit ſeiner

neuen Freunde hineingeſtimmt, und ſeine volle La

dung bekommen. Der Lieutenant ward allen An«a

weſenden als ſein Kamerad vorgeftellt und ihm

etwas zu eſſen vorgeſeit. Tom Pipes und ſeine
uhrigen Leute wurden in einem: andern  Zimmer be

wirtet. Sodaunn ſpaunte man ein friſches Paar
Pferde vor. Der Kommodore ſchuttelte nun je
dem im Hauſe die Hande und reiſte mit ſeinem Ge

ſolge um ſechs Uhr des Abends nach ſeinem Ka

ſtell ab.

Er ward noch vor neun Uhr ohne weitern Zue

fall gar wohlbebalten nach Hauſe gebracht und
Tom pipes durſorge ubergntwortet. Dieſer ſchaf

te ibn augenbliklich in ſeine Hangematte. Jn der

Zeit verfugte ſich der Lieutenant an den Ort, ut
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die Braut und ihre Freunde ſich in groſſer Angſt
pefanden. Hatchway benam ſie ihnen durch die
Berſichrung, daß der Kommodore wohl auf ſei

und durch die Erzahlung, die er von Trunnion's
Abenteuer machte, ofnete er einen reichhaltigen

Quell von Frohlichkeit und Gcheri.

Ex ward ein audrer Tag zur Hochteit angeſeit,

und um die Neugier des muſſigen Volks zu tau
ſchen, dat neulich ein groſſes Aergernis verurſucht

batte, wurde der, Pfarrer dahin vermocht, die
KTrauung im. Kafiall zu verrichten. Flaggen und
Wimpel ſchmutten. an dieſem Cage dies Gebdude,

und zur Nachtzeit wurd  es unter Aufſicht der Ma

ſter Zatchway erleuchtet. Auf deſſen Beſehl wur

den auch die Kanonen abgebrannt, ſobald der Ehe—

ſtandsknoten geſchurit war. Dieſer ſinnreiche erfin
driſche Kopf vergas nicht das mindeſte, was zur

Unterhaltung der Gaſte und zum Glanje dieſes Fe

ſtes beitragen konnte. Bei dem hochzeitlichen Abend

ſchmauſe, deſſen ganze Einrichtung ihm uberlaffen

war, legt'!er unlaugbate Beweiſe ſeines feinen Ge

ſchmaks und ſeiner Geſchiklichkeit ab. Denn das

nanze Banket beſtand aus lauter Seegerichten.

Mitten guf der Tafel dampfte ein halbes Maas
Reit mit einem ſiarken Stut Rindſleiſch in dunne
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Gtheiben geſchnitten, und einem Paar Hunerni

Un jedem Ende des Tiſches zeigte ſich eine Schuſ.

ſel in Oel ſchwimmender Fiſche, der zur Seiten ein

Gericht von der ſchmakhaften Kompoſition ſtand,
die unter dem Namen Laudmanns-Allerlei bekannt

iſt, und eine Schuſſel Sulnigondi. Der iweite

Gang beſtand aus einer ungeheuer' groſſen Gans,

der zur Seite ein Vaar GuineaHuner 'lugen, il
nach Weſtindiſcher Art gebraturt gunier GSpanferttü

ein geſalzner Schweinſchinken mikten in einem Erbe

pudding, eine gebratne Schopskeule mit Patatten

und eine andre ebenfalls gebraten! mit einem Obſt

kompot. Den dritten Gang niachte eine friſche

5 Eihwei

d. itenGanlm isondi. Ein Jtalieniſches Gericht von un
ter einander gehakten und gewurzten Fleiſch,

Buklng, Oel, Eſſig, u. ſ. w.
et!

Patatten. Groſſe Weſtind iſche Erdapfel, die
in einem betrachtlichen Theile von Eurr o ꝓra vanz

einheimiſch geworden ſind und die jnpn; z in Kune

 ſachſen, Meiſſen und Toürinofn, Eed—
apfet, in Niederſſachſen und Branden—
vurg Kartoffetn, auch Ertuffeln, im
Reiche aber Grundbirnen nennt.

4Br ueberſen
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ſchmortes Bokchen und eine in der Schaale gebakue

Schildkrote. Zulezt kam eine ganz ungeheure Sce

paſtete mit einem unendlichen Gefolge von Pfaun—

und Kaſekuchen.

Damit nun die Pracht dieſes delikaten Schmau

ſes ſich in allen Stukken gleich ſein mochte, hatte

Zaichwajy fur. einen machtigen Vorrat von ſtarkem

Biero,Flipp, Rum, Brandtewein und einem Ue
berflus.an eun de, Rarbade fur die Damen geſorgt.

Alle Videln auf ſecht Meilen in der Runde waren

von ihnn gemietetewordeun. Und da ſie noch durch

eine Pauke, eine Sakpfeife und eine Walliſche Har

fe verſtarkt wurden, konnt' er die Gaſte mit dem har

moniſchten Konzerte bedienen.

.Die Geſellſchaft, die eben nicht ſchwer zu be
ftiedigen war, ſchien mit jeder Anordnung bei die—

Flipp. Ein auf Schiffen ubliches Getran, welches

naus Bier, Brandtewein ugz Sutter bereitet wird.

AderungaJohnſon.
Launde barbade. Ein bekanuter Liebr von den

:Warbados Jnſein her.

bglriſche Harfe. Hat die vbllige Geſialt der

vi ſögenannten Davideharfe, nur daß ſie klei

ner iſtann

Pertg. Pickle J. B. H
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ſent Fette uberaus wohl rufrieben; und ber Abend

ward auf das geſelligüte hingebracht. Endlich wur

de die Braut von ihrer Schwägerin in ihr Zim
mer gefuhrt. Jejt hatte ein kleiner Umſtand bei

nahe die Harmouie geſtort, die bis dabin geberrſcht

hatte.

Ein ſtehendes Bette gab es iun dieſen vier Pfah

len ſchlechterdinge nirht. iwie ich bareits angemerkt

habe. Den Leſer darf es daher nicht wundern,

wenn Miſtriß Trunnion argerlich ward, als ſie
fand, daß ſie ſich mit ihrem Gemahl einem Hange

bette anvertrauen muſſte. Zwar war daſſelbe fur den

gagenwartigen Fall mit einem doypelten Stul Gee

geltuch verſehn und auch erweitert, idemungtuchtet.

aber war es noch immer rin unbequentes, ich will

nicht ſagen, gefarliches Lager. Gie bellagte ſich
deshalb mit vieler Warme uber dieſe Ungemachlich

keit, ſchrieb ſie einerg'kringfchaung zu, und wei

gerte ſich anfanglich ſchlechterdings, mit dieſer
Schlafanfialt ſich zu behelfen. Aullein Miſtriß Pickle

brachte ſie dahin, daß ſie's ſich gefallen liet. Gie

ſtellte ihr vor: Eine Nacht verginge ja bald, und
den folgenden Cag konnte ſie Einrichtungen in ih

rem Hausweſen treffen, welche ſie wollte.
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Elte wagte ſich ſonach in die ſchwebende Ma—
ſchine. Jn weniger denn einer Stuude, wie fich

die Geſellſchaft heim begeben hatte, und das Ka

ſtell der Aufſicht des Litutenant's und des Boots

mat's uberlaſſen war, fand ſich ihr Gemahl ein.

Es ſcheint aber, als hatte man bei den Haken,

welche dies Schaukelbette trugen, auf die Vermeb

rung des Gewichts nicht gerechnet, das ſie nun zu

tragen beſtimmt waren. GSie riſſen daher mitten in

der Nacht lvi.
WDer. Schrek von Miſtell Teunnion war nicht
kleln. Mitten im Fallen ſchriee ſie laut auf. Zatch
way'n trieb. dies Geſchrei mit Licht in's Zimmer.

Wiewohl der Fall ſie nicht beſchadigt hatte, ſo war

fir dẽmungeachtet auſſerordentlich mismutig und ar

gerlich uber dieſen Zufall. Sie ſchrieb ihm ſogar

autdruklich dem Startſinn und der poſſterlichen Gril

lenhaftigkeit des Rommodor's zu. Dies that ſie
in ſo amug lichen Ausdrutken, daß man klar einſa

be, ſie glaube, ihre Abſicht vollkommen erreicht

und ihre Machtgewalt gegen alle GSturme des

Blukt geſichert zu haben. Jn der Chat ſchien ihr

Bettgeſelle nach ſeinem Stillſchweigen und ſeiner
Neſignution eben der Meinung zu ſein. Auf keine
ibter  VBaſchulbigungen autwortete er andere ali

H a
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burch ein ſehr ſaures Geſicht. Er kroch aus ſeinem

Neſte, und begab ſich in ein andres Zimmer, um

va die Nacht zuzubringen. Seiue erzurnte Gemah

lin entlies indeſſen den Lieutenant, und machte

aus dem Wrak des Hangebetts eine Art Lager auf
dem Fusboden, mit dem feſten Euntſchluffa, ſich fut

die felgende Nacht einen bequemetn Ruhevrrt zu

beſorgen. ueeeeeeDa ſie nicht ſchlafen konnte, ſo beſchaftigtn ſia

ſich den ganzen ubrigen Theil der Nacht. mit Verr

beſſerungsplanen ihres Hausweſeus. Kaum bhatte

die erſte Lerche den dammernden Morgen begruſſt;

ſo fuhr ſie von ihrem niedrigen Lager auf, warf

Ahre Kleider um ſich, und that einen Ausfall. GSie
forſchte ihren Weg durch vorbher unbekannte Eregn

aus. Jm Laufe ihrer Unterſuchungen ward ſie eins

groſſe Glokke gewabr. Von dieſer Entdekkung mahn

te ſie einen ſo heftigen Gebrauch, daß ſie jede Sagn

le von der Hausgenoſſenſchaft auftobte. Ju einem

Augenblik war ſie von zatchway'n, Pipes und alu
len den ubrigen Dienern umgeben, die nur halb

ungezogen waren. Da ſie. keine weibliche Geſtalt

erſcheinen. ſahe, ſturute ſie machtig auf die Laug

ſamkeit und Faulheit der Maghe los. Die Dir—
nen, ſchriee ſie, hatten ſchon eine Stunde, wenig



c 1r7ſtens, eh' ſir gerufen, an der Arbeit ſein muſſen.

Jezt erfuhr ſie, daß es keiner Wriboperſen erlaubt

ſti, in den Ringmauern des Kaſtells zu ſchlafen.

Sie unterlies nicht gegen dieſe Einrichtung zu

ſehmalen. Als ſie erfuhr, daß die Kochinn:und das

GStubenmadchen in einem kleinen Gebaude vor den.

Thorẽn des Schloſſes wohnten: gebot ſie die Bruk

ke niederzuluſſen, und begab firh. in hochſt eignet

Perſen n ihr Logis. Die!befal ihnen, ſonleich al
len Zinnnut nurjuſcheuern;: die ſich bisher. chen nicht

in dem: ſaubbrſten Zulaude Tefunden: hatten:! SJna

mwiſchen inuſſten zwrl. Mudunerlidas Bette, deſſen

ſie ſich bisher bedient hatte, aus ihres Benders
Behauiſung in ihre mus Wehnung  ſchaffen. Jn

weniger denn zwei Stunden war die Hauschaltun

in der Burg das Unterſte zu oberſt gekehrt, und
uberall Lermen und Gerauſch.

Trunnion durch dieſen Aufruhr ganz auſſer Faſa

ſung gebracht, brauſts, wie ein Beſeſſener, im bloſ

ſen Hemde aus dem Zimmer, bewafnete ſich mit eia

nem holzapfelbaumnen Knittel,. und brach in das

Gemach ſeiner Frau. Hier fand er ein Paar Zim

merleute, die eben mit Zuſanimenfugung eiues Bett

geſtells beſchaftigt waren; Mit manchem euntſeili

chen Fluch und mit. deulftarklun Anzuglichkriten be

H z



C rrgfal er ihnen dieſe Arbeit liegen zu laſſen; Er woll
te, ſchwur er, keine Kuuten und keine Orkanhadu

ſer da leiden, wo er Meiſter und Herr ſei. Allein
die Handwerksleute kehrten ſich an ſeine Vorgiel

lungen nicht im mindeſten. Gie bielten ihn.fur ei

nen tollen Menſchen;, deriins Haus gebarte, und

ſich aus ſeinent Gewahrſam gebrochen babe. Daher
fiel Trunnion uber Boide mit groſſer Asut und.

Eutruſtung her.  Er wurde bei dieſen Gafacht ſo

rauh: hehandelt, dun er in Kurzem der Lange nach

auf dem Boden lag. Durch einen Schlag mit dem
Hammer war ſein ubrig gebliebnes Auge heſchadigt

worden.

Nachdem ihn dir Haudwerkaleute in dielen
Gtaud der Unterwurfigkeit gebracht battans. beſchloſ

ſen ſie, ihn mit Strikken qu vindene um vbllig vor

ihm geſichert zu ſein. Sit waren grade im Begril

ihm ihre Feſſeln anzulegen, als die ungefabre Da

zukunft ſeiner Gemahlinn ihn von dieſer Schaude

rettete. Gie befreite ihn ſogleich aus den Handen
ſeiner Widerſacher. Doch mitten unter der Beieu
gung ihres Beileids rechnete ſie dieſen Unfall ſainen

rauhen und unbedachtſamen Gemutsart zu.

Er athmete nichts denn Rache, und machte die

augeſtrengteſten Verſuche, die Unverſchamtbeit die



Ctit9ſer Handwerker zu zuchtigen. Kaum hatten diefe

ſeinen Stand erfabren, alt ſie mit groſſer Demut
um BVerzeihung baten,und betheuerten, ſie hatten

ihn nicht gekaunt. Weit entſernt, ſich dadurch be—

lanftigen zu laſſen, grif er nach der Klingel berum

(die Eutzundung ſeines Auges hatte ihn ganzlich

des Grſichts beraubt). Die Miſſethater hatten aus

Vorſicht die Schnur der Llingel ſeinen Nachfor—
ſchungen entiogen. Desbalb begann er mit unglaub

lich ſtarker Stimme zu. brullan, wie ein Lowe, der

imGatune: verſtrikt ih. Er.ſties umahliche Fluche

und Verwunſchungen us;, und rief Batchway'n
und Pipes bei Namen.: Da ſie nahe. genug wareu,

ihn zu hiren, gehorſamten ſie dieſer auſſerordentli—

chen Aufforderung. Trunnion gab ihnen Beſel,

die Zimmerleute in Ketten und Banden zu legen,

weil ſie ihn verneſſuerweiſe in ſeinem eignen Hau

ſt frindlich uberfallen hatten.

Als ſein Konſtabler und deſſen Gefolge ſahem
datier ubel zugerichtet war, wurden ſie uber die

thaltlichen Beleidigungen, die er erlitten hatte, ent

ruſtet. Sie uamen dies fur eine Beſchimpfung, die

der woblloblichen Gurniſon erzeigt ware; und das

um ſo mehr, weil die Rebellen ſich in Vertheidi—
runoeſtand zu ſezen. und ihrem Auſehn zu trozen ſchie

H 4
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nen. Gie zogen daher ihre Sabel, die ſie gemei
niglich als Zeichen ihrer Beſtallung trugen; und es
wurde aller Wahrſcheinlichkeit nach ein verzweifel

tes Gefecht gegeben haben, wenn die Dame von der

Burg ſich nicht in's Mittel geſchlagen und den Folgen

ihrer Erbitterung vorgebaut hatte. Gie verſicherte

dem Lieutenant, der Rommodore ſfei der angrei

fende Theil geweſen, und die Arbeitslenter da ſie

ſich von einer unbekanuten Varſou. ſo auflerordent

lich behandelt  geſehn hatten, warrn genotigt gewe

ſen, ſich zu vertheidigen. Dies ſei denn die Ver—

anlaſſung der ungluklichan. Kontuſion.

Kaum war der Lieutenant von der Geſinnung

ber Miſtriü Trunnion unterrichtet ſo palt' er mit
ſeinem Zorn ein, und ſagteltum  Romviodorer er

ſei immer bereit, ſeine rechtmaſſigen Befele zu voll

niehen, allein ſein Gewiſſen erlaub' es ihm nicht,
an der Unterdrukkung armer Leute Theil zu uemeu,

die im Grunde Niemand beleidigt hatten.“

Dieſe unerwartete Erklarung und dat Benemen

ſeiner Frau, die in ſeiner Gegenwart den Zimmer
geſellen befal, thre Arbeit wieder vorzunemen, full-

te Trunnion's Bruſt mit Wut und Echmerz. Eri
ris ſeine wollne Nachtkappe herunter, ſchlug ſeit

kables Haupt mit Fauſten, ſtampfte wechſelemeilt
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mit den Fuſſen auf den Beden, ſchwur, ſeine Leu—

te hatten ihn verraten und verkauſt, und veifluchte

ſich ſelbſt, bis in den tiefſten Abgrund der Hölle,

dat er einen ſolchen Baſilisken in ſein Haus genom

men habe.

All' ſein Toben, alle ſeine Verwuuſchungen hal
fen zu nichts. Es waren ſeine lezten Verſuche, dem
Willen ſeinet Gemahlin Widerſtand zu leiſten. Jhr

Einflus auf ſeine Anhanger hätte den ſeinigen wirk—
lich guni rarſchlungen. Gie erklarte ihm jeit ein

fur, allemuln die rinn ere hausliche Einrichtung muſſe

vollig von ibr abbangen; fie verſtebe am beſten,

was ihm zur Ehro und zum Vortheil gereiche. Dar
auf befal ſie, daß ein Krauterpflaſter fur ſein Auge

zurecht gemacht wurde. Als es aufgelegt war, wurd'

er der Pflege /der Pipes uberantwortet. Dieſer lei—

tete ihn im Hauſe herum wie einen blinden Bar,

der nach Beute ſchnaubt. Jn der Zeit fuhrte ſei
ne betriebſame Frau ihren Plan auf's vollſtandigſte

aus, ſo daß er ganz fremd' in ſeinent eignen Hau—
ſe war, als er ſein Geſicht wieder bekoinmen hatte.
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Zehntes Kapitel.
Miſtriß Trunnion bedient ſich verſchiedner

Kunſtgriffe, ihren Thron feſt zu grunden;

giebt Zeichen der Schwangerſchaft von ſich.
Der Kommodore wird dadurch in. die froh

ſten Erwartungen geſezt und getauſcht.

cgœieſe Neuerungen waren nicht ohne manchen

lauten Widerſpruch von ſeiner Seite geblieben und

er war unter ihm und ſeiner jungen Frau mancher

ſeltſame Zweiſprach vorgefallen. GSie aber:war im

mer alt Siegerin aus dem Kampfe zurukgekehrt.

Auf die Art war ſein Anſehn nuch und nuch geſun
ken. Er begann ſeinen Vordrue zu! unterdrukken,

und zuleit ſchlang er ihn in ſich. Die Furcht vor
einer uberlegnern Macht war deutlich in allen ſeta

nen Zugen abgedrutt. Jn weniger denn drei Mo—

naten war er ein ſo nachgiebiger Ehemunn wie et

zu ſein ſich nur gebuhrt. Doch vertilgt war ſein

Gtarrſinn nicht, er war nur uberwaltiugt. Jn ver

ſchiednen Stukken war er ſo undiegſam und wider

ſpannig deun je; allein er durfte nur insgeheim

ſiampfen und knirſchen, und war ſo weit herunter—
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gebracht, daß er ſich bei ſeinem Unwillen leidend
verhalten muſſte.

Zum Veiſpiel, Miſtriß Trunnion wollte eine
Lutſche uud einen Zug von Sochſen haben, weil

ſie nicht rejten kouute, und weil fur eine Dame

von ihrem Stande eine Kaleſche ein ſehr unauſtan—

diges Fuhrwerk ſei. Der Kommodore, der ſich
wohl bewuſſt mar, aß er aum Diſputiren weit ge

ringere Fatigkeiten beſas, fand.zs nicht fur ratſam

dielen Antzeenti Heſtreiten ſondern ſpielte gegen
ſore  wiaderhelgen Verſtellungen den. Tauben. Um

fnuſi unterſtute lie Pies Geſuch uiit allen den Grun
den, womit, ſis ihnn, ſeine Einmilligung abzukoſen,

abiuſchrekken, abzuliſten oder abzuſchamen verhofte.

Umſonſt berief ſie ſich auf ihre ausuemende Liebe zu

ibm, die wohl durch Zartlichkeit und Nachgiebigkelt

erwidert zu werden uerdiente. Sogar gegen einige
drobende Winke, die ſie von der Rache eines belei

digten Weiber fallen lies, blieb er feſt. Gegen al—

le Vorſtellungen von Ehr' und Schaude war er ſq

unbeweglich wie ein ehernes Bollwerk. Auch war
er nicht einmal zu uuſchiklichen oder unfreundlichen

Ausdrulken. der Widerſpruchs zu reizen, wenn ſie

ibm ſeinen ſchmuzigen Geiz vorwarf, und ihm
dat Glat und die Ehre vorbewles, die er durch
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die Heurat mit ihr erlangt habe. Er ſchien ſich i

ſich ſelbſt zurutznziehn, wie eine Sthildkrote in ihr
Géhauſe, wenn ſie angegriffen witd zuund litt ſiiul

ſchweigend die Geiſel ihrer Vorwurfe, ohue ſich im

mindeſten merken zu laſſen daßes ihm weh that.

uDies war das eimige  Mal ſeit ihrer Hochzeit;
daß iht etwas fehlgeſchlagen war. Dieſen ublen Et

folg konnte ſie nicht veiſchmerzenv!: ſie Nannte! ihte

Eiubildungtkiaft auf die Foitet inen inenen Plau
aunpubruten, wödürch ſie ihren Vinftus und ihrẽ

Machtgewalt ·vermehren konnte. Was ihr Kopf
nicht durchruſeten vermochte,! bewirkton ein Zufnll

Gie hatte noch nicht vier Rouie in der Burg zu

gebracht., alt ſich oftres Erbrechen and Uebelkeiten

bei ihr einſtellten; ihr Buſen begann hart iu wer

den und ihr Unterleib bekam eint inerkliche Erho

hung. Kurj ſie wunſchte ſich ſelbſt zu dieſen Sym

ptomen der Fruchtbarkeit Glut; und der Rommo

dore war auſſer ſich vor Freude, im Proſpekt einen

eheleiblichen Erben zu erblikken.

Gie wuſſte, daß dies die gehorige Zeit war, ih
æee Oberherrſchaft zu behaupten, undb nuzte daher

die Mittel, die ihr die Natur ſelbſt in die Huude
gekefert hatte. Es gab kein ſelines Stut Hauerat

oderi Kleidung, wonach ſie nicht luſterin war. El
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nes Tages, als ſie zur Kirche ging, ſah ſie Lady

Gtatley's Kutſch' und Pfeide, und plozlich ſank
ſie in Ohnmacht. Jhr Gemahl, deſſen Eitelkeit

noch nichts ſo ſeht geſchmeichelt hatte, als die ver—

ſprochne Aernte: ſeiner eignen Ausſaat, geriet da—

durch in keine geringe Unruhe. Um Rüukfallen der

Art vorzubengen, die fur ſeine Hofnungen geſarli

che Folgen haben konnten, gab er ſeiner Frau Er

laubnis, ſich Kutſche Pferd' und Livreien ganz nach

ibbem, Beliuben anuniſchaffen. Mit, ſolcher Voll
macht legte ſie in: Autriem ſolche Beweiſe ihres Ge

ichmals undi. jhren Prachtliebe ab, daß die gante
Grafſchaft ſich die Kopfe daruber zerbrach und Trun

nion's Herz daruber machtig erbebte. Er ſah vor

aus, daß ihre ausſchweifende Phantaſie gar keine

Echranken niehr beobachten wurde. Auch zeigte

ſich dies in den uberaus koſtbaren Anſialten zu ihrer

Niederkunft.

.Jhr Stolz, der bisher nur immer auf den Re-
rraſentanten ihres vaterlichen. Hauſes Rukſicht ge

nommen hatte, ſchien jezt allen Reſpekt davor ver

loren zu bhaben, und bemuht zu iſein, den altern
Zweig ihres Hauſes zu uberglanzen und herabiu,

wurdigen. Sie detrug ſich gegen Miſtriß Pickle

wit einer grwiſſen. hoſlchen Zurulbaltung, die ein
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Benwuſſtſein ihres hohern Ranges verriet. Von
der Zeit an ſuchten die beiden Schweſtern es an
Ppracht einander zuvorzuthun. Unter dem Vorwan

de friſche Luft zu ſchopfen, ſtellte die Trunnion

alle Tage dem ganzen Klrchſpiel die Pracht ihrer
Eklipage zur Schau; auch gab ſie ſich Muhe, ihre

Bekanntſchaft mit Standerperſonen zu erweitern.

Dies koſtete ſo ſehr viele Schwierigkeiten eben

nichtz denn wer nur eine gewiſſe Figur machen

kann, findet ſtets in den Zirkeln Zutritt, welche

man die beſte Geſellſchaft nennt, und man
nimmt ihn ohne den mindeſten Zwrifel, ohne die

kleinſte nahere Unterſuchung, fur dat, wofur ihm

ſich auszugeben beliebt hat. 1
I

Bei allen ihren Beſuchen und Lüſtpartieen er
grif ſie jede nur irgend ſchikliche Gelegenheit, ih

ren gegenwartigen Zuſtand zu erofnen. Die Aerzte,

ſagte ſie, haben mir die und die Bruhe unterſagt:

dies oder ſenes Gericht iſt fur eine Frau in meinen

Uniſtanden wahrer Gift. Ja an Drten, wo ſie auf

vertrauten Fus war, verzerrte ſie ofterer dat Gen

ſicht und klagte: der kleine Mutwille finge an un

ruhig zu werden. Dabei mathte ſie vorſchiedne

rummungen und Windungen,alt ob ſie don der
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Lebhaſtigkeit des kunftigen Trunnion's ungemein

viel auszuſtehn habe.

Jbr Gemabl ſelbſt nam ſich bei dieſer Sache
nicht mit aller der Beſcheidenheit, die man hatte

erwarten ſollen. Jn ſeinen Abendzuſammenkunften

erwahnt' er dieſen Umſtand ofters als einen Be

weis ſeiner Ruſtigkeit und als eine glanzende Hel

denthat fur einen Knaben von funf und funftig

Jahren. Er beſtatigte ſodann dier gute Meinung
von ſeiner Starke durch einen wiederholten Druk

an den Handen der Wirts. Dadurch preſſt' er je
dermal ein befriedigendes Certifikat ſeiner Macht

heraus. Wenn ſeine Geſellſchafter die Geſundheit:

Hanschen im Kellen tranken, ſo legte ſich ſein

Geſicht in ganz auſſerordentlich freundliche Falten.

Gobald der junge Hund nur 'ne Patrontaſche tra

gen kann, lier er ſich ſodann aus, mus r m'r in

Gee. Vor meinem Tode hoff' 'ch ihn noch als Af

üier ju ſehn.

Dieſe Hofnung trug denn auch bei den auſſer
ordentlichen Auagaben, welche die Verſchwendung

ſeinerFrau veranlaſſte, mit zu ſeinem Troſte bei;

aiumal wenn er bedachte, daß ſeine Geſfalligkeit ge

gen ihren ungehruern Aufwand nach Ablauf der
neun Monate ,woron der groſſte Theil bereits vere
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floſſen war, ein Ende haben wurde. Dech ſo phi

loſophiſch er ſich hierein fand, ſo ſtiegen dennoch
zuweilen ihre Launen zu einer ſo lacherlichen und

unertraglichen Hohe von Uebermut und Ungereinit

heit, daß ihn die Geduld verlies und er ſich nicht

des heimlichen Wunſches etwehren konnte: ihr

Stolz mochte durch Zernichtung ihrer ſchmeichel

hafteſten Hoſnungen zu Schanden gemacht werden/
wiewohl er ſalbſt dadurch bauptſachlich leiden wurbe.

Aliein dies waren nur Aufwallungen des Unwil—

lens, die gemeiniglich ſo ſchnell vergingen als ſie

entſtanden, und wodurch die Perſon, die daran

Echuld war, nicht im mindeſten beunruhigt ward.

Denn er gab ſich die ſorgfaltigſte Muhe, ſich gegen
ſie nichts davon merken zu laſſen. nn

Mittlerweile ſchritt Miſtrin Trunnion gluklich
in ihrer Rechnung fort und verſprach ſich einen er—e

freulichen. Ausgang. Die Zeit war unt, alsſie
mitten in der Nacht gewiſſe Anwandlungen bekam,
die den kritiſchen Augenblik anzukundigen ſchienen.

Der Kommodore ſpraug mit der groſſten Schnel
ligkeit auf und rief die Hebamme, dieuſchou vera:

ſchiedue Tage im Hauſe ſchlief. Man lies zugleich

unmittelbar einige der alteſten Matronen der Kirch

ſplels aufbieten, und ſtand in drn wortheilhafteften

Er



 129Erwartungen. Allein allmallig verſchwanden die Ge

burtsſchmerzien. Es war nur ein blinder Lermen ge—

waſen, bemerkten die alten Weiber.

Zwei Nachte nachher erging ein zweites Aufge—

bot. Man vermutete die Entbindung ſehr nahe,

weil die Geſchwulſt in-den Seiten merklich abge—

„hommen hatte. Jnwiſchen war dieſe Unterſuchung
ſo wenig fruchtend als die erſte. Die Wehen verlo

ren fich troz aller Mube, womit man dleſelben zu
reiten ſuchte. Die guten Weiber kehrten jede wie
der in ihr Haus zuruk, in der Erwartung, daß die

dritte Attake entſcheidend ſein wurde, indem ſie ſich

auf den wohlbekannten Saz ſteiften: Aller guten

Dinge ſind drei. Diesmal aber traf dies gleich—
wohl nicht ein. Die nachſte Aufforderung hatte ſo

wenig Folgen wie die vorigen, und es trug ſich noch
überdies ein Phanomen dabel zu, das ihnen eben

ſo fremd als unerklarbar war. Der Schoos der Ri
ſtriß Trunnion war ſo geworden, als er nach der
Geburt eines vollkommnen Kindes hatte werden

muſſen. Eine ſo anſſerordentliche Ereignis machte

die ganje Matronenſchaft ſtuzig. Sie hielten ein

gehelmes Konſeil, und der Schlus fiel dahin aus:

daß dieſer Fall in jedem Betracht uunaturlich und

Vereg. pickle J. B. J
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wunderbar ware. Deshalb baten ſie, unvenuglich

nach einem Geburtshelfer zu ſchikken.

Ohne die Urſach ihrer Verlegenheit zu vermuten,

trug der KRommodore dem Pipes das Geſchaſt ihn

zu holen ſogleich auf. Jn weniger denn zwei Stun

den hatten ſie einen Wundarzt aus der Nachbar—

ſchaft mit ſeinem Rate zu ihrem Briſtande. Der

Chirurgus ſagte ganz kek und dreiſt: die Patientin
ware nie geſegnetes Leibes geweſen. Dieſe Behaupr

tung war wie ein Donnerſchlag fur Sir Trunnion,

der volle acht Tag' und Nachte in der beſiaudigen

Erwartung gelebt hatte, mit dem Namen: Bater
begruſſt zu werden.

Nachdem er ſich etwas erholt.hatte, ſchwur er:

der Wundarzt ſei ein unwiſſender Burſche, und er

glaube ſeinem Worte nicht. Jn dieſem Wahn be—

ſtartten ihn die Behauptungen der Hebamme, die

noch immer fortfuhr, die Miſtriß Trunnion mit
der Hofuung, einer ſchleunigen und glijklichen Nie—

derkunft zu nahren. Jch habe ſchon ofters. gann ahn

liche Zufalle erlebt, ſagte ſie; alle Zeichen der

Schwaugerſchaft waren bei der Mutter glatt ver—

ſchwunden, und doch ſtellte ſtch. goch ein ſeines Kind

ein. Jeder Zweig von Hofnung, ſo ſchwach er auch

ſein mag, wird begierigſt von Lauten ergriffen, die

J n —e—
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ſich in Gefahr befinden, daß ihre Erwartung fehl

ſchlagt, Auf jede Frage, die die Hebamme mit de
unen Wortent Haben Gie nicht? oder: fuhlen Sie

nicht? an Miſtriß Trunnion ergehn lies, ward mit

einem Ja geantwortet. Denn der antwortende Theil

konnt' es unmoglich uber ſein Herz bringen, irgend

ein Symptom zu verueinen, das eine ſo lang geheg

te Hofnung zu betunſtigen vermochte.

Die erlahrne Meiſterin in der Hebammenkunſt

ward zu dem Ende noch volle drei Wochen im Hau

ſe behalten. Unter der Zeit bekam die Patientin
verſchiedne Anmandlungen von dem, was ihr fur

Wehen zu halten beliebte; bis endlich ſie und ihr

Gemahl das allgemeine Marchen des Kirchſpiels

wurden. Ja dies bethorte Paar kounte nur mit
Muh' und Not dahin gebracht werden, ſeine Hof

nung fahren zu laſſen, als die Miſtriß bereits ſs

ſchlank geworden war wie ein Windſpiel, und als

ihuen manche andre unſtreitige Beweiſe vor Augen

lagen, dab ſie ſich botrogen hatten. Doch der Ein—

flus dieſer ſuſſen Tauſchung konute nicht beſtandig

dauern. Er verſchwand zulezt, und nun kam an
ſeine Stelle ein ſtarker Paroxiſmus von Schaam und

Verwirrung. Der Gemahl ward dadurch volle vier

zehn Tage zu Hauſe gehalten, und ſeine Gemah

A
v.

t
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rend der Zeit die heftigſten Quaalen der empfind—
lichſten Krankung aus; doch die lindernde Hand

der Zeit ſiegte auch hieruber.

Die erſte Friſt, welche der Kummer ihr verſtat

tete, wandte ſie zur punktlichſten Beobachtung deſ

ſen an, was man Religionspflichten nennt. Sie
ubte dieſelben mit der erbittertſten Strenge aus,

und lies uber ihre Haungenoſſenſchaft eine ſolche

Verfolgung ergehn, daß dieſer indgeſamt das Haus

zu beis und zu euge ward. Selbſt Tom Pipes faſt
unuberwindliche Gleichgultigkeit ward erſchuttert,

der Kommodore ward aus ſeiner Geduld ganz her

enzgehezt und keine Seele verſchont, als der Lieu

tenant Zatchway, den ſie nie mievergnugt zu ma

chen wagte.

uuuuuu
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Elftes Kapitel.

Miſtriß Trunnion fahrt fort in der Garniſon
zu tiranniſiren. Jhr Gemabl gewinnt ſei

nen Neffen Peregrine auſſerordentlich lieb.

cachdem ſie ſich drei Monate in ſo frommen Zeit

vertreiben geubt hatte, erſchien ſie wieder in der

Welt. Allein ihr Unfall hatte auf ihren Geiſt ſol
chen Eindruk vgemacht, daf ſie den Anblik eines

Kindes nicht ertragen konnte, und daß ſie Zittern

und Beben beſiel, wenn von ungefahr die Rede auf
Kindtaufen kam. Jhr Temperament, das von Na—

tur nicht das ſanfteſte war, ſchien ſeit ihrer fehlge—

ſchlagnen Erwartung mit einer doppelten Portion

Sauure angeſchwangert worden zu ſein. Jhr Um

gang ward deshalb nicht ſehr geſucht und ſie fand
nur ſehr wenige Leute geneigt, ihr mit den Merk—

malen von Achtung zu begegnen, die ſie zu fordern

ſich berechtigt glaubte. Dieſe Vernachlaſſfigung zog

ſie von der Verbiudung mit der unartigen Welt

ganz ab. Sie ſchraukte mithin die Euergie aller
ihrer Talente auf die Regierung ihrer Hausgenoſ
ſenſchaft ein, die unter ibrem deſpotiſchen Zepter

J1
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heftig ſeuſite. Was ſie anlangte, ſo fand ſie reich—

ſtromenden Troſt fur alle die Trubſale, die bisher

uber ſie ergaugen waren, in der Brandweiufla-

ſche.

Der Kommodore, der vom Lieutenant man
chen bittern Scherz hatte aushalten muſſen, ſegel—

te in Kurzem uber ſeine Schande hinaus. Entfer

nung aus ſeinem Hauſe, ſo lang' als nur immer
moglich, war ihm jezt das Liebſte. Er ging haufi

ger denn je in das Wirtshaus, ſuchte gefliſſentli-

cher die Freundſchaft ſeines Schwagers, Gir Pick—

Je's, und wie ſie auf einem recht vertrauten Fus

waren, ſaſſt' er zu ſeinem Neffen Perry eine Nei
gung, die nur mit ſeinem Leben erloſch. Man mus

in der That geſtehen, daß es unſerm Trunnion
nicht an geſelligen Tugenden fehlte: durch ſeiue
rauhe Erziehung uund gerduſchvolle Lebentart waren

ſie nur ſeltſam gelenkt, verunſtaltet und uberwal—

tigt, demungeachtet aber offenbarten ſie ſich gele—

gentlich in ſeinem ganzen Betragen.

Da alle Hofnung, ſeinen Namen fortzupflanjen,

verſchwunden war, und ſeine Anverwaudten unter

dem Bannfſluch ſeines Haſſes lagen, ſo darf man
ſich nicht wundern, wenn er, vermoge ſeines ver

trauten und freundſchaftlichen Umgaugs mit Sir
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Gamaliel an jenem Knaben Behagen ſand. Per—

uy ging in ſein drittes Jahr und war in der That
ein recht hubſches, ageſundes, vielverſprechendes

Kind. Was ihn aber bei ſeinem Ohelm noch mehr
in Gufiſt zu ſezen ſchien, warneine gewiſſe ſeltſame

Gematsart, wodurch er ſich ſchon von der Wieg'

an autzeichnete.
Man erjdlt von ihm, er habe, wie er noch nicht

ein Jahr nlt geweſen ſei, ſehr oft beimn Anztehn

mritien unter den Liebloſungen ſeiner Mutter., wenn

bleſe ſſcht in? Bettachtugen ihrer Glukſerligkeit ein

wlegte/! bat gute Weib durch ein lautes Geſchrei

erſchtekt und es ſo lanqe fortgeſezt, bis er auf Be

fel ſeiner beanjſtigren Mutter in groſſter Eil gan;

nakt ausgezogen war, weil ſie ſich einbildete, eine

boſe Nadel ſei an ſeiner Marter Schuld. Nach?
dem er ihnen nun alle dieſe unnotige Angſt und

Muhe gemacht, hab' er ſich der Lange nach ausget

ſtrekt, und ihnen in's Geſicht gelacht, gleichſam
als ſpottete er ihrer vergeblichen Theilname. Ja

eines Tages ſoll er, wie ein altes Weib, das in
der Kinderſtube aufwartete, verſtolnerweiſe eine

Flaſche Kordialwaſſer an den Mund ſeite, die Am

me beim Aermel gezupft, durch einen leichten Hin

blik den Diebſtahl verraten und mit einer beſondert

J4
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ſchlauen Mine der Leitern den Wink gegeben hae

ben, als wenn er hohnend hatte ſagen wollen: Ei,

ci, davoun muſſt Jhr alle Euren Theil nemen.
Doch dergleichen Beiſpiele von Nachdenken ſind

fur ein Kind von ueun Monaten ſo unglaublich,
daß ich ſie fur Bemerkuugen ex polt facto halte,

die ſich auf eingebildete Wiedererinntrungen ſtu

ten, als er in einem reifern Alter war, und ſeine

beſondern Neigungen ſich mabr autzeichneten a die

einerlei Schlages mit den ſinnreichen Entdekkun—

gen jeuer ſcharfſichtigen Beobachter ſind, welche in

den Zugen einer Perſon, deren Karalter ſie zuvor

baben beſchreiben horen, ibn ganz deutlich finden

Doch kann ich mit volliger Wahrheit behaupten,
vbne die Periode ſeiner Kindheit genau. angeben zu

wollen, worinn ſeine Sonderbarkeit ſich zuerſt zeig

te, dab dieſelbe ſich damals ganz deutlich offenhar

te, wie er ſeines Oheims Aufmerkſamkeit und Nei

gung auf ſich zbg.

Mau hatte glauben ſollen, er habe den Kom
modore fur den tauglichſten Gegenſtand des Fop

pens angeſehn, weil ſeine kleinen kindiſchen Nekle

reten meiſtens gegen ihn gerichtet waren. Jch will

aber nicht in Abrede ſein, daß hierin hauptſachlich

tBBatchway's Beiſpiel und Anweiſungen gewirkt ha



C rz7ben, der Vergnugen daran fand, uber die erſten

Verſuche ſeines Wizes die Obceraufſicht zu ſuhren.

Als das Zipperlein in Eir Trunnion's groſſem Zeh

ſeinen Giz aufgeſchlagen hatte, und ſich nie auch

nur einen einzigen Tag daraus erhob, ſand der llei—

ne Perry groſſes Behagen daran, auf dies kranke

Gliedmaas, wie von ungefahr, zu treten. Und
wenn ſein Gheim, durch dieſen Schmerj eutrtuſtet,

ihn als eine Hollenbrut verfluchte, wuſſt' er ihn

ſaugenbliklich wieder zu beſanſtigen. Er erwiderte

den Fluch mit gleichem Nachdruk und fragte: Was
fehlt denn dem. alten Haunibal Gauertopf? Eint

Benennung, womit ihn der Lieutenant den mur

riſchen Kapitän zu belegen gelehrt hatte.
Doch das war nicht das einzige Experiment, wo—

mit Perry des Kommodor's Geduld pruſte. Selbſt

wenn er auf deſſen Kuie von ihm geliebkoſt wurde,

nam er ſich gegen deſſen Naſt unanſtaudige Freihei—

ten heraus. Jn Einem Monate bracht' er ihn iu
einer Ausgabe von zwei Guineen fur Seehundsfelle,

indem er ihm verſchiedue Tobaksbeutel aus der Ta

ſche zog, und ſie inogeheim den. Flammen uberant

wortete. GSogar Trunnion's Licblingstrank ver
ſchonte ſeine Schalkslaune nicht. Der Rommodo

re tbat mehr denn Einmal einen ganzen Zug aus

J5
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tobakedoſe ausgeleert war, bevor er dieſe unange

neme Miſchung merkte. Eines Tages, als der

Oheim den kleiuen Pickle mit ſeinem Rohr ein
quaar gelinde Schlage zur Zuchtigung gegeben hat

te, fiel dieſer platt auf den Boden nieder, als wenn
er aller Sinne und Bewegung beraubt ware. Det

GSchlageaustheiler war hieruber nircht wenig erſchroke

ken und entſezt. Nachdem das ganje Hauus mit
Verwirrung und Furcht war erfullt worden, ſchlug

Perry ſeine Augen wieder auf, und lachte herzlich,

daß ihm ſein Betrug ſo gelungen war.

Wenn ich alle die argen Culke erzahlen wollte,

die er ſeinem Oheim und andein ſpielte, bevor er

vier Jahr alt war, ſo wurde dies einenunendliche

und vielleicht nicht ſehr augeneme Ärbelt ſein. Jn

dem Alter ward er taglich mit einem Bedienten in

eine Schule auf der Nachbarſchaft geſandt, um al

len Verdruslichkeiten aus dem Wege ju ſein, wie

ſeine gute Mutter ſich ſelbſt ausdrutte. Hier lernt

er inzwiſchen wenig, auſſer Schelmereien, die er

ungeſcheut ausubte. Denn die Schulmeiſterin wagt
es nicht, eine reiche Dame durch unnötige Stren

ge gegen ihr Kind aufzubringen. Doch, Miſtriß
pickle war nicht ſo blind parteiifch, um mit dieſer
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unzeitigen Nachſicht zufrieden zu ſein. Perry ward

von der ſo boflichen Lehrerin weggenommen, und

einem Schulmeiſter ubergeben, der den Befel er—

hielt, ihn ſo zu zuchtigen, als der Knabe es nach

ſeinem Gutdunken verdienen wurde. Dieſe Voll—

macht braucht' er redlich. Alle Tage pritſcht' er.
ihn regelmaſſig zweimal und nachdem er achtzehn

Monate unter dieſem Zuchtmeiſter geſtanden hatte,

erklarte er ſeinen Aeltern, es ſei der hartnakkigſte,

ungelebrigſte, leichtfertigſte Bube, den er jemals zu
erziehen gebabt vatte. Gtatt ſich zu beſſern, ſchien

es, als wurdn er in ſeinen laſterhaften Neigungen

nur noch verhartet und beſtarkt, und gegen jedas

Gefuhl von Furcht ſowohl als von Schaam ward er

noch immer mehr taub.

Dieſe GSymptomen von Stupiditat krankten ſei—

ne Mutter auſſerordentlich. Sie hielt es fur ein
Erbſtut von ſeinem Vater, und glaubte, keine
menſchliche Bemuhungen wurden dies Familienge—

brechen /ausrotten konnen. Allein der Kommodort

freute ſich uber ſein rauhes Weſen und es machte
ihm ungemein viel Vergnugen, weun man ihm auf

ſeine Nachfrage erzalte: Peregrine habe alle Kna—

ben in der Schule herumgeprugelt. Hieraus ſtellt'
er ihm das Prognoſtikon: er wurde in allen Gluk

5
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ken lauter Glul und Stern haben; und machte die

Aumerkung: in dem Alter ſei er juſt eben ſo ge—

weſen.

Der Knabe war nunmehr ſechs Jahr und hatte

unter dem birknem Zepter ſeines nicht kargen
Lehrers ſo wenig zugenommen, dat man der Mi

ſirig Pickle anriet, ihn in eine Koſtgangerſchule

nicht weit von Loudon zu ſenden, die ein in der
Erziehungskunſt auſſerordeutlich geſchikter Mann

hielte. Dieſer Vorſchlag ward um ſo williger von

kyr augenommen, da ſie zu der Zeit ſchon mit ei

nem audern Kinde in ihrer Schwangerſchaft ziem

lich weit war und die Hofuung hatte, dies wurde

ſie fur die fehlgeſchlagne Erwartung mit dem wenig

verſprechenden Perry entſchadigen, oder wenigſtens

ihre mutterliche Liebe einigermaaſſen theilen, und

ſie in den Stand ſeien, die Abweſenheit des einen

zu ertragen.
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Zwolftes Kapitel.

Pperegrine kommt in eine Koſtgangerſchule,

und zeichnet ſich durch Kopf und Ehrgeiz

aus.

aQt
Alis der Rommodore hinter dieſen Eutſchlus kam,

gegen den Sally's Gatte unicht den mindeſten Ein

wurf iu machen wagte, ſo nam er ſich ſeines Lieb
lingt ſo an, dahß er ibn ganz auf ſeine Koſten eli

pirte und in eigner Perſon nach dem Ort ſeiner Be

ſtimmung brachte. Hier bejzahlt' er ſein Eintritts—

geld und empfal ihn der beſondern Furſorge und

Aufſicht des Unterlehrers, der ihm als ein Mann

von Taleuten und Redlichkeit war geruhmt worden.

Fur dieſe Muhwaltung erhielt er vom Oheim ſchon

im voraus eiue auſehnliche Belohnung.

Nie hatte der Rommodore ſeine Freigebigkeit
beſſer angewandt als hier. Der Unterlehrer war in

der That ein gelehrter, rechtſchafner und verſtandi

ger Mann. Ob er gleich durch die argerliche Loos

vertheilung der Glukegottin Unterlehrer ſein muſſte,
ſo atte doch die Schule lediglich durch ſeinen Fleis

unt nſtrengung einen Grad von Beruhmtheit er

ka
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laugt, deu ſie durch die Talente des obern Lehrers

nuie wurde erreicht haben.

Die Eiurichtung, die er getroffen hatte, war

zwar ordentlich aber nicht ſtreng, und die einge—

fuhrten Geſeie waren dem Alter und der Begrei—

fungskraft eines jeden Knaben angemeſſen. Jeder

Uebertreter ward von den Pairs gehorig vernom

men und nach denm Ausſpruch der Geſchwornen be
ſtraft. Kein Knabe ward wegen ſeines Unſleiſſes

Geſchwornen. „Jch habe“, ſagt Herr Wende—
born „in einigen Schulen, wo etwa funfzig Kna—
ben erzogen wurden, geſehen, daß die Schulmei—

meiſter ſich des Rechts auf der Stelle zu ſirafen
begeben und zwolf Knaben, denen ſie die arae?
hung wie in einer Englandiſchen Jur  Jen

Geſchworne, die nach vollendetem Prozeſſe das
Urtheiit ſprechen) vorgetragen, haben entſcheiden

laſſen, ob der Angeklagte ſchuldig oder unſchuldig

ſei, damit ſie die Vorrechte der Englander, von

ihres Gleichen gerichtet zu werden, fruh mochten

ſchajen lernen“. (S. 240. Th. 2. von der
Sehrifſt: Der Zuſt,andehes Staats 2c.)

Die Methode, die Smollet hier vielleicht nur
vorſchtagt oder auch wohl bei einem Schullehrer
vemerkt hatte, iſt jezt nun allgemein geworden.

O. Ueberſ.
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de durch gut angebrachte Lobſpruche und durch ge—
ſchikte Vergleichungen augefacht und durch Austhei—

lung geringer Preiſe genahret. Leztere wurden den—

jenigen zuerkaunt, die ſich durch Fleis, Sittſamkeit

oder Genie ausgezeichnet hatten.

Dieſer Aufſeher, der Jennings hies, unter—
ſuchte zuerſt bei Perry, wie ſtets ſeine Maxime

war, das Terran; das iſt, er ſtudierte ſein Tempe

HNrament, um ſeine Fahigkeiten und Geſinnungen
lennen zu lernen, die durch die bieherige ungereim
te Zucht eine ganz wunderbar verkehrte Richtung
erhalten hatten. Er fand ihn in einer ſtorriſchen

Fuhlloſiakeit, die er allmahlig durch die lange Rei—
he Gel und Leib abſtumpfender Zuchtiguugen an

genommen hatte. Anfanglich machten die Lobeser

hebungen, welche alle die ubrigen Mitſchuler an

feuerten, nicht den mindeſten Eindruk auf ihn.

Eben ſo weuig waren Verweiſe vermogend, ſeint

Ehrbegierde anzufachen, die unter der Schaude bei

ihm wie begraben lag. Deswegen nam der Lehrer

ſeine Zuflucht zu einer verachtlichen Geringſcha—

tiung, womit er ſeinen widerſpannigen Geiſt behan
deln zu wollen ſchien. Denn er ſah voraus, daß

wenun noch einige Funken Gefuhl in ihm waren,
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dieſe Behandlung ſie zur Flamme euuportreiben

muſſte.

Der Erſolg rechtfertigte ſein Urtheil. Der Kna

be beagann in Kurzem Beobachtungen anzuſtellen.

Er ſah, mit welcher Austeichnung die fleiſſigen und

beſcheidnen unter den Schulern beehrt wurdet/

und fing an ſich dar verachtlichen Figur zu ſchamen,

die er unter ſeinen Kameraden machte. Statt ſei

nen Umgaug zu ſuchen, mieden ſie ihn vielmehr.

Es ging ihm nahe, daß er ſo wenig bei ihnen galt.

Jennings bemerkte dies und freute ſich, daß

ihn das ſo krankte. Er lies dieſen Kummer ſo weit

bei ihm um ſich greifen, als er ſeiner Geſundheit

nicht ſchaden konnte. Der Knabe verlor alle Luſt
an Zeitvertreiben und zum Eſſen; er ward nirchben

kend, hielt ſich immer fur ſich; und man fand ihn

oft in Thrauen. Dieſe Symptomen bewieſen ganj

tlar, daß er ſein Gefuhl wieder erlangt hatte, und

der Lehrer hielt es jezt fur hohe Zeit, davon Ge

brauch zu machen. Er anderte ſtufenweis ſein Be

nemen gegen ihn; ſeine angenommene Gleichzultig

kelt wich allmahlig, und mehrere Achtung und Auf

merkſamkeit trat an ihre Stelle. Dies brachte bei
dem Knaben eine vortheilhafte Veranderung her

vor. GSeine Augen funkelten eines Tages vor Ver

gnu
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nendem Erſtaunen in die Worte auslies: So recht

Perry: Es fehlt Jhm nicht an Kopf, wie ich mer—

ke, wenn Er ihn nur brauchen will. Dergleichen

Lobſpruche entflammten Nacheiferungsgeiſt in ſeiner

kleinen Bruſt. Er ubte ſich fur ſich ſelbſt mit ſol

cher Lebhaftigkeit, daß er bald die Beſchuldigung

der Dummheit und Schlafrigkeit von ſich gewalzt

hatte, und zum Zeichen ſeines groſſen Fleiſſes ver

ſchiedne ſilberne Ehrenpfennige erhielt. Seine Ka

meraden ſuchten zezt ſeinen Umgang eben ſo begie

rig, als ſie zuvor ihn vermieden hatten. Er war
noch unicht zwolf Monate in dieſem Hauſe, als er,

der vermeinte Duns, durch ſeine Talente hervor

ſchimmerte. Er hatte in dieſem kurzen Zeitraum

vollkommen Engliſch leſen lernen, hatte den beſten

Fortgang im Schreiben gemacht, konnte durch
Gelbſtubung Franzoſiſch mit vieler Fertigkeit ſpre

chen, und hatte im Lateiniſchen einen guten Grund

gelegt. Der Lehrer ermangelte nicht, dem Kom
modore die Fortſchritte ſeines Neffen zu melden.

Dieſer nam die Nachricht voller Freude auf, und

unterlies nicht, dieſe frohliche Botſchaft den Aeltern

zu binterbringen.

Pereg. Pickle J. B. K
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lungen gehabt hatte, horte dieſe Nachricht mit eir

ner gewiſſen phlegmatiſchen Zufriedenheit an, die

ſich kaum in ſeinen Gebarden oder Worten auſ

ſerte. Selbſt die Mutter des Kindes brach nicht
in jene entzukkende Verwunderung aus, die man

von ihr hatte erwarten ſollen, da ſie erfuhr, wie

weit die Talente ihres Erſtgebornen alle Hofnun—

gen ihrer giuhendſten Einbildungskraft überſtiegen.

Zwar bezeigte ſie uber Peregrinens Wohlverhalten

ihre Zufriedenheit; ſir machte aber dabei zugleich

die Anmerkung: die Schullehrer ubertrieben, ihres

eignen Nuzens wegen, in dergleichen Fullen die

Wahrheit; und fugte hinzu: ſie wundre ſich, daü
Jenningse ſeinen Lobeterhebungen nicht einen Lin

ſtrich von mehr Wahrſcheinlichkeit zu geben geſucht

vbabe.

Dieſe Gleichgultigkeit und Hartglaubigkeit ver

dros Trunnion, und er glanbte, daß ſie in ihrer
Beurtheilung mn weit ginge. Jenninga, ſchwur er,

habe die Wahrheit geſagt, und glatt nichts mehr

wie die Wahrheit. Er ſelbſt hatte ja von Anfang
an prophezeiht: der Junge wurde der Familit Ehre

machen.

V
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Tochter erfreut, die ſie etwa ein halbes Jahr vor

dem Einlauf dieſer Nachricht zur Welt gebracht hat—

te, ſo daß Peregrinens Lob, da ihre Sorge und
Neigung ſchon anderweitig beſchaftigt war, mit

weit weniger Begierde aufgenommen wurde. Die

Abname ihrer Zartlichkeit war ſeiner Erzichung vor

theilhaft. Schadliche Nachſicht und unzeitiges Rur

kenhalten wurden dieſelbe viellcicht verzogert oder
wohl gut verderbt huben, wenn ihre Liebe ihn als

ir einiiges Rind betrachtet hatte. Jeit hingegen,

da ihre Furſorge ein andrer Gegenfand hatte, der

wenigſtens die eine Halfte ihrer Zuneigung beſas,

ward Perry dem Lehrer vollig uberlaſſen, der ihn

vbne Hindernis und Unterbrechung ganz nach ſeinem

Plaue erzog.

Er bedurfte alles ſeines Scharfſinns und Be
hutſamkeit, den jungen Zerrn in Ordnung iu hal—

ten. Denn nachdem er ſeinen Nebenbuhlern in
den Wiſſenſchaften den Siegerpalm entriſſen hatte,

ſchritt ſein Ehrgeiz weiter. Es befiel ihn die Be—

gierde, die ganze Schule der Capferkeit ſeines Arms

iur unterwerſen. Bevor er es dahin brachte, wur

ven unjahliche Schlachten mit mannichfachem Er

ſolte geliefert. Jeden Tag wurde eine blutige Na—

K a
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ſe und eine Klage gegen ihn produzirt. Auch auf
ſeinem Geſicht zeugten gemeiniglich einige blaue

Mahler von einer hartnakkigen Fehde. Endlich er—

reicht' er ſeine Abſicht. Seine Gegner wurden un

terjocht, ſeine Tapferkeit auerkaunt, und er erhielt

den Lorbeer ſo wohl in Kampfen der Fauſt als des

Geiſtes. Dieſer Triumph machte ihn ganz berauſcht.

Sein Stolz wuchs mit ſeiner Macht; und troz. al
len Auſtrengungen von Maſter Jennings, der ſich

die erſinnlichſte Muhe gab, ſeine Ausgelaſſenheit

zu bandigen, doch ohne ſeinen Geiſt niederzudruk—

keu, erwarb er ſich eine ſolche Doſis von Uebermut.

daß eine lange Kette von Widerwartigkeiten, die

ihn nachher trafen, deuſelben in der That kaum zu

zahmen vermochte. Demungeachtet war ein guter

Grund von Edelmut und Wakkerheit in ſeinem Ka

rakter, und wiewohl er unter ſeinen Kameraden un

umſchrankte Herrſchaft eingefuhrt hatte, ſo ward

dennoch die Ruhe ſeines Reichs mehr durch die Lie—

be als die Furcht ſeiner Unterthanen erhalten.

Mitten in dem Genus ſeiner Herrſchaft verleit;

er nie die Ehrerbietung, die ihm der Unterlehrer
einzuflöſſen gewuſſt hatte. Allein gegen den Ober—

lehrer und Direktor des Jnſtituts hegt' er nicht die

ſelbe Achtung. Der Leitre war ein alter ungelehn
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ter Niederlandiſcher Quakſalber, der zuvor Stands—

perſonen die Huneraugen beſchnitten, und den Da—

men allerhand Zahnpulver, verſchiedne Waſſer fur

die Haut, andre die Haare zu farben, fruchtbar—

machende Elixire und Latwerge dem Athem Wohl—

geruch zu verſchaffen, verkauft hatte. Dieſe Arka—

na und die Kunſt zu kriechen, die er als Meiſter

verſtand, hatten ihn bei Leuten von Ton ſo beliebt
gemacht, daß er im Stande geweſen war, eine

Schule von funf und zwanzig Knaben aus den be
ſtenhdüſern au errichtrn. Er bekoſtigte ſie fur ei
nen ſelbſtbelieblgen Preis und ubernam es, ſie im

Franzoſiſchen und Lateiniſchen ſo weit zu bringen,

daß ſie die Schulen in Weſtminſter und Eaton zu

beziehn geſchikt waren.

Sein Plan lag noch in der Kindheit, als er das
Gluk hatte, au Jennings zu geraten, der fur das

kahle Gehalt von dreiſſig Pfund ſahrlich die
Not zwang ihn dazu die ganze Laſt dieſer Erzie—

hungsanſtalt uber ſich nam. Er machte zu dem En

de einen vortreſtichen Plan, und ſuhrte ihn mit—

telſt ſeiner Betriebſamkeit und Keuntniſſe bis in den

kleinſten Theilen zur groſſten Befriedigung der Jn—

tereſſenten aus. Gleichwohl bekummerten dieſe,

beilaufig geſagt, ſich uicht um die Fahigkeiten die

K 3
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ſes Maunes, und lieſſen die Fruchte ſeiner Arbeit
ſunkeit und ſeines Geiſtes jenen ungeſturt genieſſen.

Auſſer einer machtigen Doſis Geiz, Unwiſſen—

heit und Eitelkeit beſas dieſer Oberlehrer gewiſſe
korperliche Eigenſchaften, die ihn gleichfalls lacher—

lich machten. Auf ſeinem Rukken trug er einen

Hugel und alle ſeine Gliedmaaſſen waren verdreht;

jenes ſo wie dies reizte Peregrinens ſatyriſche Ader,

da ihn, ſo jung er war, des Scharlatan's Un
ehrerbietigkeit gegen den Unterlehrer ſehr verdros.

Jenes lacherliche Geſchopf ſuchte bisweilen Gelegeu

heiten auf, ſeine Autoritat uber dieſen Mann lan

den Tag zu legen, damit die Knaben ihre Ehrer
bietung nicht am unrechten Ort anbringen mochten.

Dadurch zog ſich Maſter Keypſtik, ſo wie ich ihn

beſchrieben habe, die Verachtung und, den Unwil
len jenes unternemenden Zoglings zu, der uun zebn

Jahr alt war und Fahigkeiten genug hatte, ihn gar

bas zu plagen.
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Dreizehntes Kapitel.
peregrine ubt ſeine Talente auf Reypſtik's

Koſten. Da deſſen Ruf und Anſtalt zu ſin
ken anfangen, bittet er von ihnm genommen

zu werden.J

J l

J

Na iich dieſer Viederlander fur einen gelehrten
Mann auegab und bieweilan mit. ſeiuen Reuntniſſen
pranzen wollteyrtndem er die jungen KRnaben in

den Anfangegrunden der Grammatik examinirte, die

er mit genauer Not begriffen hatte, ſo pflegte Pe

regrine, der ſchon bis zum Kornelius Nepos
gekommen war, ihn durch oſtere Fragen zu qualen

und ganz in die Enge zu treiben. Er bat ihn oft
um Erklarung gewiſſer Stellen in dieſem Autor,

wenn der Unterlehrer audre Geſchafte hatte.

Bei ſolchen Gelegenheiten braucht' er tauſender

lei kahle Ausſichte, ſeine Bloſſe zu verſtekken. Bis

weilen ſchmalt' er den Knaben aus, das er ihn in

einen Betrachtungen geſtort habe. Bisweilen klagt

er uber ſein blodes Geſicht, das ihn hinderte, die
Etelle aenau zu unterſuchen; und bitweilen ver

K a
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wies er ihn zum Worterbuche, zur Strafe, das er

nicht Acht gegeben habe, wie Jennings ſie ihm
vorkonſtruirt hatte. Ungeachtet dieſer Ausreden

wurd' er von ſeinem Peiniger mit ſolcher Beharrlich

keit verfolgt, daß er kein andres Mittel ihm zu ent

kommen fand, als ein ſehr eilendes Geſchaft vtrzu
ſchuzen, und plorlich das Zimmer zu verlaſſen
Wenn nun Perry'n und ſeinen Kameraden Keyp

ſur's Gegenwart laſig war, namen ſie zu dieſem

Hulfemittel ihre Zuflucht. Dier ermangelte nie,

ihn augenbliklich zu vertreiben.

Nicht zufrieden, ihn in den Augen ſeiner Gchu

ler auf die Art verachtlich gemacht zu haben, ubtr

der unuermudete Schalk ſeine Erfindſamkeit in man

cherlei Ranken, ihn zu plagen, zu beunruhigen und

dem Gelachter bloszuſtellen.

Das Schulfüuchslein war ſich ſeiner unanſehnli

chen Statur und der Misverhaltniſſe ſeines Korpers

bewuſſt; aus der Urſach braucht' er alle Zuſaze der

Kunſt und der Geſchiklichkeit, ſeine Geſtalt zu verbeſ

ſern und ſich ſo dicht als moglich zu dem gewohnlichen

Masſtabe der Natur zu erheben. Er trug zu dem

Ende Schuhe mit dreizölligen Abſazen, ſirojte wie

ein Pfau daher und hielt ſeinen Kopf mit ſolcher

Muskelanſtrengung empor, daß er ihm wegen der
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unnaturlichen Erhohung der Bruſt unmoglich fiel,

auf die Erde zu ſehn.

Dieſe Gekkerei nutte Peregrine, und ſtreute

ihm Bohnenſchaalen in den Weg. Trat er nun
von uugefahr darauf, ſo glitſchten ſeiue Abſaze un
ter ihm aus, ſein Hugel beruhrte den Boden und

ſein Hauptſchmuk fiol durch dieſe Erſchutterung ab.

Dies gab denn den Zuſchauern ein gar poſſierliches

Gchauſpiel. Pickle ergrif uberdies alle bequeme
Gelegenheiten, Keypſtiken groſſe Nadeln in die

VBeinkleider zu ſtoklien.“ Seit' er ſichi nun in voller

Haſt der Aergert nieder, ſo drangen die Nadeln in

ſeine Poſteriora und notigten ihn mit unendlicher

Eil wieder aufzuſpringen und vor Schmerz graslich

zu brullen. Ja, da unſer junge zerr bemerkte,

daß ſein Alter in der Haushaltung ſchreklich knik—

kerte, ſo verdarb er ihm manche trefliche Bouillon,

indem er Hande voll Salz oder Rus hinein warf.

Er ſchlug ſogar verſchieduen Hunern Nadeln in die

Kopfe, damit Keypſtik durch ihr plozliches Ster

ben auf die Gedanken geriete: es graſſire eine SGeu

che unter ſeinem Federvieh, und es daher unter der

Halfte ſeines Werts verkaufte. Doch unter allen

den Tulken, die des jungen Pickle's Leicehtfertig
keit ibm ſpielte, ſeite keine ihn in ſo gewaltige Ver

K
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legenheit und Verwirrung als die, welche ich eben

erjalen will.

Er hatte von einem ſeiner Freunde erfahren,
daß eine vorneme Dame geſonnen ware, ſeine Schu—

le unangemeldet zu beſuchen, um Augenzeuge zu

ſein, wie es darin zuginge, bevor ſie ihren Sohn

ſeiner Pflege anvertraute. Demnach befſal er ſeine.

Koſtgauger und Zimmer zu dieſem Beſuche auftu

puzen, und ſparte keine Mube, ſeine eigne Perſon
auszuſchmukken. Hauptſachlich bracht' er eine gan

ze Stunde mit dem Alkommodiren einer gromach

tigen Knotenperuke zu, worin er ſeine Aufwartung

machen wollte, Nachdem auf die Art alle Anſtal

ten getroffen waren, wartete er die Ankunft der

Dame mit groſſer Zuverſicht und Ruhe ah. Kaum

erblikt' er ihre Kutſche von weitenn, ſo eilt' er in

ſein Kabinet, um die Peruke nuſzuſezen. Er haltei
ſie in einer Schachtel aufgehoben, damit ſie durch

feinen Zufall mochte in Unorduung gebracht wer

den, bevor er ſich darin Jhrer Ladyſchaft gezeigt

harte. Allein weder die Schachtel noch ibr Jnbalt

war zu finden.

Zuerſt dacht' er, ſein Gefinde muchte ſie ver

kramt haben. Er rief ihm mit groſſer Heſtigkeit

und ſtarker Stinme, zuglelch lief, er ſelbſt von Stu
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be zu Stube, das verlorne Schaflein zu ſuchen.
Seine Leute konnten ihm von ſeiner Knotenperuke

keine Nachricht geben. Jejt hort' er das Thor auf

gehn, um den Wagen hiueinzulaſſen. Seine lin
geduld wuchs. Er fluchte und wetterte auf Platt—
teutſch. Seine Angſt und Verlegenheit verdoppelte

ſich, als er. das Raſſeln der Rader auf ſeinem Pfla

ſter horte. Er warf ſeine Nachtmute auf die Erde

und watſchelte in den Saal hinunter, ſeine ge—
wobnliche Peruike zu holen, die er nun zu tragen
ſich genotigt' ſabe: Wie ſoll ich die Wut malen, die

ihn befiel, wie auch dieſe vermiſſt wurde! Er ward

ganz wahnſinnig. Jhm ſtand Schaum vor dem

Munde, er ſprang wie unſinnig im Gange auf und

nieder, ſties bald auf Engliſch bald auf Franioſiſch

Gotteslaſterungen aus, und wurde in dieſem raſeu

den Zuſtande von der Lady ſein gefunden worden,

wenn ſeine Leute ihn nicht mit Gawalt auf ſein

Zimmer geſchaft hatten.

Der adliche Beſuch ward von Jennings ange

nommen. Gr, ſagte der Dame: Maſter Keypſtik
ſabe ſich genotigt, das Bette zu huten; ſodann lies

er ſich uuer die ganze Schulverfaſſung aue. Die La

do war dadurch ſo ſehr beſriedigt, daß ſie beſchlos,

ibr Kind der Aufſicht dieſet Mannes anuvertrauen.
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ſtand ſchien durch den gewaltigen Aerger, den Pe—

regrinens Schalkelei ihm verurſacht hatte, einen

heftigen Stos erlitten zu haben. Dieſer hatte die

beiden Peruken in dem Keller vgrſtekt, und brachte

ſie unvermerkt wieder an Ort und Stelle, nachdem

er ſich an ſeinem wohlausgefuhrten Streich gewei—

det hatte.

Eine ganze Woche verſtrich, ehe der Oberleh

rer wieder vermogend war, offeutlich mit Anſtaude

zu erſcheinen. Ja auch jeit noch ſah' er ſehr ver—

wildert aus und hegte ſolchen ausgemachten Groll

gegen die Urheber ſeines Unglufs, daß er dem Kna

ben, der ihm den Radelsfuhrer oder einen der Mit

ſchuldigen dieſer kuhnen Unternemung entdekte,

fuuf Guineen verſprach. Zugleich erklarte er: keine

Vorſtellung ſollte die Beleidiger von der ihuen ge—

buhreuden Strafe befreien, weun ſie nur einmgl je

nes Poſſeus uberfuhrt waren.
J.

pickle hatte jenes Jeu d' aſprit nicht ohno Theil
nenier ausgefuhrt. Die Treue einiger, die darum

wuſſten, war nicht unbeſtechlich; allein die Furcht

vor Peregrine'n burgte fur ihre Verſchwiegenheit.

Des Leitern Gewalt und Einflus war ſo gros, daß
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ſchworung zu entdekken, ſcheiterte.

Dieſe ungewohnliche Zurukhaltung und die Erin

nerung an verſchiedne krankende Spaſſe, die man

mit ihm getrieben hatte, floſſtte Keypſtiken einen

unedelmutigen Verdacht gegen Maſter Jennings

ein. Er kounte ſich des Gedankens nicht erwehren:

dieſer Mann ſei der Urbeber aller ihm bisher ge—

ſpielten Stukchen geweſen und habe den Saamen

der Aufruhrz in der Schule ausgeſireut, um ſich
ſelbſt unabbungig zu machen. Vou von dieſer ganz

grundloſen Schimare, lies der Niederländer ſich

ſo weit herab, daß er insgeheim die Knaben auf
ſeine Seite zu bringen ſuchte, durch die er manche

wichtige Entdekkung zu machen verhofte. Allein

ſeine Erwartung ſchlug fehl; und da ſein nieder—

trachtiges Verfahren dem Unterlehrer zu Ohren

kam, legte dieſer ſein Amt freiwillig nieder und

fand es fur gut, ſich ordiniren zu laſſen. Kurz dar
auf verlies er das Königreich, in der Hofnung, in

einem von unſern Amerikaniſchen Pflanzungen ſein

Unterkommen iu finden.

Jennings Abgang brachte in Keypſtik's Ernle
hungtauſtalt ſtarke Revolutionen hervor. Gie fiel

jyon dem Augenblik an, weil er weder Auſehn ge—
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nug beſas, Gehorſam zu erzwingen noch Klugheit

genug, ſeine Zoglinge in Ordnung zu erhalten.
Auf die Art entſtand Anarchie und Verwirrung in

dieſer Schule. Reypſtik verlor den Kredit bei den

Aeltern ſeiner Zoglinge; ſie namen ſie aus ſeiner

Aufſicht weg, weil ſie dakur hielten, der Mann ſei
zum Erziehungsgeſchaft zu alt geworden.

Da Peregrine ſahe, daß die ganieGeſeliſchaft
wurde getrennt werden, uund da etr ragüich rinen

oder den andern ſeiner Kameraden verlor, ſo ward

er uber ſeine Lage verdruslich, und beſchlos, wo

moglich, ſich der Gerichtsbarkeit eines Mannes zu

entziehn, den er eben ſo ſehr verabſcheute als ver

achtete. Zu dem Ende legt' er Hand an's Werk
und verfertigte an den Rommobore kolgendes Bil

let; ſein erſter Verſuch im Briefſchreiben:

 t.

Sehr grehrter und geliebter Oheim! 1

Jn der Hofuung, daß Sie Sich uoch wohl 'befin

ten werden, meide ich Jhnen hiermit, dag  Muaſter
Jennin gs abgegangen iſt, und dal Keywſt il ſei
nes Gleuhen nie wieder finden wird. .Dije meiſten ſei
ner Eleven hat er verloren und täglich gehn noch wel—

che fort. Jch bitte Sie um Jhrer Liebe zu mir, mich
auch wegzunemen. Langer kann ich es hier nicht aus—

halten. Kripſtit iſt ein Jgnorant, der kaum menſi
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dekniniren kann. Zur Wogeiſcheuche taugt er weit eher

als zum Vorſtehor einer Erziehungsanſtalt. Jch yof—

fe, Sie werden mich bald abholen laſſen. So viel für
diesmal, geehrter Herr Onkel. Mit Verficherung mei—

ner tiefen Hochachtuug gegen meine Tante und meines

kindlichſten Reſperts gegen meine Aelteru, die ich, ſo
wie Sie und meine Tante, um Jhren Seegen bitte,

vin ich,

ſehr geehrter Herr Onkel

Jhr
fgeſiebter und gehorſamer Neffe und Pate,

unb vit in den Tod ergebner Diener,

Peregrine Pickle.

Dieſer Brief erfreute Trunnion ganz ungemein.

Er ſah ihn fur eine der auſſerſten Auſtrengungen

des menſchlichen Geiſtes an. So geſtimmt theilt

er deſſen Jnhalt ſeiner Gemahlin mit, die er da

durch mitten in ihrer Andacht ſtort. Denn er
ſandte eine Botſchaft in das Kabinet, worein ſie

ſich oſters zurutzuziehn pflegte. Gie war wegen die

ſer Unterbrechung ubel zu ſprechen und nam daher

dieſen Beweis von ihres Neffen Verſtande nicht
wmit allem dem Behagen auf, das der Rommodo

re daran gefunden hatte. Vielmehr machte ſie,
nach einigen gichtriſchen Beſtrebungen zu ſprechen
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(denn ihre Zunge verſagte ihr uuterweilen den

Dienſt), die Anmerkung, daß der Junge eln un—
verſchauter Maulaffe ſei und ernſtliche Zuchtigung

dafur verdiene, daß er beſſere Leute wie er ſo un

ehrerbietig behandle. Jhr Gemahl ubernam die
Vertheidigung ſeines Paten, und ſtellte mit groſſer

Warme vor: er kenne den Reypſtik als einen
uichtswurdigen kuppleriſchen alten Buben, und Per

ry verriete viel Kopf und geſunden Verſtand, daß

er nicht lauger unter ſeinem Kommando ſtehn wol

le. Daher erklarte er: Perry ſolle nicht eine Wo
che langer bei dem hundsvottſchen Krazfuſſler blei

ben. Dieſe Erklarung ſanktionirt' er durch Schwu

re in Menge.
Miſtrigj Trunnion legte ihr, Geſicht in beilig

ehrbare Falten, verwies ihm ſeine ruchloſe Art ſich

auszudrukken und fragte in einem gebietriſchen To

ue: ob er denn nie ſein wildes wuſtes Weſan abju
legen gedachte7 Ueber dieſe Vorwurfe erbittert,

antwortete er voll Unwillens: er wuſſte ſo gut,

wie irgend ein Weib, das einen Kopf auf dem
Rumpf hatte, was er zu thun habe; ſie mochte ſich

nur um ihre eique Angelegenheiten bekummernz

und gab ihr mit wiederholten Fluchen und Schwu

ren zu verſtehn, er wolle Herr im Hauſe ſein.

Die
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Dieſe Nachricht brachte bei ihren Lebenogeiſtern

die Wirkung hervor, die das Reiben au eiuer Glas—

kugel erzeugt. Jhr Geſicht gluhte vor Unwillen und

aus jedem Schweislochlein ſchienen Feuerfunken zu

fahren. Sie ergos ſich in eine unglaubliche Flut
der bitterſten Ausdrutke. Er autwortete mit glei—

cher Wut durch abgebrochne Wiuke und unzuſam

meunhangende Fluche und Schwure. Gie hub wie—

der mit verdoppeltenn Grimm an, ihm den Teyt zu
leſen. Endlich ſah' er ſich genotigt, die Flucht zu

ergreifen, indem er eine Ladung Fluche ausſties,
und etwuec  von Brandtweinbulle murmelte, doch

fich ſehr in Acht nam, daß es nicht ihre Ohren er—

reichtt.

.Von ſeinem Hauſe ging er grade zur Miſtriß
pickle. Er zeigte ihr Peregrinens Brief mit mau
chen Lobeserhebungen uber die vielverſprechenden

Talente des Knaben; und wie er ſahe) daß dies

alles kalt aufgenommen wurde, bat er ſle um die

Erlaubnis, fur ſeinen Paten ſelbſt ſorgen zu durfen.

Die Familie der Damnie hatte ſich indes mit ei

nem Sohne vermehrt, der jezt ihre gante Sorgfalt
auf ſich zu ziehen ſchien; unſern Perry hatte ſie in

vollen vier Jahren nicht geſehn, und war in Auſe—

huns ·felner vvn ber Schwachheit vollkommen ge
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heilt, die man mutterliche Zartlichkeit zu nennen

pflegt. Sie bewilligte daher mit der groſſten Artig—

keit das Geſuch des Rommodor's und machte ihm

ein fſeines Komplimeut uber den Eiſer, den er ſtets

fur die Wohlfahrt dieſes Kindes habe blikken laſſen.

Vierzehntes Kapitel.
Peregrine pickle bei ſeinem Oheim.

ouAls Trunnion dieſe Erlaubnis erhalten hatte,
ſandt' er noch denſelben Nachmittag den Lieutt

nant in einer Poſtſchaſe nach Keypſtitk's Haus.
Vieſer brachte unſern jungen Helden in zwei Tagen

zurut. Er war nun in ſeinem elſten Jahre, hatte

die Erwartung ſeiner ganzen Familie ubertroffen,

und zeichnete ſich durch Schonheit und Artigkeit aus.

Sein Pate war ſo entiutt von ihm, als war' er

wirklich die Kraft ſeiner Lenden geweſen. Er ſchut—

telte ihm herzlich die Hand, drehte ihn rund um,

beſah ihn vom Topmaſt bis zum Kiel, bat Zatch
way'n zu bemerken, wie hubſch er gebaut ſei, druk—

te ihm wieder die Hand und ſagte: 'ch denke, Du

verdammter Hund, machſt Dir aus ſo'nem baufall.
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ligen alten Pezenſohn ſo wenig als aus'nem Stuk

Tau. Du haſt vergeſſen, wie 'ch Dich auf melnen

Knieen ſchunkelte un mit Dir dahlte, als Du noch

ſo n kleener Wicht warſt, wie David; wie Du
m'r tauſenderlei Puze ſpielteſt; meine Tobaksbeutel

verbrannteſt un meinen Rum vergifteteſt. O Du

vertrakter Bube ſchmuſterſt? Haſt mehr als Schrei

ben un Lateinſch gelernt, druf wollt''ch wohl wet

ten.

„ESGelbſt Tom Pipes auſſerte bei diefer freudigen

Gelegenbeit ungewohnliche Zufriedenheit. Er giug
auf Peregrine'n los, rekte ihm ſeine Vordertaze

hin und redete ihn mit dem Grus an: Nu wie
geht's junger Harr? 'S is m'r recht von Herzen
lieb, Dich wiedern ſehn. Wie dieſe Komplimente

vorbei waren, hinkte der Oheim nach dem Zimmer

ſeiner Frau und ſchriee in daſſelbe hinein: Hier is

Euer Vetter Perry! 'ch globe, 'r wollt nicht'nmal
konimen un 'n willkommen heeſſen? Mein Gott!

Sir Trunnion, ſagte ſte, wolleu Sie mich deun

beſtandig plagen? Sich mir immer ſo zur Unzeit
aufdringen? 'ch Euch plagen? verſeite der Kom

modore. ech globe, es ſpuhkt in Eurem Oberlof.
Wollt' Euch nur melden, daß Euer Vetter hier iſt,

den 'r ſeit vier lieben langen Jahren nich geſehn

L2
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hadt. 'ch will ewig verdammt ſin, wo's in all' den

Beſizungen des Konigs, ſeht r, 'nen Knaben von

ſeinem Alter giebt, der ſo ſchmuk oder ſo 'n mutie

ger Huud ware. Er macht ſeinem Namen Ehre—

ſeht r? Jch will verflucht ſin, wo 'ch uur noch
Een Wort druber ſaze. Wollt 'r kommen, ſo is 's

gut, wo unich, ſo laſſt's bleiben: Nun gut, ſo
will ich nicht, erwiderte ſeine Gemahlin. Jch ha

be jeit angenemere Beſchaftigungen. Hoho! habt

er? Kann's wohl denken: rief der Kommodore,

verzog dabei das Geſicht, und machte die Aktion

eines Brandtweintrinkenden. Sodann wandt' er

ſich iu Zatchway'n und ſagte: 'ch bitte Dich, Jak,

verſuch mal Deine Kunſt an dem unbeweglichen

Gefuſſe; wenn't jemand fortbringen kann, io wees

xch wohl, biſt Du's.

Der Lieutenant nam dem zuſolge ſeine Sta
tion vor der Thur, und ſuchte ſie auf folgende Art

zu uberreden: Wie, wollen Sie nicht herauskom

men, und den kleinen Perry uf gut ſeemanniſch
begruſſen?S wird Jhrem Herjen recht gutlich thun,

fo 'nen feinen jungen Buben zu ſehn. Jch bin ge
wir verſichert, er iſt Jhr wahres Ebenbild an Zucht,

Ebrbarkeit und Gottſeeligkeit; und gleich ſieht er
Jhnen, alt war' er Jhnen aus den Augen geſchnit



C 165
ten, wie man zu ſagen pflezt. Bezeigen Sie doch

ein wenig Achtung gegen Jhren Anverwandten.

Konnen Sie nicht? Auf dieſe Vorſtellung antwor—

tete ſie in einem milden Tone: Theurer Maſter
Batchway Sie qualen einen immer ſo. Jch weis

gewis, daß mir Niemand Unfreundlichkeit oder
Mangel an naturlicher Zuneigung vorwerfen kann.

Indem ſie das ſagte, ofnete ſie die Thur, trat in

den Gaal, wo ihr Veffe ſtanad, und empfing ihn

ſehr liebreich. Er ware das leibhafte Ebenbild ih—
rot Vappa's, merkte ſie dabei an.

Den Nachmittag fubrte ihn der Rommodore
in ſein alterliches Haus. Kaum aber ſah' ihn ſeine

Mutter (die Erzalung klingt wirklich wunderbar)

ſo verwandelte ſich ihr Geſicht; ſie blikte ihn mit Be

trubnis und Erſtaunen an, brach in Thranen aus

und rief: ihr alteſter Sohn ſei todt; dies war' ein

Knabe, den man untergeſchoben habe, um ihren

Kummer zu tauſchen. Den Trunnion ſeite dieſe
unerklarbare Leidenſchaft, die bloſſen Eigenſinn und

eine ſeltſame Grille zum Grunde hatte, ganz auſſer

ſich; und Gamaliel ſelbſt ward ſo unſicher in ſei
nem jezt wankenden Glauben, daß er nicht wuſſte,

wie er ſich gegen den Knaben betragen ſollte. Sein

Patt nam ibn ſogleich nach der Burg wieder zuruk

J 83
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und ſchwur auf dem ganzen Wege, mit ſeinem Wil—

len ſolle ihnen Perry nie wieder uber die Schwelle
kommen. Ja er war uber dieſe unnaturliche und

abgeſchmakte Eutſagung ſo entrutet, daß er keinen

weitern Umgang mit Pickle'n mehr haben wollte.

Endlich beſauftigte ihn dieſer wieder durch anhal
tendes Bitten, durch Unterwurfigkeit und dadurch,

daß er Peregrine'n fur ſeinen Sohn und Erben er
kannte. Dies geſchahe aber heimlich, ohne Wiſſen

ſeiner Frau; denu er muſſte ſich ſtellen, als wenn

er ibre unrechtmaſſige Abneigung theilte. Solcher

geſtalt aus ſeinem vaterlichen Hauſe verbannt, war

unſer junger zZzerr ganz der Willkuhr des Kom—

modore uberlaſſen, deſſen Neigung zu ihm taglich

wuchs, ſo daß er es kaum uber ſein Herz briugen

konnte, ihn von ſich zu laſſen, ale ſeine Erziehung

er ſchlechterdings erforderte, daß andre Verfugun

gen mit ihm getroffen wurden.

Aller Wahrſcheinlichkeit nach ward dieſe auſſer
ordeutliche Anhanglichkeit au ihn durch den eigen

thumlichen Schwung von Peregrinens Einbildungs

kraft wo nicht erzeugt, doch weuigſtens befeſtigt.

Wir haben deſſen ſchon Erwahnung gethan; und

wahrend ſeines Aufenthalts in der Garniſon zeigte

ſich dieſelbe in verſchicdnen Ranken, die er unter
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in Erſinnung und Ausfuhrung aller ſeiner Plane

bei. Auch Pipes hatte an dieſen Uuternemungen

Theil. Er war ein treuer Kerl, nicht ungewandt
in ſolchen Fallen, und ihrem Willen ganzlich erge—

ben. Dies machte ihn zu einem ſehr brauchbareu
Werkzeuge fur ſie.

Pipes hatte von Natur ungemeines Genie, Mis

tone hervorzubringen. So konnt' er die Tone nach

machen, welche das Herumdrehen eiues Bratſpief

ſer dus Gerdauſch einer Sage, das Schweben ei
ner Miſſethatert erzeugt, der iu Ketten hdngt. Er

uhmte das Yanen eiues Eſels, das Krachten einer

Nachteule, das Gekreiſch der Kazen in ihrer Begat

tungsteit, das Geheul einer Dogge, das Quieken

eines Spanferkels, das Krahen eines Hahns aufs

tauſchendſte nach; und vonl den Jndiern in Nord

amerika hatt' er ihr gewohntes Kriegsgeſchrei ge

lernt.
Von allen dieſen Talenten macht' er nach und

nach zu verſchiednen Zeiten, und an verſchiednen

Orten Gebrauch. Miſtriß Trunnion entſezte ſich
hieruber nicht wenig, ſelbſt der Rommodore wur

de ſtuzig und alle Domeſtiken im Schloſſe gerieten

in Angſt. Peregrine tummelte ſich, mit einem

24
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Dammerung vor ſeiner Baſe herum, wenn ihre
Geſichtswerkzeuge durch die zu ſich genommne Heriz

ſtarkung etwas geſchwacht waren; und der Boots

mat lehrte ihn, Kazen mit Wollnusſchaalen be—
ſchuhen, die denn bei ihren nachtlichen Streife—
reien ein recht furchterliches Geklapper verurſachten.

Miſtriü Trunnion ward uber alle dieſe Beunruhi

gungen nicht wenig in Verlegenheit geſert. Git
hielt. ſie fur Vorboten des Todes von einer der

Hauptperſonen aus der Familie; deshalb verdoppelte

ſie ihre Religionsubungen und ſtarkte ihre Lebens

geiſter mit friſchen Gunadenſtronen. Sie begann
ſogar zu bemerken, daß Gir Trunnion's Leiber
konſtitution auf ſehr ſchwachen Fuſſen ſtebe, und

ſchien es ubeliunemen, wenn die Leute bemerkten:

er habe noch nie beſſertauegeſehn.

Nach dieſen Huſarenkriegen ſormirte des Trium

virats Geſchiklichkeit eine formliche Attake auf Mir

ſtriß Trunnion. Peregrine entwandte aus deren

Schlafiimmer ein gewiſſes Hausgerdt und der dienſt

bare Geiſt, Tom, bebrte in den Boden dieſer Ge

ſaſſes verſchiedue Locher. Pitkls ſeite et ſodann

wieder in ein beſondres Behaltnit neben dem Bete

te, worin es zu nntternachtigem Gebrauch aufbu
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wahret wurde. Die gute Dame hatte grade dieſen

Abend ihrem Kabinette einige auſſerordentliche Be

ſuche abgelegt. Dieſe Andachtsubungen pflegten je

derzeit in ihrem Korper eine treibende Kraft zu be

wirken. Kaum war ſie daher mit ihrem Gemahl

im Bette warm geworden, als ſie es fur ratſam
fand, ihre Hand austuſtrekken, und das dikbeſagte

Geſchirr unter die Bettdekke zu nemen. Jezt that

Peregrinens Schelmerei ſeine Wirkung. Der Rom
modore, der ſich eben zum Schlafen zurechte ge

legt hatte, ward fogleich durch eine ſeltſame Em
pfindung auf ſeinen wechten Schulter beunruhigt.

Es ſchien etwas Warmes in verſchiednen Stromen

won ihr herabzuflieſſen. Er hatte nicht ſobald ge

merkt, was es fur ein Schauer war, der ihn in ei

nem Augeublik vom Kopf bis zu Fus benejt hatte,

ali er ausrief: Alle Wetter: 'ch bin flott! Er ſpraug

aus dem Bette und fragte mit groſſer Bitterkeit:

ob ſie durch eine Waſſerkanne gep. t hatte?

Eben ſo beſturzt als beleidigt durch dieſe unan
niandige Frage, begann ſie ihm eine Predigt uber
feinen groſſen Mangel an Ehrerbietung, woſur ſie

es bielt, aufzutiſchen, als ſie den Quell ſeines Mis

vrranugens gewabrte. Sie verſtummte mitten iu

25
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der erſten Periode, und erhub nach einer kurzen
Pauſe des Erſtaunens ein lautes Aungſtigekreiſch.

Das Bette zu ubetziehn war auſſerſt nothwen

dig. Sie ſtand daher mit groſſem Widerwillen auf

und ris au der Klingel. Wie die Magd hineintrat,

zeigte ihr die Miſtreß den neumodiſchen Durch
ſchlag und drohte mit mauchem zornigen Ausdruk,

thr denſelben auf dem Kopfe in tauſend Stukken
zu zerſchlagen. Die Dirne war von dieſem Phans

men wie vom Donner geruhrt. Sie konnte eine

ganze Zeitlaug ihren Mund zu ihrer Vertheidigung

nicht ofnen. Endlich betheuerte ſie: ſie ſei ſo un

ſchuldig wie ein Kind im Mutterleibe; das Geſchirr

ſei ganz unverſehrt geweſen wie ſie es Rachmittage

ausgeſpult habe.

Folglich fiel Miſtriß Trunnion's Verdacht auf
Perry'n, gegen den ſie manche Drohung, manche

Anuglichkeit ausſties. Doch ſchamte ſie ſich nachher,

ihren Zorn daruber zu auſſern. Jnzwiſchen ſah ſie

ſich genotigt, ihr Nachtlager in einem andern Zim—

mer aufzuſchlagen. Trunnion indes, dem der ge

genwartige, unaugeneme Vorfall einen auſehnlichen

Rudel von unbedeutenden Fluchen und Schwuren

abgepreſſt hatte, konnte ſich nicht des Lachens uber

dies Abenteuer erwehren. Peregrine und ſeine
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Verbundeten frohlokten insgeheim, daß fie die bet—

den Leutchen in eine ſo lacherliche Verlegenheit ge—

ſezt und. ihnen einen ſo poſſierlichen Schrek einge—

jagt hatten.

Da dieſer Streich den Verbundeten ſo unge?

ſtraft hingegangen war, vollfuhrten ſie einen an—
dern, der bei Einem Haar ſehr tragiſche Folgen ge

habt hatte. Die oftern Beſuche, die Miſtriß Trun

nion ihrem Kabinette abſtattete, worin ihr einziger

Troſt bienieden befindlich war, veraulaſſten dies
Triumvirut mit dazu. Sie fanden eine Gelegeuheit

aus, in eine ihrer wohlverwahrten Flaſchen eine

Portion Jallap' zu ſchutten. Die Dame nam von

dieſer Arzeuei eine ſo reichliche Doſis zu ſich, daß

ihr Korper unter der Heftigkeit von deren Wirkung

beinahe erlag. Ohnmacht folgte auf Ohnmacht,

und ſie wankte dicht am Rande des Grabes, troz

all' der Gegenmittel, welche ein Arzt verordnet hat

te, der gleich beim Aufang ihrer Unbäslichkeit war

herbeigerufen worden.

Nachdem dieſer die Symptomen unterſucht bat

te, erklarte er: die Patientin ware mit Arſenik
vergiftet worden. Er verſchrieb deshalb Oeltranke

und ſchmeidigmachende Einſprizungen, um die in—
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nere Haut des Magens und der Gedarme vor den

ſcharfreizenden Partikeln dieſes ſchadlichen Minerals

zu verwahren. Zugleich lies er mit einem unend

lich ſcharffinnigen Blik den Wink fallen: es ſei gar

nicht ſchwer, das ganze Geheimnis zu erraten; und

ſtellte ſich, als beklag' er die arme Dame, daß ſie
mehrern Angriffen der Art ausgeſeit ſei. Hierbei

ſchielte der dienſtfertige Sohn Aeſkulap's auf

den Kommodore, den 'er fur den Urheber dieſer
That hielt, um einer Frau los zu werden, fur die

er bekanntermaaſſen eben nicht groſſe Liebe hatte.
Dieſer unverſchamte und bothafte Fingerzeig machte

auf die Umſtehenden einigen Eindruk, und ofnete

der Verlaumdung ein weites Feld. Trunnion's

Karakter ward durch deren Gift beſprut und er
in der ganzen umliegenden Gegend alt ein Unge—

heuer von Unmenſchlichkeit aufgeſtellt. Selbſt die

Kranke, ſo klug, ſo ſehr dem Wohlſtande gemas ſie
ſich auch bei der Sache benam, konute ſich doch

nicht eines kleinen Mistrauens gegen ihren Gemahl

erwehren; nicht, daß ſie ſich einbildete, er habe
es auf ihr Leben gemünit, ſondern ſie glaubte, er

habe ſich die Muhe genommen, ihren Branbtwein

zu verfalſchen, in der Abſicht, ihr Lieblingtgetrank

ihr iu verleiden. I .u
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mehrer Vorſicht zu Werke zu gehn, die Sache aber

gar nicht zu unterſuchen. Der Kommodore ſchrieb

indes dieſe Unbaelichkeit einer naturlichen Urſach

zu, und dachte gar nicht weiter daran, wie die Ge

fahr voruber war. Auf die Art kamen die Thater

mit der bloſſen Furcht davon. Dieſe Strafe war
aber ſo kraftig ſur ſie, daß ſie dergleichen Kurzweils

nicht mehr. wagen wollten.

4

Funfzehntes Kapitel.
Das Triumvirat lenkt den Strom ſeines Wizes

gegen den Kommodore.

68Cun richteten ſie die Pfeile ihres Wizes auf den

Herrn vom Hauſe. Gie plagten und ſchrekten ihn

beinahe um ſeine Sinne. Eines Kages, wie er zu

Mittag aas, kam Pipes und meldete ihm: es wa
re jemand unten, der ihn unveriuglich ſprechen

muſſte. Die Sache, weshalb er kame, ware ſehr

wichtig und litte gar keinen Aufſchub. Trunnion
befal, dem Fremden zu ſagen: er habe zu thun: er

ſolle ihm nur ſeinen Namen und ſeinen Auſtrat
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wiſſen laſſen. Der Name der Perſon, bekam er
zur Anwort, ware ihm unbekannt, und ſein Gewere

be ſo beſchaffen, daß er es Niemanden erofnen

konnte, als den Kommodore ſelbſt. Er wunſchte
daher inſtandigſt, denſelben ohne Zeitverluſt zu ſpre

chen.

Ueber dieſe Zudriuglichkeit erſtaunt, ſtand Trun

rion mit groſſem Widerſtreben in der Mitte ſeiner

Mahlzeit auf, und ging in den Saal hinunter,
wo der Fremde war. Mit murriſchem Tone fragt'

er ihn: was er in ſo verdammter Haſt von ihm

wolle, daß er ihn nicht einmahl ruhig habe abeſſen

laſſen. Dieſe rauhe Anrede ſerite den anderu nicht
im mindeſten auſſer Faſſung; er ſchlich auf den

Zahen dicht an Trunnion, legte mit rinem Blik

voll Zuverſichtlichkeit und hoher Einbildung ſeinen

Mund gegen deſſen Ohr und wiſperte ihm ganz lei—

ſe izu: Sir, ich bin der Anwald, den Gie insge
heim haben ſprechen wollen. Der Aunwald! rief

Trunnion mit ſtarrem Blik und halb vor Zorn er—

ſtikt. Ja, Sir, zu Jhrem Befehl, erwiderte der
Diener der Geſeze; und mit Jhrem gutigen Wohl

nemen, je eher wir die Sache abmachen, deſio beſ

ſer iſt es. Denu es iſt eine alte Anmerkung, daß
Auffchub Gefabr bringt. Wahrhaftig, Bruder,



G 175
ſagte der Kommodor, der nicht langer an ſich hal

ten konnte, 'ch denke juſtement wie r, ſeht r; un

deshalb will 'ch Euch augenbliklich abfertigen. Mit

dieſen Worten hob er ſeinen Spazierſtok, ein Mit—

telding zwiſchen Krukke und Knuppel, auf, und lies

ihn mit ſolchem Nachdruk dem Anwald auf den
Sizj ſeines Verſtandes fallen, daß wenn etwas an

ders als dichte Knochen da geweſen waren, der gan

ze Jnhalt ſeines Schadbels muſſte an den Tag ge—

kommen ſein.

Go befeſtigt er aber. auch von der Natur gegen
alle dergleichen Angriffe war, ſo konnt' er dennoch

dieſem kraftvollen· Schlage nicht widerſtehn. Sinn

los und ohne Bewegung ſturzt' er ſodaun ſogleich

zu Boden. Trunnion humpelte ſchnell die Trep—

pen zu ſeinem Mittagseſſen hinauf und gratulirte

ſich ſelbſt mit kurzabgebrochnen Reden und Ausru—

fungen wegen der Rache, die er an dem ſo unver—

ſchamten Zungendreſcher genommen hatte.

Kaum hatte der Anwald ſich von der Venzut
kung wieder erholt, worin er ſo unerwartet war

eingelullt worden, als er ſeine Augen rings umher

nach einem Zeugen wandern lies, womit er die
ihm wiederfahrne Beleidigung deſto leichter zu er

barten vermogend ware. Da er aber keine Geele
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zu kommen, und folgte einem Bedienten in's Spei

ſezimmer uach, mit dem Entſchlus, von dem an
greifenden Theile eine Erorteruug zu erhalten, und

entweder zur Eutſchadigung Geld von ihm zu er

preſſen oder vor Zeugen ihn nochmahls zur That

lichkeit zu reizen. Jn der Abſicht trat er mit groſe

ſem Wortgetoſe in das Zimmer, zum Erſtaunen al—

ler Gegenwartigen und zum Scehrek der Miſtriß
Trunnion, die uber den Aublik dieſes Scheuſals

(deun noch immer ſchos ihm das Blut uber das

Geſicht) laut aufkreiſchte. Der Auwald wandte
ſich darauf an den Kommodore und ſagte: Jch

will Jhnen was ſagen, Sir. Woſern es noch Ge
ſeie in England giebt, ſo ſollen Sie fur dieſen
Ueberfall hart buſſen. Sie glauben dadurch, daß

Gie all' Jhre Bedienten bet Seite. geſchaft haben,

vor jeder gerichtlichen Verfolgung geſichert zu ſein.

Allein dieſer Umſtand wird bei der Unterſuchung zu

einem voliſtandigen Beweiſe der bothaſten Abſicht

dienen, in welcher dieſe Beginſtigung iſt unternom

men worden; ſonderlich wird ſie ganz evident durch

dieſen Brief von Jhrer eignen Hand erhartet, mit

telſt welches Sie mich zu Gich verlangen, um eine

Sache von Belang mit Jhnen abiumachen. Jn—

dem
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dem er dies ſagte zog er das Schreiben hervor und

las folgendermaaſſen deſſen Juhalt her:

An Maſter Roger Ravine—,
Sir,

Da »h gewiſſermaaſſen in meinem eegnen Hauſe

Gefangner bin, ſo erſuche 'ch Sie Nachinittag Schlag
Drei bei mer anzuſprechen, un drauf zu dringen, daß
Sie mich ſehen wollen. Jch habe eine wichtige Sachje

Jhnen vorzulegen, woruber Jhres beſondern Rats ve
därf

De nueee— Jhr.
 trei tean at e e ergebnex Diener

52 Hawſer Trunnion—
Der eindugige Rommandsör war mit der an

dem Klager ſelbſt vollzognen Strafe zufrieden gewe—

ſen; allein, wie er ihn jezt dieſe kuhne und falſche

Urkuude vorleſen horte, die er fur eine Frucht von

der Buberei dieſes Menſchen hielt, ſprang er auf,

nam einen vor ihm ſteheuden groſſen Kalekutiſchen

Hahu aut der Schluſſel, jund wurde ihn ſamt Soſſe

und allem ſtatt Pflaſters auf die Wunde des Ge
zrichtsmannes gelegt haben, hatte hatchway ihn

nicht zurukgehalten. Dieſer faſſte ihn bei beiden

Armen uud drukte ihn ſeſt auf ſeinen Stuhl mieder,

Aavine'n aber riet er, mit:der Ladung abzuſegeln,

dit er belommen habe. Weit entfernt, dieſen heil

Pereg. picklel. B. M
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ſamen Rat zu befolgen, verdoppelte der Anwalb

ſeine Drohungen, und forderte Trunnion durch
die Behauptung heraus: er ſei kein Mann, der wah

re Kurage habe, ob wohl er Kommandor eines
Kriegsſchifs geweſen ware, ſonſt wurd' er nicht ſo

memmenhaſt und ſo heimtutkiſch jemanden ange

griffen haben. Durch dieſe Aufforderung batt' er
ſeinen Entzwek ſicher erreicht, ware die Entruſtung
ſeines Gegners nicht durch den Lieutenant gedamyſt

worden. Lejtrer bat ſtinen Freund leiſe: nur ru

hig zu ſein: er wollte dafur ſorgen, daß der An
wald fur ſeine Vermeſſenbeit in einer Delke ſollte

geprellt werden. Dieſer Vorſchlag beſanftigte ihn

augenbliklich und er nam ihn mit gruſſem Beifall
an:z er troknete den Schweis von der Gtirne, und
ſeine Falten loſten ſich in ein murriſches Lacheln auf.

Zatchway verſchwand, und Ravine fuhr fort,

ſeine Zunge mit groſſer Gelaufigkeit zu misbrauchen,

bis er durch Pipes Hereintritt unterbrochen wurde.

Dieſer nam ihn ohn' allen Wortwechſel bei der Hand

und fuhrte ihn auf den Hof. Hier ward er auf einen

Teppich geſeit, und in einem Augenblik durch die

Starke und Geſchiklichkeit von funf dieuſtbaren Gei

ſtern in die Lufte geſchnellt. Es waren gar ruſtige

Burſchen, die der Lieutnant ausdruklich zu dieſem
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ſonderbaren Geſchafte aus den Demeſtiken erkob

ren hatte.
Vergebent bat der erſtaunte Luftſpringer um Got

tet und der Wunden Jeſu willen ſich ſeiner zu er

barmen und ſeiner unfreiwilligen Springerei ein

Ende zu machen. Sie waren taub gegeun ſeine Bit—

ten und Betheurungen, ſelbſt, wie er ihnen auf's

feierlichſte zuſchwor: wenn ſie aufhoren wollten, ihn

zu peinigen, woll' er alles Vorgefallene vergeſſen

und vergeben und rubig nach Hauſe gehn. Die Leu
te ſeiten dius ESpiol ſort, bie ſie von der Bewegung

mude waren.
Ravine, der in einem bochſt traurigen Zuſtan

de war entlaſſen worden, brachte gegen den Kom

modore eine Klage an, worin er ſich beſchwerte,
daß er von ihm ſei uberfallen und zerprugelt worden,

und liet bei Strafe alle Bebienten als Zeugen in

dieſer SGache vorladen. Da aber Niemaund von die

ſen Leuten geſehn hatte, was vorgefallen war, ſo

fand er bei bieſer Elage ſeine Rechnung nicht, wie

wohl er ſelbſt alle die Zeugen vernam, und ihnen

unter andern die Frage votlegte: ob ſie ihn nicht
wie einen andern Menſchen kommen geſehn, und
vb ſieje irgend einen Menſchen in einem ſolchen Zu

fande erblikt hatten, als dar geweſen ware, worin

Ma
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er habe wegkriechen muſſen? Auf die lezte Frage wa

ren ſt' aber nicht verbunden zu antworten, weil ſie

ſich auf die iweite Zuchtigung bezog, die er erlitten

batte, woran ſie uur allein Theil gehabt hatten.
Und gegen ſich ſelbſt zu zeugen, dazu iſt Niemaud

verpflichtet.

Kurz der Anwald muſſte, rur hochſten Zufrie

denheit aller, die ihn kannten, ſeine Klage aufhe

ben, und ſah ſich genotigt zu bemeifen, dvaß. ercden

Brief, der fur eine falſche und huchſt verlaumderi

ſche Schrift erklaret wurde, mit, der Poſt empfan

gen habe, um der Klage zu entgehu, womit der

Kommodore ihm drohte. Oenu daß die ganze
Gache durch Peregrine'n und ſrine Verbundete an

gezettelt und ausgefuhrt worden fet, lies derhrli

che Trunnion ſich nicht im mindeſten traumen.

Die nachſte Unternemung, welche das Triumbi

rat begann, war der Plan, den Rommodore durch

eine Erſcheinung Schrek einzujagen. Gie richteten

das auf folgende Art in's Werk. Pipes beſeſitigte
an einer machtig groſſen Ochſenhaut einr. hochn

ſcheusliche lederne Larve, die er uber den Rachen

eines von ſeinen Fahrten mitgebrachten Seehundet

iog. Statt der Augen verſah' er dies Scheuſal mit

einem Paar hellen Glaſeru, wohinter er zwei Bin
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ſelichter ſtellte. Er machte ſodann einen tiemlich
tuchtigen Saz aus Schwefel und Salpeter, den er

zwiſchen den beiden Reihen Zahnen beſeſtigte.

Wie dieſe Geſpenſtertracht fertig war, legt' er

ſie in einer finſtern Nacht an, die man grade zu

dem Ende gewahlt hatte, und folgte auf einem lan

gen Gauge dem Kommodore nach, vor dem Per
ry mit einem Lichte in der Hand herging. Jeit
zundete er mit einer Luute ſein Feuerwerk an, und

begann wie ein Ochſe zu brullen. Der Knabe blik—

te, der Abrede gemae, hinter ſich, ſchrie laut auf

und lier das Licht fallen, das durch den Fall aus
loſchte. Trunnion, uber die Beſiurzung ſeines

Naeffen betreten, rief ihm zue Was Kukkuk! giebt's

denn? Und um die Urſach dieſer Erſchrokkenheit zu

entdekken, wandt' er ſich gleichfallss um. Er erblik—

te nunmehr ein grusliches Phautom, das blaue

Flammen von ſich ſpie, und dadurch noch ſcheusli—

cher ward. Plozlich benel ihn die Todedangſt der

Furcht; ſeine Beſinnungskraft verlies ihn. Dem—

ungeachtet erhob er aus Mechaniſums ſeine treue

Stute zu ſeiner Vertheidigung, und wie ſich ihm
die Erſcheinung naherte, ſchlug er auf dieſen ſfurcht
baren Unhold mit ſo kouvulſwiſcher Anſtrengung ſei—

uer Krafte, daß Muſter Pipes nicht Urſach wurde

M 3
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oehabt haben, ſich ſeiner Erfindung zu ruhmen,

wenn nicht der Schlag von ungefdlhr eins der Hor

ner getroffen hatte. So fehl dieſer Streich auch
ging, ſo taumelte Tom dennoch davon, und aus
Beſorgnis einer wiederholten ahnlichen Begruſſung

pakte er den Rommodor, ſtellte ihm ein Bein und

eutfernte ſich in der groſſten Schnelligkeit.

Jezt that Peregrine, als war er wieber etwat

zu ſich geklemmen, und lief mit allen Aeuſſerungen

der Verwirrung und Furcht fort, das Geſinde zu

rufen, um ihrem Herrn beijuſtehn. Dieſer lag in

kaltem Todesſchweis auf dem Boden; Schrek und
Geiſtetzerruttung war in ſeinem Geſichte gemalt.

rZaichway hob ihn auf und ſtarkte ihn mit einem
Glaſt Nanzer; ſodann fiug er an, ihn nach der Ur

ſach dieſes Schreks zu fragen. Allein er war nicht

im GStande, nur Ein Wort aus ſeinem Freunde

hervorzubringen. Nach einer betrachtlichen Pauſe,

worin er gant in tiefen Betrachtungen verſenkt ſchien,

tief er endlich laut aus: Bei Gott, Jak, »r mogt

ſagen, was 'r wollt, 'ch will verdammt ſin, wo

nich Davy Jones ſelbſt war. 'ch kenn 'n an ſei

Davy Jones iſt nach der Mythologie der Seefah
rer der Teufel, der uber alle bbſe Geiſter der Tie

fe das Kommando hat. Er laſſt ſich oft in ver
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nen Hornern un Zagel, un dem blauen Damyf,

der aus ſeinen Nuſtern fahrt. Was hat abert der
ſchwarze Trotbube, die Hollenbrut mit mir zu dhun?

Habe doch meiner Gechſen: keenen Menſchen dodt

geſchlagen, auſſer wenn's mein Metje mit ſich brach

te, noch hab' ich irgend 'ner Seele Unrecht gedhan,

ſint ich zuerſt in Gee ſtach.

Sechzehntes Kapitel.
Trunnion hat auf Anſtiften des Triumvirat's

mit dem Acciseinnemer ein Abenteuer.

Leztrer findet bei dem Spas eben nicht ſeine

Rechnung.

c —o widerſinnig und unerklarlich die Leidenſchaft

auch ſein mag, welche jachſinnige und ſonſt edelmu

tige und mitleibige Menſchen antreibt, ibhre Neben

M 4
ſchiebnen Seſtalten ſehn; ſizt des Abends vor Orka

nen, Schifbruchen und andern Unfallen, denen
GSeefahrer unterworfen ſind, im Takeiwerke, und

warnt dienzzu Opfern beſtimmten Une
gltaätiichen vor Tod und Verderben—
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geſchoöpfe zu kranken und zu angſtigen, ſo iſt den

noch nicht minder gewis, unſere Konfoderirten beſaſ

ſen noch eine ſo reiche Doſis davon, daß ſie ſich mit

den dem KRommodore bisher geſpielten Streichen

nicht begnugten, ſondern den guten Maun uoch in

Eiuem fort verfolgten.
Unter andern Zugen aus ſeiner Lebensgeſchichte,

deren Trunmon am liebſten gedachte, hatt' er oſ

terer einen Wuddiebſtahl erzahlt, woran er aus ju
zendlicher Unbeſonnenheit ungluklicherweiſe Theil

geuommen hatte. Die Sache war ubel ausgeſal
len, und er und ſeiune Geſellen (wie es ſcheint) nach

einem hartnatkigen Gefecht mit den Wildhutern ge—

fangen genonimen und zu einem benachbarten Frie

densrichter gebracht worden. Et hatie Trunnion

nen ſehr ſchnöde begegnet, und ihn mit ſeinen Ge

ſahrten in's Gefangnis geworfen.
Wahrend dieſer Verhaftung behandeltett thn ſei

ne Auverwandten, hauptſachlich ein Oheint, vbon

dem er ganz abhing, mit groſſer Streng' und Un

Kem Wunder alſo, daß Tvrunni on uber den
vermeinten Beſuch eines Damons ſo erſchrak, der

nach ſeiner Meinung der Vortbote furchterlicher

Ungluksfalle war.

Anmerk. des Borf.

e
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menſchlichkeit. Leitrer hatte ſich ſchlechterdinas ge—

weigert, ſur ihn ſeinen Kredit zu verwenden, wenn

er nicht eine Schrift unterſchreiben wollte, wodurch

er ſich anheiſchig machte, binnen dreiſſig Tagen nach

ſeiner Loslaſſung in See zu gehn, oder ſich der M

chen Wilddiebsſtrafe zu unterwerſen. Eins von

beiden muſſt' er nun alſo wahlen, entweder ſich

freiwillig zu exiliren oder von jedermann verworfen

und verlaſſen im Gefangniſſe zu bleiben, und nach

alle dem einnſchimpfliches Verbor auszuſtehn, das
ſich vlulleicht auit der Sentenz, auf lebenslang nach

unſern  Weſtindiſchen Befijungen trausportirt zu

werden, enden konnte. Daher nam er ohne vieles

Bedenken den Vorſchlag ſeines Oheims an, und in

weniger denn einem Monat ward er, wie er ſelbſt

ſagte, Wind und Wellen preis gegeben.

Seit der Zeit hatt' er nie die mindeſte Gemein—

ſchaft mit ſeinen Auverwandten gehabt, die alle an

ſeiner Fortſchikkung gearbeitet hatten. Jezt da das

Gluk ihn mehr aulachelte, waren verſchiedne von

ibnen gar de und wehmutig vor ihm gekrochen, al—

lein er hatte nie im mindeſten auf ſie geachtet. Den

eingewurzeltſten Widerwillen aber hegt' er gegen ſei—

unen Oheim, der ſich noch am Leben beſand, aber

auſſerordentlich alt und ſchwachlich war. Er nannte

M5
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ſten Entruſtung.

Da Perry durch das oſtere Wiederholen mit ſe

dem Umſtand aus dieſer Geſchichte genau bekannt
an, ſo ſchlug er Zatchway'n vor, jemanden fur

Geld und gute Worte dahin zu vermoögen, daß er

dem Lommodore ein erdichtetet Empfelungeſchrei

ben von dieſem verabſcheuten Anverwandten uber

reichte. Dieſer Betrug wurde ihnen, aller Wahr

ſcheinlichkeit nach, unendlich viel Spas geben.

Dem Lieutenant behagte der Plan; der junge

Pickle ſeite den projektirten Brief auf, und der

Aeceiseinuemer des Kirchſpiels, ein Meuſch von vie

ler Unverſchamtheit und zu loſen Streichen aufge
legt, auf den rzaichway ſich verlaſſen konnte,

ſchrieb nicht nur den Brief ab, ſondern ubernam es
auch, ihn zu uberliefern, und ſonach die Rolle von

benijenigen zu ſpielen, dem zu Gunſten dieſer Brief

angeblich geſchrieben war. Dem zu folge kam er ei—

nes Morgens wenigſtens zwei Stunden eher, als

Trunnion aufzuſtehu pflegte, in der Garniſon an

geritten und gab dem Pipes, der ihn hineinlies, zu

verſtebn: er habe einen Brief fur ſeinen Herrn und

den gemeſſenen Beſehl, ihn keinem andern einzu

haudigen, als den Kommodore ſelbſt. Dieſe Bot



G 187
ſchaft war kaum dem Rommandor uberbracht wor

den, (den man ju dem Ende wekken muſſen,) als

er voller Entruſtung auf den Boten zu fluchen be

gann, daß er ſeine Ruhe unterbrache, und ſchwur:

er wolle nicht ein haarbreit fruher aufſtehn, wie ge

wohnlich. Dieſer Entſchlus wurde dem Fremden

binterbracht, der den Ueberbringer bat, zurukzumel

den: er habe dem Rommodore ſo erfreuliche Nach

richten mitzutheilen, dal er gewit ſei, Sir Crun

nion wurde ſich fur dieſe Storung reichlich entſcha
digt balten, wenn:ur auch dieſerhalb aus dem Gra

be ware gewekt worden.

So ſchmeichelhaft auch dieſe Verſicherung war,

ſo wurde ſie dennoch nicht kraſtig genug geweſen

ſein, ihn zu uberreden, wenn ſie nicht durch die Er—

mahnungen ſeiner Gemahlin ware unterſturt worden,

die auf alle ſeine Schritte einzuwirken niemals er—

mangelte. Er kroch daher, doch nicht ohne groſſes

Strauben, aus dem Bette, warf ſeine Morgenklei—

dung uber, und lies ſich die Treppe hiunnterleiten.

Den ganjen Weg lang rieb er ſich die Augen, gahn

te und brummte entſeilich.

Kaum hatte Trunnion den Kopf in das Be
fuchtimmer hineingeſteckt, als der angebliche Fremde

verſchiedue linkiſche Verbeugungen machte und mit
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grinſendem Geſicht ihn ſo anredete: Alleruntertha

nigſter Diener, geſtreuger Herr Kommodore! Jch

hoffe, daß Sie Sich fein wohl beſinden. Sie ſehn

ja recht ſriſch und munter aus; und hatten Sie
nicht das Unglut mit Jhrem Auge, ſo wurde mau

ſich an einem Sommertage kein angenemers Geſicht

iu ſehn wuuſchen. So wahr ich lebe, man ſollte

Sie noch fur keinen Sechtiger halten. Jch. will
nicht zu Gott kommen, wo ich GSie nicht fur einen

Trunnion erlaunt hatte, und war' ich auch, wit
man zu ſagen pflegt, mitten auf der Salisburyer
Ebue auf Sie geſtoſſen.

Der Kommodore, der gar nicht gelaunt war,
an ſolchem unverſchantten Eingauge Geſchmak zu

finden, unterbrach ihn in einem murriſchen Tonee

Puh, puh, Bruder! nich notig, gar nich notig, ſo
viel unnuze Kramerei non Bord laufen zu laſſeu!

Konut 'r uich flugt uf die Hauptſache lorſteuern,
ſo thatet 't beſſer nen Pflok vor die Zunge zu ſtek

ken un abiuſegeln. Seht r: Hattet mir ja was
einzuhandigen, wie man mrr ſagte.

Einzuhandigen? rief der Vettugeriſche Schalt.
Jch habe was fur Sie bei mir, daß Jbnen das Herz

im Leibe vor Freude hupten wird. Hier iſt ein Brief

von einem theuren und werten Freunde von Jhnen.
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Nemen Sie, leſen Sie und ſein Sie aluflich. Gott

ſtarke ſetn altes Herz! Mau ſollte von ihm ſagen,
er verſunge ſich wie ein Abler.

Da Trunnion's Erwartung auf die Artt er—
regt war, fordert' er ſeine Brille, machte ſie fur
ſein Auge zurecht, nam den Brief und blikte voll

Neugier nach der Unterſchrift. Kaum hatt' er ſei—

nes Oheim Namen geſehn, ſo fuhr er zurut. Seine

Lippen und alle Glieder an ihm bebten vor Zorn

und Erſtautien. Nichtedeſtoweniger braunt' er den
nhalt dee Bliefer von einem Manne ju wiſſen,
der ihn ſonſt nie init Zuſchriften oder Botſchaften

behelligt hatte. Er beſtrebte ſich wieder in Faſſung

zu kommen und durchlas das Schreiben, das folgen—

dermaaſſen klang:

Lieber Neſſe.
Jch zweifle nicijt, daß  Er Sich freuehn wird, wenn

Er die  Nachricht von meinem Waohlbeſinden erhatt.

Auch hat Er Urſach, wenn Er erwaqt, was fur ein
gutiger Oheim ich in Seinen jungern Jahren gegen
ihn geweſen bin, und wie wenig Gr ſolches verdiente.

Deun Er war immer ein unverſchamter junger Kert

von gottloſem Wandel, und hielt ſich zu boſen Buben

und lofem Geſindel. Deshaib wurde Er auch ein En
de mit Soſterken Und Schimpf genoniinen haben, weunn

ich nitht dafun geſorgt, Jhn dem Verderben aus dem
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Doch nicht das iſt die Veranlaſſimg gegenwartigen

Schreibens. Sir Timothy Trickte iſt ein weit
tanfiger Anverwandter von Jhm, der Sohn von dem

Vetter Seiner Baſe Margery, und iſt eben nicht
in den beſten Umſtanden. Er denkt nach London zu

Zehn, um da bei der Acciſe oder beim Zollamte anzu—
kommen. RNekommandir: Er ihn doch da kin oder dem

andern Groſſen von Seiner Berauntſchaft, untb werf

Er ihm doch ſo lang ein ſchmales Gehalt nus, bls er

verſorgt iſt. Jch zweifle nicht, mein lieber Neffe, daß
es Jhm eine herzliche Freude ſein wird, dem jungen

Mann zu dienen, ſollt' es auch nur aus Achtung gee

gen mich geſchehn. Jch bin
Lleber Neſfe

Selun

Toblat Trunntlsn.

Gelbſt dem unnachahmlichen Hogarth ſollt' et

ein ſchweres Stuk Arbeit ſein, die poſſierlichen Ge

barden abzukonterfeien, die der Rommodorr bei

Leſung dieſes Briefes machte. Es mar nicht das

Starren des Erſtaunens, die Zukkungen der Wut,

oder das ſchrekliche Grinzen der Rachgler, ſondern
alles Dreies in Eins geſchmölien, berrſchte in ſei—

neu Zugen. Endlich wurgt' er mit vieler Auſtren

gung ein Ach! heraus, dar eine ganze Zeit in ſei
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ner Luſtrohre geſtekt zu haben ſchien, und nun lies

er ſeinem Unwillen folgendermaaſſen Lauf: „Komm!

och doch noch endlich mit Euch zuſammen, 'r alter

ſtinkender Filz! 'r lugt, 'r lumpichter Hulk r! r
dahtet alles, was in Eurem Vermogen ſtand, mich

zu Grunde iu ſenken, als 'ch noch 'ne kleene Golle

war. Un was das Aueverſchamte, den gottloſen

Wandel un den Umgang mit lokkerm Geſindel an

langt, ſt ſagt“t da wieder 'ne verdammte Luge, r

Dieb r! Jn der ganzen Grafſſchaft gab's keenen or
dentlichern, frieblichern Burſchen, wie ſchr un ſeht

r, tch hutte mein Lebetage keene ſchlechtere Geſell

ſchaft als die Eurige. Alſo Trickle, oder wie 'r
heiſſen mogt, ſagt dem alten Schurken, der Euch

hergeſandt hat, 'ch ſpukte'm in's Geſicht un nenn

te n nen ohlen Karrngaul. Seinen Brief zerris
ech iu Fejen, ſo, ſo: Seht r! Un trampelte d'ruf

hrrum, ſo wie ech uf ſeinem ſchandlichen Ref h'rum

zu trampeln wunſchte.“ Mit dieſen Worten tanzt'

er in einer Art von Wahnſiun auf den Fragmenten

der Briefet herum, die er in der Stube umher zer

fireut hatte. Dieſe Scene machte dem dabei gegen
wairtigen Triumvirate unaurſprechlichet Vergnugen.

Der Accisbediente, der ſich zwiſchen Trunnion

und die Thure geſtellt batte, die im Notfall offen
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gelaſſen war, nam uber des Kommodor's Betra
gen eine ſehr verwirrte und beſturzte Miene an,

und ſagte mit einem Geſicht voller Krankung: Gott

ſei mir gnadig! Pflegen Sie ſo mit Jhren Anver—
wandten umzugehen und die Empfelungen Jbres

beſten Freundes nicht hoher zu achten? Warlich!

alle Daukbarkeit und Tugend iſt aus dieſer ſuudi

gen Welt gewichen! Was wird Vetter Teim und

Dik und Tom ſagen, und die gute Mutter Pip
kin, und ihre Tochter, Baschen, Sue und Prue

und Peg und die ganze ubrige Sippſchaſt, wenn

GSie horen werden, wie gewiſſenlos Gie mich em

pfangen haben: Bedenken Sie, Sir, daß Undank-—

barkeit arger iſt, als die Sunde der Zauberei, wie
der Apoſtel weislich bemerkt. Schikken Sie mich

nicht nach einer ſo uuchriſilichen Aufname fort; ſonſt

wird Jhre arme elende Seele mit ſchwerer Schuld

beladen werden. „Was, kreuzt 'r nich nach'nem

goſten h'rumt, Bruder Trickle? War's nicht ſor

fiel Trunnon ihm tin. „Wart't, guter Purſche!
Wiill Euch gleich'nen Poſten auweiſen laſſen. Da

Pipes, uimm 'mal dieſen valigen Hundejungen un

ſchlies 'n an'n Kaak unten im Hoſe. Will 'n leh
nren, mich ſo fruh Morgens mit ſo ausberſchamten

Wotſchakten aus 'em Schlafe zu jagen:“
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Pipes, der Luſt hatte, den Spas weiter zu trei—

ben, als der Aceiseinnemer ſich ed traumen lies

bemachtigte ſich ſeiner ſogleich und vollzog des Kom—

mandors Willen. Jener mochte ihm noch ſo viel
zunikken, winken und bedeutende Gebarden machen,

der Bootsmat ſtellte ſich, als verſtund' er nichts

davon. Nunmehr fing es der Aceiseinnemer an
zu bereuen, daß er die Rolle in dieſem Stüt uber—

nommen hatte, da es einen ſo tragiſchen Ausgang

ziu gewinnen ſchien. Voll der unangenemſten Er—

wurtund ftand er an rinem Pſahle befeſtigt und
warf manchen reuevollen Blik uber ſeine Schulter,

indes daß Pipes fort war, um einen Willkom—
men zu holen. Er ſchmeichelte ſich uoch innuer—

durch des Zieutenant's Jurſprache befreit zu wer

den. Dieſer lies ſich aber gar nicht ſehen. Tom

kam mit dem Werkjteuge der Beſſerung zuruk, ent

kleidete den Dellquenten in Einem Augenblik, und

wiſperte ihm zu: ers thate ihm herzlich leid, daß er

das Amt uber ſich nemen muſſe; allein ſo lieb ihm
ſeln Leben ware, muſſ' er ſelner Kommandor's

Veſehle vollzichen. Und nun ſchwenkt er die Geif

ſel uber deſſen Kopf und machte mit bewundersnwur

diger Behendigkeit auf des Beleidigers Rukken und
Schultern ſo ſchmerzhafte Experimente, daß der be

Pereg. Pickle J. B. N
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ſturite Viſirer zum unendlichen Vergnugen der Zu

ſchauer, verſchiedne neue Luſtkapriolen ſchnitt und

vor Schnierz graelich brullte.

Endlich nachdem er vom Nakken bis zu den Huf

ten gar jammerlich zerfleiſcht war, ſprach zatch
way, der ſich mit Fleis bicher entkerut hatte, ſur

ihn, uud bracht' es bei Trunnion dabin, daß der
Nachrichter abgerufen und der Riſſethater auf freien

Fus geſtellt wurde.
Unſiunig uber dieſe ihm ſo unglukliche Kataſtrd

phe drohte der Aeciscinnemer, ſich durch ein auf

richtiges Geſtandnis des ganzen Handelt an denen

zu rachen, die ihn dazu gebraucht hatten. Allein

der Lieutenant gab ihm zu verſtehen, daß er das

durch ſich ſelbſt als einen Betruger und Schriltvur

falſcher, den Gerichten in die Hande ſoielte. Dies
bewog ihn deun, ſeinen Schaden und Spott ruhig

zu ertragen, und er ſchlich ſich aus der Garuiſen
unter einer ganzen Ladung Fluche, die der in ſeln

uer Ruhe geſtorte und in ſeiner Erwartung getankch

te Kommodore ihm in auſſerſter Erbittenug nach

ſandte. uul
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Siebzehntes Kapitel.

Der Kommodore entdekt die Maſchinerieen

der Verſchwornen. Er nimmt fur Peregri
nen einen Hofnriſter an und ſendet ihn auf
die Schule zu Wincheſter.

een.
as war nicht die lezte Verdruslichkelt, die
Erunnien von den ruſtiven Bemuhungen und der
unerſchoplichen Erſiudſanikeit ſeiner Peiniger auezu

ſtehn batte. Sie plagten ihn durch eine uneudlicha

Menge leichtfertiger Streiche ſo arg, daß er ſich

einiubilden begann: alle Teuſel hatten ſich gegen

ſeine Ruhe verſchworen. Er ward hicruber nicht

wenig ernſthaft und nachdenkend.

Bei dieſen Betrachtungen konnt' er, wenn et
alle Umſtande jeder ihm ſeit Kurzem zugefügten Kran

kung erwog, und gegen einander hielt, ſich nicht

deas Verdachts erwehreun, daß einige davon blos iht

mn argern muſſten erfunden worden ſein; und da er

des, Cieutenants Stimmung und Peregrinens Da
lente kannte, ſo beſchlos er, Beide mit der groſſ—

ten Sorglult und Vorſicht zu: beobachten. Das ber

Ne
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dachtloſe Benemen der Verſchwornen, die der glut—

liche Eriolg zu der Zeit hochſt unbeſonuen gemacht

hatte, half ihm in ſeinem Entſchlus und hatte die er—

wartete Wirkung. Ju Kurtzem entdekt' er Perry'n iu
einem neuen Komplot und preſſte ihm durch eine leich—

te Zuchtigung und eine greſſe Menge Drohungen
ein Bekenntnis aller der Streiche ab, woran er

Theil genommien hatte.
Dieſe Entdekkung war fur den Rommodore ein

Douuerſchlag, und er war gegen zatchway'n we

gen der Rolle, die er in allen dieſen Farcen gehabt,

ſo entruſtet, daß er mit ſich zu Rate ging, ob er

durch Degen oder Piſiol von ihm Geuugthuung for—

dern, oder ihn aus der Garniſon fortſchaffen nud

aller Freundſchaft mit ihn auf einmal entſagen ſoll

te. Allein er war an Jakns Umgann ſo gewauhnt,
daß er ohn' ihn nicht leben konute; und da er bei

kuhlerm Nachdenken einſahe, daß Jak mehr aus

Schakerei denn aus Bostheit alle dieſa Stukchen
ausgeubt hatte, woruber er, wenn ſie einem an—

dern waren geſpielt worden, ſelbſt wurde gelacht

haben; ſo beſchlos er ſeinen Verdtus in ſich gu

ſchlingen, ja ſogar dem Pipes Verzeihnug ange
deihen zu laſſen, den er in. der erſten Hüize in einem

noch ſtrafbarern Lichte als in dem eines bloſſen Auf
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ruhrers erblikt hatte. Dieſer Entſchlus ward durch
einen andern unterſtuzt, den er ſeiner Ruhe halben

fur unumgauglich notwendig hielt, und wobei ſein

Jntereſſe ſich mit dem ſeines Veffen vereinigte.

Der nunmehr zwolfiahrige Perry hatte durch

Jenning's Unterricht ſolche Fortſchritte gemacht,

daß er oĩt grammatiſche Diſputen hielt, und mauch

mal in ſeinen Streitgeſprachen mit dem Pfarrer des

Kirchſpiels, wie man glaubte, die Oberhand ge
wann. Dennoch lies Leztrer ſeinem Autagoniſten—

ſo ſehr Aberlegen er ihm auch war, wegen ſeines
Kopfs volle Gerechtigkeit widerfahren, und verſi

cherte Trunnion: ſeine Talente wurden aus Man

gel an gehoriger Bearbeitung ganſlich verroſten,

wenn man ihn nicht unverzuglich auf eine gute Schu

le ſchikte, ſeine Studien fortzuſezen.

Dieſe Maxime pragte auch Miſtriß Trunnion
ihrem Gemuhle ofterer ein; denn auſſer der Unter

wurfigkeit, die ſie gegen des Pfarrers Meinung heg

te, hatte ſie ihre eigne Grunde, das Haus von Pe
regrine'n zu reinigen, uber deſſen Schalkslaune ſie

anfing unwillig zu werden. Dieſe Beweggruude

wozu noch die dringenden Bitten des jungen Men—

ſchen ſelbſt kamen, der die Welt etwas mehr in ſe—

hen brannte, vermochten den Oheim zu dem Eut

Nz
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ſchlue, ihn unter der unmittelbaren Furſorge und

Aufſicht eines Hofmeiſters, dem er, ein ganz ar—

tiges Gehalt ausſezte, unverzuglich nach Wiucheſter

ziu ſeudeun. Dieſer Mann hies Jakob Jolter, war
ein ehemaliger Schulkamerad des Pfarrers aus

dem Kirchſpiele, und von dieſem als ein Maun von

vielen Verdienſten und Kenutuiſſen und in jedein

Betracht einem Hofmeiſterpoſten gewachſen der Mi—

ftriß Trunnion empfolen worden. „Und noch da«
zu iſt er von exemplariſcher Frommigkeit, fugte der

Yſarrer als Lobſpruch bei, und ſehr eifrig ſur die

Ehre der Kirche beſorgt, von der er ein Glied iſt,
indem er ſeit vielen Jahren ordinirt iſt, wiewobl er
jeit keine prieſterliche Geſchaſfte verwaltet.“

Jn der That war Jolter's Kifer ſo aunemend.
daß er bei mauchen Gelegenhelten uber die Gchran

ken der Klugheit ging. Er war ein Biſchoſlichge—

ſinuter, folglich ein Mievergnugter; mithin war
ſein Widerwille zu einem unuberwindlichen Vorur—

theile gediehen. Dies verleitete ihn bisweilen, in

dem er die Nation mit dem Miniſterium verwechſel—

te, zu irrigen, ich will nicht ſagen ungereimten.

Sazen. Auſſerdem war er ein Maunn von guten

Grundſazen, wohl bewandert in der Mathematik

und Schultheologie:; Wiſſenſchaften, welche die na
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turliche Saute und Strenge ſeines Karakters zu ver

ſuſlen und herabzuſtimmen eben nicht vermögend

waren.
Nachdem dieſem Manne die Auſſicht uber Pere

grinens Erziehung war ubertragen worden, ward

alles ju der Leztern Abreiſe fertig gemacht. Den

TCom Pipes ſtekte man auf ſeinen eignen Betrieb

in Liverei, und ernannte ihn zum Bedienten des

jungen Sauire's. Bevdr ſie abreiſten, hatte der
Rommodore die Aufmerkſanikeit, Gir Pickle'n ſei

Aen Vlan mitputbeilen. Dieſer billigte ihn, durft
L aberraicht wagen/ ſeinen  Sobn zu ſeben. So

ſeht batten ihn die Ernſahnungen ſeiner Frau ein
geſchuchtert, deren Abſcheu gegen ihren Erſtgebor—

nen (auf eine unbegreifliche Art!) taglich mehr Wur

tel faſſte. Dieſe unnaturliche Kapriſe ſchien durch

eine Betrachtung genahrt zu werden, die, hatte man

denken ſollen ihren Widerwillen zu beſiegen vlel

mehr ware in Gtande geweſen. Jhr zweiter Sohn

Gam  der liun in's vierte Jahr ging, war von der
Wies! an omit der ſogenannten Engliſchen Krank-

beit bebaftet geweſen und ſein Aeuſſeres ſo wenig

vrreſplechend, ali dehaglich Perry's Figur war. Je

mehr die Ungeſtaltheit von jenem zunam, je ſtarker

nard!die Zuttjichleit der htutter fur ihn; und in

N'4
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Has gegen den Aelteſten ſchien in eben dem Maaſſe

giftiger iu werden.

GSie lies Peregrinen ſo wenig die allgemeinſten

Vorrechte der Kiunder genieſſen, daß es ihm nicht

einmal vergonnet war, ſich ſeines Vaters Hauſe zu
nahern. Wurde ſein Name nur von ungefahr ge—
nannt, ſo ward ſie unruhig, und ganz ubel, wenu

man ſeiner mit Ruhm gedachte: kurt ſie bejeigte ſich

in jedem Betracht als die erbittertſte Stiefmutter.

Wiewobl ſie den lacherlichen Gedanken, er ſti oin
untergeſchobuer Betruger, nicht langer hegte, ſo

verabſcheute ſte ihn demungeachtet noch eban ſo, als

wenn ſit ihn uoch immer wirklich dafur hielte. Und

erkundigte ſich jemand nach der. Ufſach dieſer er
ſtaunlichen Abueigung, ſo ward ſie ſtete ubel aufger

raunit und antwortete in eintzn, nrriichen; Tone:
ſie hatte bieriu ihre Gruude, ddit. ſig aber nicht jer

dem zu offonbaren verbundun ſeilen: Ja, ihre hochſt

tadeluswurdige Parteilichfeit ging ſo weit, das ſie

alleun Umgang mit ihrer Schwägerin. nd dem
Kommodore abbrach, weil dieſe,dtn jarnjen, Kinz

de Schur und Unterſtuzugg. angedeiben.lieſſpu.

Jhre Bosheit ward iniwiſchen durch Trun—
nion's Lieb' und Edelmut getauſcht. Gr hatte ibn

aun Kindesſtatt augenommen, und dem: gemat eli

e
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virte er ihn auch. Jn ſeiner eiguen Kutſche brach—

te der gute Oheim ihn und ſeinen Hofmeiſter uach

dem Ort ihrer Beſtimmuug. Er ſejte ſie dafelbſt
auf einen recht artigen Fus und richtete ihuen al,

les nach Wunſch ein.

Miſtriß Trunmon henam ſich bei der Abreiſe ih—

res Veffen ſehr gut. Uuter einer groſſen Menget
gottſeliger Erinnerungen und gemeſſner Vorſchrif—

ten, ſich gegen ſelnen Hofmeiſter unterwurng und

ehrerhietig un betragen, beſchenkte ſiet ihn mit ei

jema diaumntnen. Ringg von geriugent Wert, und

mit einer goldnen chaumuute als Zeichen ihrer

Gewogeunheit und. Achtung. Der Lieutenant be

gleitete die Abgebenden ebeufalls auf der Reiſe;

und ſeine Aubanglichkeit an Perry'n war ſo gros,

daß er, wie der. Kommodore ihnn nach erreichtem
Ziel ihrer Reile vorſchlug, wieder umnulehren, ſich

ganz rund erklarte das wurd' er nicht; er ſei ent

ſchloſten, da au bleiben, wo Perry ſei.

Trunnion ward uber dieſe Erklarung um ſo ber
fturiter, da Zatchway ihm ſfaſt in allen Eraugniſ
ſen ſeiues Lebens ſu nptwendig geworden war, daß

er vorherlahe, et wurde ihm unmoglich ſein, ohne
deſſen liurgang zu leben. Dieſe Vorſtelluug ruhrtt

ihn nicht wenig; er richtete reuevoll ſein Auge auf

Ns
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den Lieutenant und ſagte in jammerlichem Tone

ziu ihm: Wie, Jak, willſt mich noch zulezt verlaſ—

ſen? Sind ja durch manchen rauhen Wind, durch

manches Unwetter zuſammengeſegelt: O verdammt!

ch dachte doch, du hatteſt 'n beſſer Herz. Hab'

Dich fur meinen Fokmaſt augeſehn, un Tom Pi—

pes fur'nen Beſausmaſt. Nu is der weg. Vorlaſſt
r mich voch, ſo liegt all' meine Takelage darniebet,

un der erſte Windſtos ſeukt mich iuren Brundi Hol

Euch der Kukuk! Konnt ja frei von dar Lebet wen

ſvrechen, wenn 'ch Euch was zu Leede gedahnhabe.

Will's ja gern wieder gut machen.

Jar ſchamte ſich, ſeine wahre Herjenemeinung
zu bekeunen. Er antwortete uurh. einlgami Beden

ken mit Verlegenhelt und vhne  Zufainmendans:

Nee verdammt, dad iſt der guſunicht. hurwahr,
Jhr habt mir imnmrr oftiermuſffln degegnek, das mu

ich geſtehn. Auch dem Teufel mus man ſein! Recht

laſſen, wie man zu fagen pflegt. Abers ſeht nur,

die Sache il hier eigentlich die: Jch bin Wiüens,

ſelbſt noch in die Schule zu. gthn ind Lateinſch ju

lernen. Denn wie man ſu. ſugkn pflegt: Beſſern

ſich ſpat bekehrt als gat nichtt and 's ſoll
va mebr ſur's Geld zu krigen ſei, als andere

mo.
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Vergebens bemuhte ſich Trunnion ihn zu uber—

fuhren, wie thoricht es ware, in ſeinen Jehren

noch in die Schule zu gehn. Er ſtellte ihm vor:

die jungen Leu?e wurden ihn zum Beſten haben und

er wurde aller Welt zum Spott werden. Jak blieb

bei ſeinem Entſchlus und der Rommodore ſah ſich

genotigt, zur Vermittelung des Pipes und Perry's

ſeine Zuflucht zu nemen. Dieſe wandten denn al

len den Einflus an, den ſie uber den Lieutenant hat
ten und veruiochten ihn endlich dahin, uach der
Garniſon zurulzukehreu. Doch niuſſte Trunnion

ihm zuvor verſptechetr dbat es ihm frei ſtehn ſollte,

Perry'n einmal mouatlich zu beſuchen. Nachdem

dies war ſtipulirt worden, nanen er und ſein Freund

von Peregrin'n, deſſen Zofmeiſter und dem Be
dienten Abſchied, machten ſich den nachſten Mor—
gen auf dem Weg und laugten noch denſelben Abend

wohlbehalten iu Hauſe an.

BZatchway war. ſo voll Kummer, Peregrin'n

zu verlaſſen, daß er, wie man ſagt, zum eirſtennal

in ſeinem Leben bei einem Abſchiede neblig ausſah!

Go viel iſt gewis, daß er auf der Rukreiſe, nach

einer langen Pauſe, die der Rommodore ju unter

brechen ſich nicht einfallen lies, plonlich ausrief:
Jch will verdammt ſein, wo mir's der Hund nicht
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augedhan hat. Jn der That hatte die Gemutsart

der beiden Freunde verſchiedue verwandſchaftliche

Zuge, die ſich in der Folge zu offenbaren nicht er—

mangelten, ſo verſchieden auch ihre Erziehung, Ver—

haltniſſe und Verbindungen waren.

Achtzehntes Kapitel.
peregrine zeichnet ſich unter ſeinen Karneraben

aus, macht ſeinen Zofmeiſter lacherlich und

zieht die beſondre Aufmerkſamkeit des Rek—

tors auf ſich. 1
88er Fortfriung ſeiner Studien ſonuch uberlaſſeu
zeichnete Peregrine ſich in Kurzem aus, uicht nut

durch ſeine Schnelligkeit ru begreifen, ſoudern auch

durch ſein fruchtbares Genie an loſen GStreichen,

wovon wir bereits ſo auffallende Beiſpiele angeluhrt

haben. Hier in dieſer neuen Sphare gab es eine
betrachtliche Anzahl ſolcher grbſſen Lichter, dethalb

konnten ſeine Talente ſich jeit, da ſie die Etralen

des ganzen Sternbildes konzentrirten und zurukwar
fen, in einem lebhaftern Glanje zeigen, als ehmals,

wo ſie nur allein wirkten.
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Anfanglich begnugt' er ſich mit kleinen Nekte—

reien und Schalkeleien, und ubte ſein Genie blos

an ſeinem Zofmeiſter. Dieſer zog ſich ſeine Auf—

merkſamkeit dadurch zu, daß er Peregrinens Geiſt

mit gewiſſen politiſchen Grundſazen auszuſchmuk-—

ken ſich bemuhte, deren Falſchheit einzuſehn unſer

czeld Scharfſinn genug hatte. Kaum ging ein Tag

vorbei, wo er nicht Mittel fand, Jolter'n lacher
lich zu machen. Die beftigen Vorurtheile, die poſ

ſierliche Eitalteit. das feierliche Weſen und der
rauzliche Mangtel. an Menſchenkenntnie bei dieſem

Manne, gaben ſeinen Zögling immerwdhrenden

Stof zu Schraubereien, mutwilligen Streichen und

fatyriſchen Eiufallen. Er verſaumte nie eine Gele—

genheit, uber ihn zu lachen oder andern auf ſeine

Moſten etwas zu lachen zu geben.

„Biilweilen miſcht' er dem Zofmeiſter bei ihren

Luſtpartieen Brandtwein unter ſeinen Wein und

lokte ihn dadurch zur Debauche. Seine Klugheit

verlies ihn alidann, und er gab der Geſellſchaft die

wrſſten Bliſſen. Zu andern Zeiten bediente ſich

Perry,! wonn vearwikkelte Materien auf's Tapet ka

men, der Sokratiſchen Widerlegart gegen ihn,
und durch Line kunſtliche Kette irrr machender Fra

gen, die er unter dem Vorwand, ſich zu unterrich
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ten, that, bracht' er ibn unvermerkt dahin, ſich ſelbſt

zu widerſorechen.

Einesmale veranlaſſt' er auch auf eine geſchikte

Art einen Liebeshandel zwiſchen Jolter'n und dem

Stubenmuübdchen im Hauſe, der zur auſſerſten Be

ſchamung und Verwirrung von jenem ausſchlugt

Das Miadchen war hubſch, Jolter ſchwach; einer

Abends, als er zu tief iu's Glan gegult hatte, warf

er ein lutternes Auge auf ſit.  atk,
Pereyn der immer auf der Lauor ſtand, entdekr

te ſeine Begierde und vermochte den Gegenſtand

ſeiner Flamme dahin, dieſelbe ſp lange mit unbe

deutenden Gunſtbezeigungen zu nahren, bis ſir zu

heftig geworden ſei, um ſich unterdrutken zu laſſem

Jolter ſerte mit verdoppeltem Eifer in ſie; that Be
theurungeu, Gelubde, machte Eeſchenke, bat und

flehte. Dio Jnnm pu at a ſchien nachzugeben, und

beſeeligta ihn.mit der Erklarung:. ibre Kammerthur

ſolle zu Mitternacht offen ſein.

Dieſer Beſtellung getren ſtaud er zur unberaum

ten Stunde auf, und voll der frobffen Erwartun
gen forſcht' er im Hemde und im Finſtorn den Wez

aus, der ihn zum Tummelplaz fuhrter Sein Herj
pochte ungeſtum vor Freude, aln er die Thure, wie

verſprochen. nur augelebnt fand. Er gewahrte die
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Nachthaube ſeiner Dulcinea, die im Schlaf zu

liegen ſchien; er ſpraug in dar Bette und ſchlang
ſeine Arme o Himmiel! um den Verigiter Pipes,

der auf Anweiſung ſeines Herrn die Rolle des Mad—

chens ſpielite. Tom erwiderte die Unmarmung mit

ſo ſtraffer Auſpannung der Muskeln, daß der un

glukliche Liebhaber den Betrug und die Unmoglich

keit ſich loezuwinden, zugleich inue ward. Untit-
telbar darauf trat ſein byehafter Untergebner nebſt
noch einem. Schuler, der im Hauſe wohute, und

dem ſchlauen Quſchipfe, dae an dieſem Unfalla
Gchuld war, uit Kichtern in die Kammer, und ent

dekten den ungluklichen Zofmeiſter, den dieſe Be

ſchimpfung tief niederbeugte.

Durch dieſe Begebenheit verſchwand nun vollig

der Ueberreſt non Autoritat, den er bisher noch uber

Peregrin'n erhalten hatte. Von da au giugen
ſie ohn' alle Ceremonie mit einander um. Joilter'a

Lehren verwandalten ſich in freundſchaftliche Winke/

die: der Andre nach Geſallen beſolgen konnte oder

nicht. Kein Wunder, daß Peregrine ſeinen Neia
aungen vollen Zugel lies und durch ſeinen ofuen
Hoyf und uuternentenden Geiſt unter der jungern

Klaffe der Hejden in der Schule eine anſehnlicht

Agur nogt.
5



G 208
Bevor er ein volles Jahr in Wincheſter geweſen

war, hatt' er ſich, tror der daſigen Geſeze und Ver

vordnungen, durch ſo manche Heldeuthaten ausge—

zeichnet, daß ein großer Theil ſeiner Kameraden

ſhn mit Bewundernng anſahe, und ihn zu ihrent
Dux oder Anfuhrer ernannte. Nicht lange darauf

kam das Gerucht davon dem Rektor zu Ohren, der

Jolter'n holen lies, ihm erofuete, was er in Er—
fahrung gebrucht hutte, und von hnr vetlangte, die

Lebhaftigkeit ſeines Pfleglings in Zaum ju halten

und ſeine Wachſamkeit zu verdoppeln, denn ſouſt

ſah' er ſich genotigt, des Beſtens der Schule wegen,

an ſeinem Mundel ein offentliches Beiſpiel zu ſta

tuiren.
Den zzofmiiſter, der ſich ſeittet unzultigrn An
ſehns ſehr wohl bewuſſt war, machte dieſe gemeſſne

Vorſchriſt nicht wenig betreten Sle durch Zwangs—

mittel zu erfullen, ſtand nicht in ſeinem Vermogem

Er kam deshalb voll Nachdenken zu Huuſe und be
ſchlos nach reifer Ueberlegung Peregrine'n in deni

freundſchaftlichſtten Ton und Ausbrukken Vorſtellun-

gen zu thun und ſich ju bemuhen, ihm dieſe Uebun

gen abzuraten, die ſeinem Karnkter ſo wohl alt ſei

nem Jutereſſe nachtheilig worden konnten. Dem
zufolge erzalte er ihm offenherzig, was der Schul-

rektor
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rektor ihm geſagt hatte, ſtellte ihm die Beſchim—

pfung vor, die er ſich zuziehen wurde, wenn er ſei—

ne Warnung in den Wind ſchluge; erinuerte ihn

au ſeine Lage, und lies Winke entfallen, wie es
gehn konnte, weun der Kommodore uber ſein Be

tragen aufgebracht wurde.

Dieſe Reden machten um ſo ſtarkern Eindruk,

da ſie mit ſo manchen Auedrukken der Freundſchaft

und innlgen Theilname durchwebt waren. Der jun

ge zerr war nicht ſo roh und flatterhaft, um die
Grundlichkeit von Jalter's Rat nicht einzuſehn.

Er verſprach, ſich darnach zu richten, weil ſein

Stolz dabei intereſſirt war; und er ſah ſeine Beſſe—

rung als das einzige Mittel an, der Schande zu
entgehen, deren Vorſtellung er nicht einmahl er—

tragen konnte.

Da der zzoſmeiſter ihn ſo vernunftig ſand, nurt
er dieſe Augenblikke des Nachdenkens. Um ihn vor

Zukfallen zu bemahren, ſchlug er ihm vor, ſich auf

irgend ein angenemes Studium zu legen, das ſei—

ner Einbildungskraft einen ergezenden Zeitveitreib

verſchafte, und ihn allmahlich von Verbindungen

lor machte, die ihn in ſo manches unruhvolles Aben—

teuer verwikkelt hatten. Zu dem Ende empfal er.

ihm mit manchem entzurten Lobſpruch die Mathe

Pereg. Pickle J. B. O
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matik, indem fie einer jugendlichen Einbildungt
kraft ein vernunftigeres und haftenders Vergnugen

verſchafte, als jede andre Wiſſenſchaft. Auch be

gaun er wirklich noch an eben dem Nachmittage den

Euklides mit ihm vorzunemen.
Peregrine umſaſſte dieſen Zweig der Gelehrſam

keit mit aller der Warme, womit jungt Leute ge

meiniglich ſich auf neue Gegenſtande des Studirens

legen. Kaum aber war er uber die Pons alinorum

hinaus, ſo erkaltete ſein Eifer. Die ſcharfen Dr
monſtratiouen gaben ihm nicht die entzukkende Freu

de, womit der Lehrer ſeine Erwartung gendhret

hatte; und eh' er bie zum ſieben und vierjzigſten
Saz kam, begann er jammerlich zu gabnen, ſchnitt

ſaure Geſichter in groſſer Menge uund glaubte fur ſei

ne hochſt geſpannt geweſne Aufmerkſamleit ſehr mit

telmaſſig bezalt worden zu ſein, ale man ihn an

der groſſen Entdekkung des Pythagoras Theil

nemen lies, und er erfuhr, daß das Quadrat der

Hypothenuſe gleich ſei den Quadraten der beiden

Katheten.

Jnzwiſchen ſchamt' er ſich, ſein Unternemen ſo

ſchnell aufzugeben; deshalb beharrt' er in Erler

nung dieſer Wiſſenſchaft, bis er die vier erſten Bu

cher geendet, die ebue Trigonometrie und den alge



2it
braiſchen Kalkul begriffen, und ſich mit den Grund—

ſaren der Feldmeskunſt gut bekaunt gemacht hatte.

Doch konnt' ihn keine Rukſicht dahin vermogen,

weitere Fortſchritte in dieſem Studium zu thun.

Mit doppeltem Behagen kebrt' er wieder zu ſeinen

erſten Vergnugungen zurulß; einem Strome gleich,

der durch Damme zurukgehalten noch mehr Gewalt

erlangt und mit doppeltem Ungeſtum daherbrauſt,

indem er ſeine Walle durchbricht.

Jolter ſab dies mit Erſtaunen und Kummer,

war gber nicht vermogend, dem wilden Gewaſſer
Einbalt zu thun. Peregrinens Auffuhrung war

von nun an unichts als eine Kette zuggelloſer und

unverſchamter Streiche. Mit bewundernswurdiger

Schnelligkeit folgte jezt Nekkerei auf Nekkerei, Ge—

waltthatigleit auf Gewaltthatigkeit. Tagtazlich lie—

fen Klagen gegen ihn. ein. Vergebens ermahnte

ihn insgebeint der zzofmeiſter; vergebens drohten

ihm offentlich die Lehrer der Schule. An jenen
kehrt' er ſich nicht und dieſe verachtete er. Er ſtreif

te jede Art des Zwanges ab, ſchritt in der begou

nenen Laufbahn vor uud erreichte zuſeit einen ſol—
chen Giyfel der Verwagenheit, daß man endlich die

ſerbalb eine Beratſchlaguug anſtellte.

O a
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Man machte darin ans, daß dieſer unternemen

de Geiſt bei dem erſten Frevel, den er wieder ver—

ubte, durch eine ſcharfe und ſchimpfliche Geiſſelnug

ſolle gedemutigt werden. Zugleich muſſte man Jol

ter'n auftragen, im Namen des Rektors an den
Kommodore zu ſchreiben, und ihn zu erſuchen, den

Tom pipes von ſeinem Neffen wegiunemen, weil

dieſer Pipes Stifter uund Hauptperſon von allem
deſſen Unfug ſei. Auch muſſe man den VGheim an

liegen, den mounatlichen Beſuchen des verſtunmel-

ten Licutenant's ein Ziel zu ſezen. Dieſer erman
gelte nie, ſich der erhaltenen Erlaubnis zu bedie

nen, und traf punktlich auf den Taz ein, allemal

mit neuen Erfinduugen befrachtet. In der That
war Katchway jiu der Zeit dort ſo wohl bekannt
und bei jedem der jungen TLeute beliebter als der

Lehrer, der ſie unterrichtete. Er wurd immer von

einem Trupp Schuler empfangen, die Peregrinen

zu begleiten pflegten, wenn er ſeinem Freunde ent

gegen ging. Mit offentlichen Freudensbezeigungen

und unter lautem Jubel fuhrten ſit ihn in ſrin Lo—

gis.
Was den Tom Pipes anlangt, ſo war der nicht

ſo wohl Peregrinen's Bedienter, als intendant des
nienus plaiſirz  der ganien Schule. Er miſchte fich
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in alle ihre Luſtyartieen, ordnete all' ihre Ergezlich—

keiten an; eutſchied die Streitigkeiten zwiſchen den

Knaben ſo, als hab' er Konigliche Vollmacht. Zu
allen ihren Tanzen ſpielte er mit ſeiner Pfeife auf.

Die ſungern Knaben unterwies er im Grubchen—

ſpiel, in Schuttelhut und Hupfefroſch;
die etwas Erwachſenen lehrt' er Cribbidge und

Allfours, wie nicht weniger die Art und Weiſe,

O3

Grubchenſpiet, Schuttelhut und Hüpfe—
J

frofch. Erſtres, ein gemeines Spiel wie die übri—
gen, beſteht darin, daß man mit Geidſturken nach

einer kleinen Grube wirft. Jm Zweiten wird Geld

in einem Hut durcheinander geſchutteit, die Spie—

lenden ſtehn in einem Kreiſe; nach weſſen Ceite

die Geldſturke mit dem Bildnis oben auf hinfallen,

der hat ſie gewonnen. Jm Leztern ſpringt ein
JKnabe uber den andern weg.

D. Ueberſ.

Cribbidge und Alifours ſind zwei Arten von
Kartenſpielen, nur fur den gemeinen Mann. Lez

tres hat ſeinen Namen: Allfours, Altevier
von den vier Haupttrumpfen. Das Erſtere, das
man auch Cribba ngennennt, wird von zwei Per—
ſonen geſpielt.

1 Adeltung-Johnſon.u—
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ein Kaſtell zu ſturnen und den Prinz Art hur und

aundere Pantominen ſo auffuhren, wie ſie auf der
See gegeben werdeun. Was aber die alteſten von

dieſen jungen Leuten anlangte, die man durch die

Benennung: fidele Jungen autzeichuete, ſo un
terrichtet' er ſie, mit Knitteln zu fechten, St. Gi—

les Hornpipe zu tauzen, Flipr iu trinken und
Tabak zu rauchen.

Dieſe Eigenſchaften hatten ihn den Schulern ſo

unentbehrlich und beliebt gemacht, daß wenn auch

St. Giles Hornpipe. Hornpipe iſt bekannt—
lich eine Art Engliſchen Bauerntanzes. „Er iſt
„der beruhmteſte unter den Tanzen der Schotten,“

ſagt Herr von Wazdorf in ſeinen Briefen zur
Charakteriſtir von England gehbrisg.

„Er erfordert wirklich viel Geſthitlichkeit, denn
„er iſt eigentlich pantominiſch: es gehort nur Ei—

„ne Perſon dazu. Die Muſik zu demſelben, ob ſie
„gleich auch nur aus einem Dudelſak beſieht, iſt
„dennoch etwas harmoniſcher als bei den ubrigen.“

(S. 211.) St. Giles iſt ein Kirchſpiet von
London, wo Klubbs von Dieben und Bettlern

ſind (ſ. England und Jtalien Th. 1. G.
170-2 73.) und worin lauter, elendes Geſindel
wohnt, das jenen Tanz adoptirt und nach ſeinen

Geſchmaksbegriffen eingerichtet hat.

D. Ueberſ.
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Peregrint hierbei gar nicht ware intereſſirt geweſen,

dennoch ſeine Entlaſſung, aller Wahrſcheinlichkeit

nach, gefarliche Gahrungen unter dieſer Jugend

wurde veranlaſſt haben. Jolter, dem Pipes Wich

tigkeit wohl bekannt war, gab deshalb ſeinem Jög

ling von dem ihm zu Theil gewordnen Auftrage

Nachricht, und fragte ihn ganz offenherzig: wie er

ſich hierbei benemen ſolle. Deun er durft' es nicht

wagen, an den Kommodore ohne Peregrinens
Vorwiſſen zu ſchreiben, weil zu befurchten ſtand,
der ſunge. Herr muchte, ſobald er davon nur Nach

richt hatte, dem Oheime gewiſſe Anekdoten bekaunt

machen, an deren ganzlicher Unterdrulung dem Zof

meiſter ſehr viel lag.
Peregrine war der Meinung: er ſollte die Mu

be ſparen, dem Kommodore Klagen einzuſenden,

und dem Rektor auf etwaniges Befragen verſichern:

er habe ſein Verlangen erfullt. Zugleich verſprach

er ibm auf Ehre: ſich kunftig ſo vorſichtig aufiufub

ren, das die Schullehrer nicht gereizt werden ſolten,

neue Unterſuchungen anzuſtellen. Allein der Ent

ſchluc, der dies abgepreſſte Verſprechen begleitete,

war zu ſchwach, um von langer Dauer zu ſein, und

in weniger denn vierzehn Tagen befand ſich unſer

junge tzeld in ein Abenteuer verwikkelt, woraus

O 4

J
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er ſich nicht mit ſeinem gewohnlichen guten Gluk

zog.

Neunzehntes Kapitel.
peregrine wird in ein gefarliches Abenteuer

mit einem Gartner verwikkelt; verurſacht

eine Rebellion in der Schule, rukt mit ſeinen

Anhangern aus der Stadt, marſchirt tief

in's Land und ſchlagt ſein Hauptquartier in

einem Wirtshauſe auf.

1t
a

Er ging namlich mit einigen feiner Kameraden in

einen Obſtgarten in der Vorſtadt. Als ſie ihren Ape

tit geſtillt hatten, verlangten ſie zu wiſſen, was ſie

fur die abgepflutten Fruchte zu bezahlen hatten. Der

Gartner forderte dafur eine nach ihrer Meinung un

miaſſige Summe. Sie weigerten ſich mit manchent

ſchmaheuden Ausdruck, ihm dieſelbe zu bezahlen.

Der Bauer, ein troziger, balsſtarriger Mann, be
ſtand auf ſeiner Fordernng; auch war er mit den
Augdrukken, welche die Beredſamkeit des Pobels an

die Haud gibt, nicht karg. Seitte Gaſte verſuchteu
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einen Rukrug. Es erfolgte ein Fauſtkanwpf, worin

Peregrine ſeinen Hut einbuſſte.

Durch die groſſe Anzal ſeiner Feinde kam der
Gärtner ſtark in's Gedrauge; deshalb rief er ſeinem

Weibe zu: ſeinen Hund loszulaſſen. Dieſer flog un
verzuglich ſeinem Herrn zu Hulfe, und bis den ei

nen in das Bein, den andern in die Schulter.
Das ganjze feindliche Heer ergrif die Flucht. Voll
Wut ubar dieſe ſchnodr Behandlung, brachten ſie

eine Verſtarkung. ihrer Freunde zuſammen, und zo

gen mit Tom Pipes nach dem Schlachtfelde wie
der zurut. Bei Erblikkung ihres Anmarſches rief
ibr- Gegenpart zu ſeinem Beiſtaud ſeinen Lehrbur

ſchen herbei, der in einem andern Theile des Gar—

tens arbeitete. Er bewafuete ihn mit einem Grab—

ſcheit und ſich ſelbſt mit einem Karſt, verriegelte
»ſeine Thur' von innen, und erwarteto, ſeinen Kerl

und Bullenbeiſſer auf den Flanken, den Angrif fe—

ſtes Fuſſes. Kaum hatt' er drei Minnten in dieſer

Poſitur geſtauden, als Pipes, der gleichſam die
Freipartis des Feindes vorſtellte, mit groſſer Uner—

Ichrokkenheit gegen den Eingang des Hauſes auruk—

te und den Fus gegen die Thure ſtrnmte, die eben

nicht die baltbarſte war. Dies mirkte ſo ſchnell und

O5
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kraſtig, wie eine Petarde. Die Thur jerſolitterte
in tauſend Stukken.

Dieſer plozliche Einbruch machte auf den Lehr

burſchen unmittelbaren Eindruk. Er zog ſich in
groſſter Schnelligkeit zurut, und entwiſchte aus der

Hinterthure. Der Berr abef ſtellte ſich gleich ei

nem audern Herkules in die Breſche, und wie
Pipes mit emporgeſchwunguem Knuppel vorwarte

rultte, um mit ihm anzubinden, richtete er ſeine

Waffe mit ſolcher Starke und Gewandtheit nach deſſen

Haupt, daß, wenn Pipes Schadel von durchdring

lichem Stof geweſen ware, dies eiſerne Werkzeug

ſeinen Kopf hatte in zwei Gtukke zerſpalten muſſen.

So kaſemattirt wie er wur, ſthnitt vies Werkieug
dennoch bis auf den Knochen durch, gegen den er

mit ſo erſtaunlicher Heftigkeit prellte, dat durch den

Zuſammenſtos wirklich Feuerfunken herausſprangen.

Daß ja kein unglaubiger Leſer ſich't geluſten laſſt,

die Wahrheit dieſes Phanomens zu berweifeln, be

vor er des ſinnreichen Peter Kolben: vt ur
geſchichte vom Vorgebirge der guten
Hofnung geleſen hat. Hier pflegen die Einwoh

ner mit den. Schienbeinen der Lowen, die in dieſem

Theil vou. Aggfa ſind getodtet worden, gemeinig

lich Feuetfiiſchlagen.
v

J J
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Ein wenig betaubt war Pipes freilich duich die—

ſen Schlag, doch nicht ſo ſehr, daß er nicht in ei—

nem Augenblik dieſe Hoflichkeit mit ſeinem Prugel

erwidern ſollen. Hatte ſein Gegner nicht ſeinen

Kopf weggedreht, ſo wurd' ihn jeuer athemlos auf

ſeine cigne Schwelle ausgeſtrekt haben. Zum Gluk

aber empfing dieſen Grus nur die rechte Schulter,

die unter dem Streich erdrohnte, und die Hakke
entſturite ſogleich der betaubten Hand. Tom nam

den erlaugten Vortheil wahr, und beſchlos ihn zu

benuten. Er rannte mit dem Kopf gegen die Bruſt

dieſet Sohner der Erde, und warf ihn nicder zu
Boden. Jn eben dem Augeublil ſturite der Bul—

lenbeiſſer auf den Bootsmat zu, und pakte ihn
von auſſen beim Schenkel. Da ihmnin ſeinem Hin

terbulte dieſer Augrif zu laſtig nel, ſo ubeilies er
den zu Bodan geworfnen Gärtner der Rache ſri—

uer Verbundeten, deren heller lichter Haufen auf

denſelben lotſturmte. Er wandte ſich um, grif dem

wilden Thiert mit beiden Handen an die Kehle,
und drukte ſie mit ſolcher unglaublichen Starke uud
Bebarrlichkeit zuſammen, daß dies Geſchopf ſeinen

„Kaub fahren lies. Die Zunge hing ihm aus dem
Rachen, das Blut ſchos ihm aus. nen Augen und in
den Handen des Giegert hwebte Nerlebloſe Maſſe.
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Es war ein Gluk fur den Hertn des Hundet,

dak dieſer uicht mehr lebte: Deun er war jeit von

eier ſolchen Menge Femde bedekt, daß auf ſeinem

aanten Körper kaum noch einige Orte fur die Fau—

ſte waren, die auf ihm herum trommelten. Mithin

pfſif er, um mich einer gemeinen Redensart zu be—

dienen, beinahe auf dem lezten Loche, bevor Pipes

im Stande war, ſich fur ihn ins Mittel zu ſchlagen.

Er ſuchte die Beleidiger dieſes Mannes durch die

Vorſtellung von ihm abzuziehun, daß ſein Weib in

der Nachbarſchaft die Letinglokke lautete, und daß

ſie hochſt wahrſcheinlich beim Rukmarſch wurden auf

gefangen werden. Dies ſchlug an; ſie zogen trium

phirend heim, und lieſſen den Gartner in den Ar

uuen ſeiner Mutter der Erde. Er konnte ſich aus
denſelben noch nicht los winden, wie ſeine troſtloſe

Ehehalfte und einige Freuude kamen, die ſie zu ſei

nem Beiſtande verſammlet hatte.

Unter dieſen befand ſich auch ein Hufſchmidt und

Rosarzt. Deeſer beſichtigte des Gärtners Korper—

und nachdem er jedes Gliedmaas genau unterfucht

hatte, erklart' er: es ſei kein Bein zerbrochen. So

dann zog er ſeine Flitte heraus, und liet ihm, ſo

wie er da lag, reichlich zur Ader. Man bracht' ihn

darauf in's Bette, von dem er in eiuem ganzen Mo
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uate aufzuſtehn nicht in Staude war. Seiue Fa—

milie aber kam nach dem Kirchſpiel und reichte bei

bem Schulaufſeher eine formliche Klage ein. Pe—

regrine war darin als Radelsfuhrer derſenigen ab—

geſchildert, die den barbariſchen lleberfall begangen

hatten.

Unmittelbar darauf wurden Unterſuchungen au—

geſtellt, und nachdem alle Punkte der Auſchuldigung

wareun vollkommen erwieſen worden, fiel die Sen

tenz dahin aus, daß unſerirzeld im Angeſicht der
ganzen Gchule ernſtlich gezuchtigt werden ſollte.

Eine Beſchimpfung, wovon ſein ſtolzer Geiſt nicht

einmal den Gedauken ertragen konnte. Cr ſaſſte

daher den Entſchlus, lieber zu entlaufen, als die

Straſe uber ſich ergehn zu laſſen, wozu er verur—

theilt war. Dieſe ſeine Herzensmeinung eiöſuet'

er ſeinen Bundsgenoſſen, und ſie verſprachen ihm

insgeſamt: ihm beizuſtehn und ihn entweder von der

Zuchtigung zu beſreien oder ſein Schikfal zu theilen.

Auf dieſe freundſchaftliche Betheurungen verlies
er ſich, und erſchien ganz unbekummert an dem Ta—

ge, der zu ſeiner Beſtrafung anberaumt war. Als
er zu ſeinem Verhanugnis hingefordert ward, nahert'

er ſich der Sceke des Gerichts mit einem Gefolge
von dem gruſſten Theil der Schuler. Dieſe erofne
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regrinens Vergebung an. Der Lehrer benam ſich

hierbei mit aller der ſeinem Poſten augemeſſnen

Wurde. Er ſtellte ihnen die Thorheit und Vermeſ
ſenheit ihres Begehrens vor, verwies ihnen ihren

verwagnen Schritt und befal einem jeden dieſer

Junglinge, ſich an ſeinen Ort zu begeben. Sie wa

ren aber bereits zu weit gegangen, um zurutgehn zu

konnen. Statt alſo dem erhaltenen Befele zu ge

horchen, zogen ſie arade zur Schulpforte hinaus,

ihren Hauptmaun in der Mitte. Eine kurze Meile

von der Stadt auf einem kleinen Hugel machten ſie

Halte, um ſich zu beratſchlagen: was nun zu thun

ſei?
Dieſe Beratſchlagung war zu ſturmiſch, alt dal

ſie iu einem einſtimmigen Schlut hatten kommen

konnen. Pickle ſteute ſich deshalb an ihre Spize

und zog mit ihnen weiter, bis die unter ihnen herr

ſchende lluordnung und Verwirrung ſich wurde ge

legt haben. Tom Pipes war unter der Zeit zu
ihuen geſtoſſen und brachte den Nachtrab in groſſ

ter Still' und Gelaſſenheit fort, ohne eine einzige
Frage wegen dieſer auſſerordentlichen Wanderung

zun thun. Gie ſejten ihren unbeſtimmten Marſch

noch ſechs Meilen fort. Jeit zeigte ſich ihnen ein
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Wirtshaus, woſelbſt ſie Halte zu machen beſchloſ—

ſen. Gie erfriſchten ſich hier ſo gut, als der Ort
es nur immer julies.

Nachdem ſie ein recht tuchtiges Fruhſtut von

Butter, Brod und Kaſe zu ſich genommen, das ſie

mit einer angemeſſnen Quantitat Ale zu befeuchten

nicht unterlaſſen hatten, ward eine Motion gemacht,

noch einen Nat ju halten. Doch wurden die klei—

nen Knaben hiervon ausgeſchloſſen, um von der Be—
ratſchlagung ſo viel als moglich Geſchrei und Ver—

wirrung zu entfernen. Peregrine ward nunmehr
mit dem oberſten Kommando bekleidet. Darauf

bielt er eine Rede an die, welche ihn gewahlt hat

ten. Er dankte ihnen darin, daß ſie ſich vorhin ſo
edelmutig fur ihn verwandt und jezt ihm einen ſo

ehrenvollen Poſten ertheilet hatten. Aller Wahr

ſcheinlichkeit nach, merkt' er an, wurden ſie in

Kurzem die Fruchte ihrer Eutſchloſſenheit einarnten

und mit Ehren zu den Studien zurukgerufen wer

den, die ſie verlaſſen hatten. Da es aber notig
ſein wurde ein wenig langer auszuharren, damit

die Lehrer einſahen, daß ſie nicht bloſſen Jungen
ubel begegnet hatten, ſo ſchlug er vor, die Klei

o

nern unter ihnen, die nicht im Stande waren, ei
nige Strapazen autzuhalten, zu entlaſſen uund eine
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treue Perſon zu wahlen, der ſie ihr Geld auver

trauen konnten und die ihre Ausgaben unterwegs

davon beſtritte. Sie wollten indes weiter in's Laud

rukken und die Vergleichspuukte ruhig abwarten,

die man ihm unſtreitig antragen wurde.

Der Vorſchlag ward allgemein genemigt, die
ſammtliche Baarſchaft, die ſich auf zehn Guineen

belief, zu Einer Maſſe geſchlagen und dem Pipes

uberliefert, den man zum Kaſſirer und Einkaufer

ernannt hatte. Man ermahnte die jungen Knaben—,

ihren Rukmarſch anzutreten und die Uebrigen, funf

und zwanzig an der Zahl, zogen unter Peregri
nens Kommando weiter. Er fuhrte ſie noch zehn

Meilen bis an ein gewiſſes Dyrf. Daſelbſt ſchlu—

gen ſie im Wirtshauſe ihr Nachtquartier auf, uund

forderten etwas zu eſſen. Sodann lieſſen ſie ſich
Punſch und ſtarkes Bier geben, und thaten ſich da

bei ſo ſehr gutlich, daß in Kurzem Ausgelaſſenheit

und Unordnung die Oberhand hatten. GSie, mach-

ten Streifzuge, um gutwillige Nymphen aufzufin

den, damit ſie die Freuden dieſet Tages kronen

mochten, und begingen manchen andern Exjzet4;

dem weder Peregrinens Klugheit nrch. Anſehn Ein-

halt thun konnte. LDer
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.Des iorgens ſparte ihnen der Wirt die Muhe—

ihre Rechnung iu fordern, und ſie wurden zu ihrem
groſſten. Misvergnugen inne, daß ihre nachtliche

Schwarmereien die Eine Halfte ihres Kapitals weg—

fraſſen. Sie bezalten die Rechnung; und da nur

Wenige oder vielmehr Keine von ihneu Luſt zu fruh

ſtulken hatten, machten ſie ſich wieder auf den

Marſch und legten abermals ſieben Mellen zuruk,

ch ſie Halte machten. Dies geſchahe an der Ekke

eines Bemeindeſtuta, wo fir ein Haus mit dem Zei

hen Me verg!s erbliltenz. Golcher gereichte eini
gen von thnen,  denen wegen der Schwelgerelen von

voriger:Nacht die Zungennan: den Gaumen klebten,

zu keinem geringen Croſt und Vergnugen. Hier

machten ſie eine Pauſe, und nachdem ſie ihre Keh—

len mit reichlichen Strmen von Ale augefeuchtet
hattrenn ivegaunem  ſie. an ihrer dermaligen Lage Be

hagen zu finden, und befalen ihrem Haushofmeiſtir

fur dar Mittagseſſen zu ſorgen.

Die“ Wlirtsleüte  waren dieſer Zuſprucht gern

 überhoben geweſen. Sir hatten zu den Finanzen

undb Grundſaten ihrer Gaſte kein groſſes Vertrauen.

Sie ſchienen ihnen zu jung, um viel Geld oder
illeberlegunn zu habrn. Da ſie ſich abet an einem

Abgeleunen Dote. befandru und nirht vermogend wa

„Pereg. picle J. B. p
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ren, ſich gegen thutige Beleidigungen mun ſchüten,

denen die Entruſtung eines ſo unordentlichen Haufens

ſie ausſezen konnte, ſo wagten ſie es nitht, ſich ihr

Mistrauen merken mu laſſen und betauerten nur,

daß ſie nichts im Hauſe hatten, ſie zu bewirten.

Tom Pipes, der aut der Gemeintrift eine Heer

de Ganſe und auf dem Hofe eine Mengr Huner er

bblikt hatte, kehrte ſich nicht an die Erklarung des

Wirta. Er ging wegdund kamnunweniger deun
fuuf Minuten wit einem ſolchen Vorrat von Lebent

mitteln zurut, daß man zweimal ſo viel Leute, als

ſeine Verbundeten, damit hatte ſattigen kunten.

Die Wirtin wagte et micht; ſeine  That u miabil
ligen, verſicherte ihm aber, ulles das Flugelwerk ge

hore nicht ihr. Darauf. umnarhte Ne ach naut fried

lich mit allen ihren Leuten un deſſen Zubereitung.
Sie fugte noch atwan Schinken und Gruuwerk zu

dieſem Mable. i
Unſre Geſellſchaft vertheilte ſich in. derſehir deien

Gruppen auf das Grar, und ſpeiſte voller Zulrieden

heit und Frolichkait ohne ſich's einmal einfallen zu

laſſen, daß noch ein folches Mahl ihrengrmeinſchnft

lichen Fond gant erſchopfen wunde. Duorh hueſe l

ſe Betaubung war nicht von langer Ouuer. Anm

vier Ubr wollten ſie bezalen uld ſtotternn huchlich
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als ſie erfuhren, daß ſie fur das, was ſie genoſſen

hatten, uicht weniger als zwei Pfund elf Schillinge

und Sixrvenee ſchuldig waren. Gie ſahen dieſe Rech

nung fur uungewiſſenhaft au und beſtritten demnach

jeden Artikel davon. Allein die Wirtin betheuerte
tani feierlich: dieſe Gumme hielte ſie blos ſchadlos,

und verſicherte: die unnotige Anzal von Gauſen

und Hunern, die ohu' ihr Wiſſen und ohn' ihre
Genemigung waren geſchlacht worden, ware groſſ

trntheils an der Rechnung ichuld.

chipra der inr gowiſſen;Stukken ein ſehr weiten

Gewiſſen hatte tbat den Vorſchlag, die Wirtin
fur ibre Forderung dadurch zu beſtrafen, daß man

ſeinen Marſch wieder antrate, ohn' ibr einen Vier

ding zu bejahlen. Allein Peregrine verwarf dieſe

Meinnng mit edlem Unwillen. Er hielt dieſen Aus

weg tief unter der Wurde des Kohrs, das er zu

kommandiren die Ehre hatte, und befal, die Rech

nung ſogleich zu berichtigen. Nachdem die Sache

ium Vergnugen aller dabei intereſſirten Cheile bei

gelegt war, machten fich die Verbundeten auf den

Weg.
Oegen Abend kamen ſie in einem gewiſſen Markt

flelken an, wo ſie ſo lange Standauartier zu halten

beſchloſlen bis ſie non tbrur Schule Nachrichten er

P a
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halten hatten. Jn der Abſicht wahlten ſie das be

ſte Wirtshaus und namen ſich vor, mit den Ueber
bleibſeln ihres Vermogens ſehr ſparſam umzugehni

Da aber durch die Strapazen ibrer Reiſe die Lebens

geiſter bei Einigen zu ermatten begannen, und da

nunmehr ihre eigne Ueberlegung ihnen die Thotheit

ihres Vorhabens und die unbehagliche Lage vorſtell

te, worin ſie ſich wenig Stunden nach Vertehrung

ihres Kapitals befinden muſſten, ſo flel dieſerrtiuge
wirtſchaftliche Plan uber den Haufen. Es mward eiu

ne groſſe Bowle Punſch gemacht und dem Pipes

anbefolen, die Geſellſchaft durch ein Lied aufiumun

tern. Jn Kurzem waren ihre Gorgin weggeſchwemmt,

und der groſſte Theil der Nacht verſtrich unter lau
ter Jubel. Am Morgen abert erwachten ſie uuit
Schrekken, und Kleinmutigkeit nam durchgangig

Plar, wie ſne erfuhren, daß ihre Bank kaum hin
langlich ſei, ihre Rechnung abiutragen, die  muri

ihnen zu ihrem hochſten Misvergnugen einhandigte

und die ſie m bezalen ſich genotigt ſahen.

Jezt waren ſie in der auſſerſten Klemme und
dies erzeugte von neuem eine allgemeine Beratſchla

gung. Sie wurden einig, im gegenwartigen Dran

ge ihre Schaumunzen und ſilberne Schnallen ber

augeben und ihre Lage allerſeits ihren Anverwuünd
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ten zu melden: Der ublen Begegnung auf der

Schule wollten ſie den Schritt zuſchreiben, der ſie

in ſolche Verlegenheit geſturit habe. Bei dieſer
Gelegenheit brachte Peregrine den Ring und die

5

Schaumunte zum Vorſchein, die ihu Miſtreß Trun

nion geſchenkt hatte. Pipes bot nicht nur ſeine
wohlgefullte Borſe an, ſonderu ſogar auch ſeine ſil

berne Pfeife nebſt der Kette, woran ſie ſo manche

Jahre an ſeinem Halſe gehaugen hatte. Die jungen

Herren dankten ihnt fur ſeine, uneigennurige Zunei

zgunga nllein alle ſeins dringenden Bitten konnten

ſie enicht dahin vermogen  dieſen Beweis ſeiner gu

ten Kameradſchaft zu nuzen. Sie ſahen jhn fur ei

ne Perſon an, deren Beiſtand in ſolchem Fall au

aunemen, weder ſchiklich noch billig ſei.

u
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Zwanzigſtes Kapitel.

Die Hofmeifſter ſuchen ihre Untergebnen zu ge—
winnen. Peregrine wird verlaſſen. Man
beredet ihn umzukehren und ſich der Strafe

zu unterwerfen. Seine Jdeen nemen einen

hohern Schwung, er wird Stuzet und mit
Miß Emilia Gauntlet bekannt.

J i

coN ittlerweile beriefen die Lehrer zu Winchrſter,

die uber dieſe unvorhergeſehne Entweichung ganz
in Erſtaunen und völlig auſſer JFuſſung geſent waren,

alle Hofmeiſter von denen zuſammen, die:an dirfem

gefarlichen Bundniſſe Theil hatten. Gie. wollten

mit ihnen die tauglichſten Maarrenaltr uurunbraden,

die jungen Leute wieder zurutzubringen. Nach reifer

Ueberlegung waren ſie insgeſamt der Meinung, daß

eine ſolche Anzahl roher, brauskopfiger Knaben ohne

Geld, Erfahrung, Anfuhrer und Plan unmoglich
lange beiſammen bleiben konnte. Sie beſchloſſen

daher, ſie den Wirkungen ihter Leideuſchakten zu

uberlaſſen. Sie zweifelten nicht, daß wenn die er

ſte Hize ſich gelegt hatte, einer nach dem andern

abfallen und ſo die ganze Konfoderation zuſammen

ſchuelien und wiederkommen wurde.
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Die Rukkehr der jungen Knaben rechtfertigte dies

Proguoſtikon. Allein die Lehrer gericten in nicht

geringe Untube, uls ſie erfuhren, daß der Reſt ſich

einen Geueral gewahlt, gewiſſen Statuten unter—

worfen und einen kuhnen Anſchlag gefaſſt hatte.

Demungeachtet beſchloſſen ſie, ihnen noch eine klei

ne Freiheit zu laſſen. Gie warteten noch vierund

zwanzig Stunden, was ihre Nachſicht fur Wirkun
gen haben wurde. Als ſie aber von den Fluchtlin-

gen keine weitere Nachrichten erhielten, fingen ſie
an, dieſe Revolution als eine ernſthafte Sache zu

betrachten. Jhrem Nat und ſhrer Vorſchrift gemas

muſſten die Hofmeiſter ihre verlaufnen Untergebnen

aufſuchen.

Es hielt nicht ſchwer, ihnen auf die Spur zu

kommen. Eine ſo merkwurdige Karavane hatte nicht
uuübemerkt voruberwandern konnen. Sie erfuhren

deren Zug von Ort zu Ort. Endlich trafen ſie zu
Abend in einem Wirtshauſe an der Landſtraffe ein.

dat zwei Meilen von dem Flekken ablag, woſelbſt

die fahrenden Ritter ihr Hauptquartirr genommen
batten. Von da begaben jene ſich inegeſamt zu ei

nem denachbarten Friedensrichter und wirkten durch

ihre  Vorſtellungen einen Verhaftebefel gegen den

Ton pPipes aus, den ſie ahm als einen Vagabun

V 4



 232ben und Verfuhrer der Jugend beſchrieben. Mit

dieſer Vollmacht ritten ſie den Morgen darauf in
aller Fruhe nach dem Flekken und ſtellten ihre Pfer—

de in ein andres Wirtshaus, wo ſie ſich ſo lange

inkognito auihielteu, bis ſte einen Konſtable mit ei

ner hinreichenden Anzal von Gebulfen an der Hand

hatten. GSodann ſchikte man jamanden an Maſter

Pipes, der ihm meldete: man wunſche ihn im

weiſſen Hirſch zu ſprechen.

Tom erhielt dieſe Botſchaft unmittelbar nach

der vorbeſagten Effektenſteuer. Er ſagte dies ſeineni
Zerrn, der richtig mutmaaſſte. dies betrafe die ge

meinſchaftliche Sache, und ihm daher vefal, der

Aufforderung zu gehorchen. Er folgte daher dem
Boten. Kaum war er iun bas Zlnimer getreten,

das man ihm wies, ſo ſpraugen der Konſtable und
ſeine bewafnete Schaar auf ihn ju, eh' er ven ge j

ringſten Wink von ihrem Auſchlage hatte hder Ge

legenheit faud, ſich zur Wehr zu ſezen.

5

Nachdem man ihn ſo. uberwaltigt hatte, machte

man ihn mit der Urſach ſeiner Verhaftnemung be—
kannt, woruber er ſich. menig: ju kuunnnern ſchien.

Er ward ſodann insgeheim. in ein Gefangnis get

bracht und daſelbſt ſeinen Betrachtungen: uberlaſſrn.

8
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Wie dieſt Maasregeln mit gutem Erfolg genom—

men waren, begaben ſich die Hoſmeiſter auf beſon—

dre Zimnier, und ſchikten nach ihren Untergebunen.

Ein jeder bediente ſich gegen das ihm anvertraute

Pfand aller der Grunde, die er ſur die triſtigſten

hielt, ihn von der Beharrung auf eiunem uunvorſich—

tigen Plane abzumahnen, den er ſchon mehr als zu

weit verfolgt hatte. Zur Erreichung dieſes Zweks

war ſo groſſe Beredſamkeit eben nicht notig; eigne

Ueberlegung hatte bieriu bereits den halben Weg
gebabnt..  Mer groſſte Theil der jungen Leute ergah

ſich auf fo vernunftige Vorſiellungen und willigte

ein, wieder in die. Schule zurukpukehren, wofern

fur alles Vorgefallne Generalanmeſiie zugeſtanden

wurde.

Die Hofmeiſter hatten Vollmacht, ihnen dies zu

verſprechen. Peregrine war hiervon allein ausge—

nommen. Dar Vorſteher der Schule hatte beſchlof—

ſen ein offentliches Beiſpiel au ihm zu ſtatuiren,

weil er der erſte Anlas dieſer Unruhen und der Ra—

delsfuhrer geweſen ſei. Aus der Urſach blieb er auch

vegen alle Ermahnungen von Muaſter Jolter'n un—

wveweglich. Vergebens beſchwor ihn dieſer, ſich lie

ber ejner Aleinen Zuchtigung zu unterwerſen, als

ſich in die Geiabr zur ſeien; mit Schimpf und Schatz

E



234
de von der Schule gejagt zu werden und die Freund

ſchaft eines Oheims zu verſcherzen, der, wie er.

wuſſte, ſeine Hauptſtuze ſei. Wie endlich Pickle

ſahe, daß alle ſeine Anhanger aus ihrer Pflicht her

auegeſchwazt waren, daß man ihm allen Beiſtand

und alle Mittel fortzukommen geraubt hatte, ergab

er ſich mit groſſem-Sttauben in ſein Schikſal, nach

dem er zuvor dem Pipes ſeine Frteiheit bewirkt hat

te. Er wurde in das Kollegium zurutgefuhrt und

muſſte ungeachtet der Verwendung des zzofmei

ſters, der ſeht eruſtlich um Milderung ſeiner Stra—

fe auſuchte, offentlich zum GSchrek aller, die darau

Thell gehabt hatten, auf einem bolzerurn Eſel rei

ten.

Dieſe Beſchimpfung hatte ſehr tiefen Eindruk
auf Peregrine'n gemacht, der indeſſen das vier
zehnte Jahr zurutgelegt batte, und den Stolz und

die Geſiunungen des Mannes anzunrmen beganu.

Er ſchamte ſich, offentlich, wie gewohnlich, zu er

ſcheinen, nachdem er ein ſo eutehrendes Brandmahl

bekommen; war voller Erbitterung gegen ſeine Ka

meraden uber ihre Untreue und Unſchluſſigkeit, und

in ein tiefes Staunen verſenkt, das einige Wochen

dauerte. Binnen dieſer Zeit ris er ſich von allen

ſeinen knabenhaften Verbindungen lot, und wahl
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wurdiger dunkten.

Wahrend ſeiner gymnaſtiſchen llebungen, worin

er ſehr bewandert war, knupft' er enge Freundſchaft

mit verſchiednen jungen Leuten, die ihn an Alter

writ. ubertrafen. Dieſe fanden an ſeinem hochſtre

benden Geiſt und an ſeinen Geſchiklichkeiten vieles

Behagen. Gie zogen ihn deshalb zu allen Aſſam—

bleen und Partiern, wobei ſich ſeine Galanterie

entwikteln konnte; bierdurch wurde ſeine Neiguug
ſturk gefeſſelir Ar war von Natur vortuglich dazu
gemacht. in«bertleichun Unternemungen gut fortzu

kommen. Auſſer einer ſehr einnemenden Figur, die

je lunger je anziebender ward, beſas er eine auſtan

dige Dreiſtigkeit, eine angeneme Wildheit, welche

die Eroberung der Schonen erhohte, die das Gluk

hatte, ihn zum Sklaven zu machen; uberdies ſchran

keuloſe Freigebigkeit und in nicht karger Doſin frohe

Laune, die allemal unumganglich gefallen muſſte.
Auch an den grundlichern Vollkommenheiten eines

Junglings gebrach es ihm nicht. Er hatte uber al

le Erwartung in den Wiſſenſchaften zugenommen;
und auſſer der feinen Urtheilskraft, welche die Grund

lage des guten Geſchmaks iſt, und vermoge deren

er die Schonbelten der klaſſiſchen Gchrlftſeller auf
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fand, ſich daran wohl behagte, hatt' er bereits ver

ſchiedue Beweiſe ſeiner wirklich vielverſprechenden

dichteriſchen Talente abgelegt.

Bei dieſen Eigenſchaſten und bä ſeinem Tem

peramente war es ſonach nicht Wunder, daß unſer

Held die Aufmerkſamkeit und Neigung der jungen

Delilen in der Stadt auf ſichetog; deren Heri
grade um ein, ſie wuſſten nicht wan, zu pochen be

gaun. Mau ſtelite Erkundignugen wegen ſeinet
Gluksumſtande an; und kaum' hatte man ſeine Aues—

ſichten erfahren, als die Aeltern insgeſamt ihn ein—

luden und mit Hoflichkeiten:uberhauften. Wahreud

der Zeit beeiferten ſich die Tochter ihm it uort

zuglicher Gefalligkeit m begegnen. Wo er nur er

ſchien, floſſt' er Lieb' und Wetteifer ein  Neid und
eiferſuchtige Wut folgten wie gewohnlich; ſo daß er

ein zwar ſehr wunſchenewerter aber auch gefarlicher

Geſellſchafter wurde.

Seine Maſſigung war nicht ſo gros wie ſein
Gluk; ſeine Eitelkeit entbot ſich ihm zur Fuhreriu

ſeiner Leidenſchaften und zerſtreute ſeine Aufmerk

ſamkeit, die er ſonſt auf einen eintigen Gegenſtand

mochte gerichtet haben: und die Wut, die Zahl ſei

ner Eroberungen zu vermehren, hatte ſich ſeiner

ganz bemachtigt. Jn der Rukſicht beſucht' er: allt
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offentliche Gpatiergunge, Konzerte und Aſſambleen,

trug ſich auſſerordentlich reich und modiſch, gab den

Damen Feten, und befand ſich in der groſſten Ge

fahr, ein: ausgemachter Gek zu werdeu.

Wahrend nun, daß ſein Ruf zwiſchen der Ver—

ſpottung einiger und der Achtung andrer mitten in

ne ſchwebte, eraugnete ſich ein Zufall, der ſeine

Aufmierkſamkeit auf Einen Gegenſtand hindrangte/

und ihn dadurch von jenen eiteln Beſtrebungen ab

ziog, dien ihn imit der Zeit in cinen Abgrund von

Chorheit und Derachtung wurden geſturjt haben.
Er befand ſich eines Abends auf einem Ball, der

iur Zeit der Wettrennen den Damen aegeben.zu—

warden pflegt. Derjenige, der bei dieſem Feſtin den

Ceremonienmieiſter machte, wuſſte, wie begierig Pick—

le nach jeder Gelegenheit war, ſich zu zeigen:; er

ging deshalb zu ihm hin und ſagte: am andern En

de des Saals befande ſich ein junges artiges Frauen

zimmer, die groſſe Luſt zu haben ſchiene, eine Me

nuet zu tamen; es fehle ihr an einem Tanzer; denn

der Herr, der ſie begleitet habe, ſei in Guiefeln.

Durch dieſen Wink ward Peregrinens Eitelkeit

rege. Er ging hin, die junge Dame in Augenſchein
zu nemen, und ihre Schonbeit erregte in ihm kei
ue gertuge Bemunderung. Sie ſchien Eines Altert
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mit ihm zu ſein. Jhr Wuchs war ſchlank, ihr gan

zer Bau zwar ſchwach, dennoch aber vortreflich; ihr

Haar dunkelbraun und in ſo reichlicher Fulle, daß

die unbarmherzige Hand der Kunſt es uicht hatte

hindern konnen, von beiden Seiten ihre hohe und

zierliche Stiru zu beſchatten. Jhr Geſicht war laug

lichrund und die Naſe ein wemgiadlerformig geboe

gen, was ihr noch mehr Geiſt und Wurde gal. Jhr

Mund war klein, die Lippen villig, friſch, wolluſt
athmend, die Zahne regelmaſſig gerrdnet uud weit

wie friſchgefallner Schnee: ihre Geſichtsfarbe un

glaublich zart und von Geſundheit gluhend. Lebhaf

tigkeit und Liebe euntſtrahlte ihrem vollen blauen

Auge; gebietriſch und zugleich einladend war ihre

Mine und ungemein artig ibr ganzes Benemen.
Kurz das Aeuſſere dieſes Frauemimmere war ſo feſe

ſelud, daß unſer junger Abonis kam, ſah und

uberwunden war.

Kaum hatt' er ſich von ſelnem Erſtaunen etwast
erholt, als er ſich ihr mit ehrfurchtsvollem Weſen

naherte und ſie bat, ihm die Ehre tu erieigen, ei

ne Menuet mit ihm zu tanzen. Eie ſchien an ſei
ner Aufmerkſamkeit beſondres Vergnugen jzu ſiuden

und bewilligte ſein Begehren ohn' alle Ziererei.



C 239
Dies Paar war zu merkwurdig, um der Aufmerk—

ſamkeit der Geſellſchaft zu entgehn. Pickle war je—

dvermaun im Saale wohl bekanut, ſeine Tanzerin

aber ein. neues Geſicht und folglich dem Kritikakel

aller gegenwartigen Damen uuterworfen. Gie hat

einen recht guten Teint, wiſperte die Eine, abet

ind Gie nicht auch der Meinung, daß ſie ein we
nig ſchief iſt? Eine Andere betauerte ſie wegen ih

rer mannlichen Naſe. Eine Dritte bemerkte: ſie
ſei linkiſch in ihrei Betragen  weil ſie zu wenig in

gute Euftliichuft gekommen ware. Eine Vierte fand

ſehr viel Frechet in ihrem Geſicht. Kurt ſede Schon

beit von ihr wurde durch die Brille des Neides in

æinen NMakel verwandelt.

Die Nanuer betrachteten ſie iniwiſchen mit gani

andern Augen. Wie ſie erſchien, entſtand unter ih

nen ein allgemneines Murmeln des Beifalls; ſie um

ringten den Plaz, wo ſie tanzte uund waren uber ih—

re granienvolle Bewegungen entzutt. Jndem ſie aber

in Lobeterhebungen der Dame ausbrachen, auſſer—

ten ſie  zugleich ihr Mievergnugen uber das Gluk ih

dret Tanzert. Gie verdanmiten ihn ale einen affel—

tirten. kleinen Gek, der fur ſoin eignes wertes Gelbt
ſe tingenvnunon ſei, dalß or ſolu gunſtiges Schikſal

weder arkanur noth vordiagh Er thorte dieſe Ant
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zuglichkeiten nicht, mithin konnten ſie ihn auch nicht

erbittern; allein, indem ſie ſich einbildeten, er briu

ge ſeiner Eitelkeit ein Opfer, hattt eine viel edlere

Leidenſchaſt ſich ſeines Herzens bemachtigt.

Statt des frolichen Mutwillens, wodurch er ſich

ſonſt bei offentlichen Gelegenheiten, hervorthat, er

blikte man an ihm offenbare Metkmale dar Verſtort

heit und der Unruhe. Er tamte mit einer folchen

Aengſtlichkeit, daß er oft  aut. Aeninſcalt  kam und

bei jedem Fehltritt, den er that, ward er bir au
die Augen rot. Die Manner ſahen uber dieſe auf

ſerordentliche Stimmung weg, aber dem beobach

tenden Blik der Damen eutging ſie nicht. Gie, be
merkten es mit eben ſo viel Erſtaunen als Unwil

len, und als Perigrine die ſchane Unbekannte zu
ihrem Giz fubrtennauſſerten ſie ihren Groll durch

ein erzwungnes Gekikker, das zuCiner Zeit lorbrach,

gleichſam als wenn ſie alle von Einem Geiſte waren

getrieben worden.
Dieſe unanſtandigen Aeuſſerungen des Misver

gnugens verdroſſen Peregrine'n ungemein: und um

den Aerger der Frauenzimmer zu vermchnen, liet

er ſich mit ihrer ſchonen Nebenbuhlerinrin einn ge

beimes Geſprach ein. Die junge: Damr,der es

an ſcharfein Blik ſo w gis als am Bewuſſtſein ihrer
J

Voll
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Vollkommenheiten fehlte, ward auch uber dies Be—

tragen des weiblichen Theils der Geſellſchaft erbit—

tert, wiewohl ſie uber die Veranlaſſung dazu ſehr

vergnugt war. Sie bejeigte ſich gegen ihren Moi

tiſten ſo artig, als er nur immer verlangen konnte.

Jhre Mutter, die ſich zugegen befand, dankte ihm

fur ſeine Hoflichkeit und Aufmerkſamkeit gegen eine

Fremde. Ein gleiches Komplinient erhielt er von

dem jungen Herrn in Gtiefeln, der ihr Bruder war.

.Hatte ihr Aeuſſeres ihn entiukt, ſo riſſen ihre
Neden ihn gumlich bin. Verſtaud, Wij und Mun

terkeit ſechimmerten daraut hervor. Jhr ſreimuti
ges und lebhaftes Weſen erwekte ſeine Zuverſicht

lichkeit und ſeine Frohlichkeit. Er malte ihr die

Karaktere der Weiblein, die ſie mit ſo ſpottiſcher

Auszeichnung beehrt hatten, in ſo launichten ſatyri

ſchen Zugen, daß ſie mit beſondrem Wohlbehagen

und Aufmerkſamkeit zuharte. Sie unterſchied bei

dieſen Gemalden jede dieſer lacherlich gemachten

Donn en mit einem ſo bedeutenden Blik, dasß er
jene Geſchopfe ganz zu Boden drukte. Kurj ſie ſchit

nen beide an der Unterhaltung viel Behagen zu
finden. Unſer ſjunge Damot beobachtete wahrend

derſelben mit vieler Jeinheit jede Pflicht der Ga

lanterir  er lier keine ſchikliche Gelegenhtit vorbei.

Pereg. idlle J. B. Q
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ſeine Bewunderung ihrer Reite zu auſſern, nam zur

ſtummen Beredſamkeit zartlicher Blikke ſeine Zu—

fiucht; ſties verſchiedne verrateriſche Seufzer aus

und heſtete den ganzen lleberreſt dieſer Luſtbarkeit

hindurch ſich blos au ſie.

Als die Geſellſchaft aufbrach, fuhrt er ſie nach
Hauſe und nan mit jzartlichem Handedruk von ihr

Abſchied, nachdem er Erlaubnis erhalten, ſie den

folgenden Morgen zu beſuchen und von der Munt

ter erfahren hatte: ſie hieſſe Miß Emilia Gauntlet.

Die ganze Nacht hindurch ſchlos er kein Auge

zu. Er ergeite ſich mit Planen iu mancherlei Luſte
partieen, die ſeine Einbildungtkraft ihm wegen die

ſer neuen Bekanutſchaft an die Hand gab. Er ſtand

mit der Lerche uugleich auf, ſchlug ſein Haar in
angenemnachlaſſige Lokken, legin einen niedlichen

grauen Frak mit Silber an, und lauerte mit bren
uender Ungeduld auf den Schlag Zehn. Kaum'hatt.

er dieſen gehort, ſo eilt er an den Ort der Verab

redung. Er fragte nach Miß Gauntlet und man
fuhrte ihn in's Beſuchzimmer. Noch nicht volle

zehn Minuten hatt' er hier gewartete als Emilie

bineintrat. Jhr Anzug war bezaubernd, gan
ſchmuklos; um ſie her gaukelten alle Annemlichkei

ten der Natur, uund ein Augenblik hatte Pickles.

7
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Gklavenkette ſo feſt zuſammen gezodgen, daß kein

Zufall machtig genug war, ſie zu loſen.

Jhre Mutter war nicht aufgeſtanden und der
Bruder ausgegangen, um die Schaſe zu beſtellen,

worin ſie noch denſelben Tag nach Hauſe zu reiſen

Willens waren; mithin genos er eine volle Stunde

dang ihre Geſellſchaft unter vier Augen. Binnen

dieſer Zeit erklart' er ihr ſeine Liebe in den leiden

ſchaftlichſtten Ausdrukken, und bat ſie inſtandigſt,

hn unter die Zahl der Bewundrer auftunemen, de

nen er vergount ſei, ſie zu beſuchen und anjubeten.

Sie ſtellte ſich, als hielte ſie dieſe Betheurun
gen fur die gewohnliche Sprache der Galanterie,

und verſicherte ihm ſehr verbindlich: wenn ſie an

dieſem Orte lebte, wurde es ihr ſehr lieb ſein, ihn

ofter ju ſehn. Da aber ihr Aufenthalt ſo weit von

hier entfernt ſei, konnte ſie es nicht erwarten, daß

er um einer ſo unbedeutenden Anlaſſes willen ſo

weit reiſen oder ſich um die Einwilligung ihrer Mut

ter bemuhen ſollte.

Auf dieſen gunſtigen Wink bezeugt' er mit der

vollen Heftigkeit der brunſtigſten Leidenſchaft, daß

ſeit lediglich ſein Herj ſich ergoſſen habe, daß er

nichtet ſo ſehr wunſche, als eine Gelegenheit, ſie
von der Auſtichtigkeit ſeines Geſtandniſſes zu uber

Qa
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zeugen und daß er, wenn ſie auch gleich am' auſſer

ſten Ende des Konigreichs wohute, Mittel und We—

ge finden würde, ſich ihr zu Fuſſen zu legen, wo
fern er ſie mit Erlaubnis der Mutter beſuchen konn

te, um die er eifrigſt anzuhalten nicht ermangeln

wurde.

Sie gab ihm hierauf mu verſtehen: ſie wohne un

gefahr ſecheiehn Meilen von Wincheſter in einem

Dorfe, das ſie ihm nannte, wo er (wie er aun ih

ren Reben leicht ſchlieſſen konnte) kein unwillkomm

ner Gaſt ſein wurde.

Mitten in dieſem Geſprach kam Miſtriß Gaunt

let hinein. Sie empfing ihn ſehr höſlich, dankte
ihm nochmals fur ſeine Achtung gegen ihre Emy

auf dem Ball, und kam ſeiner Abſicht daburch zu

vor, daß ſie ihm bezeugte: es wurd' ihr ſehr auge

nem ſein, ihn in ihrem Hauſe ju ſehn, weun er je

Gelegenheit haben ſollte, der Weges ju koumen.



C 245
Ein und zwanzigſtes Hapitel.

pickle entlauft aus ſeinem Kollegium. Verfolg

ſeines Liebeshandels mit Miß Gauntlet.

ereVieſe Einladung ſezte ihn vor Freuden auſſer ſich—

Er verſicherte: er wurde ſie nicht aus der Acht laſ

ſen. Nach einer kurien Unterredung uber alltagli

che Gegenftande nam er Abſchied von der reijenden
tmilie und ibrer klugen Mutter. Leztere hatte die

erſten Aufwallungen von Pickle's Leidenſchaft fur

ihre Tochter bemerkt und von deſſen Sivppſchaft
und Gluksumſtanden ſorgfaltig Nachricht einzogen.

Auch Peregrine war nicht ſaumſelig geweſen,
ſich nach den Vermogensumiſtanden und der Abkunſt

ſeiner neuen Gebieterin zu erkundigen. Gie war,

(dies hatte er herausgebracht) die einzige Tochter
eines Stabsofflciers, der zu fruh geſtorben ſei, um

ſeine Kinder ſtandesmaſſig verſorgen zu konnen; und

ſeine Wittwe lebe karglich, doch anſtandig, von ih

rem Gnadengehalt und dem gutigen Beiſtande eini

ger Auverwandten. Der Sohn diene als Volontar

unter der Kompanie, die der Vater kommandirt ha
be, und Emilie ſei in Londen auf Koſten eines rei

Q
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chen Oheims erzogen worden, den in ſeinem funf

undfuuſzigſten Jahre die Grille angewaudelt ſei,
ſich in verheuraten. Deshalb war ſeine Nichte wie—

der zu ihrer Mutter zurukgekehrt, und ſie konnte

allem Auſcheine nach ſich jeit auf nichts als auf ihr

Betragen und auf ihre perſonliche Eigenſchaften

verlaſſen.

Obgleich dieſe Nachricht nicht vermogend war,

ſeine Zuneigung zu vermindern, ſo beunruhigte ſig

deunoch ſeinen Stolz. Deun ſeine warme Einbil—

dungskraft hatte ſeine Ausſichten machtig vergroſ

ſert und er fing an zu beſorgen: man mochte der

Meinung ſein, daß ſeine Leidenſchaft fur Emilien

ſeinen anſehnlichen Umſtanden nicht angemeſſen ſei.

Der Kampf iwiſchen ſeinem Jutereſſe und ſeiner
Liebe ſezite ihn in eine Verpwirrung, die einen auf

fallenden Einflus auf ſein ganzes Betragen hatte,

Er ward nachdenkend, murriſch, blieb immer vor

ſich, mied alle offentliche Luſtbarkeiten und ward in

ſeiner Kleidung ſo nachlaſſig, daß ſelbſt ſeine eigne

Bekannten ihn kaum zu erkennen vermochten.

Dieſer Gedankenſtreit dauerte verſchiedne Wo—

cheu. Nach deren Ablauf behielten Emiliens Rei
ze uber jeden audern Betracht die Oberhand. Er

hatte in der Zeit vom Kommodore, der ſich ſehr
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ſreigebig gegen ihn betrug, einen Zuſchus an Geld

erhalten, und deshalb beſal er dem Pipes, einige

Waſche und andre Notwendigkeiten in eine Art von

Schnapſak zu ſtekken, den dieſer ſehr bequem tragen

konnte. Wie dies geſchehn war, macht' er ſich ei—

nes Morgens fruh zu Fuſſe mit ſeinem Bedienten

nach dem Dorſe auf, wo ſeine Gelicebte reſidirte,
und langte daſelbſt um zwei lihr Nachmittags an.

Er hatte dieſe Art zu reiſen deshalb erwahlt, da
mit man ſeine Route nicht ſo leicht entdekken moch

te, alt er geſcheben konnte, wenn er ſich einet
Pferdes oder der Landkutſche bedient hattt.

Sein erſtes Geſchaft war, in dem Wirtahauſe,

worin er zu Mittag ſpeiſte, ſich ein bequemes Logis

auszumachen; ſodann legt' er weiſſe Waſche an und

begah ſich der erhaltnen Anweiſung gemas nach dem

Hauſe der Miſtriß Gauntlet. Seine Seele ſchweb

te unterwegs in froher Erwartung. Als er ſich der

Wobnung naherte, wuchs der Aufruhr in ſeinem
Jnnern. Mit Ungeduld und Bekummernis klopft
er an. Die LDbur ofuete ſich. Er hatte ſchon wirk—

lich geſragt: ob Miſtriß Gauntlet zu Hauſe ſei, eh

er bemerkte, das die Pfortnerin Niemand auders

war, als ſeine theure. Kmilie. Sie blieb bei dem
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unerwarteten Anblik ibres Geliebten nicht uner
ſchuttert.

Kaum hatt' er ſte erkannt, ſo folgt' er dem un—

widerſtehlichen Triebe ſeiner Leidenſchaft und ſchlos

das zaubriſche Geſchopf in ſeine Arme. Dieſer kuh—

ne Schritt ſchien ſie nicht zu beleidigen. Ein Mad
chen von mehr Zurukhaltung oder von mehr ſteifer

Erziehung wurde daruber, unwillig geworden ſein.

Aber der zwangloſe und vertrauliche Ton, worin

man ſie erzogen, hatte ihre naturliche Offenheit

verſtarkt. Statt dieſe Freiheit alſo mit einem ſtren

gen Blik zu beſtrafen, ſpottelte ſie mit vieler Laune

uber ſeine Zuverſichtlichkeit, die ſie auf die Rech

nung des Bewuſſtſeins ſeiner Verdieuſte ſeite. So
dann fuhrte ſie ihn in das Beſuchzimmer, wo er
die mutter antraf, die in ſehr hoſlichen Ausdruk

ken ihr Vergnugen zu erkennen gab, ihn bey ſich zu

Tiſche zu ſehn.

Nach dem Thee ſchlug Miß Emy einen Spatier

gang vor. Gie durchſtreiften eine Gegend, wo Ge
buſche und groſſe Planen auf's mannichfaltigſte ab

wechſelten und die durch einen gar romantiſchen

Strom bewaſſert wurde. Peregrinens Einbildungs

kraft ward dadurch ganz bezaubert.
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ferei geendet hatten. Unſer Liebhaber wunſchte

den Damen gute Nacht, allein Miſtriß Gauntlet
brang darauf, daß er zum Abendbrode bliebe und

behandelte ihn mit vorzuglichen Beweiſen ihrer Ge

wogenheit und Achtung. Da ſie mit keiner unno—

tigen Menge von Bedienten. beladen war, ward ſie

öfters bald da bald dorthin gerufen. Sonach er

hielt der junge Zerr haufige Gelegenheit, mittelſt
der zartlichtteen Schwure und Liebkoſungen, die ſei

ne Leidenſchaften ibm nur einfloſſen konnten, ſeine

Abſicht gegen Emy'n zu verfolgen. Jhr Bild, be

theuerte er, habe von ſeinem Herjen ſo ganz Beſiz

genommen, daß er ihre Abweſenheit nicht einen
Tag lauger hatte ertragen kounen. Er habe des—

halb Schul' und Hofmeiſter heimlich verlaſſen, um
den Gegenſtaud ſeiner Anbetung zu ſehn und in

deſſen Umgang einige wenige Tage ungeſtort gluk—

lich zu ſein.

Gie horte dieſe Reden mit einer Leutſeeligkeit

aun, die Beifall und Wohlbehagen zeigte, und gab

thm einen kleinen Verweis als einem unbedachtſa—

men Menſchen, der hinter die Schule giuge. Allein

das Geſtandnis gegenſeitiger Liebe vermied ſie ſorg

faltigſt. Denn mitten unter aller ſeiner Zartlich
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keit hatte ſie einen leichtſinnigen Stolz entdekt,
dem ſie eine ſolche Erklarung anzuvertrauen nicht

wagen durfte. Vielleicht war ſie in dieſer Vorſicht

von ihrer mutter beſtarkt worden, die bei allen

ihren Hollichkeiten gegen ihn ſehr weislich eine ge—

wiſſe ceremonioſe Entfernung beobachtete. Sie

hielt ſolche ſowohl fur das Beſte und die Ehre ihr

res Hauſes als auch wegen ihrer Rechtfertigung no

tig, wenn man ihr etwa ja einmal den Vorwurf
machen ſollte: ſie habe ihn in ſeinen unbedachtigen

jugendlichen Aufwallungen Ermunterung oder Vor—

ſchub gethan. Aber ungeachtet dieſer verſtellten Zue.

rukhaltung begegueten ihm Beide mit ſolcher Aus

zeichnuug, daß er uber ſeine Lage enttutt und von

Tag zu Tage verliebter ward.
Wahrend, daß er ſich unter dem Einflus dieſes

ſuſſen Zaubers beſand, veranlaſſte ſeine Abweſen

heit zu Wincheſter groſſe Uuruhen. Jolter war
uber ſeine plozliche Abreiſe ſehr bekummert. Er

angſtigte ſich daruber noch um ſo mehr, da er lan

ge vor derſelben eiue machtige Anwandelung von

Trubſinn an ſeiuem Pflegbefolnen wahrgenommen

hatte. Er entdekte dieſe Beſorgnis dem Rektor der

Schule. Dieſer gab ihn den Rat, dem Rommo
dore das Verſchwinden ſeines Neffen zu melden
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und zugleich in allen Wirtshauſern der Stadt Nach

frage zu thun, ob er Pferde oder irgend ein Fuhr—

werk zum Fortkommen, gemietet habe; oder ob ihm

unterwegs niemand begegnet ſei, der von ſeiner Rei—

ſetour Nachricht geben kounte.

So treufleiſſig, ſo punktlich man auch bei dieſen

Nachforſchungen zu Werke ging, ſo waren ſie doch

insgeſamt vergeblich. Nirgends ſties man auf eine

Nachricht von dem Fluchtling. Sir Trunſlion ward
uber dies Davounlgufen nicht wenig erbittert. Er

tobte init groſſer Wut gegen Peregrinens Unbe

dachtſamkeit, den er in der erſten Hize als einet
undankbaren Ausreiſſer verdammte. Dann flucht'

er auf Zatchwayrn und Piprs, die durch ihre ver
derbliche Ratſchlage deun Jungen in den Grund ge—

ſenkt hatten. Endlich ſchuttete er alle ſeine Fluche

uber Jolter'n aus, daß er nicht beſſer Achtung ge

geben habe; und zulezt ſchimpft' er uber die Pezen

brut von Zipperlein, das ihn jeit unſahig machte,

ſeinen Neffen in Perſon aufjuſuchen.

Un aber nichts von dem zu vernachlaſſigen, was

in ſeiner Macht ſtand, fertigt' er unverzuglich nach

allen Geeſtadten Eilboten ab, um ſeiner Entfer
nung aus dem Konigreiche zuvorzukommen: und der

LZieutenant ward, auf ſein eignes Begehren, aur
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geſaudt, das Land zu durchkreuzen und den jungen

Fluchtling aufiuſuchen.

Vier Tage lang hatt' er ohn' allen Erfolg ſeine
Nachforſchuugen mit groſſter Sorgfalt betrieben—

als er den Entſchlus faſſte, nach Wincheſter zuruk—

zukehren. Hier hoft' er einige, wenn auch noch ſo
ferne, Winke zu bekommen, die ihm bei ſeinen kunf—

tigen Erkundigungen nuilich ſein knnten. Er ſchlug
ſich von der Landſtraſſe ab, um einen nahern Weg

zu nenien. Dicht vor einem Dorfe uberfiel ihn die

Nacht. Deshalb kehrte er in das erſte Wirtshaus

ein, wohin ihn ſein Pferd fuhrte. Nachdem er ſein

Eſſen beſtellt hatte, begab er ſich auf ſeine Stube,

wo er ſich die Zeit mit einem Pfeifſchen vertrieb.
Hier vernam er ein verwirrtes Gerauſch bauriſcher

Frohlichkeit, das aber plozlich aufborte. Nach ei

ner kurzen Pauſe wurden ſeine Ohren von Pipes

Stimme begruſſt, der auf Anſuchen der Gelellſchaft

ſie mit einem Liedchen zu unterhalten begann.

Zatchway erkannte ſogleich die wohlbekannten

Tone. (Auch war es unmoglich ſich darln zu irren,

denn nichts in der ganzen Natur hatte hiermit die J

miundeſte Aehnlichkeit.) Er warf ſtraks ſeine Pfeife

in den Kamin, ergrif eins von ſeinen Piſtolen und

rannte unmmittelbar in die Stube, aus der die
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Gtimme hertonte. Kaum war er hineingetreten,

ſo erblikt' er ſeinen alten Schiftkamernden unter ei—

nem Haufen von Bauern. Er ſprang in der Minu—

te auf ihn zu, ſeite ihm das Piſtol auf die Bruſt
und rief: Hol Euch der Teufel, Pipes! Jhr ſeid

in todter Mann, wenn Jhr mir nicht ſtraks unſern

jungen Herrn ſchaſt!

Dieſe Drohung machte auf die Umſizenden eine

groſſere Wirkung als auf Tom. Er ſah den Lieu

tenant ganz gelaſſen an und ſagte: Dat kann 'ch
wuhl, Maſter czatchway. Was? geſund und friſch?

rief der Andre. Wie 'n Roche, antwortete Pipes.
Dies machte ſeinen Freund Jak ſo vergnugt, daß

er ihm die Hand ſchuttelte und ihn bat in ſeinem

Liedchen fortizufahren. Wie dies zu Ende und die
Rechnung bezalt war, begaben ſich die beiden Freun

de auf das andre Ziumer. Hier erfuhr der Lieutenant

die Art und Weiſe, wie Peregrine aus dem Kolle

gium entwichen war, wie nicht weniger Alles von

der gegenwartigen Lage, was Tom davon hatte

einſehn konnen.
Indes ſie ſo ſprachen, am Peregrrine zu Hau

ſe, der fur die Nacht von ſeiner Gebieterin Abſchied

genovmmen hatte. Er ward nicht wenig beſturzt,
als Batchway in ſeiner Seeattitube zu ihm hiuein
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trat und ihm die Hand zum Grus eutgegenſtrekte.

Sein ehmaliger Mundel empflug ihn, wie gewohn

lich, mit groſſer Herjzlichkeit und bezeigte ihm ſein

Erſtaunen, ihn hier auzutreffen. Als er aber die

Veranlaſſung und den Zwek ſeiner Reiſe erfahren
hatte, ward er ſtarr vor Verdrus; ſein Geſicht gluh

te vor Unwillen. Jch bin alt genug, um mein eig—

uer Fuhrer ſein zu konnen, ſagte er. Jch werde
von ſelbſt zurukkehren, wenn ich es fur dienlich er

achte. Diejenigen ſollen ſich gar machtig irren, die

ſich einbilden, man konne mich durch Zwang zu

meiner Pflicht treiben.

Der Lieutenant verſicherte ihm: er ſeiüer Seits

ſti nicht geſonnen, ihm die mindeſte Gewalt anzu

thun; zu gleicher Zeit aber ſtellt' er ihm uor, wit

gefarlich et ware, den Kommodort ür Feuer und
Flamme jzu ſezen, der ſchon jett uber die Nachricht

von ſeiner Eutfernung hochſt argerlich ſei. Kurt ey

durchwebte und begleitete dieſe eben ſo faslichen

als kraftigen Grunde mit ſo freundſchaftlichen und

achtuugsvollen Aeuſſerungen, daß Peregrine ſeinen

Vorſtellungen nachgab und ihm angelobte, ihn den

folgenden Tag nach Wiucheſter zu begleiten.

HZatchway war uber den gluklichen Erfolg ſei

ner Unterbandlung voller Freude. Er ging unver



c 255
zuglich zum Wirt, beſtellte fur Picklern und deſſen

Bedienten eine Poſtſchaſe, und ſodann that er ſich

mit ihnen bei einer Doppelkanne Rumſetwas zu gu—
te. Es war ſchon ziemlich tief in die Nacht hinein,

als er den Litbhaber der Ruhe oder vielmehr den

ſcharfſtechenden Dornen der Ueberlegung uberlies.

Schlafen konnte Lezterer nicht einen Augenblik,
venn die Vorſtellung, die gottliche Emilie verlaſſen

ju muſſen, die jeit unumſchrankte Herrſchaft uber

ſein Hern erlangt hatte, marterte ihn unaufborlich.
Eine Minute lang nani er ſich vor, mit granendem

Morgen auftubrechen, bhne dieſe Zauberin zu ſehn,

in deren machiſchem Kreiſe er ſeinem gefaſſten Ent

ſchlus nicht trauen durſte. Dann trat der Gedan—
ke, ſie auf eine ſo plozliche und geringſchazige Art

zu verlaſſen, zu Gunſten ſeiner Lieb' und Ehre in's

Mittel. Dieſer Kampf hielt ihn die gante Nacht
auf der Folter, und es war Zeit aufſuſtehn, bevor

er ſich entſchloſſen hatte, ſeine Gelitbte zu beſu—

chen, und ihr offenherzig die Beweggrunde vorjule
gen, die ihn notigteu, ſie zu verlaſſen.

Mit ſchwerem Herzen ging er mithin nach ihrer

mutter Hauſe. Zatchway, der es nicht fur gut
fand, ihn allein gehn zu laſſen, begleitete ihn bis
zur Thurr..  Wie Petegrine eingelaſſen war, fand
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er Emilien eben aufgeſtanden und nach ſeiner Mei

nug ſchoner als je.

Dieſer fruhe Beſuch und die Duſterheit, die
uber ſeinem Geſichte verbreitet war, beunruhigte ſie;

ſie ſtand in ſtillſchweigender Erwartung irgend einer

traurigen Nachricht. Nach einer ziemlichen Pauſe

hatt' er ſich erſt genug geſammlet, um ihr zu ſagen:
er ware gekemmen, um Abſchied von ihr zu nemen.

So ſehr ſie ſich auch beſtrebte, ihren Kummer zu

bergen, ſo lies ſich die Natur doch nicht bezwingen.

Jn einem Augenblik lag Traurigkeit in jedem ihrer

Zuge, und uur mit auſſerſter Muhe konnte ſie ih
ren liebenswurdigen Augen das Ueberflieſſen ver

wehren.

Er ſah die Lage ihrer Seele, und um ihren
Harm ju lindern, verſichert' er: er wurde Mittel

ausfindig machen, ſie in wenig Wochen wiederzu
ſehn. Sodann erofnet' er ihr die Gruude zu ſeiner

Abreiſe, wobei ſie ſich denn beruhigte. Nachdeni

ſie einauder wechſelſeitig getroſtet hatten, legten

ſich die Ausbruche ihres Schmerzens, und ehe Mi

ſtrin Gauntlet hinunterkam, waren ſie bereits in

ſolcher Verfaſſung, daß ſie ſich mit. vielem Anſtan

de und vieler Reſignation betragen konnten.

Die
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Die gute Dame zeigte ſich gerubrt, als ſie

Pickle's Eutſchlus vernomnien hatte, und ſaate:

ſie hoffe, ſeine Umſtande und ſeine Neigung wur—

den es ihm erlauben, ſie auf ein audres mal mit

ſeiner angenemen Gegenwart zu beehren.

Der Lieutenant wurde uber Peregrinens Auſ—

ſenbleiben etwas verdruslich und klopft e an die

Chur. Sein Freund ſtellte ihn den Damen vor,
und er hatte die Ehre mit ihnen zu fruhſtulken.

Bei dieſer Gelegenbrit bekam ſein Herz durch Emi
Uens Reize eine ſor deftige Erſchutterung, daß er

nachher bei ſeinem Freunde ſich ein Verdienſt dar—

aus machte, ſich ſo bemeiſtert und ſich nicht augen

bliklich fur ſeinen Nebenbuhler erklart zu haben.

Endlich ſagten ſie ihren gutigen Wirtinnen das

Lebewohl, und in weniger denn Einer Stunde ver

lieſſen ſie das Wirtshaus. Sie langten ungefahr

um zwei Uhr in Wincheſter an. Jolter war uber
ihre Ankunft bochlich erfreut.

.Da der eigentliche Zuſammenhang der Flucht
allen unbekannt war, die ausgenommen, auf die

man ſich verlaſſen konnte, ſo beredete man jeden,

der ſich nach der Urſach von Peregrinens Abweſen
heſt erkundigte: er babe ſich bei einem Anverwand

ren auf  dem Lande aufgebalten: und der Rektor war

Pereg. pickle J. B. R
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ſo nachſichtig, dieſe Unbeſonnenheit zu uberſehn:

Nachdem Zatchway alles zur Zufriedenheit ſeines

Freundes in's Reine gebracht hatte, kehrt' er nach
der Garniſon zurut, und ſtattete dem Rommodor

von ſeiner Exrpedition Rapport ab.

Der alte Berr ſturte nicht wenig, als er ver
nam, daß ein Frauenzimmer mit im Spiele ſei.
Er machte mit ſehr nachdrullichem Tone die Be

merkung: es ſei fur einen Mann viel beſſer, in den

Meerbuſen von Florida zu geraten, als in die Bucht

eines Weibſens. Jm erſten Fall konnt' er doch noch

durch Hulfe guter Lootſen ſein Schif zwiſchen der

Straſſe von Bahama und den Jndiſchen Kuſten

wohlbehalten durchbringen; im lejtern Fall aber
ware gar kein Anoweg. Ets ſei vergebens gegen den

Strom jzu ſtreben. Man wurde in die Bucht hin
eingezogen und muſſte lelwarte auf die Kuſte ſtoſſen.

Er beſchlos daher, dem GSquire Bamaliel Piake

le den ganzen Fall vorzulegen und die tauglichſten

Masregeln mit ihm zu verabreden, ſeinen Sohn

von einer nichtigen Leidenſchaft abjuziehn, die un

umgauglich ſeinem Erziebungtplan einen gefarli

chen Eintrag thun wurde.

Jnjwiſchen waren Perry's Vorſtellungen ſtets
mit ſeiner liebenswurdigen Gebieterin beſchaftigt.

21ue
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Echlafend oder wachend ſchwebte immer ihr Bild

ſeiner Einbildungskraft vor. Dies erzeugte deun

folgende Strophen:

Leb wohl du Strom, ſo ſanft und ſchon:;

Du Fruhlingsluft mit lindem Wehn;

Jhr Fluren, von dem Lenz geſchmutt,
Jhr Sanger, die mich oft entzukt!

Euch flieh' ich ſonder Harm und Schmerz

Kein Seufzer drut.nm euth mrin Herz;
Doch fern mus ich der Holden ſein!

Drum iſt kein Tropfchen Treude mein.
 Vu, ſchdner ajt Autöra iſt,

Eoenin ſie den Thau des Feldes kuſſt;
Vo lauter, als das GSonneniicht,

Das durch den Malienhimmel bricht:

Dein Reiz ſo ſchon ſind Engel nur
Giebt neuen Glanz der holden Flur.

Iun
Der Tag wird ſchon durch Dich gemacht,

Und freuderfullt von Dir die Nacht.
Dieſe Jugendarbeit ſchlos er in ein ſehr tattli

ches Billet au Emilien ein. Er vertraute es dem

Pivpes an, und befal ihm, ſich mit demſelben, ei
unem Geſchenk von Wildbret und elnem Empfel au

die Damen, zur Miſtriß Gauntlet zu begeben und
eine bequeme Gelegenheit auszuſpahen, wo er die

ſen huef der drit, unbemertt von der Mutter, uber—

telchen konnte

R a
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Zwei und zwanzigſtes Kapitel.

Dem Boten begegnet ein Unfall, dem er gar

ſinnreich abzuhelfen weis; ſeltſame Folgen

hiervon.

cea die Laudkutſche bis auf zwei Meilen von dem
Dorfe zu gehn pflegte, wo die alte Gauntlet wohn

te, ſo bedung ſich Tom einen Plaz auf derſelben,

und reiſte ab, ſeine Botſchaft zu beſtellen, wiewohl er

zu Auſtragen der Art nur mittelmaſſig geſchikt war.

Der Brief war ihm auf's gefliſſeutlichſte empfolen

worden, dethalb beſchlos er ihn zum Hauptgegen

ſtand ſeiner Sorgen zu machen. Er verbutg lhn ſehr

ſcharfſinnig zwiſchen Strumpf und Fusſohle und
glaubte ihn ſo vor aller Beſchadigung und jedem Zu

faul vollig geſichert zu haben. Er lies ihn hier ganz

ruhig ſtekken, bis er in dem Wirtshauſe angekom

men war, wo er jzuvor logirt hatte. Kaum hatt'
er ſich mit einem Trunke Bier erlabt, ſo zog er ſei

nen Schuh ab, und faund das arme Brieſchen mit

Staub uberzogen und durch die Bewegung ſeinet

Fuſſes auf der Wanderſchaft in den beiden leiten
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Meilen ſeiner Reiſe in tauſend EStukken zerrieben.

Dieſer Anblik war fur ihn ein Donnerſchlag. Er

ſties ein langes und lautes: O weh! aus, und

rief ſodann: Die Schwerenots- ohle Schuh! Nu
nen Gchueller! Er ſtuzte ſeine Ellbogen ſodann auf

den Tiſch und die Stirn auf ſeine beiden Fauſte.

Jn der Stellung ging er mit ſich ſelbſt uber die
Mittel zu Rate, wie dieſem Unglutk abzuhelfen ſei.

Da keine ubergroſſe Anzal von Jdeen ihn ver
wirrte, ſchlor er ſofort: es wurde das beſte Mittel

ſain, weunn er den Kuſter des Dorfs, den er als ei
nen groſſen Gelehrten kannte, einen andern Brlief

ſchreiben lieſſe, wozu er ihm einige Anleitung geben

wollte. Daß das verſtummelte Original ihm ſein
Projekt im mindeſten erleichtern konnte, lies er ſich

gar nicht traumen, und deshalb uberantwortete er

es gar weirlich den Flammen, damit es nie wider
ihn zu ſeiner Verurtheilung. aüfſtehen konnte.

Nachdem er dieſen klugen Schritt gethan hatte,

ging er aus, den Schreiber auftuſuchen. Er theilr
te ihm ſein Herzensanliegen mit, und verſprach ihm

zur Erkenntlichkeit eine volle Raune Bier. Der Ku

ſter, der auch den Schulmelſter vorſtellte und auf ei

ne Gelenenheit ſtolj war, ſeine Talente leuchten

zurlaſſen, abernam ſogleich diet Gtuk Arbeit. Er

R1
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ging mit ſeinem Patron in die Schenke und brachtt

in weniger denun einer Viertelſtunde ein ſolches Mei

ſterſtul von Beredſamkeit zu Stande, daß Pipes
daruber die groſſte Zufriebenheit eupfand. Er ſchut

telte ihm dankbarlich die Hand und verdoppelte die

ihm beſtimmte Portiou Bier.

Sobald dies abgemacht war, begab ſich unſer

Schnellbote mit der Wildbrettkeule und dem unter
geſchobuen Brieſe zur Miſtriſ Gauntlet. Hier rich

tete er ſein Gewerbe bei der Mutter aus, die er
ſehr liebreich aufnam und manche gutige Frage we

gen ſeines Zerrn Wohlbefinden that. Sie wollte

dem Boten eine Krone in die Hand drukken, die

er aber ſchlechterdings ausſchlug, denn ſein Zerr

hatte ihn wiederholt davor gewarnt. Die alte Da

me wandte ſich ſodann weg, um einem Bedienten
wegen des erhaltnen Geſchenke ihre Befele zu er

theilen. Diet ſah Pipes fur eine gunſtige Gele—
genheit an, ſein Geſchaft mit Emilie'n abzuma

chen. Er drukte daher das eine Auge zu, und wink

te mit einem Ruk ſeines Daument gegen die linke
Schulter und mit einer ſehr bedeutenden Wendung

ſeines Geſichts, der jungen Dame, in ein andret
Zimmer zu kommen, als war' er mit einer Gache
von Belang befrachtet, die er. ihr mitthellen muſſte.
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gegeben war. Sie giug an die andre Seite des
Zimmers und verſchaſte auf die Art dem Pipes Ge

legenheit, ihr den Brief in die Hand zu ſtekken,
die er zum Zeichen ſeiner Achtung ugleich ſanft druk—

te. Sodaun warf er einen Seitenblik auf die Mut
ter, die ihm noch den Rukken zugekehrt hatte, und

legte den Finger an die eine Seite der Naſe, un
ihr Verſchwiegenbeit und Vorſicht zu empfelen.

Emilie ſiekte den Brief in den Buſen und konun
te ſich eines Lachelnc aber Tom's Geſchiklichkeit

und Felicheit im Bettagen nicht erwehren. Damit

ihn aber ihre Mutter in ſeiner Pantomine nicht er

tappen mochte, ſo unterbrach ſie ſolche durch die

laute Frage: Wenn er nach Wincheſter zurukzukeh

ren geſonnen ſei? Morgen mit 'em Fruhſten, gab

or zur Antwort. Miſtrij Gauntlet empfal ihn der
Furſorge ihres Bedienten, dem ſie einſcharſte, Ma

ſter Pipes recht hoflich zu begegnen. Man behielt

ihn demnach zum Abendeſſen und behandelte ihn

recht herzlich. Unſre junge zeldin gluhte indes
vor Ungeduld, den Brief ihres Geliebten zu leſen.

Jhr Herr ſchlug vor entzulkender Erwartung. So
bald ihr's nur moglich  war, eilte ſie in ihr Zimmer

und durchllog dar Schreiben, das ſo lautete:

Ra4
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Sottliche Selbſtherrſcherin meiner Seele!

Wofern die hellſcheinenden Strahlen von Dero
Schoönheit die Partieuln meines entzurten Gehirnes

nulhht in Dampfe aufgeloſet und meinen Verſiand zur
Loſchkohle der Thorheit verbrannt hatten, ſo mochte

vielleicht der Gianz meiner Liebe durch den ſchwarzen

Vorhans meiner Tinte bell durchſcheinen, und ſeibſt

uber die Milchſtraſſe ſtch noch hinausſchwingen, obwok

len ſie nur auf den Fittichen eines grauen Gaunſekieles

getragen wird. Aber ach! himmitiſche Zauberin! die
Necromantie Deiner tyranniſchen Reizungen hat alle

Krafte meines Gemutes mit demantenen Ketten ge—

bunden, und woſern Dein Mitleid dieſelbigen nicht zer
ſchmilzet, ſo mus ich ewiglich in dem Tartariſchen

Schlunde ſchreklicher Verzweiflung beharren. Geruhe

demnach o Du hellſtes Licht dieſer irrdiſchen Sphare

eben ſo wohl zu erwarmen, als zu leuchten; und ias
die frohbelebenden Strahlen Deiner Milde ute elſichten

Ausfluſſe Deines Widerwillens zerghmelzen, wodurch
alle Lebensgeiſter zugefroren ſind.

o Enugeliſche Vortreflichkeit
“e JDeinem ausgemachten Vewunderer

und Sklaven im Superlativo

Peregrine Pickte.

Nie war wohl jemand erſtaunter und betrofuer

zugleich geweſen, als Emilie, wie ſie dieſen ſeltſa
men Aufſaz geloſen hatte. Dreimal wiederholte ſie
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Ginne trauen wollte. Sie begann in gutem Ernſt

zu glauben, die Liebe habe den Verſtand ihres Lieb

habers zerruttet. Allein nach tauſenderlei Mut

maaſſungen, wodurch ſie ſich dieſen auſſerordentlich

hochtrabenden Gtyl zu erklaren verſuchte, ſchlos ſie

endlich; er ware die Frucht bloſſes Leichtſinus und

habe die Abſicht, die Liebe lacherlich zu machen, die

er zuvor bekannt hatte.

Dieſe Vorauuſetzung brachte ſie auf: ſis beſchlos

ſeinen Triuniptz durch verſtellte Gleichgultigkeit ihm
gdnjlich zu verkummern, und zuglelch ſich Muhe zu

geben, ihn aus dem Plajze zu vertreiben, den er in

ihrem Herzen beſas. Und ſie war in der That mehr

denn irgend jemand fahig, dieſen Gieg uber ihre

Neigungen ohne groſſe Schwierigkeit zu erhalten.
Gie beſas das glukliche Temperament, ſich in jeden

Vorfall zu ſtndenz und ihre Lebhaftigkeit und Mun
terkeit, die ibre. Einbildungekraft ſtets unterhielt,
ſchutten ſie vor heftigem Gram. So entſchloſſen

und geſtimnit ſandte ſie Peregrine'n weder die ge

ringfie Antwort noch ſelbſt dar mindeſte Zeichen der

Erinnerung. Pipes reiſte mit einem allgemeinen

Komplimente von der Mutter ab, und kam den

folgenden Tag zu Wiucheſter an.

R
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Peregrinens Augen funkelten, als er den Bo

ten hineintreten ſahe, und in der vollen Zuverſicht,

ein beſondres Merkmal von Emilien's Gewogenheit

zu erhalten, ſtrekt' er ſeine Hand nach ihm aus. Al

lein wie betroffen, wie beſchamt war er nicht, als

er ſich ſo grauſam in ſeiner Hofnung getauſcht ſa

be. Jn einem Augenblik war Mut und Farbe weg.

Er ſtaud eiue ganze Zeitlaug ſtumm und ſtarr. End

lich wiederholt' er dreimal die Frage: Wir Nicht.
einmal ein Wort von Emilie'n? Und da er an Pi

pes Vorſicht zu zweifeln aufing, befragt' er ihn

auf's umſtandlichſte nach dem ganzen Hergang der

Sache. Er erkundigte ſich bei ihm, ob er die jun

ge Dame geſehn habe, ob ſie ſich wohl beſinde, ob

er eiue Gelegeubheit ausgeſpaht, ibr. den Brief zu

kommen zu laſſen, und was ſie dazu furtint Mi

ne gemacht. hatte. Pipen antwortete: er habe ſie
nie geſunder und muntrer geſehn und hab' er.

einzurichten gewuſſt, daß er ihr nicht nur das Bil

let zugeſtelt, ſondern auch beim Weggehn ſie inege

heim befragt habe, ob ſie nichts zu beſtellen hatte.

Darauf habe ſie verſezt: der Brief bedurfe keiner

Antwort.
Dieſen lezten Umſtand ſah: Peregrine ali ein
offenbares Zeichen der Verachtung: an, und jernag,
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te deshalb vor Unwillen die Lippen. Bei fernerer

Ueberlegung vermutete er gleichwohl, ſie habe ihm

nur nicht fuglich durch den Boten ſchreiben konnen,

und wurd' ihn unfehlbar durch die Poſt mit einer
Antwort beguuſtigen. Dieſe Vorſtellung troſtete ihn

fur jeit, und er erwartete mit Ungeduld die Fruch—

te ſeiner Hofnung. Allein wie acht Tage verlau

fen waren, ohne daß er die Freude eingearntet,

womit er ſich geſchmeichelt bhatte, wich ſeine Maſſi—

gung. Er tobte gegen das gauje weibliche Geſchlecht,
und gerigt in piinen Anfall von Crubſinn.

Allein in Kurzem kam ihm ſein Stolz zu Hulfe.

und rettete ihn von den Schrekuiſſen des melaucho

liſchen Feindet. Er entſchlos ſich, ſeiner undank—

baren Gebieterin ihre Geringſchazung wett zu ma

chen, Sein Geſicht nam allmdlig die vorige Hei
terkeit wieder an, und wiewohl er jejt vollig von

ſeiner Gekhaftigkeit geheilt war, ſo erſchien er doch

wieder in deu offentlichen Luſtbarkeiten mit einem

frolichen, ganz unbefangnen Weſen, damit Emilie
durch einen Zufall erfuhre, wie wenig er ſich, aller

Wahrſcheinlichkeit nach, aus ihrer Verſchmahung

machte.

1Es feblt nie an gewiſſen dienſtfertigen Leuten—
die Bebagen daran ſinden, dergleichen Nachrichten
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an die Behorde zu fordern. Gein Betragen kam
mithin der Miß Gauntlet zu Ohren, und beſtdtigte

ſie in der Meinung, die ſie durch ſeinen Brief ge—

faſſt hatte; ſite befeſtigte ſich ſonach in ihren vori—

gen Geſinnuungen und ertrug ſeine Gleichzultigkeit

ſehr philoſophiſch. Auf die Art ward ein Umgang

der mit aller Zartlichkeit und Aufrichtigkeit der Lie?

be begonnen hatte, und der ſogar lange Daner
verſprach, durch ein Mitverſtandnis untekbrochen/

das durch Pipes Einfalt entſtanden war, der an
die Folgen ſeiner Betraugerei nicht einmal gedacht

hatte.

Fur jezt ward ſonach ihre gegenſeitige Leidenſchaft

unterdruekt, doch nicht ganzlich vertilgt. Ohne
beider Bewuſſt glomun ſie insgeheim fott, bie ſie iu

der Folge durch einen gewiſſen Anlas wieber zu of

nen Flammen emporgeblaſen wurde, und die Liebeo

wieder ihren Siz in beider Bruſt bekam.

Wahrend daß ſich nun Beide auſſer der Spbaru

ihrer anziehenden Kraft befanden, beſchlos der Rom

modore aus Beſorgnis, Perry ſchwebe in Gefahr,

ſich in eine ſehr ſchadliche Verbindung einjulaſſen,

auf Anraten Jolter's und ſeines Freunder, des
Pfarrers vom Kirchſpiel, ihn von einem Orte weg
zuruſen, wo er ſo unbedachtige Bekanntſchaften geä
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macht hatte, und ihn auf die Univerſitat zu ſenden.

Denn dort bemerkten Beide, lonnte ſeine Erne—

hung vollendet, und ſeine Einbilduugskraſt von al—

Jen kindiſchen Zeitvertreiben eutwoöhnt werden.

Dieſer Plan war bereits ſeinem Vater vorgelegt

worden, aber der blieb, wie wir bereits bemerkt ha

ben, in allem, was ſeinen alteſten Sohn betraf,

vollig neutral. Und was Milſtriß Pickle anlangt,

ſo hatte ſie ſeit ſeiner Abreiſe ſeinen Namen nie
aunit einiger Maſſigung oder Ruhe nennen horen
gAls zu der Neit, wie ſie von ihren Manne erfuhr,

er ſei auf dem beſten Wege, ſich durch eine unbe—

dachtige Liebe zu Grunde zu richten. Damals fing

ſie an, ihre Scharſſichtigkeit zu erheben, vermoge

deren ſie ſogleich an dieſem laſterhaſften Buben den

Stempel der Verworfenheit entdekt habe und
ſchweifte in Vergleichungen zwiſchen ihnm und Gam

any aus. Diee iſt, fuhr ſie fort, ein Kind von
nicht gemeinen Gaben und ausnemend geſezt, und

wird mit Gottes Hulfe ein Troſt ſeiner Aeltern und

eine Zierde ſeiner Familie werden.

Wenn ich bebaurtete, das dieſer von ibr ſo hoch

geprieſue Liebling in jedem Betracht das Gegenbild

dei von ihr aufgeſtellten Gemaldes war: ein Knabr

von geringeun Eabigkeiten und daß, ſo merllich ver
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dreht auch ſein Korver war, man ſeine Seele doch

noch verſchobner fand, und daß ſie ihren Gatten

uberredet hatte, ihre Meinung anzunemen, die dem

gemeinen Meuſchenverſtande eben ſo zuwider war

als ſeiner eignen Empfindung: ſo beſorg' ich der

Leſer mochte denken, ich ſtellte ihm ein Ungehener

dar, das nie exiſtirt hatte, und er mochte geneigt
ſein, dies fur eine Ausgeburt meiner Jmaginatiott

ziu erklaren; und demungeachtetk lſt nithts! ivchrer

als jeder Umſtand, den ich bisher erzahlt habe und

ich wunſche, daß mein Gemalde, ſo ſeltſam es auch

iſt, nicht mehr deun Einem Originalt zleichen mochte.

Drei und zwanzigſtes Kupitrl.
peregrine wird von ſeinem Gbeim zurukgeru

fen; foridaurender Has ſeiner Muiter;

Gamaliel pickle's Schwache.

ce—och wir wollen die Betrachtungen bei GSeite ſe

zen und uns wieder zu Peregrinen wenden. Er er
hielt von ſeinen Gheim den Beſel ihm aufzuwar

ten, und in wenig Tagen erſchten er mit Joltetn
und Pipes im Kaſtell, das er mit Froud' und Ver
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gnugen erfullte. Die Veranderung, die ſich wah
rend ſeiner Abweſenhelt mit ſeiner Perſon zugetra—

gen hatte, war ſeinem AUeuſſern ſehr vortheilhaſt ge-

peſen. Aus dem artigen Knaben war ein ſehr rei—

zender Jungling gewerden. Er war ſchon langer

als ein Mann von mittlerer Groſſe zu ſein pflegt,

ſein Wuchs hatte ſich geſeit, ſeine Miue ſehr ver—

beſſert, er war muſkulos und ſeine ganze Figur ſo

elegant und grazienhaft, als war' er mit dem Apoll

von Belpedere in Einer Form geweſen.
Eine ſolche Aluſſenſeite muſſte notwendig die

Leute zu, ſeinem Vortheil einnemen. So gunſtige

Nachrichten der Rommodore auch in Betref von

Peregrinens Perſon erhalten hatte, ſo fand er
dennoch ſeine Erwartung bei weiten ubertroffen,

und er gab dies durch die lebhafteſten Aurdrutkke zu
erkenuen. Poregrinens artiges Betragen machte

nuf Miſtriß Trunnion Eindruk. Sie empfing ihn
mit nicht gewohnlichen Zeichen des Wohlgefallens

und der Gewogenheit. Alle Nachbarn uberhauften

ibn mit Liebkoſungen. Jndem ſie aber ſeine Voll
lommenbeiten bewunderten, konnten ſie ſich unicht

erwebren, ſeine bethorte Mutter zu bemitleiden, die

ſich ſelbſt des unautſprechlichen Vergnugens beraub

te, das jede andre Mutter in dem Anſchauen einet

e
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ſo liebenswurdigen Gohnes wurde gefunden ba—

ben.

Verſchiedne gutgeſinnte Leute gaben ſich ofterer

Muhe, dies unnaturliche Verurtheil, wo nur ir
gend moglich, zu bekanwpfen. Statt aber dies Uebel

zu heilen, entzuündeten ſie es nur noch mehr, und

Miſtriß Pickle kounte nie ſo weit gebracht werden,

ihm das geringſte Merkmal mutterlichor Athtung

augedeihen zu laſſen. Vielmehr artete ihr urſprung

licher Widerwille zu einem ſo eingewurzelten Haſſe

aus, daß ſie nichts in der Welt unverſucht lies, ih

rem unſchuldigen Kinde der Rommodor's Neigung

zu entziehen. Zu dem Ende ſprengte ſie die bor—

hafteſten Verleumdungen gegen duſſelbe aus. Alle

Tage mishandelte ſie die Ohren ihret Gatten mit

einem ſelbſt geſchmiedeten Beiſpieltvon Peregri

nens Undankbarkeit gegen ſeinen Oheim. Denn

ſie wuſſte, dag der Rommodore er noch an. eben

dem Abend wiedererfuhre.

Demnach pflegte der alte Pickle ihm in ihrem

Klub zu rnalen, wie ſein hofnungtvoller Lisbling

ihn in der oder jener Geſellſchaft lacherlich gemacht,

und bei einer andern Gelegenheit ſeiner Gemalin
einen Schandflek angehungt habe. Kurz er kramte

alle die Schandlichkeiten aus, die der erfindriſcht

Geiil
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Geiſt ſeiuer Gattin ausgebrutet hatte. Zum Gluk

fur Peregrine'n achtete der Kommodorte dieſes

Mannra Glaubwurdigkeit eben nicht. Er kanute

den Kanal, aus welchem dieſe Nachrichten ihm zu

floſſen. Ueberdies hatte unſer Jungling den Lieute

nant Zatchway, der ihn gegen jede unrechtmaſſi

ge Anklage vortheidigta und immer Grunde genug

fand, die Behauptungen ſeiner Feinde zu widerle

gen.

Allain wenn auch Thounnion gegen die Grund
ſdje des jungen: Herrn Verdacht gebabt hatte, und

gegen die Grunde dee Aieutenant taub geweſen

ware, ſo hatte Perry dennoch ein Bollwerk, ſtark

genug ihn gegen alle dergleichen Anfalle zu verthei

digen. Dies war ſeine Tante ſelbſt. Man hatte
bemerkt, daß deren Achtung gegen ihn in eben dem

Maaſſe ſtieg, als die Achtung der Mutter ſauk;
und hochſt wabrſcheinlich hatte man die Zuname der

einen der Abname der andern zu verdauken. Denn

die beiden Frauenzimmer beobachteten mit groſſter

Hoflichkeit die Pflichten der Nachbarſchaft gegen ein

ander und in Herjen baſſten ſie ſich ganz chriſtlich.
Miſtriß plitie batte der Glanm der neuen Ekipa

ge ibrer Schwägerin auſſerſt verdroſſen, und ſeit

der Zeit gab ſie ſich die duſſerſte Wuhe, wo ſie nur

Pereg. Pidle 1. D. S
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hiukant, die Geſellſchaft mit beiſſenden Spottereien

uber die Schwachheiten der armen Frau zu beluſti—

gen. Miſtriß Trunnion ergrif die erſte beſte Gele
genheit Repreſſalien zu gebrauchen, und zog uber

das unnaturliche Betragen ihrer Schwägerin ge

gen. ihr leibliches Kind los. Dieſes Streits wegen

ward Peregrine von der einen Seite eben ſo ſehr

geliebkoſ't als von der andern verabſchunt s. und ach

glaube feſtiglich: es ware das ſicherſte Mittel gewe

ſen, ihn um alle Vortheilt beim Kommodore zu

bringen, wenn man ſich jm vaterlichen Hauſe ge—

ſtellt hatte, als wollte man ſich ſeiner annemeu,

Dieſe Mutmaaſſung ſei nun gegrundet oder nicht
ſo viel iſt gewis, daß dies Experiment nicht ver

ſucht wurde und Peregrine daber nicht Mefahr lief,

in Ungnade zu fallen.

Der KRommodore der ſich (und das mit Recht)
das ganze Verdienſt von. der Erziehung dae jungen

Meuſchen zuſchrieb, war uber die von ihm gethaue

Fortſchritte ſo vergnugt, als war er wirklich ſein

Sprobling geweſen; ja bisweilen erſtieg ſeine Nei

gung zu ihm ſolche Hohe von Begeiſterung, daß er

ſich einbildete, Perry ſei. in der That eine Kraft
ſeiner Lenden. So gut aber auch unſer tzeld bei ſeiz

uem Oheim und bey ſeiner Baſt angeſchrieben war—

21. 4
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ſo fuhlt' er demungeachtet das Unrecht, das er durch

die wunderliche Grille ſeiner Mutter erlitt, hochſt

ſchmerilich; und wenn gleich ſeine frohliche Stim—

mung ihn hinderte, ſich mit traurigen lleberlegungen

zu angſtigen, ſo muſſt' er dennoch notwendig einſehen,

daß er ſich in einer ſehr unangenemen Lage befinden

wurde, wenn ein plorlicher Zufall ihm den Rommo

dore raubte. Durch  dieſe Betrachtung angetrieben

begleitete er einet Tugrs ſeinen Oheim in den Klub,
und. ward ſeiuem Vater vorgeſtellt, ohne daß der

wurdigẽ ulte urr vdn ſelner Ankunft den geringſten

MWiut hatte ethaiten gehabt.

Nie war Gamaliel durch irgend einen Vorfall

ſo auſſer Faſſung geſeit worden, als durch dieſen.

Seine Gemutsverfaſſung erlaubt' es ihm nicht, et

was zu thun, daß ſeine Ruhe hatte im mindeſten

J

ſtoren öder ihn um ſeine Abendluſt bringen konnen,

und die Furcht vor ſeiner Frau war bei ihm ſo muach

tig, da er es nicht wagte, ſich ſeinem friedlichen

Humor zu uberlaſſen, und ſeine Neigung bielt ſich,

nie ſchon bemerkt worden, vollig neutral. Zwiſchen

ſo verſchiebnen Beweggrunden ſchwankt' er, als
Perey ihm vorgeſtellt wurde: er ſas daher ſtill und

in liefen; Gedanken, alt wenn er die Aurede nicht
verſtanden· hatte oder nicht verſtehen wollte. Und

S2
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als der junge Maun ihn auſ's ruhrendſte bat, ihn

wiſſen zu laſſen, wodurch er ſich ſein Misfallen zu—

gezogen hatte, und wegen einer Erklarung in ihn
draug, autwortete er ihm in einem murriſchen To

ne: Je Kind, was wollt Jhr denn, daßj ich, thun

ſoll? Eure Mutter kann Euch nicht leiden. Wenn
meine Mutter ſo ungutig, ich will nicht ſagen un

naturlich, iſt, verſeztte Peregrins, dent Thranen

des Unwillens aus den Augen ſturſten, mir thren

Anblik und ihre Gewogenheit zu entziehn, ohn' ei

ne Urſach anzugeben, ſo hoff' ich, werden Sie nicht

ſo ungerecht ſein, dies barbariſche Vorurtheil auch

anzunemen?

Ehe Pickle Zeit batte, dieſen Varwurſr auf den
er gar nicht gefaſſt war  iu beautworten, legte ſich
der Kommodore dazwiſcheu. und verſturkte die Vol

ſtellunzen ſeines Lieblingt dadurch, daſier zu Eir
Gamaliel'n ſagte: er ſchaue ſich, wenn er einen

Mann ſo jammerlich hinter dem Unterrock ſeiner

Frau ſich verkriechen ſahe. ich meines Parts, fubr

er mit mehr erhabner Stimme fort, und nam einen

wichtigen und gebietriſchen Blik an, eb' 'ch lridet
wollte, daß irgend 'n Weibibild in er ganzen Chri

ſteuheet mich vor allem Wind und Wetter b'runn
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ſteuerte, eh'r wollt' ſch ja 'nen ſolchen Orkan vor

ihren Ohren erregen, daß
Hier unterbrach ihn Zatchway, der ſeinen Kopf

lauſchend nach der CThure hielt. Aha! rief er aus—

da komut Jhre Gemahlin, um uns zu beſuchen.
Gogleich anderten ſich Trunnion's Zuge; Furcht

uiid Betroffenheit namen in ſeinem Geſichte Plaz:

ſeine Stimme ſank aus dem Poſaunenton in ein lei

ſes Fliſtern hinab. Warlich'r muſſt Euch irren
Jar! wiſperte er. Und in groſſer Verlegenheit wiſcht

er den Schweit aby ber vei dieſem blinden Lermen
aud ſtiner Gturnhkrortgebrochen war. Nachdem

ſhn der Lieutenant ſolchergeſtalt fur ſeine Grospra
leret beſtraft hatte; ſagt' er zu ihm mit ſchalthaftem

gacheln: der Ton der auſſern Chure, die auf ihren
Angeln geknarrt habe, hatte ihn getauſcht und er

habe ihn aus Verſehn fur Miſtrii Trunnton's
Stimme gehalten; und er wuuſche, daf er in ſei
nen Ermahnuugen gegen Git Pickle fortkuhre.

Es iſt nicht tu leugnen, daß des Kommodores
Uebermut ein wenig übel angebracht war, deun er

wur in der Zhat  in allem Betracht der Herrſchaft

ſeines Wilber: ſo fehr unterthan, als der Mann,
beſfen linterwurigkeit er zu verdammen wagte. Doch

befanb ·fich eln Unterſchied zwiſchen ihnen der aus

S3
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ihrem Karakter entſprang. Trunnion war unter
wurfig wie ein Bar, mit untermiſchten Anfallen von

Troz und Wut; Pickle hingegen trug ſein Joch wie
ein Ochs ohne Murren. Sonach war es kein Wun—

der, wenn Gamaliel bei ſeiner Jdolenz, Schlaf
rigkeit und ſtoklendem Temperamente, unſahig war,

den Grunden und den Zunotigungen ſeiner Freunde

zu widerſtehit. Er ergab ſich eudlich, fand ihre Er

inuerung billig, nam ſeinen Sohn bei der Hand
und verſprach ihm fur die Zukunft ſeine vaterliche

Liebe und ſeinen vaterlichen Schujz.

Doch von langem Beſtand war dieſer lobliche

Eutſchlus nicht. Miſtriß Pickle, dit ſtets au ſginer
Standhaſtigkeit. weifelte und uber ſeinen Umgang

mit dem Kommodore eiferſuchtig war,unterlies.
nie, ſich jede Nacht nach den Geſprachenu erlunbi

gen, die int: Klub vorgefallen waren und den Nach

richten gemat, die ſie- einubg, ihre Ermabuungen

einzurichten. Er war daher kaum woblbehalten int

Bette gekommen (dem gewohnlichen Plaz zu den Vor

leſungen der Eheftauen uber den Pobel), als ſie ihn

zu katechiſiren begann; und ſit bemerkte gleich etwas

widerſpanniges und zweideutiges in denrlint worten

ihres Mannes. Durch dieſe Entdekkung angeſpornt

bediente ſie ſich ihrer Macht und ihrer Erfahrenbeit
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mlt ſolchem Erfolg, daß ſie die geſtrige Begebenheit

mit allen Umſtanden von ihm heraus holte. Gie
las ihm hierauf ſehr ſcharf den Tert wegen ſeiner
Einfalt und Unbeduchtſamkeit, und brachte ihn danu

ſo tief herunter, daß er verſprach, den folgenden

Tag alles, was er aus Milde dewilligt gehabt hat

tr, zu widerrufen undi dem ruchloſen Gegenſtaude

ſhres Misfallens auf! ewig zu entſagen. Dies wur

dr denn punktlich n ciuem Brief an den Rommo

dore erfullt, den die Miſtriß ibrem Matme dik—

tirte, und der folgenderkmaaſſen lautete:
L

—uuttMaut hat geſtern Abend meine Gutherzigkeit gemis

vraucht und mich verloeitet, dem laſterhaften jungen Men

ſchen, deſſen Vater ich zu ſein das Unglur habe, meinen

Schuz und ich weit nicht, was noch, zu verſprechen. Jch

bitte Sie daher, in Obacht zu nemen, daß ich meinen,
Goua. und alle meine Verſprechungen zururneme und

denjenigen hinfuhro nicht fur meinen Freund anſehn
werde, der wegen dieſer Sache in mich ſezen wird. Jch

bin
Ji.  u.250

Iene
Sir,

der Jhrige

nen i. tn!te c SGeagdtaliel Pickle.
Giitin titſ
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Vier und zwanzigſtes Kapitel.

Trunnion wird uber Gamaliel pickle's Betra

gen wutend. Perregine'n geht die Unge—
rechtigkeit ſeiner Mutter ſehr nahe. Er ſchreibt

ihr daruber ganz durre ſeine Meinung. Man
ſchickt ihn auf die üniverſitat zu Orford, wo

er ſich als einen unternemenden Kopf aus
zeichnet.

8ie Ausbruche der Wut, zu der Trunnion durch

dieſe ungereimte Eutlagung entflammt wurde, laſ

ſen ſich nicht beſchreiben. Mit ſeinen Kinnladen

(Zahne hatt' er nicht mehr) zerris er den Brief
und ſpier mit grimmigen Geberden aus, zum Zel

chen ber Verachtung gegen deſſen Verfaſſer. Er
verfuchte ihn micht uur aür einen lauſtgen, ſchabi

gen, grindigen, heimtukkiſchen, tolpifchen Dumm

bart von Schmuzbartel, ſondern beſchlos auch, ihn

auf Kraut und Loth oder auf den Degen herauszu

forderu. Der Lieutenant und Jolter aber rieten

und hielten ihn von dieſen gewaltſamen Maasregeln

ab. Gie belſanſtigten ihn durch die Vorſtellung—
daß dieſe Botſchaft nur ein Beweir der Schwache



G 28s1
des armen Mannes ſei, und daß er deshalb mehr
Mitleid denn Ahndung verdiene.

Go leiteten ſie den Strom ſeines Zorns geogen

Gamaliel's Weib, auf,die er denn machtig ſchmal

te. Auch Peregrine konnte dieſe ſchmachvolle Er
klarung nicht geduldig ertragen. Kaum hatte zatch

way ihn hiervon vollig unterrichtet, als er eben

ſo beſturit als erbittert auf ſein Zimnier eilte und

in der erſten Hije folgenden Brief ſchrieb, den er

unmittelbat abſchikte.

Se rln Mabam,
Hautte die! Natur einen Pophans aus mir geſchaf

fen und mir, eine eben ſo laſterhafte Seele eingehaucht

als ſcheuslich mein Korper ware, ſo mbcht' ich mich
vielleicht beſondrer Merkmale Jhrer Gewogeuheit und
Jhres Beifalls zu erfreuen haben. Denn Sie verfol—

gen mich, wie ich ſehe, aus keiner audern Urſach mit
jv unnaturlichhem Abſtheu, als weil ich ain Korper ſo

wohl als an der SGeele ſo ſehr von dem ungeſtalten

Zwerge verſchieden bin, weicher der alleinige Gegen

ſtand Jhrer Zartzichkeit und Furſorge iſt. Kann ich

nur um den Preis Jhre Gewogenheit erhalten, ſo
titr ich Gott, daß Sie nicht aufhdren mdgen zu haſſen,

Madam

Jhren

J

ſehr beleidigten Sohn,

.ele. Hderegrine Piele.
G
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Dieſer Brief, den nichts als ſeine Leidenſchaft

und ſeine linerfahrenheit entſchuldigen konnte, that

bei ſeiner Mutter die Wirkung, die man ſich leicht

vorſtellen kaunt. Gie raſter ſie ſchaumte vor Wut.

gegen deſſen Verfaſſer; wiewohl ſie es in gleicher

Zeit fur eine Frucht von dem Privathaſſe der Mi

ſtriß Trunnion anſahe. Gie ſtellte, es ihrem Man—

ue als eiue. Beſchimpfuug vor, die er ſeiner Ehre,
wegen ahnden und daß er deshalb allen Umgang.
mit dem Kommodore und deſſen Familis abbrechen

muſſte. Eine bittere Pille fur den armen Gama—

liel: Eine lange Reihe von Jahren hatte ihn an
Trunnion's Geſeullſchaft ſo gewohnt, daß er eben
ſo gern ſich hatte ein Glied abnemen laſſen, als mit

Einem Male dem Klub entſagen. Er uam ſich da
ber das Heri ihr vorzüſtellen, er ſei nlcht im Gtaüde,

ihren Rat zu belolgen, und bat ſie bm wenigſtent

zu erlauben, den Umaang nach und nach aufzubeben.

Dabei betheuerte er: er wolle ſich Muhe geben, ihr

in allen Stutken Gnuge zu leiſten.

Mittlerweile waren die Anſtalten zu Peregri-
nens Abreiſe nach der Univerſitdt getroffen worden.

Jn wenig Wochen reiſte er dahin ab, im ſiebzehn

ten Jahre ſeines Alters und in Begleitung eben der

Perſonen, die mit ibm in Wincheſter geweſen wa—

2—



 283ten. Sein Oheim hatte ihm eingeſcharft, die Ge—

ſellſchaft unehrbarer Weibsperſonen zu meiden, fleiſ

ſig an ſein Studiren zu deuken, uund ihm ſo eft er

nur Zeit hatte, von ſeinem Wohlbefinden Nachricht

zu geben. Er hatte ihm jhrlich ſuuſhundert Pfund
ausgemacht. Das Gehalt des Hoſmeiſters, das den

funften Theil der Summe betrug, war hieruuter

mit begriffen.

Die Vorſtellung, was fur eine Figur er mit ei
nem ſo artigen Jahrgehalt machen kounte, veſſen
Eiutbeliuna friner gwintuhr berlaſſen war, hatte

das Herz unſert jungen Zerrn mit Freude erfullt.

Wahrrnd der Reiſe, die er in zwei Tagen jurutge

legt hatte, unterhielt er ſeine Einbildungekraft mit
ben angenemiſten Phantaſieen.! Er ward in Orford

dem Oberhaupte des Collegiums vorgeſtellt, mit

Oberhaupt des Collegiums. Die beiden
Univerſitatn Oxford und Cambridge beſte—
hen aus vielen kleinern Geſellſthaften oder ſoge—

nannten Corlegien, die zuſammen ein Gan—
zes ausmachen, deren jedes aber ein eignes Ge—

 vbaude, ſejne eigne Beſizungen, Vorgeſezte und
 Eindxichtungen, auch verſchiedne Predigerſtellen zu

vergeben hat. Ein ſolches Colleg ium hat ei—
nen zahlreichen Senat von unverheurateten
Mitgliedern, die ſamtlich ein gewiſſes Jahrgehalt

eeI J
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feinen Zimmern verſehn, al Gentleman Com—

mon er eingeſchrieben und ihm ein eluſichtsvoller

bekommen und nach Maasgabe ihrer Anciennetat

zu Predigerſtellen befordert werden. Einer oder
mehrere von dieſen Mitgliedern (ſellons) wer—

den, entweder jahrlich oder zeitiebens, zu Vor

ſtehern des ganzen Collegiums gewablt
und die Profeſſoren der Univerſitat nimmt man

gröſſtentheils eben daher. Die Worſteher aller
Collegieen machen den Senat der ganzen Univer—

ſitat aus, und aus dieſem wird juahrlich einer zum

Vicecanzler der Univerſitat ernannt. Weit
die Profrſſoren ſelten ſelbſt leſen, ſo geben ſich in

jedem Colle giunm einige Mitgtierer fellows)
mit Privatunkerricht ab, und dieſe werden Lehrer

¶tutors) genannt. Die Studenten inuſſen in dem
einen oder dem andern Collegium eingeſchrie—
ben ſein, daſelbſt wohnen, und bei einem der Leh—

rer dieſes Cortegiums Worlefingen horen,
auch gewiſſe dffentliche Proben ihrer Geſchiklich
keit ablegen, welche ihnen Anſpruch auf die ver—

ſchiednen Grade geben. Mehr wird nicht gefodert.

(G. Doddes Leben, G. 7. und 8.) Wer von
meinen Leſern eine genaue Nachricht von den Ein

richtungen auf der Univerſitat Oxford haben
will, den verweiſ ich auf den vorlkeflütjen Brief in

der Berlintſchen Monatsſchrift, ü. B.
J

5. Ot. G. 407 bis 430.
D. Ueberſ.
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Lehrer zugegeben. Gtatt zum Studium der Grie—

chiſchen und Lateiniſchen Sprache gzurukzukehren,

worin er ſich ſchon hinlanglich unterrichtet glaubte,

erneuerte er ſeine Bekanntſchaft mit einigen alten

Schulkameraden, die er in gleichen Umſtanden fand.

Sie fuhrten ihn in alle dort gebrauchliche Luſtbarkei

ten ein.
Ju Kurzem zeichnete er ſich durch ſeinen Wiz und

ſeine frohe, Laune aut. Damit war er den luſt i
gen Brudern auf der Uniperſitat jo willkammen,

Gentlſlemane Cagmmoner. Gentlemen—
Eom montrt iſt die zweite Claſſe der Studen

ten, wozu ſich ein jeder angeben kann, der Luſt da

zu hat. Nur mus er ſich auf einen vollen Geldbeutel

Nrichten. Denn fur Antritt, Unterricht, Studen
tenmiete u. ſ. w., wird von ihm weit mehr bezalt

alß von denen, die ſich nicht dieſen glauzenden Ti—

tel beigelent haben. Er genieſſt auch in einigen

Collegien des armſeligen Vorrechts, nach ge—
endigter Mahlzeit mit den Doctors und Maſters
in den Common Room oder das Zimmer, zum

gyotkuliren nach Tiſche iind zum Abendeſſen (es ver—

ſteht ſich, daß Punſch und andre Getranke als—

zann auch nicht vergeſſen werden) gehn zu dur—

fen. Audre Studenten muſſen ſich davon entfernt

halten. (S. Berliner Monatsſchrift
B. ü. St. G. a400.)
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daß ſie ihu in ihre Zunft aufnnmen. Nicht lauge,

ſo war er der Angeſehnſte von ihnen, nicht etwa—

daß er auf das Talent ſtolz geweſen ware, der ſtark—

ſte Tabaksraucher und der großte Biertrinker zu
ſein. Dieſe Eigenſchaften waten von zu plumper

Art, um ſeinen verfeinerten Ehrtzein zu feſſeln. Auf

ſein Talent zu Spottereien, auf ſein Genie, auf
ſeinen Geſchniack, auf ſeine perſönlichen Vollkom

menheiten und auf ſein Giuk in Juttike7  darauf

bildete er ſich etwas ein.

t Eeine Exlurſionen beſchranſten ſich nicht auf die

kleinen Dorfer in der Nachbarſchaft, welche die

Studenten gemeinhin wochentlich einmal aus ſinn

licher Ergezung zu beſuchen pflegteu. Er hielt ſich

ſeine eigne Pferde, durchkrenzte die ganze umliegen

de Gegend nach Luſtpartieen,“ iwar bei allen Wett
renuen zugegen, die in eineni Bejirk von funfzig

Meilen um Orford gehalten wurden und niachte hau

fige Streifereien nach London, wo er in manchem

Vierteljahre die meiſie Zeit uber gar ſehr. inkognito

lebte.

Die Geſeie ber Univerſität waren viel zu ſtreug,
als daß ein Jungling von ſeiner Lebhaftigkeit ſie

hatte beobachten ſollen. Dies machte ihn denn gar
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bald mit dem Proktor bekannt. Doch alle die

Verweiſe, die er bekam, waren nicht hinreichend,
ihn! in- ſeiner Laufbahn zurukzuhalten. Er beſuchte

Weinhauſer und Kaffeeſchenken, durchſubelte zu

Mitternacht die Straſſen, verſpottete, beſchimpfte
die ganze ſittſame und friedfertige Klaſſe der Stu

denten; ſelbſt die Lehrer waren ihm nicht heilig und

entgingen den Geiffelhieben ſeiner Satyte nicht.

Er verlachte ſeine Obrigkeit und vernachlaſſigte
alle Vorſchriften der alademiſchen Diſeiplin.
u Umſofſſt fuchtes:: ſle! durch Gelbſtrafen ihm in
ſeinen Unorbnungen Elinhalt zu thun;: freigebig bis

zur Verſchwendung wie er war, bejahlt' er ſie ohn'
alles Strauben. Dreimal ſtieg er mittelſt einer Lei

ter bei einem! Kaufmaun in's Fenſter, mit deſſeu

Tochter er eine  Jntrike hatte; eben ſo oſt ſah er

ſich genotigt, ſeine Gicherheit durch einen gahlin

gen Sprung zu ſuchen; und in einer Nacht war
er hochſt wahrſcheinlich als Opfer eines Hinterhalts

gefallen, den ein Vater ihm geſtellt hatte, ware

ſein treuer. Knappe Pipes ihm nicht mannlich zu

Prokttor. Proktors ſind Magiſter, deren alle
Ddahre zwei erwahlt werden, um auf die Diſcipun der

Etudenten allgemeine Auſſicht zu haben. (ſ. G.
aao. mür l. Monataſſchrift m Jabra. z. Gtt.
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Hulfe gekommen uud hbatte ihn aus den Hauden

ſeiner Feinde gerettet.

Mitten unter dieſen Exjeſſen  verſuchte Jolter,

der ſeine Ermahnungen verachtet und ſein Anſehn

ganzlich vernichtet ſahe, ſeinem Mündel dieſe aue

ſchweifende Lebensart dadurch abiugewähnen, das

er deſſen Aufmerkſamkeit auf löblichere Beſchafti

gungen lenkte. Zu dem Ende fubrt. er jhn in ei
nen politiſchen Klub ein, worin auch werſchiedne

Lehrer und Hofmeiſter waren. Man nam Pere—

grine'n hier mit groſſen Achtungsbezeigungen auf,

richtete ſich mehr als zu erwarten ſtand, nach ſeiner

jovialiſchen Gemutsart; und iudes man an Ver—

beſſerungsplanen des Staats arbeitete, drang man

mit ſolchem Eiſer auf die Erfullung dieler Entwur

fe, daß ehe man aus einander ging, die patrioti
ſchen Sorgen gauz weggeſchwemnit waren.

Obgleich Peregrine ihre Lehrſazt nicht billigte,

ſo beſchlos er dennoch eine Zeitlang ſich zu dieſer

Geſellſchaft zu balten, denn in den Karakteren die

ſer enthufiaſtiſchen Qurerkopfe fand er ein reiches

Feld ſur ſeine Spottſucht. Es war ihr beſtandiger

Gebrauch, in ihren mitternachtigen frierlichen Ver

ſammlungen ſo volle Zuge aus dem Quell der Be

geiſterung zu ſchopfen, daß ſich ihre Moſterien ge

mei
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meiniglich wie Bacchanalien endeten. Sehr ſelten

waren ſie im Stande das feierliche Dekorum zu be—

hanpten, das die meiſten von ihnen amtshalber

beobachten muſſten. Nun fand Peregrinens ſaty—

riſche Gemutsart nie beſſere Befriedigung, als wenn

er Gelegenheit hatte, gravitatiſche Perſonen in la

cherliche Attituden zu verſezen. Demnufolge legt'

er ſeinen.neuen Verbundeten einen bothaften Fall—

ſtrik, in den ſie gluklichbineingerieten.

Ja einer abrer mitternachtigen Beratſchlagun

gen facht' vr.vurch ſeitie angeneme launichte Ein

falee, die auedruklich gegen ihre politiſche Gegner

gerichtet waren, einen ſolchen Geiſt zu jubeln unter

ihnen au, daß ſie ſchon um zehn Uhr insgeſamt be

reit waren, den ausſchweifendſten Vorſchlagen bei—

zutreten, die man ihnen nur thun konnte.

Aluf ſein Angeben zerſchmiſſen ſie dit Glaſer und

tranken aus ihren Schuhen, Kappen, und aus den Bo

uKappem Die Studenten tragen wie die Schuler in

Eaton Coltege auſſer ibhren groſſen
ſchwarzen Chorrbetren uber ihren bunten
Kieibern, platte vierekkise ſchwarz-—
tuthne miteinem Quaſt verſehne Hute
oder Kappenn. Durch dieſe Tracht zelchnen
ſich. alle uus;! die zur Univerſitat gehoren, mit

Pereg. Pickle J. B. T



 290den der vor ihnuen ſtehenden Leuchter Geſuundheiten,

bisweilen mit einem Fuſſe auf dem Stubl und einem

Knie auf der Ekke des Tiſchet; und wrun ſie dieſe
Poſitur nicht langer aushalten konnten, ſejzten ſie

ſich mit blankem Hintern auf den kalteun Fusboden.

Gie huſſahten, hallohten, tanjten und ſangen, kurz

ihr Rauſch war ſo hoch geſtiezen dat wie Peregri

ne ihnen den Vorſchlag tbaten ihre Peruken. zu ver

verſchiednen kleinen Abanderungen alh lhuen Wut

den und Graden. Dieſe Kleidung ſticht fretlich ge

gen die groſſen Stiefeln, Hutkokarden, Kollets
und Hezpeitſchen mancher Studenten quf unſeru

Univerſitaten ganz erſtaunlich ab, ſo wie uber—
haupt die Stille und das ſittſame Betragen, wel

ches denn doch hier unter den Studenten herrſcht.

cMoriz in ſeiner Retfebubin Enhlakr.
S. a73.) Wenn ſtets ſolche Stille und Geſitthent

unter den Studenten in Orfdtd herrſcht; als mein
Freund, den ich eben angefuhrt habe naſelitrhe

merkt hat, ſo iſt ſehr zu vermuten, daß eine ſol—

che Revolution auf dieſer Akademie vorgegangen

iſt, wie in unſerm Vaterlande etwa ſejt, einor De—

kade in Halle und, Jena.n, Sup Seit, da
S mollet dieſe Geſchichte ſchrieb, mus der Geiſt

der Ausgelaſſenheit und Rohigkeit noch.jn einem
hohen Grade daſelbſt geherrſcht haben.

Anm. d. Uab.
leine 224



 291breunen, ſie ihn augenbliklich annamen und den

Gpas ausfuhrten. Jhre Schuhe und Kappen hatten

auf ſein Anſtiften ein gleiches Schikſal.

Jn dem Zutſtand fuhrt' er ſie auf die Straſſe.
Hier namen ſie ſich vor, jeden, der ihnen begegnete,

zu notigen, ihr politiſches Glaubensbekenntnis zu

vnterſchreiben und das Gchlboleth ihrer Partei ans

zuſprechen. GSie fanden bei der Ausfuhrung dieſes

Entwurfe mehr Widerſtand als ſie erwarteten. Es
wurben ihnen Grundbenniegengehalten, deunen ſie
nicht widerſtehen konnlen; die Naſen von Einigen

und die Augen von Andern trugen in kurzer Zeit
mMerkmale des hartnaktigſten Widerſpruchs. Jhr

gubrer brachte ſie endlich mit einem andern Trupp,

der ſich in einem eben ſo ſeinen Zuſtande befaud,

in ein Treffen. Er zog ſich ganz ſauberlich heraus,
und begab ſich liſtigerweiſe nach ſeinem Logis, denn

er ſah voraus, daß die Obern gar bald Nachricht da

von haben wurdeu. Hlerin irrte er ſich nicht. Der

Proktor, der ſeine Runde ging, ſties von ungefahr

auf. dieſe Tumultuanten. Duich ſeine Autoritat
fand ir Mittel, dieſen wilden Aufrubr zu dampfen.
Er erlundigte ſich Rich dem Namen dieſer Schwarm

geiſter, und lies ſler nach Hauſongehen. Doch nam

er an der: Auffubrung iniger von ihnen, deren Lmt

T a
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und pflicht es war, den unter ihrer Aufſicht be—

findlichen jungen Leuten mit andern Beiſpielen vor

zugehn, kein geriuges Aergernit.

Um Mitternacht brachte Pipes, der Befel hatte,

in einiger Entfernung zu warten und auf Jolter'n
Acht zu geben, dieſen ungluklichen tzofmeiſter auf

dem Rutkken nach Hauſe getragen. Meregrine hat

te dafur geſorgt, daß er in?s Kollegium hineingelaſ

ſen wurde.) Es fand ſich, daß er unter andern Beulen

auch ein Paar Quetſchungen im Geſicht bekommen

hatte, die ſich den folgenden Morgen in einem

blauen Kreiſe unter jedem Auge zeigten. Diet
war ein krankender Umſtand fur einen Mann von

ſeinem Karakter und Betragen, zumal da er vom

Proktor eine Einladung erbaltan bhatta, ſagleich
vor ihm zu erſcheinen. Mit groſſer Reue und Der

mut fragt' er ſeinen Untergebnen um Rat. Hieſet,
der! zum Zeitvertreib malte ,verſicherte ihme ennen

le die Zeichen ſeiner Schande ſo geſchitkt mit Fleiſch

farbe bedekken, daß es beinahe unmoglich ſein ſolltrz

die kunſtliche Farbe von der wahren zu unterſcheideu.

Der hochſt betrubte Zzofmejſter Jien ſich dies Aus:

kunftsmittel viel lieber geſaluun, als daß er dieſs

ſchimpflichen Merkmale den Anierkungen und: der

Ruge jener obrigkeitlichen Perſon auzſezen wollte;
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und obgleich ſein Ratgeber ſeine Kunſt zu ſehr ge

prieſen hatte, ſo lies er ſich doch uberreden, dieſer

Vertuſchung zu trauuen und ging zum Proktor mit

einem ſo ſchimmernden Zuſatz zu der naturlichen

Todtenblaſſe ſeiner Phyſiognomie, daß ſein Geſicht

vollig jenen grimmigen Bildniſſen glich, die unter
der Benennung von Saracenentopfen uber den Thu

ren gewiſſer Wein- und Alehduſer hangen.

Dieſe merkliche Veranderung ſeiner Phyſiogno-
mie konnte nicht einmal dem allerſtumpfeſten Auge

entgehu, geſchweige bent Falkenblik ſeines ſtrengen

Richtert, det butch das, was er die Nacht geſehu

hatte, noch ſcharfſer geworden war. Demnach hielt

er ihm ſeinen Adchetlichen und plumpen Kunſtgrif vor,

und gab ihm und ſeinen Schwelgegenoſſen wegen ih

rer anſtoſſigen und unregelmaſſigen Auffuhrung einen

ſo ſchuridenden Verweis, daß ſie insgeſamt allen

Mut verloren und ſich viele Wochen hindurch ſcham

ten, ihre Amtspfiichten offentlich zu verrichten.

Peregrine war auf ſeinen Streich zu ſtolz, um
die Rolle zu verhelen, die er in dieſer Komodie ge

ſpieit hatte. Seine Kameraden erfuhren den ganzen

Vorgang auf's umſtandlichſte von ihm. Dadurch zog

er ſich den Hat und die Rachgier des Klubs zu,
hinter deren Maximen und Gebrauche er gekommen

Tz
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war. GSie ſahen ihn als einen Spion an, der ſich in

ihre Geſellſchaft geſchlichen habe, um ſie zu verra

ten; oder wenigſtens als einen Apoſtaten und Reue—

gaten von dem Glauben und den Gruudſazen, wozu er

ſich bekannt hatte.

Funf und zwanzigſtes Kapitel.

peregrine'n beleidigt ſein Lehrer empfiudlich.

Erſtrer macht ein Spottgedicht auf ihn. Sel

ne Fortſchritte in der eleganten Litteratur.
Auf einem Abſtecher nach Windſor trift er

von ungefahr Emilie'n. Sie behandelt ihn

ſehr kalt.
J

4

Unter denen, die durch ſeine Litt und Untreue ge

litten hatten, beſand ſich auch ſein eigner Lebrer,

Maſter Jumble. Dieſer konnte die ihm widere
ſahrne krankende Beſchimpfung nicht verſchmerzen,

und war entſchloſſen, ſich an dem Urheber dieſer

Beleidigung zu rachen. Jn der Abſicht bewachte er

Peregrinens Auffuhrung mit der feindſeeligſten

Aufmerkſamkeit und lies keine Gelegenhert vorbei

ſchlurfen, ihn geringlchaig zu behandeln; denn



 295er wuſſte daß dies ſeinen Untergebnen weit mehr

angrif, »alsd jede Strenge, die er gegen ihn aus

uben konnte.

Peregrine war verſchiedne Morgen nicht in der
Kapelle geweſen. Maſter Jumble unterlies nie, ihn

in ſehr gebietriſchem Tone wegen dieſer Nachlaſſig

keit zur Rede zu ſtellen. Jeuer hatte ſtets einige ſehr

ſcheinbare Entſchuldiguugen in Bereitſchaft; in der

Lange aber hatt' er ſich erſchopft und nun erhielt

er von Jumble'n einen ſehr gallevollen Verweis

wveen ſeiner ruchloſen Wandeli. Und um unen
ith Vmßfindlichern Eindruck auf ihn zu machen,

gab kr ĩhm, gleichſam als zur Uebung, eine Engli

ſche Paraphraſe folgender zwei Verſe aus dem Vir

zil auf:
JVane Ligur fruſtraque animis elate ſuperbis

Nequicequam patrias tentaſti, lubricus, artes.

Thorichter Sohn Ligurienis, hoch von Dunkel ge—
u

ſchwollen,
Du verſuchteſt, ſtrauchlend, umſonſt die Kunſte des

9 2 VatersDie Aufgabe dieſes verhaſſten Thema's that bei

Peregrine'n die erwunſchte Wirkung. Er ſah' es

1 4Aeneide. xt. is



 296nicht nur. als einen umiemlichen Ausſall auf ſein

Betragen, ſonderu auch als einen ſchimpflichen Ruk-

blik auf das Andenken ſeines Grosvatert an, der

(wie er gehort hatte) bei ſeinen Lebjeiten mehr we

gen ſeiner Verſchmiztheit als wegen ſeiner Redliche

keit im Handel war bekannt geworden.

Hochſt aufgebracht uber eine ſolche Verwagen

heit von einem Schulobriſten, batt' er iu her erſten

Hize beinahe auf der Stelle kürperliche Genuge

thuung an ihm genommen. Da er aber die ver

druslichen Folgen uberlegte, die eine ſo ungeheurg

Verlezung der Univerſitatsgeſeje nach ſich ithn konn

te, ſo erſtikt' er ſeinen Unwilleu, und beſchlot die—
ſe Beleidigung auf eine kalltere und verachtlichere

Art zu rachen. Mit dieſem Entſchlus zog er um
ſtandliche Erkundigungen von Jumble's Sippſchaft

und Erziehung ein. Er erfuhr, der Vater dieſes
ubermutigen Lehrers ſel ein Maurer und die Mut

ter eine Paſtetenkramerin geweſen; und der Sohn

ſelbſt habe, bevor er ſich auf die Studien gelegt,

zu verſchiednen Zeiten in ſeiner Jugend beide Be—

ſchaftigungen getrieben. Mit dieſen Nachrichten

verſehn, verfertigte er folgenden Gaſſenhauer in

Kunittelverſen, den er den folgeuden Tag als eine
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Umſchreibung des Textes ubergab, den ihm der

Lehrer ausgeſucht hatte.

I.

Hbrt' zu, ich ſing' ein Lehrmeiſterlein,

Ach je!
OGar gern er ein wiziges Kopfchen wollt' ſein,

Ach je!Ein tiefer, ein groſſer Politikus,

Und obendrein ein Kritifus,
gec e tt. t1 Aul weh? au weh! au weh!

nen rig ueirnl und zun 2une g .nadoch whr. er guch. das o Ungetut:
Ach je ĩü

J ncaEo hatt er doch nie der Aeltern Geſchit,

7 t
Ach ze!

Sein Vater wollt' machen einin Maurer aus ihm,

 Der Sohn, war zu dumm, ihn dazu zu ziehn,

t32 Au weh! au weh! au weh!
ve

3Z.

Es sut die Frau Mutter Paſteten. Der Sohn

Ach je!
Gollt auch ſie zu bakken wohl lernen verſtohn,

Ach je!
Gie ſchmekten ihm gut: drum wollt' er's auch gern;

Doch fehlt' es auch dazu an Kopfe dem Herrn,

Au weh! au weh! au weh!

T5
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4.

Nun konnt' er keines von beiden recht ſein,

Achje!
Ein Haus wie Paſtete, Paſiete wie Stein,

Ach je!
So macht' er ſieiimmer. Druin Meiſterlein klein,
Drum ſollt' Er ein wenig beſcheidrner ſein.

Au weh! au weh!, au woh?
12

Dies unverſchamte Gebigjt dat bie kallte
Nache, die er an dieſein Lehrer hatte nemen konnen,

der völlig den trozigen Uebermut und den lacherli—
chen Btolz eines Pedanken vhn hiedrer  Geburt be

ſas. Gtatt dies Spottgedicht mit. der Gelaſſenheit
und der wurdevollen Verachtung aufzunemen, die

einem Maunne von ſeiner Feierlichkeit undevon ſei

nem Poſten gebuhrte, ſo hatt' er kamm:diet Pupler

uberblikt, als. ihm dat Blut in't Geſicht ſchos, das

gleich darauf leichenblas ward. Mit bebenden Lip
jen ſagt' er zu ſeinem Untergebuen: er ware ein un

verſchamter Maulaffe, und er wolle dafur ſorgen,
daß er von der hohen Schule verjagt werde, weil er

ſo vermeſſen geweſen fei, eine ſo freche und leicht
fertige Schmahſchrift zu verfertigen und zu uberrei

chen. Peregrine antwortete mit groſſer Entſchloſ
ſenheit: er ware gewis, daß, wenn man erfuhre,

J
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wie er gereizt worden, jeder Unparteiiſche ihn frei

ſprechen werde, und daß er bereit ſei, die ganze
Sache der Entſcheidung des Proktor's zu uberlaſſen.

Dies ſchlug er deshalb vor, weil er wuſſte, daß

Leitrer und Jumble geſpannt waren, und aus der

Urſach durfte dieſer es uicht wagen, die Sache auf

deſſen Ausſchlug ankommen zu laſſen. Ja, als Pe

regrine ſich auf. dieſe Entſcheidung berief, glaubte

der von Natur ſehr argwohniſche Jumble, Picklt

habe, eb' er die ſo ſchmahliche Beſchimpfung gegen
ihn unternemmun/ dar Verſorechen erhalten, vom

Proktor geſchuit zu werben. Dieſe Meinung wirk

te ſo viel bei ihm, daß er beſchlos, ſeinen Aerger
vinterzuſchlingen und auf eine ſchlikliche Gelegenheit

zu lauern, ſeinen Hat zu befriedigen. Mittlerweile

waren Kopieen von dieſem Gaſſenhauer uuter den

Studenten ausgetheilt worden, die es Maſter Jum

ble'n nach der Weiſe:

»„Swaramal'n Schubſflikker fein
unter die Naſe ſangen.

Auf die Art erhielt unſer zeld einen vollſtandi

gen Sieg. Er weihte aber nicht ſeine gante Zeit
den zugelloſen Aueſchweifungen der Jugend, ſondern

er hatte manche lichte Augenblikke, worin er iuni—

gere Bekanntſchaft mit den klaſſiſchen Schriſtſtelleru
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machte, Geſchichtskunde trieb, ſich im Malen und

der Tonkunſt, worin er ſchon Fortſchritte gethan
harte, weiter half, und vor allen Dingen die Phy—

ſik eifrig vornam. Wenn er aber eine Zeitlang ei—

nige von dieſen Kunſten und Wiſſenſchaften gefliſ—

ſentlichſt geubt hatte, brach gemeiniglich ſein Natur—

trieb in die Unregelmaſſigkeiten und wilden Sprun

ge einer ſchwelgriſchen Phantaſie aus, wodurch er
ſich zugleich ſo auszeichnete. Vlelleicht war er der

einzige junge Mann in ganz Oxford, der den innigt

ſten und freundſchaftlichſten Umgang mit den unbe

ſonnenſten ſowohl, als mit den ſtillſten und ſittſam

ſten Studenten unterhielt.

Es laſſt ſich nicht vermuten, daß ein jungert

Mann, der ſo eitel, unerfahren und verſchwendriſch
war, wie Peregrine, ſeine Ausgaben nach ſeiuer

Einname ſollte abgemeſſen habän, ſo anſehnlich lez

tere auch ſein mochte. Er war keiner von deuen

gluklichen Leuten, die geborue Oekonomen ſind, und

verſtand nicht die Kunſt, ſeine Borſe zu verweigern,

wenn ein Freund in Gedrange kam. Da er von
Natur grosmutig und zu Aufwand geneidt war, ſo

ſchuttete er mit vollen Handen Geld aus, uud mach

te eine ſehr ſchimmernde Figur, wenn ſein Viertel—

jahrswechſel kam. Doch lange vor Ablauf der drei
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Monate waren ſeine Finanzen verzehrt, und da er

ſich nicht ſo herablaſſen konnte, um aufferordentli—

che Zulage zu bitten, da er zum Borgen zu ſiolz und

Geld bei Wechslern auftunemen zu bochherzie war:

ſo widmete er dieſe Perioden der Armut der Foitſe—

zung ſeiner Studien, und erſchien, weun das Vier

teljahr verfloſſen war, wieder in neuem Glanze.

Jn einer der Perioden des Wohllebens macht' er

mit einigen Freunden einen Abſtecher nach Wind

ſor, um dar Konigliche Schlor zu beſehn. Sie gin
gen des Nachmittagi binauf. Peregrine betrachte

eben ein Gemalde von Herkules und Om—

phalen, als ibm ein Student in's Ohr rannte:
Verdammt, Pickle, da ſind iwei artige Madchen?

Gogleich drehte ſich dieſer um, und erkannte in der

einen ſeine, faſt gan vergeſſene, Emilie.
Jbr Anhlit wirkte auſ ſeine Einbildnngskraft,

wie ein Feuerfunke, der zwiſchen Schiespulver fallt:

feins Leidenſchaft, die zwei Jahre lang geſchlume

mert hatte, blizte auf, und ibn befiel ein Zittern
an jedem Gliede. Sie bemerkte und theilte ſeine
Erſchutterung; (denn ihre Seelen waren wie gleichz

geſtimnite Saiten, die von einerlei Beruhrung er—

klingen) und faud ſich entſchloſſen genug, dieſen ge,

farlichen Echauplaz tu verlaſſen. Durch ihre Ent-
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fernung beunruhigt, raft' er alle ſeine Kuhnheit in

ſammen, und durch ſeine unwiderſtehliche Liebe an

getrieben, folgt' er ihr in's nachſte Zimmer, wo er

mit vieler Verlegenheit: Jhr ergebner Diener, Miß
Gauntlet: zu ihr ſagte. Mit verſtellter Gleichzul

tigkeit, die aber die heftige Bewegung in ihrem Jn
nern nicht verbarg, erwiederte ſie dies Kompliment

durch ein: Jhr Diener, mein Heärn Unmittelbar
zeigte ſie auf das Bildnis von Duns Skotunj

das uber einer der Thuren hing, und fragte ihre

Gefahrtin in einem kikkernden Tone: ob ſie nicht

meinte, daß er einem Zaubrer gleich ſahe?

Dieſe Aufuame verdros Peregrine'n gewaltiz
und er antwortete ſtatt der jungen Dame: Zu der

Zeit war es leicht, Zauberer zu ſein, da die Einfalt
der Leute die Wahrſagereien begunnlgte; 'jezt aber

wurde weder er noch Nerlkn, weun ſie von den

Todten erſtunden, im Stande ſein, mit ihrent Gu

werbe Brod zu verdienen, da Betrug und Venſtel

lung ſo ſehr uberhand genommen haben. O mein
Herr: ſagte ſie/ und drehte ſich ganz gegen ihn iunn

vhne Zweifel wurden ſie neue Grundſaze annemen;

deun in unſern erleuchteten Zeiten iſt es keine Gchan

de mehr fur jemand, ſeine Geſinnungen zu anderni

Nein, gewis nicht, Miß, erwidette unſer juntze
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Mann mit einiger Uebereilung, wofern man nur
bei dem Wechſel gewiunt. Und wenn auch der Fall

anders ware, ſagte das junge Frauenzimmer, in

dem ſie ſchnell mit dem Facher auf und zurauſchte,
wird die Welt es der Unbeſtandigkeit nie an

Gtof zur Vertheidigung fehlen laſſen. Freilich,
Miß, verſeite unſer Zeld, indem er ſie ſtarr anſa

he, Beiſpiele des Leichtſinns trift man allenthalben.

O mein Himmel, Gir, rief Emilie, indem ſie den

Kopf ſchuttelte, obne dieſe Tugend findet mau ſel

rten einen Wel J
Da ſein Gefahrte ihn jezt in Unterredung mit

einer ber Damien ſabe, lies er ſich mit der andern in

ein Geſprach ein, und um der Galanterle ſeines

Freundes forderlich zu ſein, fuhrt er dies Frauen

zimmer in ein anſtoſſendes Gemach unter dem Vor

wande:; ihr ein merkwurdiges Genidide zu zeigen.

 Peregerint lies die Gelegenheit, da er mit dem

Gegenſtande ſeiner Liebe allein war, nicht vorbei—
ſchlufen.n Er nam einen zartlichen verfuhreriſchen

Blik an, holte einen tiefen Seufzer und fragton Ha

ben GSir mich. denn ganz aus Jhrem Andenken wver—

bannt  Bie errotete bey dieſer ruhrenden Frage,
dir ſie. wieder an die vermeinte Geringſchazung er

innerte, womit: en ihribeaergnet war, und antwor



 304tete mit groſſer Verwirrung: Jch glaube, nirin Herr,

ich hab' einmal das Vergnugen gehabt, Sie auf

dem Ball in Wincheſter zu ſehn.

Miß Emilie, ſagte er in ſehr eruſtem Tone, wol
len Sie ſo aufrichtig ſein, mir zu entdekken, was
fur einen Fehltritt in meinemn Betragen gegen Sie

Jhnen dadurch zu beſtrafen beliebt, daß Sie Jhr An

denken blos auf dieſe Gelegenheit einſchiduken? Sir

pPickle, verſeite ſie in eben dem Toůe ich habe we

der Beruf noch Hang, Jhr Betragen zu beurthel
len. Jhre Frage iſt daher am unrechten Orte ange

bracht, wenn Sie eine ſolche Erlduterung von mir

verlangen.

Machen Sie mir wenigſtene das traurige.Ver
gnugen, hub unſer Liebhaber wirder an, mich

wiſſen zu laſſen, wegen was fur einer Veleidigunt

von meiner Seite Sie mir die mindeſte Autwort
auf den Brief verſagt haben, den ichn; auf Jhre ge

meſſne Erlaubnis, Jhnen von Wincheſter aus zu

ſchreiben die Ehre hatte. Jhr Briefderſeite die
miß mit groſſer Lebhaftigkeit, etforderte und ver

diente nach meiner Meinung keine Antwort. Und,

um ganz frei mit Jhnen zu ſprechen/n Gir Pickle,
er war ein ſeichter Kunſigrif, eine, Korreſpondent

auf
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aufiuheben, um die Sie dringend anjuſuchen geru—

het hatten.

Ueber dieſe Antwort beſturit erwiderte Peregri

ne: er konne vielleicht eine Wendung, einen Aus—

druk gebraucht haben, der nicht elegant oder dis—

kret genug geweſen ware; allein er ſei verſichert,

daß er es an Aeuſſerungen der Achtung und Erge—

benheit gegen Reije, die anzubeten ſein Stolz ſei,

nicht habe fehlen laſſen. Was die Verſe anlangt.

ſeit' er hinzu, ſo mus ich geſtehn, waren ſie freilich
ihres Gegenſtander nicht wert; allein ich ſchmeichel

te mir, daß ſie, wo nicht Beifall, doch geneigte
Aufname verdienten, und nicht ſo wohl fur Bewel

iſe meines Talents, als der redlichen Ergieſſung mei

nes Herzens wurden angeſehn werden.

Verſe! rief Emilie mit der Mine des Erſtaunens.

Was fur Verſe? Jch verſteh Sie in der That nicht.

Dieſer Ausruf war unſerm jungen izerrn ein Don
nerſchlag. Nach einer langen Pauſe antwortete er:

Jch beginne zu argwohnen (und ich wunſche von

Herjen, dan dem ſo ſein mag), von Anfang an habe

nur ein Misverſtandnit unter uns geherrſcht. Sa

gen ſie mir doch, Miß Gauntlet, ich bitte Sie,
war nicht eine Abſchrift von Verſen in dem ungluk-

lichen Briefe eingeſchlvfſen?

pereg. pickle 1. B. u
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Jn der That, mein Herr, erwiderte die Bame,

ich bin nicht ſo ſehr Kennerin, um zu unterſcheiden,

ob der ſcherzhafte Aufſai, den Sie aus Schakerei

einen unglutlichen Brief zu nennen belieben, in

Verſen oder Proſe abgefaſſt war. Doch der Spas
dunkt mir zju alt, um wieder auf's Tapet gebracht

zu werden. Mit dieſen Worten trippelte ſie zu ih

rer Gefährtin, und hinterlies ihren Liebhaber in

der peinlichſten Ungewithelt.

Er ſah nunmehr ein, daß die Geringſchazung ſei

nes Schreibens aus Wincheſter ein Geheimnis zum

Grunde haben muſſe, das ihm unbegreiflich war.

und ſie fing an zu mutmaaſſen und zu hoffen, daß

der Brief, den ſie erhalten batte, untergeſchobeun
ſei; wiewohl ſie die Moglichkeit nicht begreifen konn

te, da ſein eigner Bedienter ihr ibn eingehandigt

hatte. Jndes beſchlos ſie, es ibm zu uberlaſſen,

die Sache an's Licht zu bringen. Denn ſir wuſſte,

daß er ſo wohl zu ſeiner als zu ihrer Beftiedigung

ſich deshalb die erſinnlichſte Muhe geben wurde.

Gie betrog ſich in ihrer Erwartung nicht. Er
kam an der Treppe wieder zu ihr, und bat dringend

um Erlaubnis, die Damen uach Hauſe bringen zu

durfen, da ſie keinen Begleiter hatten. Emilie

merkte ſeine Abſicht, dit keine audere war, als ib



 307re Wohnung in erfabren; und wiewohl ſie ſeine Liſt

billigte, ſo hielt ſie,es: doch zur Aufrechthaltung ib—

rer Wurde fur Pflicht, dieſe Hoflichkeit abzulehnen.

Gie dankte ihm demnach fur ſein hoſliches Anerbie—

ten, wollte aber ſchlechterdings nicht geſtatten, daß

er ſich ſo unnotige Muhe machte, zumal, da ſie nur

einen ſehr kurzen Weg zu gehn hatten.

Er lies ſich durch dieſe Weigerung nicht abwei
ſen, weil er deren Veraulaſſung wohl einſahe, und

lhr war et dicht zuwingunu das er auf ſeinem Ent
ſchlus bebarrte. Mithin begleitete er ſie nach Hau

ſe und machte unterwegs verſchiedne Verſuche, mit

Emilie'n insgeheim zu ſprechen: allein ſie, die eine

kleine Anlage zur Kokette hatte, und eutſchloſſeu

war, ſeine Ungeduld noch mehr zu reizen, wich
ſchlau ſtinen Bemuhungen aus, indem ſie ihre Ge—

fahrtin beſtandig in die Unterredung zog, die das
ehrwurdige Anſehn: und die konigliche Lage des Orte

betraf. So tantali ſirt kam er mit ihnen an die
„Tbure  des Hauſes, wo ſie wohnten. Grine Gevie—

gerin merkte an? dem  Geficht ihrer Geſpielin, daß

ſie im Begrif ſei, Puregrine'n hinein zu notigen.
Mit einem finſtern Blik hintertrieb ſie dies; darauf

wandte ſie ſich geten Picklen, machte ihm eine ſehr
ceremonioſe Verbeugungo; rergrif die andre junat

u a
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Dame beim Arm, und verſchwand in einem Augen-—

blik mit den Worten: Komm doch liebes Baschen!

Komm, traute Sophie!

Sechs und zwanzigſtes Kapitel.

Nach verſchiednen fruchtloſen Beſtrebungen fin

det peregrine Mittel, mit ſeiner Geliebten

zur Erklarung zu kommen. Gie ſohnen ſich

darauf aus. 4

e
ies plozliche Verſchwinden ſerte Peregrine'n ſo
auſſer Faſſung, daß er mit iſtarrem Aug' und ofnem

Munde einige Minuten aufder Straſſe ſtand, the
er ſich von ſeinem Erſtaunen wieber erholt hatte.

GSodann ging er mit ſich ſelbſt zu Rate, ob er un

mittelbar Zutritt zu ſeiner Gebieterin verlaugen

oder eine andre Art wahlen ſollte, mit ihr zu ipre

chen. Jhr bruskes Betragen verdros ihn, ob ihm

gleich ihr Mut gefiel. Er ſann jezt auf Mittel, ſir
zu ſehen, und kam voll Nachdenkrn in:das Wirts

haus, wo ſeine Gefahrten die er am Schlorthore

verlaſſen hatte, auf ihn warteten.
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Dieſe hatten von den Frauenzimmern ſchon Er—

kundigungen eingeztogen, und ſo erfuhr er, daß Miß

Sophie die Tochter eines daſigen Gentleman's ſei,

mit dem ſeine Gebieterin verwandt war; daß unter

den beiden jungen Damen die innigſte Freundſchaft

herrſche; daß Emilie ungefahr einen Monat ſich bei

ihrer Verwandtin aufhielte und auf der lezten Aſ—
ſemblee geweſen ſei, wo ſie allgemein ware bewun

dert worden:; und daß ſeit der Zeit verſchiedne jun
ge Herren von Herkunft und Vermogen ſie mit ih

ren Lüfwartungeu quulten
Dieſe Nachricht ſchmeichelte dem Ehrgeiz unſers

Zelden, und entflammte ſeine Leidenſchaft. Er that

bei ſich ſelbſt den Gchwur: nicht eher von hier zu
weichen, als bis er einen ungeiweifelten Gieg uber

ſeine Nebenbuhler davon getragen hatte.

Noch deuſelben Abend verfertigt' er einen ſehr
beredten Brief, worin er inſtandigſt bat, ihm gutigt

eine Gelegenheit zu verſtatten, ſein Betragen zu
rechtfertigen. Allein ſie wollte weder ſeinen Brief

annemen, noch ſeinen Boten ſehn. Da dieſer Ver

ſuch febl ſchlug, ſchlos er den Brief in einen audern
Umſchlaz lies eine frenide Hand die Aufſchrift ma

cheu  und beſal dem Pipes, den folgenden Morgen

nach. London zu raiten und ibn auf dem Poſtamte

uz
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abzugeben. Weuun er durch den Kanal kam, koun

te ſie auf den wahren Verfaſſer nicht mutmaaſſen

und ofnete ihn ſicher, eh' ſie den Betrug inne
wurde.

Drei Tage wartete er die Wirkung ſeiner Liſt

ruhig ab, doch am vierten wagte er unter dem Ti

tel eines Bekannten einen formlichen Beſuch. Auch
der Schritt war vergebens; ſie befaud ſich unbas,

konnte ſeinen Beſuch nicht annemen. Biefe Hin
derniſſe vermehrten nur ſeinen Eifer. Er beharrte

feſt auf ſeinem Entſchlus, uud da ſeine Gefahrten

ſahen, daß er nicht mit wollte, ſo verlieſſen ſie ihu

des folgenden Tages. Ganz nun ſeinen Jdeen ubere

liefert, verdoppelte er ſeine Uüverdroſſenheit unb

brauchte alle Mittel und Wege, die ibm ſeiüe Ein

bildungskraft zur Beforderung ſeinet plan an die

Hand gab.

pipes wurde unfern dem Hauſe poſtirt und durf
te den ganzen Tag uber ihre Thur mit keinem Auge

verlaſſen, um von jeder ihrer Bewegungen ſeinem

Herrn Nachricht geben zu konnen. Gie oing aber

gar nicht weg, auſſer in der Nachbarſchaft zun Be

ſuch, und war immer wieder zu Hauſe, ehe Pere

grine erfahren hatte, daß ſie ausgegangen ſei. Er
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ging in die Kirche, in der Abſicht, ihre Blikke auf
ſich zu ziehn, und bezeigte ſich ſehr demutis gegen

ſie; allein ſie war ſo boshaft- andachtig, daß ſie

nichts als ihr Buch anſahe und ihm mit keinem

Blik der Achtung begunſtigte. Er beſuchte fleiſſig,
das Kaffehaus und bemuhte ſich mit Min Sophien's

Vater Bekanntſchaft zu machen, um von ihm in

ſein Haus genotigt zu werden. Auch dieſe Erwar

tung ſchlug fehl. Der vorſichtige alte Herr ſah' ihn

fur einen von jenen hizigen Brautſchanagern an,
die im Lande unibernebn und ſuchen, wen ſie ver

ſchlingen; baber wies er alle ſeine Zuvorkommun

gen gar wohlbeduchtig von ſich ad. Voll Verdrus
über ſo manthe fruchtloſe Beſtrebilüg, begann er an

der Erreichung ſelnes Zweks zu verzweifeln. Der

lezte Angrif, den er ausbrutete, beſtaud darin:
dan er ſein Logis bezalte, zu Mittag ein Pferd nam

und allem Anſchein uach da hinteiſte, von wannen
er gekrmmen war. Er ritt indes nur einige wenige

Meilen, kam in der Dammerung wieder unbemerkt
zuruk, ſtieg in einem andern Wirtshauſe ab, befal

dent Pipes, nicht uber die Thurſchwelle zu gehn
bielt ſich ſelbſt inkognito und bedlente ſich eines an

dern Meuſchen zur Schildwache bei Emilien's Woh

nung.
un4
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Nicht lange, ſo arntete er die Fruchte ſeiner

ſinnreichen Erfindung ein. Den folgenden Nachmit

tag berichtete ihm ſein Kundſchafter: die beiden

iungen Damen waren in den Park ſpazieren gegan

gen. Er ſfolgte ihnen augeubliklich, des feſten Ent—

ſchluſſes, mit ſeiner Gebieterin, ſelbſt in Gegen
wart ihrer Freündin, zu einer Erorterung zu kom

men, indem er Leitre vielleicht vermogen konute.
ſich fur ihn zu verwenden.

Als er ſie von der Stadt ſo weit entfernt ſahe

daß ſie nicht zurukkehren konnten, bevor er Gelegen

heit gehabt hatte, ſeinen Entſchlus auszufuhren,

ſo verdoppelt' er ſeine Schritte und erſchien ſo plot

lich vor ihnen, daß Emilie nicht umhin konnte, ihr

Erſtaunen durch einen Schrei zu auſſern. Unſer

Liebhaber nahte ſich ihr mit einer /demutigen und

gebeugten Mine, und khat, ihm zu ſagen: ob ihr

Widerwille unverſobnlich ſei? Weshalb ſchlagen

Sie mir ſo grauſam das Vorrecht ab, dat ſelbſt,
der argſte Miſſethater genieſſt? fugt' er hinzu.

Cheure Miß Sophie, hiermit wandte er ſich an ib
re Gefahrtin, erlauben Sie, dag ich Sie um Jhre

Furſprache bei Jhrer Kuſine anfleben darf. Jch bin

uberzeugt, Sie haben Menſchlichkeit genug, Sich

meiner Sache aujunemen, wenn GSie nur wuſſten, wie
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gutige Vermittelung das leidige Misverſtandnis auf
heben zu konnen, das mich ſo ungluklich gemacht

hat. Mein Herr, autwortete Sophie, Sie haben

das Anſehn eines feinen Mannes und ich zweifle

nicht, daß Jhr Betragen Jhrem Aeuſſern ſtets wird

entſprochen haben. Sie muſſen mich aber entſchul-

digen, daß ich das aufgetragne Amt fur jemand nicht

ubernemen kann, den ich nicht die Ehre habe zu

kennen. Miß, verſeite Peregrine, ich boffe, Miß
Emy, ſoll meine. Anſpruche auf einen ſolchen Ka

rakter rechtfertigen, Jhres Misvbergnugens uber

mich ungeachtet, deſſen Geheimnis ich auf Ehre mir

nicht zu erklaren weis, und ſtunde auch mein Le

ben darauf.

Mein Gott! Gir pPickle, ſagte Emilie, die ſich in

der Zeit wieder geſammlet hatte, ich habe nie Jhre fei

ne Lebensart und Jhren guten Geſchmal in Zweifel

geiogen; allein ich bin entſchloſſen, Jhnen nie Ur
ſach zu geben, Jhre Talente auf meine Koſteu zu

uben. Beunruhigen Sie daher nicht ſerner GSich ſelbſt

und mich. Kommen Sie, Sophie, laſſen Sie uns

nach Hauſe gehn. Gutiger Gott, Mis, rief unſer
CLiebhaber mit groſſer Wallung, warum wollen Sie

mich durch ſolche unmenſchliche Gleichgultigkeit um

us
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meinen Verſtand bringen? Bleiben Gie, theure
Emilie! Auf meinen Knieen beſchwor' ich Sit, ho—

ren Sie mich an. Bei allem was heilig iſt! ich
bin ganz ohne Schuld. Jrgend ein Schurke, der
mir mein Gluk miegonnt, mus Sie hintergangen

haben, um meiner Liebe den Tobdrsſtreich zu verſezen.

Da Mis Sophie, die eine ſtarke Doſin Guther

ugkeit beſas, und durch ihre Vaſẽ die Utſach ibrer

Zurukhaltung kannte, den jungen Mann von einent

Unwillen geruhrt ſahe, der, wie ſie wuſſte, blos

verſtellt war, ſo hielt ſie Emilie n beim Arme zurut

und ſagte lachelnd zu ihr: Eilen Sie nicht ſo ſehr)

Baschen. Jeit merk ich, daß es ein Lirbedwiſt iſt;

und ſo iſt vielleicht Hofnung zur Ausſohnung; denn
beide Parteien, hoff' ich, werden uberzeugende Br

weile nicht verſchmahen.

Was mich anlangt, rief Peregrine mit groſſem
Zeuer, ich berufe mich auf Miß Sophiens Ent

ſcheidung. Doch was ſag' ich, berufe? Ob ich gleich

von keiner Beleidigung weis, ſo bin ich doch be—

reit, mich jeder Strafe zu unterwerſen, ſo ſtreng ſie

auch ſein mag, die meine ſchone Beherrſcherin mit

ſelbſt auferlegt, wofern ſie nnr nur uulezt ein

Recht auf ihre Gewogenheit und Vergebung ver—

ſchaft.
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wunden. Sie ſagte zu ihm: ſie beſchuldige ihn keines

Verbrechens und erwarte keine Vergutiagung. So

baun drang ſie in ihre Gefährtin, wieder in die
Stadt jzurutzukehren. Allein Sophie, die gegen die

Neigung ihrer Freundin zu nachſichtig war, um ihr

Verlangen ju erfullen, machte die Bemerkung: da

der Herr ſo billig in ſeinen Forderungen ſchiene,

ſo fange ſie un zu vermuten: ihre Kuſtne habe un

recht, und ſie ware nicht abgeneigt, die Schiede
tichterin: in binſtin Gtreſte abzugeben.

.Heböocchſt erfreut durch dieſe Willfahrigkeit, dankte

Pickle in den entiukteſten Ausdrukken und kuſſte der

gutigen Vermittlerin im Taumel froher: Grwartung

feurig die Hand. Ein Umſtand, der auf Emiliens

Geſicht einen merklichen Eindruk machte. Gie ſchien

an ſo lebhafter Erkenutlichkeit eben kein groſſes Be

Nach vielem inſtandigen Flehen von der einen

und vielen dringenden Vorſtellungen von der andern

Seite; gab. ſie aublich nach. Die Waugen mit
Schaamrote ubergoſſen wandte ſie ſich zu ihrem Lieb

haber und ſagte: Nun wohl, mein Herr, geſezt,
ich ware geneigt, die Sache auf dieſen Ausſchlag

ankommen zu laſſen, wie waren Sie wohl im Stan
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Wincheſter aus ſandten?

Dieſe Aufforderung veranlaſſte eine Auseinan
derſezung der ganzen Sache, wovon jeder Umſiand

genau gepruft wurde. Emilie behauptete immer mit

groſſer Hize: dieſer Brief ſei lediglich geſchrieben

worden, ſie auf's hochſte zu beleidigen, denn ſie

konne ſich nicht vorſtellen, dan der Verfaſſer ſo
ſchwachſinnig neweſen ſei, etwas andies dadurch be

zieleu zu wollen.

Peregrine, der den Hauptinhalt des unglukli—

chen Briefes ſo wohl als die eingeſchloſſenen Verſe

noch im Gedachtnis hatte, konnte ſich keines einziz

gen Ausdruke erinnern, worans ſie vechtmuſſiger

weiſe hatte Verdacht ſchopfen konnen. In der todt

lichſten Verlegenheit hieruber bat rr ſie, daß die gan

ie Sache dem Aurſpruche der. Aiß Saphie mochte

unterworfen und die Anname ihres. Urthels treulich

und ſonder Gefahrde verſprochen werdeu.

Endlich ward dieſer Vorſchlag mit ſcheinbaren

Widerſireben von Emilie'n andenommen, und die

Abrede getroffen, den folgenden Tag an eben dem

Orte wieder zuſammenzukommen. Beide Parteien

ſollten ſich mit ihren Beweireſchriften einfinden, und

dieſen gemas ſollte der Ausſpruch geſchehn.
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Unſer Liebhaber, der bio ſo weit gluklich geweſen

war, uberhaufte Miß Sophie'n mit Dankſagungen
fur ihre grosmutige Vermittlung, und wahrend des

Spazierganges, don Emilie nunmehr zu enden keine

Eil hatte, wiſpert' er ihr manche zartliche Betheu—

rung zu. Nichts deſto weniger behielt ſie ihre Zu—

rukhaltung bei, die ſie nicht eher ablegen wollte, als

bis alle ihre Zweifel vollig aufgeloſt waren.

Pickle, der Mittel gefunden hatte, ihnen bis zur

Oammerung in dieſer ldndlichen Gegend die Zeit zu
vertreiben, ſah ſich nun genütigt, ihnen einen guten

Abend zu.wunſchen, uachdem er noch zuvor die Wie

derholung des feierlichen Verſprechens erhalten hatte,

das er ſie am anberaumten Ort und zur anberaumten

Gtunde finden wurde. Hierauf begab er ſich nach

ſeinem Zimmer, wo er die ganze Nacht mit mannich

fachen Mutmanſſungen in Betref des Brieſes zubrach

te. Er war aber nicht vermogend, dieſen gordiſchen

Knoten uu luſen.

Eine kurie Zeit lang glaubte er, irgend ein Schalk

vabe ſeinem Boten einen Streich geſpielt, und Emi

lie dadurch einen untergeſchobnen Brief erhalten.

Auein vri fernerm Nachdenken konnt' er nicht begrei

Hdlen, ivle dieſer Betrug hatte geſchehn konnen. So

dann begann er au der Aufrichtigkeit ſeiner Geliebten
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zu zweifeln. Sie habe vielleicht, dachte er, die Karte
auf Anſuchen eines begunſtigten Nebenbuhlers ſo ge

miſcht, um ihn iu entfernen. Doch ſeine eigue Red

lichkeit verbot ihm, dieſen niedern Argwohn Plaz

greifen zu laſſen. Und ſo ſturzt' er wieder in ein La

byrinth von Mutmaaſſungen zurut.

Den folgenden Tag ſtand er- wie auf gluhenden
Kohlen, bis die Glokke Funſe ſchlug. Kaum war es
ſo hoch an der Zeit, ſo befal et dem Pipes, ihm zu

folgen, im Fall er etwa ſeines Zeuguiſſes bedurfen

ſollte. Nicht volle funf Minuten: hatt' er auf dem
verabredeten Plaz gewartet, als die Damen erſchie

nen. Nachdem die gegenſeitigen Komplimente ge

endet waren, und der Bediente ſeinen Plaz!in der

Entfernung hatte angrwieſen bekommen) beredete

Peregrine die Frauenzimmer, ſich aufte Gras un
ter den Schatten einer breiten:Eiche zu ſezen. Er

lagerte ſich zu ihren Fuſſen und bat nun um Unter

ſuchung des Papiers, von dem ſein Urtheil abhing.

Souach ward es ſeiner ſchouen. Schiedorichterin

uberliefert, die en unmittelbar darauf mit vernem

licher Stimme ablat. nun
Kaum hatte Peregrine die briben vrſten Worte

gehort, ſo fubr er heftig zuſanunen, und ſtzte ſich

auf ſeiue Hand und ſeine Kuniee. Jn der Stellung
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lauſchte er bis zu Ende der erſten Periobe, dann
ſprang er in dem auſſerſten Erſtaunen auf und rief

glubend vor Unwillen: Holl' und alle Teuſel! was

iſt das? Sie treiben Jhren Spas mit mir, Miß.

IJch bitte Sie, mein Herr, hub Sophie an, mir
auf wenige Minuten Gehor zu geben und dann vor

zubringen, was Sie zu Jhrer Vertheidigung nötig

halten. Nach dieſer Warnung fuhr ſie fort zu leſen;

kaum aber hatte ſie die eine Halfte des Briefes zu

Ende, ſo verlier ſie ihre Ernſtbaftigkeit, und ſie
bekam oeinen ſo heftigen. Anfali von Lachen, daß die

beiden Liebenden ſich nicht enthalten konnten, mit

einzuſtimmen, troz dem Unmut, der in dieſem Au—
geublik in ihrer Bruſt die Oberband batte. Doch

die Richterin nam in Kurzem ihre feierliche Mine

wieder an, und las den Ueberreſt dieſes ſeltſamen

Brieſes. Jejt ſtarrten ſie ſich alle Drei eine halbe
Minute lang au, und daun brachen ſie zugleich in

einen neuen Paroyiſmus von Luſtigkeit aus. Aus

dieſen einſtimmigen konvulſiviſchen Bewegungen hat

te man denken ſollen, daß beide Theile mit dem
Spaſſe ſebr zufrieden geweſen waren: das war aber

der Gallgat nicht.

1 Emilie bildete ſich ein, daß ihr Liebhaber, un
trachtet ſeines, Erſtaunens, (denn das hielt ſie fur

t



 320erkunſtelt) von neuem, doch wider ſeinen Willen,

auf ihre Koſten gelacht und ſo uber ſeine unartige

Spotterei ſeinen Beifall an den Tag gelegt habe.

Durch dieſe Vermutung hob und beſeelte ſich ihr
Unwille von neuem. Peregrine war inder aber die
unwurdige Begeguung hochlich erbittert, die ſie ihm

ſeiner Meinung nach dadurch widerfahren lies, daß

ſie ſich eines ſo plumpen und poſſierlichen Kunſtgrift

bediente, ihn zu hintergehen.

Jn dieſer Gemuteverfaſſung folgten auf ihre Fra

lichkeit von beiden Seiten finſtre Geſichter. Die

Aichterin wandte ſich an Pickle'n und fragte ihn:
ob er etwas beuzubringen habe, weshalb bie Sentem

noch nicht konne, geſprochen werden. Es thut mir

leid, Miß, verſezte der Beklagte, daß Jhre Kuſine

mich fur ein ſo elendes Geſchopf nimmt, das ſahig

iſt, ſich durch eine ſo ſeichte Erfindung tauſchen zu

laſſen. Die Erfindung iſt von Jhnen, mein Herr,
erwiderte Emulie und ich kann Jhre Kelheit nicht
genug bewundern, ſie mir zuzuſchreiben. Lluf meine

Ehre, Miß Emilie, entgegnete unſer Zzeld, Gie
thun meinem Verſtaude ſo wohl alsnrmeiner Liebe

durch die Beſchuldigung ſehr nahe, ein ſoalberner,

ungereimtes Stut Arbeit verfertigt. zu haben. Das

bloſſe Anſehn und die Aufſchrift davon iſt dem Brie

le



 ze1ſe, den ich die Ehre gehabt, Jhuen zuſchreiben, ſo

unahnlich, daß ich ſagen darſ, mein Kerl ſogar

wird ſich noch dieſes Unterſchieds erinnern, ſo lang'

auch die Sache her iſt.

Mit dieſen Worten rief er mit erhohter Stimme

den Pipes, der ſich unverzuglich einſaud. Peregri

nens Gebieterin ſchien deſſen Zengnis nicht voll
gultig zu finden, indem ſie die Anmerkung hinwarf:

ſie ware uberzeugt, Maſter Pipes hatte hieruber be

reits ſeine Anweiſungz Allein Pickle bat ſie, ihm die

Krankung au erſparen ibn in einem ſo entehrenden

Lichte zu betrachten; ſodann befal er ſeinem Bedien

ten die Auſſenſeite des Briefes zu betrachten und ſich

zu beſinnen, ob er eben der ſei, den er etwa vor zwei

Jabren der Miß Gauntlet gegeben hatte.

Kann wohl ſin, verſezte Pipes, indem er ihn
nur obenbin anſahe, und die Beinkleider emporiog,

wir ha'n abers ſint der Zeit ſo manchen Abſtecher

g'macht, un ſind in ſo mauchen Buchten un Winkeln

g'weſt, daß 'ch's nicht ſur gewis behaupten mag.

„ch holle in meinem Leben nich'n Tagbuch oder Lok

uber unſre Bahn. Emilie lobte ihn wegen ſeiner

Aufrichtigkeit, zugleich lies ſie einen bitterſpottiſchen

Blik auf den Zerrn fallen, als wenn ſie dachte, er
habe die Rechtſchafffubeit ſeiues Bedienten zu bo

Peren. pidle
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ſtechen ſich vergeblich bemuhet. Peregrine wur

jeit auſſer ſich und verfluchte ſein Schikſal, dar ihn

einem ſo niedrigen Verdacht blos ſtellte. Er rief

auf 's feterlichſte Himmel und Erde ju Zeugen, daß er,

weit entfernt das alderne Scehreiben verfertigt und

abgeſandt zu haben, es zuder nie geſehen noch l
mindeſten um den Plan gewuſſt habe.

Nun erſt merkte Plyes mus fur Unheil er ange

richtet hatte. Jhn rulirte die Wallung wötin ſich

ſein Zerr befand, fur den er die unverbruchlichſte An-

hanglichkeit hatte, und er erklarte mit aller Treuher

zigkeit: er ſei bereit, eiuen Eid abzulegen, daß Sir

Pickle an dem Briefe keinen Theil gehabt, den er

abgeliefert habe. Ueber dies Bekenntnit, deſfen
Sinn ſie nicht einſehen konnten, waren ſie nle Duei

voller Verwunderung.
Nach einer Pauſe flurſte Peregrine auf Pipeb

los, faſſte ihn bei der Gurgel und rlef im beftigſten

Ausbruch der Wut: Schurke, ſag' mir den Augen

blik, wo iſt der Brief hingekommen, den ich Dir zu

beſtellen gab? Der gebuldige Bediente ſprullte hulb

erdroſſelt wie er war, eine unſehnliche Sartie Tu

bakeſaft aus dem einen Winkelder Mundes und ant

wortete mit vielem Phlegma: nnt Feuer. SEle
wullten doch wohl etwa nicht, dan ch dem jungün

i. d.ä



 a23Frahiniemer da 'n Ding geben ſollte, das der Wind

in Fezen fortwehte? Oder wollten Sie? Die Dar
men ſchlugen ſich fur den bedrangten Knappen in's

Mittel, und durch eine Menge Fragen, denen et
autzuweichen weder Geſchicklichkeit noch Neigung

beſas, etpteſſten ſie von ihm eine Erklarung der

ganien Suche.

Aus Pipes getrofliem Auskunſtemittel ſchimmer
te eine ſolche lacherliche Einfalt und eine ſo unſchul

dige Abſteht herbdr Val  ſlbſt die Erinnetuug alles

ber Verbuuffer, drunas verurtfacht haite, ihren Un

willen nicht erregen, noch ſie abhalten konute, zum

dritten male ein hetzliches Gelachter auftuſchlagen.
Willes ward mit mancher drohenden Warnung

eütlaſſen, ſich kunftig anbers zu betragen. Emilie

und  da mit einem Geſicht, worin die Beſturzung

der greudn und Jartlichteit ſich malten. Peregri
nens Augen  funkelten vor Entzulken; und als Mit

Sophie hun Urthel zur SGuhne ausſprach, naht' er

fich ſeintr GBebiererin und ſagte: Die Wahtheit iſt

tidchtig und ſteut nnier. Darant ſchlot er ſie in
ſeine Arme und taubte fehr verwazen ihr einen

Xu dun fle zu!weigern ulcht die Macht hatte. Ja
ſeinengtelde war ſo gron dan er ſich die namliche

kreiheln!if Gophreuo! Lnpen nanle die er ſelut

EX 2



 324gutige Vermittlerin und ſeinen Schutangel nannte.

Kurz ſein Betragen war ſo ausſchweiſend, daß er

dadurch vollig an den Taglegte, wie fturig und

aufrichtig ſeine Liebt war.

Jch will die zartlichen Betheurungen nicht wie

derholen, die von der einen Geite gegeben, noch

die zaubervollen Blikke des Beifalls malen, womit

ſie von der audern Seite aufgenommen wurden.

Genug, wenn ich ſage, daß dit reizende Vertraulich-

keit des erſten Umgangs ſich augenbliklich wieder er

neuerte. Sophie, die ihnen zu der erwuuſchten Be

endigung ihres Zwiſtes Gluk wunſchte, ward mit

ihrem gegenſeitigen Vertranen bezunſtigt. 1
Dieſer gluklichen Autſobnung zufolge berath

ſchlagten ſie uber die Mittel, einander ofters zu

ſehn. Da er ſie im Hauſe ibrer Verwandten nicht
grade zu, ohne ein ſchickliches Mittel ſich aufzufuhren,

offentlich beſuchen konnte, ſo verabredete man, ſich

jeden Nachmittag bis zur nachſten Aſſamblee im Park

zu treffen. Alsdanu ſollt' er ſie ſich zur Moitie erbit
ten und ſie wollte in Erwartung dieſes Geſuche un

verſugt bleiben. Auf die Art erlangt! er ein Rechtz

ſie des folgenden Tager zu beſuchenz und ſo wurde
von ſelbſt ein Umgang zwiſchen ihnen entſtehn, wor

gegen keine Seele etwas haben wurde. Dieſer Plau
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ward in der That ausgefuhrt. Es erangnete ſich

aber dabei ein Umſtand, der beinahe uble Folgen

gehabt hatte, wenn Peregrinens Gluck nicht groſſer

geweſen ware, als ſeine Beſonneuheit.

Sieben und zwanzigſtes Kapitel.

peregrine hat ein Abenteuer auf dem Ball und

dann einen Streit mit ſeinem Bofmeiſter.

Aarf— der Aſſamblee bifanden ſich nicht weniger denn

drei wohlbeguterte Herren, die unſers izelden Ne

benbuhler bei Emilie'n waren, und deren jeder um

die. Ehre angehalten hatte, bei der Gelegenheit mit

ibr zu tanzen. Gie hatte ſich gegen jeden mit einer

kleinen Unbaslichkeit entſchuldigt, die ſie, wie ſie

vorherſabe, vom Balle abhalten wurde und ſie er

ſucht, ſich mit einer andern Tanzerin zu verſehn.

Gie muſſten dieſe Entſchuldigung gelten laſſen, und

befolgten daher ihren Rat. Jezt, da ſie ihr Wort
nicht wieber zurutuemen konuten, hatten ſie den

Verdrus, Emilie'n unverſagt zu finden.

Gie kamen unach der Reihe zu ibr und bezeigten

ibr ihr Erſtaunen und Leidweſen, ſie ohne Geſell—

ſchafter auf der Aſſamblee zu finden, nachdem ſie ihre

X 3



1 326 9
Einladung ausgeſchlagen habe. Jhr Fieber, ſagte

ſie, habe ſie verlaſſen, ſeitdem ſie die Ehre gehabt

hatte, ſie zu ſehen, und ſie rechnete jezt auſ's Unge—

fahr, ſie zu verſorgen. Eben wie ſie dieſe Worte
dem Lezten von den Dreien ſagte, unahte ſich Pere

grine als ein gam Fromder, bukte ſich ſehr ehrer

bietig gegen ſie und ſagte, er habe vernommen, ſie

ſei unverſagt, und er wurd' es fur eine ungemein,

Ehre anſehn, wenn ſie ihn fur ihren Moitiſten auf

heute Abend auſehn wollte.

Da dies das ſchonſte, das vollkommenſte Paar

im Saale war, ſo konnt? es nicht fehlen, dak es die
Aufmerkſamleit und Gewunberungber Zuſchauer auf

fich zog. Dasr entflgmmte die Eiferſucht der drei

Mitbewerber. Sie traten unmittelbar in einr Ver
ſchworung gegen den ſtoljen Foeniden, und beſchloſſen

ihn, als ihren Nebenbuhler offautlich zu heſchimpfen.

Kaum war der erſte  Kontertanz zu Ende ls einer

von ihnen, ihrem entworfnen Plane gemnda) mit ſei

ner Tanierin, gan. der Balleinrichtung zuwiber,

den Plaz fur Peregrine'n und ſolne Gebieterin
einnam. Unſer Liebhaber rochnete blins einrr Un

achtſamkeit zu, und ſagtecdem Hervni vr habe ſich

geirrt und bat ihn ganj hoöflich, ſotn Verſchn wieden

tut zu machen. Der Andre verſeſte in eiuen  gebit

t—



 327triſchen Tone: er bedurfe ſeines Rats nicht und er

bate ihn, ſich um ſich ſelbſt zu bekummern. Pere—

grine antwortete mit einiger Warme und beſtand

auf ſeinem Rechte.

Es begaun ein formlicher Zank, wobei harte
Worte ſielen. Unſer ungeſtume Jüngling horte,
datß man ihn mit dem Namen eines nichtewurdigen

Kerls belegtet, Sogleich. ris er ſeinem Gegner die

Perute ab und warf ſie ihn um das Geſicht. Die
Dauten ſchrieen laut auf, die Mannsperſonen ſchlu

geu ſich ius Mittel; und  Emilie, die ein heftigen

Zittarn. hefiel, wurde von ihrem jugendlichbrau
ſenden Bewundrer an ihren Plaz geſuhrt. Er bat

ſie um Verzeihung, daß er ihr Unruhe gemacht ha

be, rechtfertigte aber ſein Betragen durch die Vor—

ſtellnng: daß es notwendig geweſen ſei, die erhalt

une LUufforderung zu beantworten.

 Wiemobl ſie gegen dieſe Vertheibigung nichts
einwenden konnte, ſo war ſie doch wegen der gefar

lichen. Lagr, worein er ſich verwikkelt hatte, nicht

wenis bekunmert uund beharrte in der duſſerſten Be

ſturzung und Angſt darauf: ſogleich nach Hauſe zu

tehu. Er muſſte ibrem dringenden Verlangen nach

gebenv und da ihre Baſe eutſchloſſen war, ſie zu

begleiten, ſo bracht' er ür Beide nach ihrer Woh

X 4
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uung. Bevor er, Abſchied von ihnen nam, gab er

ihnen, um ſie zu beruhigen, die Verſicherung, daß

wenn ſein Gegner zufrieden ware, er keinen Gchritt

zur Verfolgung des Streits thun wurde.

Mittlerweile ward der Tanzſaal ein Schauplaz
des Tumults und Aufruhrs. Als der Herr, der ſich

von Peregrine'n beleidigt hielt, ihn weggehn ſahe, be

muht' er ſich, von ſeinen ihn zuruthaltenden Freun

den lostukommen und unſerm Belden, den ier mit

Schmahungen belud und zum Kampf herausforderte,

nachzufolgen und von ihm Genugthuung zu verlangen.

Der Unternemer des Balls hielt mit allen gegen

wartigen Subſkribenten eine Beratſchlagung, und

mau beſchlos durch Mehrheit der Stimmen: die bei

den Herren, welche die Unordnung veranlaſſt hatten,

zu erſuchen, daß ſie ſich wegbegeben mochten. Da die

ſer Entſchlus dem einen von ihnen binterbracht wur

de, der gegenwartig war, ſo marhte er einige Gchwie
rigkeiten, darein zu willigen; allein ſeine beiden

Verbundeten brachten ihn ſo weit und begleiteten ihn

bis zur Hausthure. Hier ſties er auf Peregrinen/

der zum Ball zurukkehrte.
Der zornmutige Herr, der ein Landjunker war,

erblikte kaum ſeinen Nebenbuhler, als er in einer

drohenden Stellung ſeinen Prugel zu ſchwingen bo
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gann. Unſer kühne Jungling trat mit einem Fus
zuruk, legte die Hand an den Degen und zog ihn

uber die Halſte aus der Scheide. Dieſe Poſitur und

det Anblik der ihm beinm Mondenſchein in's Geſicht

blizenden Klinge, dampfte einigermaaſſen die Hize

ſeines Angreifers. Dieſer verlaugte: er ſolle ſeinen
Bratſpies ablegen und ſich auf gleiche Waffen mit

ihm ſchlagen. Peregrine, der ein erfahrner Prugel

fechter war, uam die Einladung an. Er wechſelte

mit dem hinter ibm befindlichen Pipes die Waffen

ſeite ſich ineine dertheidigende Stellung und er

wartete den Augrif ſeines Gegners, der ohne Kuuſt,

und obne alle Ueberlegung blind um ſich ſchlug.

pickle hatte ſchon beim erſten Streich ihm den Pru

gel aus der Haud ſchlagen konnen; weil er ihm aber

alsdann ehrenhalber Quartier hatte geben muſſen,

ſo beſchlos er ſeinen Feind zu zuchtigen, ohn' ihn

auſſer Vertheidigungeſtand zu ſezen, und nicht eher

auftuhoren, als bie er mit der an ihm genommnen

Rache vollkommen jzufrieden ſein wurde.

Jn der Abſicht erwiderte er ſeinen Grus, und

erregte auf des Squire's Kopf ein ſolches Gepraſſel,

daß wer es gehort und den Schlag nicht fallen ge

ſehn, es fur den Schall einer Salzmaſte gehalten
hatte, die ein geſchikter Pikkelhering aus einer der

æ5
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Buden auf dem Bartholomausmarkte handhabte.
Doch bei dieſer Begruſſung des Haupts von ſeinem

Gegner lies Pickle es nicht bewenden; er heimſuch
te auch deſſen Schultern, Aerme, Schenkel, Huf

ten und Rippen mit erſtaunlicher Schnelligkeit. Pi
pes blies mittlerweile durch ſeine hole Fauſt zum

Creffen. Als Peregrine dieſer Uebung mude war,

die ſeinem Feinde faſt alle Beſinnung benommen

batte, gab er ihm den leiten entſcheibendon Etireich.

Dem Sauire flog ſeine Waffe aus der Hand nud
er erklarte unſern zeld fur den Gieger.

Mit der Erklarung zufrieden ging der Ueber

winder mit ſo ſtolzer Mine und mit ſo triumphiren

dem Weſen die Treppe binauf, dal niemand es wag

te, ihm den in ſeiner Abweſenheit genommenen Be

ſchlus zu hinterbringen. Er beluſtigte ſich eine Zeit

lang den Kontertanzen zuzuſehn und vann begab er

ſich nach Hauſe, wo er die ganze Nacht hindurch
ſich an ſeinem gluklichen Schilſal weidete.

Den folgenden. Tag vor dem Eſſen beſucht' ert

ſeine Moitiſtin, und da der Gentleman, dei dem ſie

wohnte, ſeine Familie und Vermogentumſtande er

fahren hatte, ſo nam er ihn als einen BGekannten

ſeiner Baſe Gauntlet ſehr boflich auf und lud ihn

tum Mittagueſſen ein.
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Emilie war ungemein wohl zufrieden, wie ſle

den Aurgaug dieſer Begebenheit erfuhr, die einiges

Aufſehn in der Stadt zu machen begann, wiewohl
uihr dadurch ein reicher Bewundrer entging. Denn

der Sauire hatte einen Rechtsgelehrten wegen ſei—

nes gehabten Streits zu Rate gezogen, in der Hof

nung Peritgrine'n wegen eines Ueberfalls gericht

lich belangen zu künnen. Allein der Geſezmann hat

te ihm dazu keine Aufmunterung gegeben: er be

ſchlot dahet dis arliettne Beſchimpfung und Beleidi

vung einzuſtutkeun, und der, die au beiden Schuld

war, nicht weiter die Aufwartung zu machen.

.DDa unſer Liebhaber von ſeiner Gebieterin er—
fuhr, ſis murde  noch vierzehn Tage zu Windſor blei

ben, ſo beſchlos er, dieſe ganze Zeit hindurch ihrer

Geſellſchaft ju genieſſen und ſie ſodaun nach dem

Hauſe ihrer Mutter zu begleiten, die er gern ſehn

wollte. DieſemPlane gemas erſann er taglich eine
neus Luſtpartia An die Damen, zu denen er jezt

freien Duitittrhaitte. Er verwilkelte ſich eudlich ſo

ſehr in din Exrikken der Liebe, daß er von Emi:

liens Netzen gann bezaubert ſchien, die in der That

juzt beinahe unwiderſtehlich waren.

.Dndoner: ſo ſorglos die Blumenpfade der Ver
guugens durchſchwarmte, ward ſein hoſmeiſter in



 332Orford durch ſein ungemwohnlich langer Auſſenblei—

ben beuntuhigt. Er ging zu den Herren, die ſeinen

Mmindel auf ſeinem Streifzuge begleitet hatten, und

bat ſie iunſtandigſt, ihm alles zu ſagen, was ſie von

Peregrine'n wuſſten. Sie berichteten ihm ſonach:

Pickle habe Mil Emilie Gauntlet auf dem Schlof

ſe angetroffen und entdekten ihm Umſtande genug,

woraus er ſchlieſſen konute, ſein anvertrautet Pfand

befande ſich nicht in den ſicherſten Handen.

Jolter galt bekanntlich nicht das mindeſte bei

Peregrine'n, ja, er durft' es nicht einmal wagen,

ihm misfallig zu werden; daher nam er, anſtatt dem

Kommodore zu ſchreiben, ſogleich ein Pferd und

kam noch denſelben Abend zu Windſor an. Hier

fand er ſein verlornes Schafchen, das uber ſeine

unerwartete Ankunft nicht wenig ſtuzte.

Der Boſmeiſter wunſchte eins ernſihuſfte Unter

redung mit ihm zu halten; zu dem Ende ſchloſſen

ſie ſich in ein Zinmier ein. Jolter erofnete ihm mit

groſſer Feierlichkeit die Veranlaſſung ſeiner Reiſe.

Gie ware lediglich Theilname an der Wohlfahrt ſei

nes Zoglings, ſagte er; und mit groſſem Ernſte uber

nam er es, einen mathematiſchen Beweis zu fuh—

ren, daß dieſe Liebesgeſchichte, wenn ſie weiter ge

trieben wurde, zu Peregrinens Verderben und
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Schaude ausſchlagen muſſte. Dieſer ſonderbare

Vorſchlag reizte Pickle's Neugier. Er verſprach ihm

die erſinnlichſte Aufmerkſamkeit ju ſchenken und bat

ihn, ohne fernere Einleitung anzufaugen.

 Dieſer anſcheinende Ernſt munterte den Zofmtü

ſter auf. Er beteigte ſeine Zufriedenheit, ihn ſo
geneigt zur Ueberzeugung zu finden, und ſagte ihni:

er wolle nach mathematiſchen Grundlazen verfahren.

Sobann huſtete er dreimai und machte die Bemer

kung, daß keine miathematiſchen linterſuchungen an
geſtellt werden konnten, wenn nicht gewiſſe Saje

als evidente Wabrheiten zugeſtauden wurden. Da

ber muſft' er ihn bitten, ihm einige Axiome zuzuge—

ven, die Gir Pickie zu beſtreiten gewis keine Urſach

haben wurde.

Zuerſt alſo, ſagt' er, werden Sie hoffentlich zu—
geſtehn, das Jugend und Verſtand, in Bejziehung

auf einander, zwei Parallellinien ſind, die, bis in's
Unendliche verlangert, immer gleich weit von ein
ander abſtehen, und nie coincidiren. Daun muſ—

ſen Sie zugeben, daß die Leideuſchaften in einem,

aus dem Verſtande und der temperamentsmaſſigen

Hut zuſammengeſezten, Verbaltniſſe auf die menſch

ſiche Seele wirken. Drittens werden GSie nicht
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langnen, daß der Winkel der Reue dem Winkel der

Unuberlegtheit gleich ſei. Wenn dieſe Poſtulata zu

geſtanden ſind (ſeite er hinin, nam Feder, Dinte

und Papier, und zeichnete ein Parallelogramm:)

ſo ſoll die grade Linie ab die Jugend vorſtellen,
und eine andre, mit jeuer parallele grade Linie, e d
den Verſtand. Man erganje dat Panallelogramm

abe d, und laſſe den Durchſchnittayunkt b dat

Verderben bedeuten. Die Leideuſchaft mollen wir

uns unter dem Buchſtaben c vorſtellen, und ihr ei

ne Bewegung in der Direction cn gebeu. Zugleich

ſoll ſie eine andre Bewegung in dar Direction e d

haben, ſo wird ſie in der Diagonallinie o b fortger

ben, und dieſe in oben der Zeit beſchreiben, in der
ſie bei der eruen Bewegung die Seite o 8hder bej

der zweiten die Seite e d beſchrieben baben wurde.

Um die Dentonſtration vieſer Elrsllariums zu ver
ſtehen, muſſen wir den bekantilen Lehtfun bluls

ſchikken, daß wenn ein Korper durch eine Kraft ge

trieben wirb, die einer gegednen gtaden Linie in

der Richtung pataliel iſt, dieſe Kräft ober Bewezung

nicht im Stande iſt, iu dewirken, vun her Korpet

ſich der graden Linie nahert, vbrr nß vrn ihr ent

ſernt, ſondern nur ſich in eluer Purullele mit der
graden Linie zu beweßen;i wie dier aus dem zweiten
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Geſej der Bewegung erhellt. Da alſo c a mit d b

parallel iſt,
Bis hieher hatte ihnn ſein Muündel aufmerſam

tugehort; jezt konnt' er nicht langer an ſich halten,

ſondern unterbrach die Demonſiration durch ein lau—

tes Gelachter, und ſagte zu ihm: ſeine Heiſcheſaze

erinnerten ihn an einen gewiſſen geſchlkten und ein
fichtebollen Mann, der er unternommen hatte, das

Daſein des naturlichen Uebels zu wiberlegen und

der kein andres Oaum gefodert habe, ſeine Demon

ſtration darauf zu bauen, ale das Geſtdndnis, daß

allos, was vrthanden iſt, gut ſei. Sie
konnen Sich ſouach, fuhr er in einem gebietriſchen

Lone fort, die Muhe erſparen, Jhre Einbildungs
kraft auf die Foller zu ſpannen. Denn, nach alle

dem/ bin ich feſt uberzeugt, daß es mir an Fahig

keit gebrechen wird, die Erorterung Jhres Lehnſa

zes zu begretfen und ich mich daher genotigt ſebe—

Jhrer Schlutfolge meinen Beifall zu verſagen.

Dieſe Sendrung. brachte Jolter'n auſſer allt

Faſſung, und Peregrinens Gerlugſchaung daleidigte
ihn ſo ſehr, daß er ſich nicht enthalten komite, ſein

Misvergnugen bieruber an den Tag zu legen. Er
ſagte: ihm gtud' ine Geſicht: er ſei zu heftig und

huluſtarrij  unm  durch Vernunft unt gollndr Mittul

14
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wieder auf den rechten Weg gebracht werden zu kon

nen; daher ſei er als Hofmeiſter verpflichtet, um

ſeinem Amt' und Gewiſſen ein Genuge zu thun, die

Unbeſonnenheit ſeines Zoglingg dem Kommodore

zu melden. Woſern die Geſeze dieſes Konigreichs

nur noch einige Kraft hatten, fugt' er hinzu, ſo

wurden ſie die Zigeunerin zur Red' und Autwort

ziehn, die ihn ſo in der IJrre fuhrte. Jn Frank
reich, bemerkt' er, wurde bei einem ſo widerſinni

gen Liebeshandel das Madchen ſchon vor zwei Jah

ren in ein Kloſter geſperrt ſein.

Unſers Liebhabers Augen funkelten vor Zorn,

als er ſeine Gebieterin ſo uuehrerbietig behandeln

horte. Kaum konnt' er ſo viel an ſich halten,i daß

er nicht Hand an den Laſterer legte. Jn ſeinem
Grimim warf er ihm vor, er ſei ein. abermutiger Pe

dant, obhn'. alles feine Gefuhl.. Dabei warnt' er

ihn, ſich nicht ferner ſolcher unverſchamten Freihei

ten gegen ihn zu bedienen, ſonſt wurd' er fich noch

ernſtlichere Wirkungen ſeines Zorns zuziehn.

Jolter, der ſehr bohe Begriffe von der Vereh
rung hegte, wozu er ſich durch ſeinen Gtand und

ſeine Eigenſchaften berechtigt glaubte, hatte den

ganzlichen Verluſt ſeines Einfluſſes und Anſehns bei

ſeinem Zögling nicht obne Leidweſen ertragen. Seit

dem
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dem Abenteuer mit dem bemalten Auge hegt' er ei

uen befondern Groll gegen ihn. Daher hatten die
gebuuften Beweggrunde ſeiner Unzufriedenheit ſeine

bekannte Nachſicht. beſiegt. Er wurde in der That

ſeine Stelle mit Perachtung niedergelegt haben, hat

te nicht die Hofnung iu einer guten Pfrunde, die

Trunnjon zu vergeben.hatte, ihn zum Bleiben er

muntert, oder hatte er ſur jezt irgend eine vortheil

haftere Verſorgung gewuſſt.

Acht unlb' zwaänziſtes Kapitel.
pickle bricht mit dem Kommodore und auch

mit dem LKieutenant, der demungeachtet

ſich ſeiner Sache anniumt.

Jmwiſchen verliet Jolter den jungen zerrn im
o

hochſten Miemut: Ex  ſchriab noch denſelben Abend

an Miſtri Tyrunnion. Jachiorn hatte ibm dieſen
Briefi eiunegeben z daber war er mit bittern Anmer

kungen aber dat unzieneliche Getragen ſeines Unter

gebnen angefullt. uonl.i
nDieſer. Anklage zufolgelerbielt Peregrine in Kur
ziem alutn; Brief vdniſelnetn Baſe. Gie zahlte ihm

haarbleun dje Eudtigkuiten otn die der Rommodore

Pereg. Pickle J. B. 9
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ihm erwleſen habe, der huflos und verloren ünd von

ſeinen Aeltern verlaſſen und ganzlich aufgegeben wa

re; warf ihm ſein ubles Betragen und ſeine Gering

ſchaätung der Warnungen und Fingerzeige ſeines Hof

meiſters vor, und beſtand durauf: er ſolle allen Um

gang mit dem Madchen, dalt ihn vetfuhrt dabe—

ganilich abbrechen, wenu ihm an ihrer fernern G
wogenheit und an ihres Manner Arhtunz etwaun

liege. I

Da unſer tezeld ſehr- verfeinerte Begriffe von

Edelmut hatte, ſo beleidigten ihn die undelikaten
Aeuſſerungen der Miſtriſ Trunnion nicht wenig,

und er fuhlte alle die Leiden eines eblen Gemutn

bas durch die Verbindlichkeiten gegen eine Perſon

niedergedrutt wird, die et verachtet. Weiteufttnt,

ihren Geboten iu gehorchen oder durch unterwurfige

Brantwortungen threr Verweile ch zugen ſir zu: de

mutigen, hob ihn ſein Mismut uber jeden ſelbſtu

ſchen Beweggrund hiutdeg. Er beſchlos, ſich, wo

moglich, mehr denn je an Emilie'n zu heſten. Zu

gleich geriet er in die Verſuchunz  Joltrrs Dienſt

fertigkeit durch Gegenanklagen ubet ſeineedeneart

und dir Erſellſchaften, dir ar befuchte, zu erwi
dern:; allein er widerſtannd udumuntig. demi Antrirbe

ſeiner Leideuſchaft, weil er muſſtei, duß Joltur. tol

ehb.e onq
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ne weitere Stuze hatte, als die gute Meinung, die

der Kommodore von ihm hegte. Doch die ſtren—

gen Vorwurfe ſeiner Baſe kount' er nicht ſo ruhig

verſchmerzen. Er antwortete ihr durch folgenden

Brief, den er an ihren Maun richtete:

Mein Herr,
Wiewohl ich, mich ha

be ſo herabwurdigen kbnnen, den groben Weihrauch zu
ſtrenen, den nur ein Unedelmutiger erwarten und ein

Medermnachtiger darzubringen Herablaſſung genug ha

ben nanlit; ninen uihrauch, den Sie wofern ich
Jhren, Kurakter anders kenne nie anzunemen wur—

den geruhet haben: ſo haben dennoch meine Geſinnun—

gen Jhrer Edelmut und Freigebigkeit ſtets Gerechtig—

keit wiederfahren laſſen, und ich habe mich aufis ge—

naueſte an die Vorſchriften meiner Pflicht gehalten.
Meines redlichen Herzens mir bewuſſt, hab' ich Jhrer

Gemalin unfreunbliche (ich will nicht ſagen, unedelmu
tigre) Vorrethnung aller von Jhnen erhattnen Gunſt—

bezeigungen ſchmerztich gefuhtt. Da ich vorausſeze,

dan dirfer Brief nicht vhne Jhre Bewilligung und Bei—

ſau iſt geſchrieben Wördben; ſo mus ich um Erlaubnis
bitten, Jhnen zu verſichern, daß ich, weit entfernt,
mich durch Drohungen und Vorwurfe leiten zu laſſen,

entſchloſſen bin, weit ueber das auſſerſt verworfenſte
Lobt aus den Hunden des Eiliks anzunemen, als mich

ſolcheln entehrenden Zwange zu unterwerfen. Wenn

man mith init mnehr Velikateſſe und Achtuug behane

Y 2



 340delt, werd' ich mich, wie ich hoffe, ſo betragen, wie
es zukommt

mein Herr,

Jhrem
verpflichteten

Peregrine Pickle.
Der Kommodore, der ſo feine Uunterſchiede im

Betragen nicht verſiand, und von Peregrinens Lie

be, gegeu die er heftig eiugenommen wat, Folgen

beſorgte, ward uber den Troz und uber die Halu

ſtarrigkeit ſeines Wahlſohnes machtig erbittert. Er

ſchrieb ihm folgende Autwort, die atchway ihn

zuſtellte, der Beſel hatte, den Deliquenten nach

der Garuiſon aufiubringen.

Hort Kind,
Habi's nich nbtig, bei mir Euren glotten Schnak

vom Stapei laufen zu laſſen. r hhut Euer Blei un
Pulver ganz vergebens verſchieſn. Was Eure. Vaſe
Euch geſagt, is die tiare Wahrheet. Denn ſeht er,

frei uber Bord weg reden is immer gar fein un brav.
Wie ech hore, jagd er ener bemalten Galeere nach.
Sie wird Euch in die Untieſen des Verderbens fuhnen,
wofern 'r nicht beſſer zuſeht un richtigre Rechnuug hal

tet, als bis dato. iih habe Jak Hatchwauvyrn aus—
jaufen laſſen, um zu ſehn, wie 9 Land uüegt un Euch

vor Gefahr zu warnen. Wollt r nu Eur Schif wen

den, un Euch von ihm in dieſen Hafen ſteuren igſſen,
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o ſollt er guten Ankergrund un freundliche Ufname fin—

den dhun. Weegert er Euch aber Euren Lauf zu an—

dern, ſo konnt r keenen weitern Veiſtand erwarten

Von
Curem,

wie er Euch betragen
werdet,

Hawſer Trunnton.
Dieſer Brief machte Peregrine'n eben ſo arger

lich als beſturtt. Er war ganz wider ſeine Erwar

tung autgefallen. Daher erklarte der junge Mann

gegen. hen. CAieutenante! der ihn uberbracht hatte,

ineluem. entſchloſſenen Tone: er mochte zurukkeh

ren, ſo bald es ihm beliebte, denn er ſeiner Seits

ſei geſounen, unch ſeiner Neigung zu handeln, und

du  noch lauger qu bleiben, wo er ware.

gatchway bemuhte ſich mit allen Grunden, die

ſein Stharfſinn uud ſeine Freundſchaft ihm an die
Hand geben konnten, Pickle'n zu bereden, ſich et

was uachgebender gegen den alten Mann ju beiei—

genn. Die Fusgicht, ſagte er, machte ihn jeit ar
gerlich und mutriſch, weil ſie ihn von ſeinen ge

wohnlichen Ergejzungen abhielte, und er konnte in

ſeinem Zorn gar leicht einen oder den andern Schritt

aum Nachthell des jungen Herrn thun, den er bis

ber kur ſeinen Sohn Angeſehn hatte.

9Y3
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Unter andern Vorſtellungen auſſerte auch Jak:

Peregrine ſei vielleicht unter Emiliens Luken gera

ten uud wolle ſie nicht gern vor Wind und Wellen
treiben laſſen. Wenn das ware, woll' er ſelbſt fur

das Gefas ſorgen und Acht haben, daß die Ladung

gut und wohlbehalten abgeliefert wurde. Er habe
Reſpekt vor dem jungen Weibſen, und ſeinen Konpas

auf den Eheſtand gerichtet. Hochſt wahrſcheinlich wur

de ſie durch die Ladung nicht viel verſchlimmeunt ſein

und ſo woll' er ſich Muhe geben, unter einem leichten

GSegel mit ihr durch das Leben durchzukommen.

Gegen alle dieſe Erinneruugen war unſer Cieb
haber taub; und nachdem er, ihm fur das leztere

Erbieten, dieſen Beweis ſriner Geiulligkeit, ge;
dankt hatte, wiederholt' er ſeinen Entſchlus, auf,

ſeinem erſten Vorſaz zu beharren. Da. ſthray
durch milde Vorſtellungen ſo wenig augrichtete, gab

er ſich ein mehr gebietariſchet Weſen, und ſagte ihm.

grade heraus: ohne ihn kann' er weder noch woll' er.

zu Hauſe gehn; er thate daher am beſten, unver

zuglich Anſtalten zur Reiſe zu treffen.

Peregrine beantwortete dieſe Erklarung nur mit

einem verachtlichen Lacheln und ſtand auf, um weg

zugehn. Der Lieutenant ſprang auf, puſtirte ſich

vor die Thur, und verſicherte mit drohenden Ge
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barden, ihn nicht ſo mit ſeinem tollen Bragen lau

fen zu laſſen. Dieſe Vermeſſenheit, ihn mit Ge—
walt zurukhalten zu wollen, erhizte den Andern: er

ſchlug deſſen holzernem Fuſſe ein Bein unter, und

legte ihn ſo augenbliklich auf den Rukken. Sodaun

ging er ganz kaltblutig nach dem Park, um den
traurigen Vorſtellungen ruhig nachiuhangen, die

jezt ſeinen Geiſt beſchaftigten.

Er war noch nicht zweihundert Schritte gegau—
gen, als er hinter ſich blaſen und ſtampfen horte.
Wie er umblikte/ ward er den Lieutenant auf ſei

nen Ferſen gewahr, aus deſſen Geſicht Wut und

Unwille leuchteten. Dieſer erbitterte Seemann,
der die erlittene Beſchimpfung nicht ertragen konn

te, und ihre vorige innige Freundſchaft rein vergeſ

ſen hatte, nahte ſich ſeinen ehmaligen Freunde

mit groſſem Eifer und ſagte zu ihm: Seht, Bru—
der, Jhr ſeid 'n ·prozig Purſchchen. Wart Jhr zur

Gee, ich hatte Eur Hinterkaſtell dem David fur

Euren Ungehorſam Preis gegeben; nu ſind wir abers

uf dem Lande da muſſen wir uns mit Piſtolen h'rum

knallen. Da is 'n Paar; nemit welche Jhr wollt.
Peregrinen, der ſich jezt beſonnen hatte, that

es webe, dab er ſich genotigt geſehn, den ehrlichen

Jar zu beleidigen, und er bat ihn gar herzlich un

Y4
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Verzeihung. Allein der Andre nam dieſe Herab—

laſſung falſch, und weigerte ſich eine andre Geuug—

thuung anzunemen, als die einem Offieier gebuhre.

Er fragte mit ſehr unehrerbietigen Ausdrukken: ob

etwa Perry'n vor ſeiner Haut hange ſei? Dieſe un

billige Beſchuldigung entflammte den Jünhtllingt
Er warf einen wutenden Blik auk den Ausforderer,

ſagte ihm: er hatte nur zu viel Rachſicht! gegen ſei

ne Schwachheiten gehabt, und but itzn, weitel mit

nach dem Park zu kommen, wo er ihn bald ſeined

Irrthums uberfuhren wolle, wenn er dachte, daß er

aus Furcht nachgegeben habe.

Eben jeit holte Tom Pipes' ſie ein. Er hatte
den Lieutenant fallen gehort und ihn ſeine Piſto

len zu ſich ſtekken geſehn; dadurch war er auf den

Verdacht geraten: es muſſe ein Zthiſt unter ihnen

obwalten. Zu dem Ende! war ⁊r Ahnen geſolgt,

um ſeinen Berrn zu beſthuten? Peregrint merkte

ſeine Abſicht, ſobald er ihn nur ſahe; dethalb nam

er eine heitre Mine an, gab vor, er habe ſein
Schnupftuch im Wirtshauſe liegen laſſen, und be

fal ihm, es zu holen und nach dem Park zu brin

gen, wo er ſie bei ſeiner Rukluuft ünden wurde

Dieſer-Befel ward zweimal wiederholt, ohne daß

Tom auf ſeinen trhaltnen Anſtrag anderr achtete ali
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durch Kopfſchutteln. Als Pickle aber durch Fluche

und Drohungen in ihn ſezte, gab er zu verſtehn: er

wiſſe zu gut, was ſie vorhatten, als daß er ihnen
alllein trauen ſollte. Was Euch anlangt, Leutuant

Zatchway, ſagte er, 'ch bin Eu'r Schifsmat ge—

weſt un wees, dan 'r'n Seemann ſeid, dat is ge—

nug; un von meinem Herrn hier wees ich, daß r
ſo gut is, wie irgend eener, der zwiſchen Bug und

Spiegel gegangen. Habt 'r daher ihm was zu ſa

gen, ſo bin 'ich Eu'r Mann, wie man zu ſagen pflegt.

Hier is mein Prugel, Eure Plajzer acht' 'ch ſo viel
wwie 'n Ende Tau.

Dieſe Rede, welches die langſte war, die man
von Pipes je trhort hat, beſchlos er mit einem

Schwunge ſeines Prugelt/ und deſtarkte ſte mit ſo

hartnakkigen Weigerungen, die Beiben zu verlaſ

ſen; dat ſie es unmoglich fanden, ihre Sache mord

lich zu eutſcheiden. GSie liefen daher in tiefem Still

ſchweigen im Park herum. Indeſſen legte ſich zzatch

wayns Unwille. Er ſtrekte Pickle'n ſeine Hand mit

Einem Male entgegen, als Zeichen der Ausſoh

nung. Peregline ergrif ſie und ſchuttelte ſie herz

lich. Hierauf folgte der vollige Friedensſchlus und

vann eink allgemeine Beratſchlagung uber die Mit

tel, wodurch man den jungen Mann aus der ge

95
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genwartigen Verlegenhelt reiſſen kunnte. Wate ſei

ne Denkungsart, ſo wie die zer meiſten jungen Leu—

te geweſen, ſo wurd' es nicht ſo viel Muhe gekoſtet

haben, ſeine Schwierigkeiten zu beſiegen. Allein

ſein Stolz war ſo hartnalkig, daß er es ſeiner Eb

re juwider hielt, den erbaltnen Brief leicht aufiu
nemen: und aultatt ſich dem Verlangen des Rom

modore zu unterwerfen, begebri' er von ihm Ge
nugtbuung: ohne die wollt' er uon keinen Bedin—

guugen zum Verglrich horen.

War' ich ſein Sohn, ſagte er, ſo hatt'lch ſeine
Vorwurfe hiugenommen und ihn um Verzeihung an

gefleht. Da ich aber weis, dab ich nur. auf dem
Fut einer Waiſe bei ihm ſtebt, die ganz von ſeiner

Gute abhaugt, ſo wach' ich ſorgfaltig auf alles,
was ſich als Gerinogſchadzung auulegen. laſt, und be

ſtehe darauf, mit der punktlichſten Achtung behan

delt zu werden. Jch wende mich jeit an meinen Va

ter, den die Bande der Natur ſo wohl als die Ge

ſeie des Landes verpflichten, fur mich zu ſorgen.

Weigert er ſich, mir Gerechtlgkeit wiederſahren zu

laſſen, ſo kann es mir nie an Mitteln zum Fort
kommen fehlen, ſo laug' Jhre Majeſtat noch Leutr

zu Jhren Dieuſten braucht.
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Dieſer Fingerzeug beunruhigte den Lieutenant.

Er bat ihn, keinen Schritt weiter zu thun, als bis
er von ihm horte. Noch denſelben Abend reiſt' er

nach dem Kaſtelle ab, und meldete Trunnion den

ublen Ausgang ſeiner Unterhaudlung. Er erialte
ihm, wie hochlich Peregrine'n ſein Brief belei
digt batte, wie er geſinut ſei, und was fur einen

Entſchlus er gelaſſt.habe. Zuleit verſicherte er ihm,

daß, wenn er es nicht gut fande, ſeinen Paten

wegen der ibm zugeſugten Beleidigung um Verjei
hung zu bitten, er aller Wabrſcheinlichkeit nach deſ-

ſen Angeſicht nie wieder ſehen wurde.

Den alten Kommodore belturite dieſe Nach

richt auenemend, Er hatte von dem jungen Mann
den demutiglten. Gehorſam und die wehmutigſte

Reue erwartet, ſtatt deſſen aber fand er nichts als

Unwillen und Widerſezlichkeit. Er befaud ſich ſogar

in der Lage eines Beleidigers, und war genotigt.
entweder Genugthuung zu geben oder allem Um—

gange mit ſeinem Lieblinge zu eutſagen.

Dieſe ubermutigen Bedinguugen riſſen ihn an

fanglich zum unbandigſten Zorn hin. Er ſties mit

ſolcher Schuslligkeit ſeiue Fluche aus, daß er ſich
nicht ejninal Zeit zum Athemholen lies, und daß

ihn der Grimm beinahe erſtikte. Er ſchalt bitterlich



348

auf Peregrinens Undankbarkeit, gedachte ſeiner

mit manchem feinen Ehrentitel, und ſchwur: er
muſſe fur ſeine Tolldreiſtigkeit gekiehlhott werden!?

Wie er aber kaltblutiger den Mut des jungen izerrn

uberlegte, der ſich ſchon bei manchen Gelegenheiten

geduſſert hatte, und wie er dem Zureden zatch

way's ein geneigtes Gehor verliehen/ den er auf
allen ſeinen Fahrten als ſein Orakel angeſehn, ſo

legte ſich ſein Zorn, und er beſchlor, Pieklen wie

der in ſeine Gunſt auſſunemen.
Dieſe Verſohnlichkeit ward groſſentheils durch

Jarkrs Erjalung von unſers vzelden Unerſchrokken

heit beim Ball ſo wohl, alt bei ſeinem Straus mit

thm in dem Park mitbewirkt. Allein der vermale

deite Lieberhandel ſchwebte Trunnion's Einbil

dungekraft noch immer als ein Popam vbr. Denn

er hielt er fur eine unfehlbate Muirime, dat ein

Weib die ewige Queue alles Elends fur einen Mann

ſei. Seit ſeiner Heurat bracht' er freilich dieſen
weiſen Spruch ſelten anders hervor, als im Beiſein

einiger wenigen vertrauten Freunde, auf deren

Verſchwiegeuheit er rechnen konnte.

Da er fand, daß ihm Jak in iniliens Sache
nicht zu raten wuſſte, fragt' er Miſtriß Trunnion

um ihre Meinung. Dieſa war eben ſo beſturrt ale
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erſtaunt, da ſie vernam, ihr Brief habe nicht die be—

zielte Wirkung gehabt. Sie maas die Halsſtarrig—
keit des Juünglings der unzeitigen Nachſicht des

Oheims bei, und nam ſodanu ihre Zuflucht zum

Gutachten des Pfarrers. Dieſer, der auf ſeines
Freundes Vortheil uvch immer ein Auge hatte, riet

abnen, den jungen Herrn auf Reiſen zu ſenden;
darauf wurd' er hochſt wahrſcheinlich die Zeitvertrel

be ſeiner unreifern Jahre vergeſſen. Der Vorſchlag

war vernuuftig; und ward unvetuglich gebilligt.
eunnion ging iu. ſein Kabinet und brachte nach

verfchiednen Verſuchen folgendes Briefchen zu Stan

de, womit Zzatchway noch deuſelben Nachmittat

nach Windſar abging. 5
Mein guter Junge,

1

Hab! »ch Euch in meinem lezten Briefe was zu
nahe gedqhn nu ſeht er, mir is es herzlich leed. 'ch

dachte s ſeiis beſte Mittel, Cuch ufzubringen.
Kunftig ſollt  es Kabeltau lunger un' ſreier harn.

Konnt er etwat Zeit abknipſen, ſoll mir's lieb ſein,
wenn er. enen Abſtecher machen dhut, un Eure Baſe

un den ſehn wollt, der ſich nennt

Euer
ue— Euch liebender Pate und

grhorſchamer Diener

2 de? Hawſer Trunnion.
N. S. Relilb a Wuth. an Geid, ſo zieht nur uf mich

bei Gicht zu zahlen.
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Neun und zwanzigſtes Kapitel.

Alles wird ausgeſohnt.

e

Do ſehr Peregrine'n auch ſein Stolz und ſein Un

wille ſtarkten, ſs konnt' er doch nicht umhin, ſich
ſeine gegenwartige Lage in ihrem gunen Umfante

zu denken, und dieſe Vorſtellungen  vragten ihn

nicht wenig. Er, der ſo lange Jeit im Ueberflus

und auf hohem Ton gelebt hatte, konnte den Ge

danken, ſich den krankenden Bedurfniſſei des Lebens

unterwerſen zu muſſen, ubel erttirgen. Dit froi

chen Plane der Pracht und des Vergnugens die ſei

ne ſchwelgende Phantaſit entworfen hatte, ſanken

in ein Nichts zuruk. Eine Schaar mellancholiſcher

Gilder bemchtigte ſich ſeines Geiſtes, und Emi

liens nah bevorſtehender Verluſt war nicht das klein

ſte ſeiner Leiden. Wie ſehr er ſich auch beſtrebte,

dieſen herinagenden Kummer zu uuterdrukken, ſo

konnt' er dennoch ſeine Gemutennrnhe dem ſchar

fen Auge der liebenswurdigen jungen Dame nicht
entzichen.

Jhr Herz ſympathifirte mit ihm, wenn ſie gleich
ihter Zuuge, nicht die, Freihtit verſtatten konnte,
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ihn nach der Urſach ſeiner Verſtortheit zu fragen.

Denn ſo feurig er ſich auch in den Aeuſſerun—

gen ſeiner Leidenſchaft gegen ſie zeigte, ſo war

ær doch uie im Stande geweſen, das Geſtand
nis gegenſeitiger Zartlichkeit von ihr heraus ju preſ
ſen. Die Urſach war die: er hatte, ob er ihr gleich

bisher mit der auſſerſten Ehrfurcht und Achtung be

gegnet war, noch nicht ein einliges mal der End

abſicht ſeiner Leidenſchaft erwahnt. So rechtſchaf

fen ſie auch dieſelbe vermutete, ſo hatte ſie doch
Einſicht genun, vorauszuſehn, daß Eitelkeit oder

Eigennunj, wenn noch der Leichtſimn der Jngend

ſich dau geſellte, ſie dereinſt um ihren Liebhaber

vbringen konuten, und ſie beſas zu viel: Stolz, ihm

AUnlas zu gebehn, ſich auf ihre Koſten luſtig zu ma

chen. Mit ſo augsgezeichneter Hoſlichkeit, mit ſo

inniger Freundſchaft ſogar ſie ihn auch aufnam, ſo
konnten aus deor Urſach dennoch ſeine augelegent

lichſten Bitten ſie nicht zu dem Geſtandnis ihrer
Liebe vermugen. Vielmehr kokettirte ſie, die von

muntrer Gemuteart war, bisweilen mit andern Be

wuudrern, theils um durch dieſen Gporn ſeine Auf

merkſanfeit immer angeſpannt zu erhalten, theils um

Thmiuu jeigen, e fehle ihr nicht an andern Hulfsquel

Jen wonk ſeine Nelgung etwa lan wurde.
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Bei dieſem klugen Plane laſſt fich nicht vermu

ten, daß ſie ſich ſo hatte herablaſſen ſollen, nach

der Lage ſeiner Seele bei ihm zu forſchen, wie ſie

ihn ſo bekummert ſahe. Gie trug dies Geſchaft ih

rer Muhme und Vertrauten auf. Bei einem Spa
tiergange im Park bemerkte Leztere, daß er ubel

aufgeraumt. ſchiene. Wenn nun dier iſt, ſo ver

mehrt gemeiniglich eine ſolche Srage das Uebel;

wenigſtens geſchahe dies bei Peregrine n. Er ner
ſeite etwas murriſch: Jch verſichre Jhnen, Miß

Gie haben GSich nie mehr in Jhren Beobachtungen

geirrt. Das denk' ich auch, ſagte Emilie; ich habe

Gir Pickle'n nie aufgeraumter geſehn.
Dies ironiſche Lob machte ſeine Verwirtung

vollſtandig. Er erkunſtelte ein Lacheln, er /war

aber ein Lacheln der Angſt, und in ſeigem Herzen
verfluchte er die Labhaftigkeit der beiben Madcheu.
Hatt' es auch ſein Leben gekoffet, ſo war er nich

im Stande geweſen, irgend etwas Zuſammenhdu

gendes hervorzubringen. Der Verdacht, daß uen
die kleinſte ſeiner Handlungen belauſchte, bullte

ſeinen Geiſt in eiunen ſolchen Nebel, daß er ganz

von Schaam und Aerger niedergebeugt war, als

Sophie nach der Pforte hinblilte und ſagte: Dort

iſt Jhr Bedienter, Sir Pickle und ein andr
Mann,
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Mann, der, wie's ſcheint, ein holzernes Bein hat.

ueber dieſe Nachricht ſtuite Peregrine, und ſeine
Karbe anderte ſich ſogleich einigemale, denn er wuſſ

te, daß ſein Schickſal groſſentheils von der Bot
ſchaft abhing, die ihm ſein Freund brachte.

RKatchway naherte ſich der Geſellſchaft, machte

den. Damen ein Paar Seebuklinge, zog den jungen
Zerrn bei Seite und handigte ihm des KRommo

dor's Brief ein. Peregrinens Geiſter gerieten da
durch ſo in Auſtubry haß; er baum die Worte hervor
bringen konnter Wollen Sie wohl erlauben, meine

Damen? als er ihrer Erlaubnis zuſolge den Brief

ofnen wollte, ging er ſo auſſerſt verwirrt und mit

ſolchem Zittern dabei iu Werkr, dah ſeine Geliebte,

die auf alle ſeine Bewezungen wachte, auf die Ge

danken kam, daß die Botſchaft von groſſem Belang

ſei. Sein Kummer ruhrte ſie ſelbſt ſo ſehr, daß ſie

ihr Geſicht wegdrebn und Thranen aus ihren lie
bentwurdigen Augen wiſchen muſſte.

Kaum hatte Peregrine den Anfang des Briefes

geleſen, als ſein Geſicht, worauf mitternachtiges

Dunkel lag, ſich aufzuklaren begann. Allmalig ver

ſchwand jede Falte und in jedem Zuge berrſchte wie

cder die gewobnliche Heiterkeit. Nachdem er den

Brief gani grleſen hatte iunkelten Freud und Dank

Pereg. Pickle J. B. 3
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barkeit aus ſeinen Augen. Er drukte den Lieutenant

in ſeine Arme und ſtellte ihn den Damen als einen

ſeiner beſten Freunde vor. Jak ward auf's lieb—
reichſte empfangen. Er ſchuttelte Emilien die Hand,

die er ſeine gute alte Bekannte nannte uund

ſagte zu ihr: er frage nichts darnach, wie bald er

von einer eben ſo nettlaufenden Fregatte, wie ſie,

Meiſter mare. JJ J13
Die gauze Geſellſchaft nam an der gunſtigen Ver

anderung Theil, die ſich mit unſerm Liebhaber zu

getragen hatte. GSeine Unterhaltung ward durch ei

nen ſo ungewohnlichen Gtrom von Munterkeit und

cguter Laune beſeelt, daß dies ſelbſt auf Pipes eiſtn

feſtes Geſicht. Eindruk machte. Er lachelte wirklich

voller. Zufriedenheit, indem er hinter ihnen herging.

Da es ſchon ziemlich ſtark ilbund war., fo traten

ſie den Rukweg an. Der Bediente begleitete hatch

way'n in's Wirtshaus, und Peregrine die Danten

bis zu ihrer Wohnung. Hier geſtand er ihnen ein:

Sophie habe mit ihrer Bemerkung, das er ubelanf

geraumt geweſen ſei, vollkommen Recht gebabt.

Sodann erofuet' er ihnen, er ſei wegen einet Zwiſts,

der zwiſchen ihm und ſeinem Oheim obgewultet,habe,

auſſerordentlich bekunmert geweſen. Aus dem Brie
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ren, daß alles gluklich beigelegt ſei.

Gie wunſchten ihm viel Gluk. Er ſchlug die

Mahlzeit aus, woju ſie ihn einluden, denn' ſein Ver—

langen, Freund Jak zu ſprechen, war uu gros.
Wie er von ihnen Abſchied geuommen, eilte er in's

Wirtshaut, wo ihn ZZatchway alles und jedes er—

zalte, was ſich auf ſeine Vorſtellungen in Kaſtell

zugetragen hatte.

Der Plan ihhn :auſſer Landes zu ſchikken, hatte
nichts weniger denn etwas Unbehagliches fur ihn;

Reiſen ſchmeichelte ſeiner Eitelkeit und ſeinem Ehr—

gein, ſtillte ſeinen Durſt nach Kenntniſſen und be

friedigte ſeinen Hang zu Beobachtungen, durch den

er ſich bereite in ſelnen zarteſten Jahren ausgezeich

net hatte. Auch glaubt' er nicht, daß eine kurze Ab
ol Alneit ſeiner Liebe nachtheilig ſeyn wurde: viel

2l itheil. Deun der Wert ſeines Her
tens ivard erhoht, wenn er mit mehrern Vollkom—

menhelten turukkam, ſonach muſſt' er ſeiner Gebie—

terin ein willklommueres Opfer ſein. Dieſe Vor
ſtellungen entzulten ihn und fullten ſein Herz mit

Jubel. Da dieſe glukliche Wendung ſeiner Augele
geüheiten die Schleuſen ſeiner naturlichen Gute of

ueten, ſo lies er Jolter'n, mit dem er binnen einer

34
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ganzen Woche kein Wort geſprochen hatte, ſeinen

Empfel vermelden und ihn erſuchen, Zatchway'n

und ihm beim Abendeſſen gefalligſt Geſellſchaft zu

leiſten.
Der oſmeiſter war nicht ſchwachkopfig genug

dieſe Einladung auszuſchlagen. Er erſchien; ſein

beſanftigter Zögling nam ihn mit groſſer Herilichkeit
auf, und bejeigte ihm ſein Leibweſen wegen des zwi

ſchen ihnen vorgefallnen Mieverſtandniſſer. Auch

verſicherte er ihm: er wolle ihm in Zukunft keinen

gegrundeten Anlas zu Beſchwerden mebr geben.

Jolter, dem er nicht an Gefubl fehlte, ward durch

dies ganz unerwartete Geſtandnis geruhrt und be—

theuerte ernſtlich, das Beſte und die Glukſeeligkeit

von Gir Pickle ju befordern, ſei ſtets ſein vonillich

ſtes Augenmerk geweſen und ſoll es auch bleiben.

Die Geſellſchaft brach nicht eher auf, als bis ſtu

den groſſten Theil der Nacht beim frohen Glaſe ver

bracht hatte, das immer rund lief. Deu folgenden

Morgen ging Peregrine in der Abſicht aus, ſeiner

Gebieterin zu melden, daß ſein Oheim geſonnen
ſei, ihn auſſer dem Konigreich zu ſchilken, um ſich

vollig zu bilden. Zugleich deſchlos er, ihr alles

das in ſagen, was er zum Behuf ſeiner Liebe ſur

notig hielt.
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Er traf ſie mit ihrer Muhme bein Fruhſtuk.

Ganz voll von der Veranlaſſung ſeines Beſuch's

hatt' er ſich kaum geſezt, als er dieſe Sache auf's

Tapet brachte. Er fragte namlich die Damen mit

einem Lacheln: ob ſie etwas nach Paris zu befelen

hatten?. Emilie ſtuzte bei dieſer Frage, und ihre Ver

traute wunſchte zu wiſſen, wer denn da hinginge?
Kaum hatt' er zu verſtehn gegeben, daß er ſelbſt

geſonnen ſei, in Kurzem dieſe Hauptſtadt zu beſuchen,

als ſeine Gebieterin ihm mit groſſer Vorſchuellig
keit glukliche Reiſe wunſchte und mit Gleichzultig

keit von den Vergnugungen zu ſprechen affektirte, die

er in Frankreich genieſſen wurde. Wie er aber So

phien auf ihre Frage: ob dies Ernſt ſei? feierlich
verſichert hatte: ſein Oheim beſtunde gegeuwartig

daraufe daß er eine kleine Tour machen muſſte, ſo

ſturiten der armen Emilie Zahren aus den Augen.
Gie gab uch die auſſarſte Muhe, ihre Betrubnis zu

verbergeu und ſchuzte vor: der Ther ware ſo ſiedend

hein. das ihr die Augen thranen muſſten. Dieſer

PVorwand war zu dunn, als daß ihr Liebhaber ibn

nicht durchſehn ſollen, oder daß Sophien's Auf
merkſamkeit dadurch hatte konnen hintergangen wer

den.. Gie ergriſ nach dem KFruhſtut die erſte beque

me Gelegenbeit, das Zimmer zu verlaſſen.

31
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Jezt, wie ſie allein waren, entdekte Peregrint

Emilie'n, was er von des Rommodor's Geſinnun
gen vernommen hatte:; nur beruhrt' er mit keiner

Sylbe, daß er uber ihr beiderſeitiges Verſtandnis

beleidigt ſei. Dieſe Erofnung begleitete er mit fo

brunſtigen Gelubden ewiger Beſtandigkeit und mit

ſo feierlichen Betheurungen baldiger Rutkehr, daß

Emilie'n wieder leichter um dar Serz ward, in
welches der Verdacht: dieſer Reiſeplan' ſel durch ih

res Liebhabers Unbeſtandigkeit erzeugt worden, ſich

zu ſchleichen begonnen hatte. Jeit konute ſie nicht

umhin, dieſem Vorhaben ihren Beiſall zu geben.

Nachdem dieſe Sache freundſchaftlich beigelegt

war, fragte ſie Peregrine; wie bald ſie nach ihrer
mMautter Hauſe zurutgehn wurde?, Jn drei Tagen

ganz ſicher; und meine Kuſme wird mich in ihret

Vaters Wagen begleiten.“ Jickla wiederholte dan
Anerbieten, ihr Geſellſchaft zr leiſtön. Unter der

Zeit lies er den Lieutenant und den ofmeiſter
nach dem Kaſtell abreiſen, mit einem Empfel an

ſeine Baſe ſowohl als an den Kommodore und
dem ſeſten Verſprechen: hochſiens in ſecht Tagen

bei ihnen zu ſein.

Yachdem dieſe vorlaufigen Maarregeln genom

men waren, macht' er ſich mit den Damen und

 J
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ſeinem Bedienten auf den Weg. Sophiens Vater
begleitete ſie noch zwolf Meilen, und empfal ſie ſo

dann Peregrinens Furſorge, mit dem er damals

ſchon ſehr gut bekannt war, auf's ſtarkſte.

Dreiſſigſtas Kapitel.
Pickle rettet ſeiner Gebieterin das Leben;

ommt mit deren: Bruder in Zwiſt und geht

nach der Garniſon ab.

VYa ſie auf eine fſo bequeme Art reiſten, hatten
ſie ſchou etwas mehr wie die Halfte ihres Weges

zurukgelegt, alt ſie nahe bei einem Wirtshauſe die

Nacht uberſiel. Sie beſchloſſen eintukehren. Haus

und Bedienung waren ſehr gut. Sie hielten eine
recht!frohliche Abendmalzeit. Nur erſt das Gahnen

der Frauekimmuer erinnerte Peregrine'n aufiu

brechen. Er fuhrte ſie in ihr Zimmer, wunſchte
ſhuen! gute Nacht und begab ſich auf, ſeine Stube

zur Ruhe.
Das Haus wimmelte von Landvolk, das auf ei
nem benachbarten Jahrmarkte geweſen war. Sie

labten ſich im Hofemit Ale und Tobak. Jhr Nach

denken, das nie ſehr in Betracht kam, ward jent

34
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durch das Schwelgen ganzlich unterdrutt. Sie tau—

melten in ihre Buchten, und lieſſen ein brennendes

Licht an einem der Pfeiler ſtekken, welche die Galle

rie ſtutten. Die Flamme ergrif in Kurzem das Holt

das ſo trolkeu war wie Zunder, und die Gallerie ſtand

ganz in Flammen, als Peregrine plozlich aufwachte

und ſich beinahe erſtikt fand. Er ſprang ſogleich auf,

ſchlupfte in ſeine Beinkleider. und ſab, wie er ſei

ne Kammerthur aufſtier, den ganien Korrider in

Feuer ſtehu.

O Himmel! wie ward ihm zu Mute, als er die
Flammen und Aauchwirbel lich nach dem Zinmmet

hinwalien ſah, worin ſeine; theure. Emilit, lat,
Unbekummert um ſeine eigne Gefahr, ſchos er wie

ein Pfeil durch den dikſten Dampf, klopfte bart an,
rief zugleich die Damen und hat ſie inftandigũt· mit

der groſſeſten Angſt, ibm auſiumachen. Emilie of-

nete ihm im Hemde die Chur, urnd ſtagte, an allen
Gliedern zitternd: was es gabe? Ohn' ihr zu ant

worten ſaſſt' er ſie, gleich einein andern Aenean,

in die Arme und trug ſie durch die Flammen an eie
nen Ort der Sicherheit. Hier verlies er ſie, noch

eh' ſie ſich hatte ſammlen oder ein andres Wort
hervorbringen konnen, als: Achn meine Kuſine

Sophie. l 7
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Er flog zur Rettung dieſer Dame wieder jzurut,

fand ſie aber bereits durlh Pipes geborgen. Der

Brandgeruch hatte dieſen beunruhigt; er war aufge—

ſprungen und unmittelbar nach der Kammer gerannt,

woriu er die beiden Geſpielinnen wuſſte. Da Emi

lie bereits von ihrem Liebhaber gerettet war, ſo

bracht' er Miß Sophien weg, mit Verluſt ſeines
Haarbuſches, den er ſich auf dem Rukwege abſengte.

Ju der Zeit war das ganze Wirtshaus rege ge

worden. Ein jeder von den Gaſten ſo wohl als von
dem Geſinde, beniuhte ſich dem Uebel Einhalt zu

thun. Da ſich im Hofe ein wohlgeſullter Pferde
teich beſand, ſo war das Feuer in weniger denn einer

Stunde ganzlich geloſcht. Es hatte keinen weitern
Schaden gethan, als etwa ſechs Fus von der bol

zernen Gallerie veriehrt.
Die ganjze Zeit uber war unſer junge zzerr mit

den ihm anvertrauten ſchonen Pfandern auf's ſorg
faltigſte beſchaftigt. Vor Furcht waren ſie ohnmach

tig geworden. Da ſie aber von guter Konſtitution
waren, und ibre Lebensgeiſter ſo leicht nicht verflo

gen, ſo legte ſich ihre Aengſtlichkeit, ihre Unruhe

wieder, als ſie ein wenig zu ſich kamen, und ſich

J

und ihre Begleiter gerettet und das Feuer gluklich

gedampft ſauden. Sie zogen ihre Kleider an, be
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kamen ihren guten Humor wieder und ſpottelten ge

gen einander uber den Aufiug, worin ſie waren ge

rettet worden.
Sophie bemerkte: Sir Pickle habe nunmehr die

unberwelfeltſten Rechte auf die Zuneigung ihrer Ku

ſine; ſie muſſe hinfort alle erkunſtelte Zuruthaltung
ablegen und ihre Herzensgeſinnungen frei geſtehen.

Emilie gab ihr dieſen Beweis zurut. Sie erinner
te ſte, daß Maſter Pipes aus gleichem Grunde glei

che Anſpruche auf ſie machen konnte. Jhre Freun

din raumte die Starke dieſes Schluſſes ein, doch

nur unter dem Beding, wenn ſich keine Mittel
fauden, ihren Befreier auf eine andre Art zu be

friedigen. Hierauf wandte ſie ſich zu dem von un
gekahr gegenwartigen Bedienten und fragte ihn: ob

ſein Herz bereits verſagt ſei. Tom, dkt den Sinn

dieſer Frage nicht veiſtand, ſchwieg wli gewohnlich.

Als ſie wiederholt wurde, autiortete er griliſend:

Verſichert Miß, 's is noch ſo ganz wie“n Schifs—

zwiebak. Wie, ſagte Emilie, ſeid Jhr niemals ver

liebt geweſen, Thomas? Doch, bisweilen der Mor
gens, antwortete der Bediente ohn' alles Bedenken.

Peregrine konnte ſich des Lachens nicht euthal

ten, und ſeine Gebieterin war durch dieſe plumpe

Autwort etwas auſſer Faſſung gebracht. Mittler
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weile drutte Sophie ihm einen Geldbeutel in die

Hand und zſagte: hier ware etwas, ſich eine Peru—

tke zu kaufen. Tom erholte ſich bei den Augen ſei—

ues Zerrn Rat, und lehnte das Geſchenk ab, in—

dem er ſagte: Danke ſchon; 's is ſo gut wie genoſ—
ſen. Und ob ſie gleich darauf beſtand, dieſe Borſe

als ein geringes Merkmal ihrer Dankbarkeit zu ſich

iu ſtekken, ſo konnte ſie ihn doch nicht dazu vermo

gen, ſich ihre Freigebigkeit zu Nuze zu machen. Er

folgte. ihr an das andre Ende des Zimmers nach,
ſtelte ihr vhne ümnfidnde den Beutel in den Aermel

und ſagte: Will ewig verdammt ſin, wo ich's dhu.

Peregrine ſchikte ihn fort, nachdem er ihm ei
nen Verweis wegen ſeines bauriſchen Betragens ge

geben; ſodaun bat er Miß Sophie'n: ſie mochte

rdie guten Grundſaze ſerines Kerls nicht zu veiderben

fuchen. So rauh und unabgeſchliffen er auch ſei,

ſo hab' er doch Sinn genng, um einzuſehn, daß er

eine ſolche Erkenntlichkeit nicht; verdient. Nicht
verdiene? ſiel Sophit ihm feurig in das Wort. Ha!

rich werde nie im Stande ſein, den mir geleiſteten

Dienſt ihm nach Wurden zu vergelten. Mein Herz
wird ſich nie ruhig befinden, wenn ſich keine Gele—

ogenheit zeigt/ ihm zu beweiſen, wie ſehr ich mich

Ahm verpflichtet fulle. Den Maſter Pipes zu be
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 364lohnen, iſt gar nicht meine Abſicht; aber ich bin

ſchlechterdings ungluklich, wenn man mir nicht ver

ſtattet, ihm wenigſtens ein geringes Merkmal der

Erkenntlichkeit in geben.

Da Peregrine ſich ſo ernſtlich angelegen ſahe,
ſo erſucht' er ſie, wenu ſie ſich verpflichtet hielte,

ihre Freigebigkeit zu zeigen, dem Pipes ja kein
Geld ju ſchenken, ſondern ihu mit itgenb einer Klei

nigkeit als einem Merkmal ihrer Gewogenheit ju

beehren. Denn er ſelbſt lege einen vorzuglichen

Wert auf dieſen Kerl wegen ſeiner Anhanglichkeit

und Treue, ſo daß es ihm leid thun wurbe, wenn

man ihm auf den Fus eines gewohnlichen Bedien

teun begegnete.

Die dankbare junge Dame beſas krin Aleinvd,

das ſie nicht mit Freuden ivem Ratten lur Beloh
nung oder zum Zeichen voriuglicher Achtung gege

ben hatte. Allein ſein Zerr wahlte einen Giegel

ring von geringem Werte, der an ihrer Uhr bing.

pipes ward hereingeruſen und bekam Erlanbnis—

dies Zeichen von Miß Sophiens Vewogenheit an
zunenen. Tom empfing es ſonach  wit verſchied

nen Krajfuſſen, utzd nachdem eren mit groſſer Ehr

furcht gekuſſt batte, ſiekt' er es an ſeinen kleinen



 365Finger, und uber die Maalſen ſtoli auf dieſe Er—

werbung ſtrozt' er hinweg.

Emilie ſagte mit einem ungemein holden Blik

zu ihrem Liebhaber: er hatte ſie gelehrt, wie ſie ſich

gegen ihn zu benemen habe. Damit zog ſie einen

diamantnen Ring vom Finger und bat ihn, denſel—

ben ihretwegen zu tragen. Er nam dies Unterpfand

um, wie ſich's ziemte und bot ihr dagegen einen an

dern an. Gie weigerte ſich in der erſt und fuhrte
an:  ibre Abſcht? wurbe dadurch ganz zernichtet:

bann ſei er ja kein Zeichen der Erkenntlichkeit mehr.

Peregrine verſicherte ihr aber: er habe es nicht als

Beweis ibrer Erkenntlichkeit, ſondern als ein Merk

mal ihrer Liebe augenommen:; und ſchluge ſie ein

gegenſeltiges Pfand aus, ſo wurd' er ſich als den

Vegenſtand ihrer Verachtung anſehn.

Bei dieſer unverſchamten Auslegung gluhten ihr

Aug' und Wange vor Unwillen; ſie uam dies für

eine ſeir umeitige Beleidigung auf. Als der junge
Mann ſie ſo in Wallung ſahe, bemubt' er ſich, ſei

ne Verwagenheit wieder gut zu machen. Er bat

ſie wegen ſeiner freien Aeuſſerung um Verzeihung

And ſeite binu: er hofte, ſie wurde dies Verſtheu
dem Uehergewicht der Neigung zuſchreiben, die zu
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bekennen jederzeit einzig und allein ſein Stolz ge

weſen ſei.

Da Sophie ihn ganz auſſer Faſſung ſahe, ſchlug

ſie ſich in das Mittel und ſchmalte ihre Muhme
uber eine ſo, unnotige Ziererei. Aus Gefalligkeit
ward Emilie wieder beſauftigt und zum Zeichen ih

rer Willfahrung ſtrekte ſie ihren Fiuger aus. Mit
vielem Feuer ſtekte Peregrine ibr den Ring an,

druktte ihre ſanfte weiſſe Hand in einer Art vbn Ex

ſtaſe, die ihm nicht erlaubte, ſich blos mit dieſem
ſchonen Theile ihres Korpers zu begnugen ſondern

ihn autrieb, ihren Leib zu umſchlingen und ihren
liebreichen Lippen eiuen ſuſſen Kus zu rauben, und

damit Sophie nicht Urſach hatte, ſie aufzuziehn,

begiug er unverzuglich an ihren Lippen eben den

Raub. Dies machte die Freundiunen aleich aufge
raumt; ſie gaben ihm einen ſo gelinden Verweit,
daß er faſt in Verſuchung geriery die Beleidigung

zu wiederholen.

Es war nun heller Morgen und das Geſinde im
Hauſe ſchon auf den Beinen. Er beſtellte deshalb

Schokolate zum Fruhſtut, und ſandte auf Verlan

gen der Damen den Pipes hin, die Pferdbe futtern

und den Wagen zurecht machen zu laſſen; ſodann

ging er zum Wirt und bezalte die Rechnung.
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„achdem dieſe Maasregeln genommen waren,

fuhren ſie um funf Uhr ab. Sie erſriſchten ſich

nebſt ihren Pferden unterwegs in einem andern
Wirtsbauſe, reiſten ſodann Nachmittags weiter und

kamen ohne fernern Auſtos wohlbehalten an dem

Ort ihrer Beſtimmuung au. Miſtriß Gauntlet auſ
ſerte ihre Freude, ihren alten Freund, Sir Pickle

wiederzuſehn, dem ſie gleichwobl einen gutigen
Verweit gab, dab er ſie ſo lange vernachlaſſigt ha

be. Er.betbeuerte, obne die Urſach ſeiuer Abhal
tung zu erkidren ſeine Lieb' und Hochachtung ha

be ununterbrochen fortgedauert und er werd' in Zu
kunft keine Gelegenheit vorbeilaſſen, ihr zu bejeu

gen, wie ſehr ihre Freundſchaft ihm am Herjen lie
ge. Sie muchte ihn darauf mit ihrem Sohne be

kannt, der ſich damals, weil er Urlaub hatte, bei

ihr aufhlelt.

Dieſet junge Mann, der Geoffry hies, und
ungefahr zwanſig Jahre hatte, war vou mittlerer

Groſſe, von kraftvollem und dabti ſehr zierlichem

Bau; und die Blatternarben, deren er nicht we

nig zahlen konnte, gaben ſeinem Geſicht ein beſon

dres manuliches Anſehn. Er hatte Fahigkeiten und

ſein Karakter war von Natur offen und willfahrig:
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allein er war von Jugend auf Soldat geweſen, und
daher ganz auf militariſchen Fus ernogen. Geſchmak

und Wiſſenſchaften ſah er daher ſur bloſſe Pedante

rie au, die fur einen Gentleman in keinen Be
tracht kamen, und alle Civilbedienung war ibm im

Vergleich mit dem Metje der Waffen gleichfalls zu

gering. Jn den gymnaſtiſchen Wiſſenſchaften, Tan

zen, Fechten, Reiten, hatt er groſſe Fortſchritte
gemacht; die Flote ſplelt' er als Meiſter j und wuſfe

te ſich viel mit der genauſten Beobachtung des

ſogenannten Ehrenpunkts.

Hatten Peregrine und er ſich auf gleichen Fus
betrachtet, ſo wurden ſie hochſt wahrſcheinlich un

mittelbar ein euges Freundſchaftebundnis aufgerich

tet haben. So aber ſah der hochmutige Arieger
den Bewundrer ſeiner Schweſier alj tinen jungen

Studenten an, der ganz friſch von Univerſitaten

kanne, und in der Welt ganz neu ſti; und Sauire

Pickle nam ihn aus dem Geſichtspunkt eines durf

tigen Volontars, der ſo wohl an Gluksgutern als
an jeder audern Vollkommenheit ſehr weit unter

ihm ſtunde.

Dies gegenſeitige Misverſtandnie muſſte noth

wendig Feindſeligkeiten nach ſlich ziehu. Schon des

fol
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ſolgenden Tages fielen zwiſchen ihnen ſpije Reden

in Gegenwart der Damen, vor welchen jeder ſeine

Ueberlegenheit zu behaupten ſich bemuhte. Jn die

ſen GStreitigkeiten trug unſer tzzeld, der von Natur

mehr Wiz heſas, und deſſen Talente beſſer augebaut

waren, uber ſeinen Gegner inuner den GSieg da—

von. Dieſer glukliche Erfolg machte Leztern ver—

drutlichz er ward wegen des Ruhms, den Erſtrer

einarntete, eiſerſuchtig und fing au, Pickle'n ver

Achtlicbnad unebuerhiſetiz zu betbondeln.

Eeine Schweſter.ſah dies und ihr ward vor den
Volgen  ſeiner Wildheit banze. Sie bielt ihm da
her nicht nur inegeheim ſein unhofliches Betragen

vor, ſondern bat auch ihren Liebhaber inſtaudigſt,

mit der rauben Erziehung ihrer Bruders Nachſicht

gu haben. Peregrine verſicherte ihr im gefalligſten
eyne: ſo vjele Ruhe es ihm auch koſten wurde, ſo
woll' er doch ſein ungeſtumes Temperament beſie

urn, und ibretwegen alle die Krankungen erdulden,

die der Uebermut ihrer Brudert ihm bereiten

Die iwei Tage, daß er da blieb, hatt' er mit ihr

verſchiedne geheime Unterredungen, worin er den

ſeutigſten Liebhaber ſrielte. Sodann nam er des

Abends Abſchied von Miſtriß Gauntlet, und ſagte

Pereg. pickle J. B. Aa



 370den jungen Damen: er wurde morgen fruh ihnen

ſein Lebewohl ſagen.

Dieſe Schuldigkeit lies er nicht aus der Acht.
Er fand die beiden Frauenzinmirt und das Fruhſtut

bereits inm Beſuchzimmer: Der Gedanke der Creu
nung hatte ſie alle Drei uber die maaſſen geruhrt,

und ſo herrſchte einige Zeit ein beweglicher Still
ſchweigen. Peregrine machte ihin vulezt einnudr.

Er beklagte ſich uber ſein Schikſal, das ihn notigte
ſich ſo lange von dem theuern Gegenſtand ſeiner eif

rigſten Wunſche zu verbanuen; und er bat ſie auf
dringendſte, ihm jeit, in Botracht der grauſamen

Quaalen, die er durch dieſe Entfetnung wurbe dul

den muſſen, den Troſt'zu teichen, den ſie bicher
ihm immer verſagt hattez den natnlich, zu wiſſen,

daß er in ihrem Herren einen Mar beſaſſe. Die
Vvertraute unterſtuite ſein Auſuchen.v Bie ſtelue

ihr vor, daß es jeit, da ihr Liebhaber das Konig
reich zu verlaſſen im Begrif: wure, nicht Zeit ſei,

mit ihren Geſinnungen zurutzuhalteu. Er ſchwebe

in Gefahr, andere Verbindungen einzugehn, wenn
er in ſeiuer Beſtandigkeit dadurch nicht geſtarkt wut

de, daß er muſſte, wie weit er fich auf ihre Liebe

iu verlaſſen habe.
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Kurz man drang ſo in ſie, dauß ſie nicht langer

uu widerſtebn vermochte und in auſſerſter Verwir—

rung antwortete: Wiewohl ich jedes buchſtabliche

Bekenntnis vermieden habe, ſo dacht' ich doch,
ſollte Sir Picklein mein ganjes Betragen uberzeugt

chaben, dah ich ihn nicht unter die Alltagsbekann

iten zahle. O meine reizende Emilie, rief der un

qGeduldigi Aiebhaber, iundem er ſich thr zu Fuſſen

warf, wethalb gvrllen. Sie anir meine Glukſeligkeit

ſo karg zumeſſen? Weshalb eine Erklarung verkum

mern, die mich mit Vergnugen uberſchutten wurde

und die in der einſamen Kluft, wo ich fern von
Jhnen ſchmachten werde, meine einzige Erquikkung

ſein wird? vÊ

Dies Bild erweichte ſeine ſchone Gebieterin.

Sie verſezte, indem Thranen ihr aus den Augen

ſturiten: Jch befurchte, ich werde dieſe Trennung

lebhafter fuhlen, als Sie es Sich einbilden. Ueber
dies ſchmeichelbafte Bekenntnis entiukt, drutt' er

ſie an ſeine Bruſt. Jhr Haupt ſank an ſeinen Hals
hin: ſeine Thranen miſchten ſich reichlich mit den

ihrigen. Er brach in die zartlichſten Gelubde ewi—

ger Treue aus. Sophiens ſanftes Herjz blieb bei
dieſem Auftritt nicht ungeruhrt. Sie weinte aus

GSpmpathie mit, und ermunterte die Liebenden,

Aa 2
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fich in den Willen des Schikſals zu ergeben und ib

ten Mut durch die Hofnung zu unterſtuzen, ſich in

gluklichern! Zeiten wiederzuſehn.

Nach virlen gegeuſeitigen Verſprechungen, Er

mahnungen und Liebkoſungen nam endlich Peregri

ne Abſchied. Sein Herz war ſao voll, daß er kaum

die Worte: Leben Sie wohl! hervorbringen
tannte. Er chieg. an der Thute auln Pferd und
unnuchte ſich mit  Pipes auf den Weg nach aer Tar

niſon.
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